M. 259 — 14. Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. x ogr. 
ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301 989, 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 


Vertrauen! 


Von 

£ Hans Schadewaldt 

Die Ausſichten einer kräftigen Produktionserhöhung 
im Deutſchland ſind ungewöhnlich gut. 

Profeſſor Caſſel über das Papen-Programm. 

Reichskanzler von Papen hat wiederholt ver- 
ſichert, daß die Regierung fih ſtreng an die Ber- 
faſſung halten will, d. h. daß die Ausſchaltung 
des Reichstags keine Dauererſcheinung ſein ſoll: 
es wird alſo wieder gewählt! Trotz aller 
Wahlmüdigkeit und aller Gefährdung der 
Wirtſchaft wird das Kriegsbeil der Parteien 
fortgeſchwungen, weil die Regierungskraft nicht 
ausreicht, ſich ohne parlamentariſche Mehrheit 
ſo auszuwirken, daß die politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Freiheit nach außen und im Innern erreicht 
wird. Die Präſidialdiktatur iſt noch nicht volks- 
tümlich, weil ſich die Parteien noch nicht völlig 
verbraucht haben, und der Reichspräſident iſt zu 
loyal, als daß er auch nur einen Finger breit von 
der von ihm beſchworenen Verfaſſung abweichen 
wird. Das erſchwert die Stellung der Reichs⸗ 
vegierung, die ihr Programm über den Parteien 
durchführen muß, ohne von den Parteien iiiter 
ſtützt zu werden. So gehört ein außerordentlicher 
Führungswille dazu, die Regierungsautorität ohn 
Rückſicht auf das Parteiecho durchzuzwingen und 
das Vertrauen auf den Erfolg lebendig 
zu erhalten — wird das deutſche Volk den Erfolg 
herbeiführen und ſichern helfen? * : 

Das Wirtſchaftsprogramm der Regierung 
Papen iſt der letzte Verſuch, den Staatsſozialis⸗ 
mus zu vermeiden; es iſt nach dem Urteil erſter 
Sachverſtändiger ein geeignetes Mittel, um 
Deutſchlands produktive Arbeit wieder in Gang 
zu bringen. Seine erſte Wirkung iſt eine all- 
gemeine Belebung, wie fie in der Wieder- 
einſtellung von Arbeitskräften in den verſchie⸗ 
denſten Wirtſchaftszweigen in Erſcheinung tritt. 
Einerlei, ob „Hochfinanz und Schwerinduſtrie“ 


bei der Aufſtellung des Wirtſchaftsprogramms zu A 


Rate gezogen worden ſind: es iſt ſchon durch 
die pſfychologiſche Ankurbelung eine be ⸗ 
freiende Tat, hinter die ſich die ganze 
deutſche Wirtſchaft ſtellen muß. Auch die Land⸗ 
wirtſchaft und vor allem die Landwirtſchaft 
muß ſich in dieſe Front des Vertrauens em- 
ordnen, denn ſie kann mit ihren autarkiſchen 
Schutzzollanſprüchen nicht die ganze exportie⸗ 
vende Induſtrie kaputt gehen laffen und muß ſich 
mit maßvoller Einfuhrkontigentierung zufrieden 
geben, weil Deutſchland ſein Außenhandels⸗ 
volumen nicht noch ſtärker verringern kann. 
Kommt wieder Leben in die Wirtſchaft, ſo wird 
das auch auf die kleinen Landſtädte ausſtrahlen 
und vor allem dem Handwerk eine neue 
Grundlage geben. Jeder Arbeitgeber et: 
füllt eine vaterländiſche Pflicht, 
wenn er die Papenſche Vertrauens 
ankurbelung unterſtützt, indem er 
heute, gerade heute und unverzüglich, Arbeiten, 
die er bisher unter dem Depreſſionsdruck hinaus- 
geſchoben hat, in Auftrag gibt, Reparaturen, die 
ihm der Sparzwang verbot, ausführen läßt, ſo⸗ 
daß allmählich eine Beſchäftigungswelle wieder 
durchs Land flutet, die allgemeine Hoffnung und 
Glauben an Beſſerung ſchafft. Wir hören von 
zuverläſſiger Seite, daß dieſen Weg neben einer 
Reihe weſtlicher Induſtriewerke auch eine hoch⸗ 
angeſehene oberſchleſiſche Verwaltung bereits be- 
ſchritten und damit ein neues Lebenselement in 
ihre Angeſtellten⸗ und Arbeiterſchaft gebracht hat. 
Iſt nicht dieſe Vertrauensſchöpfung, das Er- 
löfungswort „es gibt wieder Arbeit“ das Förder. 
lichſte und Nützlichſte, das Freudvollſte und Bu- 
kunftsträchtigſte, was wir uns nach dieſen 
Jahren chroniſchen Niedergangs vorſtellen 
können? Iſt nicht allein der Stimmungskom⸗ 
plex, daß es nun doch wohl wieder beſſer wird, 
mehr wert als alle Parteiwalzen? Wir müſſen 
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Wirtichaftsbelebung von der 
Kreditſeite her 


Liquiditätshilfe für die Banken — Gründung der „Industrie-Finanz-AG.“ 
| zur Aufnahme von Forderungen 


Verordnung zur Förderung des | Niverou au einen 
gewerblichen Kredites 


(Telegraphiſche Meldung) 
Eſſen, 17. September. Ein Bote der Krupp 
In 8—10 Tagen zu erwarten 
[Drabtmeldung unierer Berliner Redaktion 
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ſchen Konſum⸗Anſtalten, der auf einer Verkaufs⸗ 
ſtelle Geld abgeholt hatte, wurde am Vormittag 
von einem noch unbekannten Täter überfal⸗ 


Berlin, 17. September. Die Reichsregierung will die Belebung der 
Wirtſchaft jetzt auch von der Kreditſeite her in Angriff nehn en. Es 
jolien zwei Inſtitu te geihaffen werden, die dazu beſtimmt find, den 
Banken die Kreditgewährung an die Wirtſchaft zu erleichtern, gleich⸗ 


zeitig aber auch den Debitoren 


Der Plan, der in acht bis zehn Tagen be⸗ 
ſchußreif fein ſoll, umfaßt zwei getrennte Arten 
bon Kreditoperationen, deren Träger die neu zu 
ſchaffende „Induftrie-Sinanz- AG.” (abgekürzt Ifi] 
und die vorausſichtlich als GmbH. aufgezogene 
Amortiſationskaſſe ſein werden. er 

Der een Allgemeinen Zeitung“ ent- 
nehmen wir folgende Einzelheiten: 

Die zahlloſen noch bevorſtehenden Sanierun- 
gen, der Wirtſchaft werden ſelbſtverſtändlich in 
weitem Umfange dazu führen, daß die Banken 
an Stelle ihrer eingefrorenen Forderungen 
ktien der ſanierten Unternehmungen in die 
Hand bekommen. Auch werden gegebenenfalls 
nach der Sanierung noch gewiſſe Forderungen 
übrig bleiben. Damit nun hieraus keine all- 
zugroße Einſchränkung der Beweglich⸗ 
keit der Banken eintritt, worunter die neue 
Kredithergabe an die Wirtſchaft leiden würde, 
follen derartig bereinigte Aktien- und Forderungs⸗ 
rechte an die „Ifi“ weitergeleitet werden können, 
die von den beteiligten Banken mit einem 


Anfangskapital von 30 Millionen unter 
25prozentiger Einzahlung 


gegründet werden fol. Eine übertriebene Mehr- 
belaftung der Reichsbank erwartet man nicht, da 
ſich die Banken unter dieſen Umſtänden mit 
ihren ſonſtigen Diskontierungen bei der Bank 
entſprechend einſchränken können. 

Während alſo die Ifi als eine Stelle zur 
vorübergehenden Aufnahme bereits in Ordnung 


gebrachter Objekte gedacht ift, die ſich ſozuſagen] R 


nur noch in der Rekon valeſzenz befinden, 
ſoll die 
Amortiſationskaſſe beſtimmte abſchrei⸗ 
bungsbedürftige Objekte in Effekten und 
Forderungen übernehmen, 


deren erforderliche Abſchreibungen dadurch auf 
mehrere Jahre verteilt werden können. 


Beide Konſtruktionen haben den Sinn, den 
Banken die Erzielung einer hinreichenden Liquidi⸗ 


alle dazu beitragen, daß dieſer Umſchwung ſich 


fortſetzt und die Hoffnung eine breitere Grund- 
lage im Volke findet; denn wenn erſt erkannt 
wird, daß es beginnt, wieder aufwärts zu gehen, 
daß Hauſſen nicht Spekulationsmanöver, ſondern 
materiell durch verſtärkte Nachfrage auf belebten 
Märkten bedingt ſind, ſo wird das Staat und 
Volk beſſer bekommen als Neugründungen über 
und zwiſchen den Parteien, als Intereſſengrup. 
pierungen oder ſonſtige 6.-⸗November-Bündniſſe! 


Vorteile zu bringen. . 


tät zu erleichtern, da die Liquidierung nur in be⸗ 
grenztem Umfange auf die kreditbedürftige Wirt- 
ſchaft und deren Kreditverſorgung zurückfallen 


darf. Beſonders die Amortiſationskaſſe würde es 


den Banken bei einem Vergleich mit den Schuld⸗ 
nern geſtatten, den von der Bank zugeſtandenen 
Schuldungsnachlaß freier vornehmen zu können, 
weil durch die Zwiſchenſchaltung der Amortiſa⸗ 
tionskaſſe wenigſtens ein Teil des Nachlaſſes bei 
Beſſerung wieder aktiviert werden kann. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet über die be⸗ 
abſichtigte „Verordnung zur Förderung deB ges 
werblichen Kredites“, ihr weſentliches Ziel ſoll 
dahin neben, die Bewegungsfreiheit der Banken zu 
verſtärken, damit fie fih ohne übertriebene Hem- 
mungen in den Dienſt der Ankurbelung ſtellen 
können. 

„Man hält es für notwendig, den Banken eine 
Liquiditätshilfe zu gewähren, damit ſie ſich den 


Berlin, 17. September. Das Reichskabinett 
hat die Beratungen über die Zinsſenkung 
und die Kontingentsfrage fortgeſetzt. 
Ueber beide Gebiete beſtehen im Kabinett noch er⸗ 
hebliche Meinungsberſchiedenheiten. 


gen wird amtlicherſeits nicht herausgegeben. Es 
heißt, daß das Kabinett ſeine Zinsbeſchlüſſe bis 
nach der Entſcheidung über die en ded 

eichsbankdiskonts im Anſchluß an die 
Tagesordnung des Verwaltungsrats der BIP. 
in Baſel abwarten will. N 

Was die Kontingentiexung der Einfuhr land- 
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe anbetrifft, ſo kann es 
fih angeſichts der Handelvertragslage nur in we- 
nigen Fällen um die unmittelbare Einfüh⸗ 
rung von Einfuhrbeſchränkungen handeln. Im 
allgemeinen ſind dazu Verhandlungen auf 
breiter Grundlage mit dem Ausland erforderlich. 
Dafür hat der ſogenannte Handelspolitiſche Aus⸗ 
ſchuß des Kabinetts, dem der Reichsaußenminiſter, 
der Reichswirtſchaftsminiſter, der Reichsernäh⸗ 


Die Reichsregierung wird der Landwirtſchaft 
ein Entgegenkommen durch die Kontingentierung 
zeigen müſſen, um ſie aus der oppoſitionellen 
Agitation herauszuführen. Sie wird weiter die 
Frage der Zinsſenkung löſen müſſen, wobei ſie 
offenbar nicht eine generelle Zwangszinsſenkung, 
ſondern eine freiwillige Konvertierung mit 
Reichsgarantien und anderen Vorteilen ins Auge 
faßt. Insgeſamt handelt das Kabinett 
Papen, während die Parteien ſchwazen — das 


2 300 RM. in bar und 


Eine Deitteifang über die heutigen Verhandlun⸗ſch 
he 


len, der ihm die Aktentaſche entriß, in der ſich 
für 100 RM. Rabatt» 
marken bejanden. Der Räuber. der den Boten 
in einem kleinen Auto gefolgt war, ſtieg an einer 
ihm paſſenden Stelle aus dem Wagen, ſchlich ſich 
von hinten an den Boten heran und verſetzte die⸗ 
ſem mit einem Gegenſtand einen Schlag auf den 
Kopf. Im gleichen Augenblick bemächtigte er ſich 
der Aktentaſche, ſchwang ſich wieder in ſeinen 
Wagen und raſte davon. Der Ueberfall war das 
Werk weniger Sekunden. 7 
e AA eee 
möglicherweiſe an fie herantretenden, wirtſchaftlich 
eſunden Kreditgeſuchen gegenüber aus Kajien- 
ſerzen nicht zu verſchließen brauchen. Es wird 
ihnen die Möglichkeit gegeben, ſeſtgefrorene, aber 
in ihrer Sicherheit einwandfreie Debitoren. die 
ihre Bankſchuld lediglich infolge der Zerrüttung 
des Kapitalmarktes nicht durch die Emiſſion von 
Aktien oder Schuldverſchreibungen haben ablöſen 
können, in die neu zu gründende Geſellſchaft „In⸗ 
duſtrie⸗Finanzierungs⸗AG.“ einzubringen. 

Die Amortiſationskaſſe fol als Auffang 
organijation für ſanierungsreife Debitoren 


und abſchreibungsbedürftige Effektenbeſtände der 


Banken wirken.“ 


Zins⸗ und Kontingent⸗Beratungen 


(Driabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


rungsminiſter und der eic ee an» 
‚gehören, Richtlinien auigeitellt, die als 
Frundlage für die Kabinettsberatulgen dienen. 
Zwiſchen den beteiligten Miniſterien ſoll eine 
grundſätzliche Einigung über den Ausgleich zwi⸗ 
ſchen den Notwendigkeiten der Landwirt⸗ 
ſchaft und den Ausfuhrintereſſen der 
Induſtrie erzielt worden fein. Es iſt aber ſicher. 
daß es im Falle dieſer Beratungen zu ſcharfen 
Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Reichsernäh⸗ 
rungsminifter und dem Reichswirtſchaftsminiſter 
kommen wird und gekommen iſt. 

In bezug auf die Zinsſenkung iſt die 
Lage noch unverändert. Das Kabinett wird ſich 
wahrſcheinlich anf Annahme des von Landrat 
Bitter vorgeſchlagenen Planes einigen, der eine 
freiwillige und individuelle Qon- 
vertierung von Hypothelenſchulden und 
Piandbriefen durch Umtauſch in andere Wert- 
papiere vorſieht, die niedriger verzinslich, aber 
6 und von Reichsſteuern befreit 
ind. 


ſollte doch jeder Staatsbürger bedenken, der ſich 
noch einen objektiven Sinn für poſitives Schaffen 
bewahrt hat. Die Regierung Papen hat den Weg 
gewieſen, auf dem Deutſchlands Wirtſchaft zu 
retten iſt: Die Privatinitiative des Unterneh- 
mers darf jetzt ebenſowenig verjagen wie der 
Wille der Millionen aufbauwilliger Kräfte, die 
den Glauben an den Wiederaufſtieg des Vater⸗ 
landes noch nicht verloren haben. 


as 
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Deutſchlands 


„Rüſtungen“ in Frankreichs 
Angſtträumen 


Gleichberechtigung, Jugendertüchtigung und Panzerschiff C — Interview mit 
General von Stülpnagel — Herriot vor dem KammerausschuB_ 


Wie 2 anders zu erwarten war, hat der 
Erlaß der Reichsregierung über die Gründung 
des Reichskuratoriums für Jugendextüchtigung 
in der franzöſiſchen Preſſe einen ſtarken Wider⸗ 
1 75 gefunden. Deutſchland wird in faſt allen 
ranzöſiſchen Zeitungen verdächtigt, daß es hier 
eine neue Form der Aufrüſtung gefunden 
abe und die De iaag nur zu dem 
wecke betreiben wolle, auf diefe Weiſe eine mili- 
täriſche Ausbildung der ganzen 1 uers 
möglichen und durchzuführen. inter den ſcharfen 
Vorwürfen, die gegen Deutſchland wegen dieſes 
Jugendertüchtigungserlaſſes gerichtet werden, tritt 
faſt das Intexeſſe an Deutſchlands Abwendung 
von den Abrüſtungsver handlungen 
zurück, und die Note an Henderſon wird weniger 
ausführlich und weniger ſcharf behandelt als die 
ommende und erwartete „militäriſche Ausbil⸗ 
dung der geſamten deutſchen Jugend.“ 
Wie wenig berechtigt dieſe Befürchtungen der 
franzöſiſchen Oeffentlichkeit ſind, zeigt ein 
nterview des Berliner Vertreters der 
eitung „Paris Midi“ mit dem General von 
Stülpnagel, dem Leiter des Reichskurato⸗ 
riums, ber den franzöſiſchen Journaliſten auf 
den ſeeliſchen Verfall der deutſchen Ju⸗ 
pent unter dem Druck der erzwungenen Be⸗ 
chäftigungslofigkeit jowie auf die 
wahnwitzige parteipolitiſche Verhetzung 
hinwies und die 


Gegenwirkung gegen dieſe zerſtörenden 
Kräfte 


als Hauptgrund für die Schaffung des urato- 
riums zeichnete. 

General von PAREPA el gab feiner 
Verwunderung darüber Ausdruck, daß die 
franzöſiſche Preſſe wie auf ein Stichwort den 
Charakter der neuen Organiſation entſtelle. In 
Frankreich ſcheine man noch nicht die wirklichen 
Lebens bedingungen Deutſchlands erfaßt zu haben. 
Man ſollte wenigſtens wiſſen, daß die andauernde 
Arbeitsloſigkeit und die Einreihung der Jugend 
in gegenſeitig feindliche Verbände einen 
Zuſtand geſchaffen habe, demgegenüber eine 
in Regierung nicht länger untätig 
i ben fonnte. Die earn habe gezeigt, daß 

ie 


amerikaniſche Sportmethode, die vor 
allem auf Rekorde abziele, nicht das 
ganz deutſche Volk zu erfaſſen ver⸗ 
; mochte und nicht die Geſundung der 
Jugend herbeizuführen geeignet 
war. Die Jugend müſſe ſich mit dem Heimat⸗ 
boden verwachſen fühlen und die Steinwülte der 
Be hinter fid laffen, um in Licht und Sonne, 


im ühl ihrer moraliſchen und phyſiſchen 
Kraft, im Geiſte der Diisiplin und Kamerad⸗ 


hajt, unabhängig von ſozialen und politiſchen d 


orurteilen aufzuleben. Würden denn gewiſſe 
Länder, die alles für die Ertüchtigung der Ju⸗ 
gend täten, lieber ſehen, daß die jungen Deutſchen 
11 Kretins oder Unnütze blieben? 
denn ja, jo werde man ihnen diefen Gefallen 
nicht tun.“ 


Auf die Frage, warum gerade ein Ge⸗ 
neral mit der Leitung betraut worden fei, er- 
widerte General von Stülpnagel: „Eine 
Perſönlichkeit, die das Leben im Freien 
ewohnt ift, war nötig, Außerdem meinte man, 

b angeſichts der in den verſchiedenen Vereini- 
gungen herrſchenden Zwiſtigkeiten eine 


mung des Sale Vertrages 
ſogenannte Rüſtungsfeierjahr. 

England hat bisher in dieſem Jahr drei 

Kreuzer, neun Zerſtörer und drei U-Boote in 
Auftrag gegeben und ſich den Baubeginn von 
drei weiteren Kreuzern, neun Zerſtörern und 
drei U-Booten bis zum Schluß dieſes Jahres 
vorbehalten. Amerika wird im Frühjahr 
nächſten Jahres einen 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer 
und Japan zum gleichen Zeitpunkt drei Bers 
ea auf Stapel legen. In Frankreich iſt 
er Baubeginn von einem 26 500-Tonnen-Linien 
ſchiff und zwei Kreuzern im Juli v. J. und im 
Dezember dann noch von vier weiteren Kreuzern 
bewilligt worden. Außerdem rechnet man noch 
mit dem Baubeginn von drei U. Booten bis zum 
Schluß d. J. 

Aus dieſer Ueberſicht ergibt fih, welche ver- 
ſchwinden de Rolle das Panzerſchiff C in dem 
ganzen Welt⸗Schiffbauprogramm ſpielt. 

Während die franzöſiſche Antwort an Deutſch⸗ 
land in der Frage der Gleichberechtigung die 
Ablehnung in einem laden Ton vorgebracht 
und ſie mit formaljuriſtiſchen Bedenken verkleidet 


Der 6. November 


noch gegen das jeie þat Minifterpräfident Herriot jebt im 
r ammerausſchuß für Auswärtige Angelegenheiten 
ſeine Anſicht über dieſe Dinge ſehr viel klarer 
und A SE r ausgeſprochen. Ohne 
den Verſuch, die Entſcheidung von ſich ab» und 
dem Völkerbund zuzuſchieben oder ohne irgend- 
welche anderen Auswege ſtellte ſich Herriot vor 
ſeinen Abgeordneten ganz einfach auf den 


Standpunkt des Siegers und des 
Machtſtaates und faßte ſeine Haltung 
gegenüber der deutſchen Forderung 
nach Gleichberechtigung zuſammen in 
die Worte: Nein, Niemels, Nicht, 
Unmöglich! 
Er ſei der Mann des Völkerbundspaktes und des 
Verſailler Vertrages geweſen und würde ſich nie⸗ 
mals auf Verhandlungen einlaſſen, die über die- 


fen Rahmen hinaus gingen. Der Kammeraus⸗ 
ſchuß billigte Herriots Aeußerung, der eine 


Preiſe wieder rückgängig 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 17. September. Die vom Statis 
ſtiſchen Reichsamt für den 14. September berech⸗ 
nete Großhandelsmeßziffer iſt mit 95,3 gegenüber 
der Vorwoche um 0,3 Prozent geſunke n. Die 
Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 
89,2 (minus 0,8 Prozent), Kolonialwaren 85,4 
(plus 1,7 Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren 88,9 (minus 0,3) und induſtrielle Fers 
tigwaren 115,3) unverändert. 
E TTT 


Schilderung des Verlaufs der letzten Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen vorausgegangen war. 


Vom deutſchen Standpunkt aus kann man 
dieſe Klärung der Lage nur begrüßen. Daß 
Frankreich jeden Verſuch Deutſchlands, ſich dem 
Druck der franzöſiſchen Militäxübermacht zu ent- 
iehen, verhindern wird, ſolange es dazu in 
Lage iſt, it ſelöſtverſtändlich und bedarf feis 
ner politiſchen Ueberlegungen und Verhandlun⸗ 
gen mehr. Die internationale Lage und die 
Verhandlungs möglichkeiten werden für Deutſch⸗ 
land aber ſehr erleichtert, wenn Frankreich 
ſich auf den Machtſtandpunkt ſtellt und ſeinen 
böſen Willen, der einer internationalen Be 
friedung im Wege ſteht, offen zu erkennen gibt. 
Mit einem Verſuch, Deutſchland zu vertröſten, 
auf Kompromiſſe zu verweiſen und durch juriſti⸗ 
ſche Spitzfindigkeiten hinzuhalten, kommt Frant- 
reich den Wünſchen der andern Mächte nur ent⸗ 
gegen, während es ſie durch die Tonart Herriots 
im Kammerausſchuß für deutſche Wünſche eber 
empfänglich macht. 


Wahltermin endgültig feſtgeſetzt 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. September. Durch den am Sonnabend vormittag ge⸗ 
faßten Beſchluß des Reichskabinetts, die Neuwahlen auf den 6. No⸗ 
ber anzuſetzen — das bedeutet den Zuſammentritt des neuen Reichs⸗ 
tages ſpäteſtens am 6. Dezember —, iſt allen Gerüchten, die Regierung 
wolle Neuwahlen von dem Ausgang des Konfliktes mit dem Reichs tags⸗ 
ausſchuß abhängig machen und trage ſich mit der Abſicht, den Reichstag 
einſtweilen überhaupt auszuſchalten, der Boden entzogen worden. 


Ferner geht aus der kurzen Faſſung der amt-| Beide Organiſgtionen brauchen natürlich nicht 
lichen Meldung über den Kabinettsrat gegeneinander, ſondern können ſehr wohl neben⸗ 


daß irgendwelche Aenderungen des Wahlrechtes einander und ſogar miteinander 
innerhalb und außerhalb der Verfaſſung fetzt arbeiten. 
nicht vorgenommen werden jollen. folgedeſſen In manchen Kreiſen plant man aber noch 


werden ſchon in der nächſten Zeit die näheren immer die Gründung einer eigenen Präſidial⸗ 
Anweisungen über die legung der Wähler: partei, die durch die Au der jetzt en 
liten, Oiwreihung ber Bahlvorlhtäge ulm. ere | ben Kartelen auftentefmmen Til" Nascar 
geben. Vermutlich werden die erliften vom | hat ein folhes Unternehmen keine großen Er- 
folgsausſichten. 

Man kann es der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei, die ſich in der denkbar beiten Stellung 
befindet, nicht gut zumuten, ihre feſtgefügte Or- 
ganiſation zu zerſchlagen und fih ihres reichen 
politiſchen Rüſtzeuges zu entäußern einer Neu⸗ 
gründung zuliebe, die zwar gute Abſichten haben 
mag, aber keinen Grund unter den Füßen, und 
ebenſowenig wird die Deutſche Volks- 
partei gerade in dieſem Augenblick, der auch 
für ſie günſtig iſt, auf die eigenen Waffen ver⸗ 
zichten wollen. 


Der Kabinettsbeſchluß beweiſt, daß die Re- 
gierung die Vorausſetzungen, die der Reichsinnen⸗ 
miniſter unmittelbar nach der Auflöſung des 
letzten Reichstages als erforderlich für die Neu- 
vg bezeichnet hat, als gegeben anſieht, d. h. 
a 


ſie glaubt, der Wahlkampf werde die 
öffentliche Ordnung und Sicherheit 
nicht gefährden. 
Aus dieſem Grunde iſt auch von der Anord⸗ 
nung eines Burgfriedens, die fälſchlich 
in einigen Zeitungen angekündigt worden war, 
abgeſehen worden. Der Wahlkampf kann alſo 
ungehindert beginnen. 


Neben dieſen großen Bewegungen machen ſich 
auch noch allerlei kleinere bemerkbar, die aber 
kaum irgendwelche Bedeutung erlangen werden, 
wie z. B. die Aktion mittelparteilicher Politiker, 
die ſich in dem ſogenannten National-Club zu⸗ 
ſammengefunden haben, der am Sonntag in Ber. 
lin tagen ſoll. Er und ebenſo — andere 
ähnliche Gruppen werden die Welt nicht aus 
den Angeln heben und hoffentlich bald erkennen, 
daß fie der Sache am beiten dienen, wenn ſie ſich 
dem großen Nationalen Block anſchließen. 

Eine Fehlgeburt iſt zweifellos auch ein Un⸗ 
ternehmen, das ſich heute mit einem rieſigen, 
übrigens recht ſchwungvollen Aufruf an den 
hieſigen Anſchlagſäulen der Oeffentlichkeit als 
„Präſidial⸗Partei“ vorgeſtellt hat. Es handelt ſich 
dabei um eine Wee gut gemeinte, aber un« 
Priwpataktion von Perſönlichkeiten, die, 
wie die ee Allgemeine Zeitung“ gu 
wiſſen glaubt, dem Kreis um Herrn von 
Gleichen naheſtehen oder, wie andere ver⸗ 
muten, überhaupt keinen Rückhalt haben. 
Jedenfalls unterzeichnen zwei Männer, die in 
weiteſten Kreiſen unbekannt ſind, obwohl der 
eine ein Verwandter des früheren Chefs der 
Reichswehr, des Generals Heye, ſein ſoll. 


Der Ueberwachungsausſchuß iſt für 
den kommenden Donnerstag einberufen worden. 
Ob in dieſer Sitzung ſchon mit der Zeugenver⸗ 
nehmung begonnen wird, ſteht noch nicht feft. Die 
Tagesordnung enthält jedenfalls nichts davon. 


von Hoeſch nach London verſetzt 


parteipolitiſch nicht gebundene Perſön⸗ 
lichkeit, die ſich auch Gehorſam zu 
verſchafſen weiß, 


am geeignetſten ſei.“ 
Er erinnerte an die Rolle des Generals 
Baden ⸗ Powell, der mit feinen boy-scouts 
eine Bewegnug geſchaffen habe, die für die phyſi⸗ 
e und moraliſche Ertüchtigung der Jugend 
roßes leiſtete und deren Vaterlandsliebe ſtärke, 
ohne darum den Haß unter den Völkern zu 
nähren. 
Die franzöſiſchen Alarmmeldungen über die 
deutſche Aufrüſtung ſind dann noch verſchärft 
worden durch die angekündigte 


Kiellegung des Panzerſchiffes C, 
Erſatz „Braunſchweig.“ 


Dieſes Schiff fol am 1. Oktober auf der Ma⸗ 
rinewerft in Wilhelmshaven in Arbeit 
genommen werden, und in der franzöſiſchen Preſſe 
wird es jetzt verlogenexweiſe ſo dargeſtellt, als 
ob der Bau mit dem Fernbleiben von den Ver⸗ 
9 der Abrüſtungskonferenz, mit den 

ritten in der Frage der Wehrgleichheit 


Deutſchnationalen dabei beträchtlich 
gewinnen werden. 


Aber über diefe Abſchätzung der Parteiausſich⸗ 
ten hinaus kann erwartet werden, daß 
der hinter der Regierung Papen 
ſtehende Teil des deutſchen Volles ſich 
im neuen Reichsteg erheblich ſtärkeren 
Einfluß ſichern 


wird. 

Vorausſetzung dafür ift, daß er fih diesmal 
beſſer organiſiert als vor der letzten 
Wahl. Krankten die Bemühungen um eine Zu⸗ 
ſammenfaſſung und um eine zielbewußte Stra- 
tegie damals an dem Mangel an Ent- 
ſchlußkraft und Aktivität, ſo droht diesmal, 
oie ehe 12 oa pa v 2 Jdc B 
und womöglich auch mit der Jugendertüchtigung in werden. Soweit fid) in das geſchäftige Dur 
im Feen ene fände. Ueber dieſe ungahre einander hineinſehen läßt, beſtehen mehrere 
Verhetzung hinaus ſucht die franzöſiſche Preſſe] Pläne. 2 * 
gerade aus der Kielleaung des Panzerſchiffes C| Der erſte, für den fiğ der volksparteili 
gußenpolitiſch Kapital J! ſchlagen, indem Führer Dingeldey einiebt, geht auf die 
ſie inen wieder von der Notwendigkeit neuer Gründung eines Nationalen Blocks hin⸗ 
Schiffbauten und von einem daraus jelgenben aus, der hauptſächlich von den rechtsſtehenden 
Wettrüſten zur See ſchreibt und ſo die Parteien le Zentrum und Nationalſozia⸗ 

e 


ae liften gebildet werden ſoll, die eine gemeinſame 
hauptſächlich an der Flottenabrüſtung iſte auſſtellen, aber i übrigen freie Hand 
(Franfreids h) iniereffierten angellächfie | Hahn fallen en, aber im übrig N 


rei 


ber 


Botſchafter von Hoeſch begibt 
N yes: . ‚gen Erholungsanf-| Worten feinen N bei der 
enthalt na u 
wird er in Paris fein Abberufungsſchreiben über-| jidenten i 
chen. Linie den Zweck, den franzöſiſchen Minifterpräfie 
Bei dem Brefleempfana warf der Botſchafter] denten über die offizielle Ernennung auf 
einen kurzen Rück 


Das Evangelium 


Berlin, 17. September. 
ſchrift „Partei?“ äußert ſich Geheimrat Hugen- 
in den Mitteilungen der Deutſchnationalen 
Volkspartei über die 
peni : deutſche Wirtſchaftsnot, jo heißt es in dem 

rtikel, 


Dr. Köster geht nach Paris 
[Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 17. September. Botſchafter von Hoeſch empfing die Pari- 
fer Vertreter der deutſchen Preſſe, denen er mitteilte, daß feine E r nens 
nung zum Botſchafter in London offiziell erfolgt und zu feinem Nach⸗ 
folger in Paris Miniſterialdirektor Dr. Roland Köſter beſtimmt wor- 
den ſei. i 


fih bis] Tätigkeit, und er führte auch mit einigen 
Preſſe ein. 
after dem Minifterprä- 


ückkehr] Ein Beſuch, den der Boti 
hatte in erſter 


chland. Bei ſeiner 


Herriot abſtattete, 


; t den Qon- 
blick auf ſeine hieſigel doner Botſchafterpoſten zu unterrichten. 


des völliſchen Staates 


„Ueber die Partei hinaus“ — Hugenbergs Marschlinien 


[Telegraphiſche Meldung) 


Unter der Ueber-] Des weiteren erläutert Dr Hugenberg dann 
näher feinen eo mel in dem er erklärte, daß 
die DNVP fih umſtelle, daß fie nur noch ſehr 
— AA Partei, daß fie vjelmehr der Träger der 
erwähnten „Soltögemeinichait jei. Er führt hier ⸗ 
zu u. g. aus: 


ufgaben der DNVP. Die 


könne nur auf politiſch autori- 


haben ſollen. 
ſchen Mirte gegen das neue deutſche 
Panzerſchiff aufzubringen 


ſucht. 

Tatſächlich handelt es ſich bei dieſem Bau 
ſelhſtverſtändlich um einen bekannten und feit 
Jahren geplanten Erſatzbau, und die Kiellegung 
verſtößt ſomit weder gegen irgendeine Beſtim⸗ 


tativem Wege überwunden werden, und dieſe 
Ueberwindung fei nicht möglich ohne gleichzeiti⸗ 
gen oder nachfolgenden völligen Umbau des Staa⸗ 
tes. Die Männer, die am 12. September den 
Reichstag nach Hauſe ſchickten, müſſen, wenn ſie 
vor der Geſchichte beſtehen wollten, von der Note 
wendigkeit beſeelt ſein, dieſe beiden Rieſenauf⸗ 
gaben zu löſen.“ 


{ ni ging Rua aber auch daran gedacht, 
ein von den Parteien mehr oder weniger unab- 
bängige Kuratorium nach dem Vorbild des 
Hindenburg ⸗ Blocks zu bilden, das aus 
einflußreichen- Kerföntichte'ten beſtehen, ſich un- 
mittelbar an alle Volksſchichten wenden und 
namentlich die Kreiſe erfaſſen foll, die parteis 
und parlamentsmüde geworden ` find. 


„Die Formung eines pofitiven Willens, der 
ſich auf ein großes erſt jetzt klar aus dem Nebel 
aufſteigendes Ziel richtet, ift die Aufgabe: Wir 
haben zu verhindern, daß aus Nationalismus 
Reaktion wird, daß Gouvernementalismus das 
freie Wachstum des Neuen und Jungen ertötet, 
1 den Kuliſſen Sonderintexeſſen 
geſunden Früchten Raupenneſter machen. Wir 


Morgenpoſt Nr. 259 
Hauen im Irommelfeuer 
Tagebuchblätter ‚einer Yeutsch-Elsäserin / Grenzlandschicksal 1914 7 „Armes Elsaß 
2* Von Hansi Fleck ee 


Oſtdeutſche | 18. September 1932 
—— Jg 


w U en Ee nee 7 851 „Ich will zu meinem Bruder, ich muß Den ipäten Gaſt wagte fie nicht zu unter- war nicht einzuſchüchtern. Mit Bitten und 
re 1914 an ben ae eN ARE tai * zu meinem Bruder, ehe es zu ſpät iit”, brechen. Er war auf ſein zur Zeit beliebtes ee ich, ihn zur Rückkehr zu bewegen. N- 


ak ERBE: Thema — den Mobilmachungsplan — 
antwortete er mir, im Eilſchritt nach Hanie übergegangen. Ich opferte mich ſeiner Unter⸗ 
rennend. Ich keuchte hinterher. haltung aus Höflichkeit. Die anderen blieben 
Zu Hauſe erwartete uns Armandine, die unintereſſiert und hingen ihren eigenen Gedan⸗ 
Schweſter von Armand Meyer, dem Sozius- ken nach. Nachdem er ſich lang und breit ausge. 
fahrer. Ihr Telegramm nach Belfort war noch redet hatte, wollte er nicht weiter ſtören und 
unbeantwortet. Armandine weinte um ihren hinterließ noch viele gute Ratſchläge für die Fahrt 
Bruder. Die Mitteilung des Bäuerleins war nach Belfort. 
auch zu ihr gedrungen. Ihre Eltern befürchteten Endlich graute der Tag. Die Natur erwachte 
das Schlimmſte. nach und nach. Die Uhr im Eßzimmer ſchlug. 
Bis ſpät in die Nacht umringte eine Men- Der vierte Schlag erſtickte in einem heulenden 
ſchenmauer unſer Haus, um näheres über den] Sturmwind begleitet von ächzendem Kniſtern und 
Verbleib der Belfortfahrer zu hören. Den vie- Knacken. Schon waren alle an den Fenſtern. 
len Fragereien aus dem Wege zu gehen, ſchloſſen Die Plüſchportieren flogen auseinander. Im 
wir ſchon früh Haustür und Fenſterläden. Hofe brach der alte Nußbaum berſtend in ſich 
Nachdem Armandine Mayer nochmals ein zuſammen. „Ach Gott“, ſtöhnte Frau Meyer 
Telegramm aufgegeben hatte — obwohl der und bekreuzte ſich. „Das war ein Zeichen, 
Poſtbeamte die Ankunft des Telegramms gleich Wir anderen fanden keine Worte. Sie bat uns, 


$ EF. feine Beit mehr au verlieren. 
in Frage ſtellte — tam fie mit ihren Eltern zu i 8 
uns. Frau Meyer, von allen Seiten ſchon um Viel Glück zur Fahrt nach Belfort! 


den Verluſt ihres Sohnes aufrichtig bedauert, 
wankte, auf den Arm ihrer Tochter geſtützt, durch Das Abenteuer von Belfort 


ausbruch glauben. Noch unmittelbar vor der 
Kriegserklärung waren Verwandte und Bekannte 
diefer Verfaſſerin leichtfertig genug, einen Aus- 
flug über die franzöſiſche Grenze, ausgerechnet in 
das Feſtungsgebiet von Belfort, zu unter. 
nehmen, wo ihnen bald darauf Verhaftung unter 
Spionageverdacht drohte. 


Referendar Kuff ſah ſeinen Kollegen J. als 
Leutnant eines Schutzkommandos auf der Kehler 
Rheinbrücke. 

Im Poſtamt iſt zur Ueberwachung des Tele- 
phong und Telegraphs ein Offizier eingezogen. 
Die Straßen boten ihr Sonntagsgeſicht. Halb 
feſtlich gekleidet, ſchlenderten die Bewohner auf 
und ab. 

Die Arbeit ſcheint zu ruhen. ' 

Vor dem Hotel de Paris hielt ein Auto, dem 
ein Major entſtieg. Er ließ ſich zum Rathaus 
geleiten. Das Auto war ſofort von Neugierigen 
umgeſtellt, die in dem Soldaten. der das Auto 
lenkte, einen Mühlhauſer Fabrikanten 
erkannten. Er redete mit den Händen, zeigte ſeine 
Zivilkleidung unter dem Soldatenmantel, wies 


Wir ließen unſere Räder in der Wirtſchaft 
Fink zurück und begaben uns an die Galtes ` 
ſtelle der elektriſcen Straßenbahn. Der 
Gendarm blieb uns auf den Ferſen. Durch einen 
kleinen niederen Warteraum aingen wir zum 
Fahrkartenſchalter. Mein Mann verlangte 
3 Karten nach Belfort, die ihm der Beamte auf 
Geheiß des Gendarmen verweigerte. 

Armandine verdollmetſchte die Reden hin und 
her. Ich benutzte noch einmal die Gelegenheit, 
meinen Mann zur Rückkehr zu überreden. Er 
ſtieß mich zurück und beſtand hartnäckig auf Aus- 
händigung der Fahrkarten. Die Vermittlung 
eines andern Herrn brachte uns ſchließlich in den 
Beſitz der gewünſchten Karten. a 


von dem Sendarmen weiter verfolgt 
beſtiegen wir die bald abfahrende Straßenbahn, 


ſetzten uns in das Innere eines Wagens, während 
er auf der Plattform desſelben Wagens ſtehen 
blieb. Wir erregten die Aufmerkſamkeit der Mit- 


reiſenden. Zum dritten Male hielt die, Straßen; 


x 
% 
7 


auf feine Soldatenmütze und ſagte: die Menſchenmenge. Vor der dnuklen Vorder⸗ 5 A A 3 = 
85 haben ſie 9 ich bin jamt mei · front des Hauſes blieben fie unſchlüſſia ſtehen. Den 31. Juli 1914, nachts 11 uhr. Bon ee ſon⸗Neuve. Rechts Don der t 
nem Auto requiriert.“ Schließlich traf fie Rechtsanwalt Almdorf. der Heute morgen 10 Uhr radelten wir, mein . 5 

von uns nach Hauſe gehen wollte. Er geleitete Mann, Armandine Meyer und ich, nach Frant- Soldaten in Zelten 8 j 


Mein Mann bangte um- feinen Bruder. Er 
iſt ſehr überreizt und läßt ſeine ſchlechte Laune 
bei jeder Gelegenheit an mir aus. 

Schließlich überredete ich ihn gegen Abend 
zu einem Spaziergang. Er war einver⸗ 
ſtanden, den beiden Ausflüglern bis zum Ohien- 
feld — dem hiftoriichen Boden einer Schlacht 
zwiſchen Arioviſt und Cäſar 58 v. Chr. — ent- 
gegenzugehen. Viele Spaziergänger belebten die 
Kleinſtadtſtraßen. Alle warteten ungeduldig auf 
die große Entſcheidung. Der lebhafte Verkehr zog 


reich. Beim ſchönſten Wetter führte unſer Weg 
über Niederasbach, Erbrücke, Nieder- 
ſulzba ch. Ueberall hatte man die Ausreißer tags 
zuvor geſehen. 

Kurz vor Niederſulzbach trafen wir einen 
deutſchen Gendarmen zu Pferd. Auch er 
war den beiden Motorradfahrern auf ihrer Fahrt 
ins Ungewiſſe begegnet. 

Er riet uns, ſofort nach Paſſieren der fran- 
zöſiſchen Grenze bei der Gendarmerieſtation in 
La⸗Chapelle unter Darlegung des Sachver⸗ 


ſie durch die Hintertür an dem knurrenden Hund. 
Puck vorbei ins Haus. Eben hatte ich unſern 
Jungen zu Bett gebracht, ausnahmsweiſe ſpät 
heute, weil er ſeinen Vater erheitern ſollte. 


Unten an der Treppe empfing ich Meyers. Ich 
ſtieg mit ihnen nach oben in unſer entlegenſtes 
Zimmer. Dort fanden wir meinen Mann über 
Landkarten gebeugt. Sein Plan ſtand feſt. in 
aller Frühe die Ausſtellung eines Perſonalaus⸗ 
weiſes zu veranlaſſen und nach Belfort zu radeln. 


Ein Offizier ſchritt auf die Straßenbahn zu. 
Nicht weit von ihm hielt ein Auto. Das iſt für 
uns, fuhr es mir durch den Sinn. 5 
Wir ſahen uns wortlos an. Jetzt gab's kein f 
Entrinnen mehr. Der Gendarm trat dem Dfi- 
gier. in dienſtlicher Haltung entgegen Beide = 
näherten fih unſerem Wagen. „Ou sont les étran- 
gers?“ („Wo find die Fremden?“ 
Alles blieb ſtill. 
„Ou sont les Allemandes?“ (, Wo ſind die 


ſich bis zum Bahnhof. Dann ſchritten wir allein Armandine trat lebhaft auf meinen Mann zu halts vorſtellig zu werden. x Deutſchen?“) J 
auf der Landſtraße weiter. und erbot ſich, mitzuradeln. br perfektes] Hinter Niederſulzbach zieht ſich die Sttaße Wir bewegten uns nicht. | 
Ich dachte kaum an meinen Schwager. Franzöſiſch konnte ihm febr nützlich fein, und | nach Frankreich bergan. Ich hatte das Pech in ou sont les Alsaciennes?“ Wo find die i 

er war fofort mit ihrem Vorſchlag einverſtanden. einen Nagel zu fahren und mußte abſteigen. Elſäſſer?) N f 


zum erſten Male in meinem Leben emp⸗ 
fand ich es bitter, in dieſem gefährdeten 
Lande zu wohnen. 


0 Seit Menſchengedenken war Elſaß⸗Lothringen der 
Zankapfel feiner großen Nachbarſtaaten. Die 
fruchtbaren Wieſen und Felder der weiten Ebene 
ſind von Blut getränkt. Vielleicht ſind ſie 
in wenigen Wochen verwüſtet und mit Leichen 
überjät. Ich ſchaudere bei dem Gedanken an die 
vielen, vielen jungen lebensfrohen Männer meiner 
Generation, die ein Krieg fordern würde. 

Fort mit dem Gedanken! 

Die friedliche Abendſtimmung der ſommerlichen 
Natur ſtimmte meinen Mann hoffnungsvoller. 
Jede Minute konnte die Erſehnten in der Ferne 
auftauchen laffen. Ich ahnte feine baldige Ent⸗ 
täuſchung und ſuchte ihn auf eine ſpätere Rück⸗ 
kehr vorzubereiten. Er überlud mich mit Vor⸗ 
würfen. Zur Ablenkung redete ich ein uns ent⸗ 
gegenkommendes Bäuerlein an. 


Als Spion erfchoffen? 


Der Mann hatte die beiden Motorradfahrer in 
dem deutſchen Grenzort geſehen: 


„zwei Deutſche ſind heute nachmittag in 
Belfort als Spione erſchoſſen worden“ 
berichtete er uns weiter. 
Mehr wollte mein Mann nicht wiſſen: 
„Jeſus, Maria und Joſef: mein Bruder, 
mein Bruder“, 


ſchrie er das entſetzte Bäuerlein an. Meine be⸗ 
ruhigenden Worte verſagten völlig. 


Die anderen folgten mir, und wir ſchoben unſere 
Räder hoch bis zum deutſchen Zollhaus. Hier 
wollten mich meine beiden Begleiter zurücklaſſen. 
Dank der eifrigen Mitwirkung eines deutſchen 
Zollaufſehers war mein Rad bald inſtand geſetzt, 
und ich konnte mich weiter an der Fahrt 
beteiligen. 

Nun gings bergab nach Frankreich. 
Rechts von uns ſahen wir noch die letzten Er- 4 : RE - 
bebungen ber elfäffiichen Vogeſen, geradeaus gegen beiſammen bleiben dürfen, ſagte Armandine zu 
Süden fruchtbares Flachland und hinten am Det. “ 

Horizont wellenförmiges Hügelland, die Voritel- Aber unſere Befürchtungen waren grundlos. 
lungen der Feſtung Belfort. Der Leutnant prüfte unſere Papiere, hatte nicht 

Während unſerer Betrachtung gelangten wir die geringſten Bedenken gegen unſere Weiterfahrt. 
nach La-⸗Chapelle an die Douane. Der Schlag- Wohlmeinend ſagte er im Davongehen unfer eige- 
baum war heruntergelaſſen, den Autoverkehr auj ger Vorteil bedinge eine baldige Rückkehr. Der 
verhindern. Ein Zeichen der Zeit. Alte Zollwächter Gendarm mußte unverrichteter Sache abziehen. 
behandelten uns höchſt anſtändig. In Rougement ſtieg eine Schar junger 

Mein Mann erzählte ihnen in ſtockendem Burſchen in unſer Abteil. Sie ſprachen eli äi- 
Franzöſiſch die Veranlaſſung unſerer Fahrt. ſiſch zu unſerem Erſtaunen, gaben an, zu einer 
Armandine unterbrach ihn öfter verbeſſernd. Die militäriſchen Uebung einberufen zu ſein. 
Zöllner erinnerten ſich der Geſuchten und der Das war für meinen Mann der erlöjende 
Verhaftung zweier Spione. Die Verhaftung Friedensbeweis. Er geriet ins 


der beiden ſchien uns gewiß, und mein Mann 
bofſte, burch feine Fürsprache ihre Freiheit zu Lachen über die verdammte Kriegsangft 
Belfort war erreicht! 


erwirken. 
„Eine kühne Hoffnung“, dachte ich bei mir. Unſicher verließen wir die Straßenbahn. Mit 
niedergeſchlagenen Augen, ſcheu ſeitwärts ſchie⸗ 


In La-Chapelle raſteten wir in der uns von e nen d 
früher bekannten Wirtſchaft Fink und klagten lend, eilten wir über holpriges Pflaſter durch i 
enge Nebengaſſen der Zitadelle zu. Die Straßen 


unſere Bedrängnis. Die Wirtsleute, ſonſt äußerſt i 
waren wenig belebt. Die wenigen, die uns begeg- 


liebenswürdig und geſprächig, waren heute ab- 0 
weiſend und wortkarg. neten, ſprachen elſäſſiſch. „Hört man ſehr viel 
hier,“ bemerkte Armandine. une 


Meinem Manne blieb der Gang zur neben Á i 
an liegenden Gendarmerieſtation erſpart. Kaum An den Wällen der Feſtung betrieben Arman- 
dines Verwandten ein Café-Reſtaurant. 


betraten wir die Wirtſchaft, kam der Hüter des . 

Geſetzes zu uns und forderte unſere Aus mw eis- Madame Dura ſtand in dem Büfettraum an 
papiere. Obwohl er an den Papieren nichts der großen Spiegelwand, ſtrich ſich ibren fein 
auszuſetzen hatte, verlangte er unſere ſofortige frifierten Kopf zurecht und ſortierte Blumen 
Rückkehr nach Deutſchland. Seine ſchwarzen] in kleine Bajen, für die Tiſche. 

Augen funkelten beängſtigend. Doch mein Mann j (Fortſetzung folgt.) 


Ich war nicht geſonnen, die beiden allein nach 

Belfort fahren zu laſſen. Die vergeblichen Ber 
ſuche, meinen Mann von feinem Vorhaben abzu⸗ 
bringen, brachten mich zu dem Entſchluß. mits 
zuradeln. Grollend fah mein Mann mich an, 
als ich ſeinen Bruder für das Abenteuer ver⸗ 
antwortlich nannte. Frau Meyer blieb das 
darauf eingehende Wort im Halſe ſtecken, da ſie 
noch rechtzeitig die warnenden Blicke ihres Gat- 
ten ſah. 
Armandine platzte mit ihrer langunter⸗ 
drückten Meinung heraus, ob nicht die Animier⸗ 
dame Lucie und ihre Kolleginnen im Reſtau⸗ 
rant ihrer Bolforter Verwandten mit dem Aus- 
bleiben der beiden in Verbindung zu bringen 
ſind. Ich ſah Herrn Meyer und meinen Mann 
erleichtert aufatmen. Frau Meyer verſchmähte 
dieſe Erleichterung auf Koſten des Pflichtbewußt⸗ 
ſeins ihres Sohnes. Sie fand es von Arman- 
dine ſchamlos, den Bruder in ſo ernſter 
Stunde zu beſchmutzen. Sie war überzeugt. nur 
die Hand des Geſetzes konnte ihren Sohn in 
Belfort feſthalten. 

„Mit ſinnloſen Worten und unwahrſcheinlichen 
Vermutungen verſtreicht die Zeit. Man muß 
handeln, ehe es zu ſpät ift“, ſtieß fie unter 
Tränen hervor. Ich bemühte mich, ſie zu tröſten. 

Gegen Mitternacht ſchrillte die Klingel und 
enttäuſchte mit dem Beſuch eines Kollegen meines 
Mannes. Er entſchuldigte ſeinen ſpäten Beſuch 
mit großer Teilnahme an dem Schickſal der 
Beiden. 

„Unangenehme Sache das, jehr mißlich, wenn 
fie in Belfort feſtgehalten würden und ihrer 
Militärpflicht nicht genügen könnten.“ 

Beſorgter Mann! Frau Meyer überſah augen- 
blicklich die ſchweren Folgen und antwortete mit 
einem Seufzer. Ihrer Tochter flüſterte ſie zu: 
„Papa würde ſeine Stelle verlieren“. 


läßt sich über den Geschmack — er ist verschieden. t 
Nicht streiten läht sich über die Qualität von Bulgaria Sport — sie ist hervorragend. 


Streiten aber läht sich über den Geschmack derer, die das noch nicht gespürt haben. 
Denn gerade der vorzüglichen Qualität wegen rauchen die anderen 


ulgaria Sport, 4. 3% ales, 


6 Zigaretten mit Goldmundstück 20 Pig. mit Sport-Photos 


Man ſtieß uns an. „Voila“, antwortete mein 
Mann. Wir wurden aufgefordert, auszuſteigen. 

Dem Auto entſtieg gleichzeitig ein Herr. Der 
wird uns abführen, dachte ich. Armandine 
äußerte flüſternd dieſelbe Meinung. Wir bereuten, 
uns den Weg nach Belfort erzwungen zu haben. 
Mein Mann war uns vorausgegangen. Der Leut⸗ 
nant kam mit ihm zu uns zurück. „Wenn wir nur 


j. Eaa a 
*) Vergleiche Nr. 252 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


Versäumen Sie nicht das unvergeßlich schöne 


der Wiener Sängerknaben! 


(Camilien⸗Nachrichten der Woche)] 1 


Franz Wrzosok 
5 Geboren: ist N Der Verein a zur Er- 
Rechtsanwalt Dr. Fritz Schindler, Berlin-Charlottenburg, weisung der letzten Ehre Montag, den 
Sohn; Johannes Hiefber „Kattowitz, Sohn; Fritz Eckſtein, An. 19. September 1982, vorm. 9 Uhr, vor der 
tonienhütte, Sohn; Albrecht Keiler, Breslau, Sohn; Dr. Horft Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 
Schiemann, Breslau, Tochter; Profeſſor Dr. P. A. Jaenſch, Pres- Breite Straße 5. Zahlreiches Erscheinen 
lau, Sohn. erwünscht. Der Vorstand. 
Verlobt: 


Charlotte Steiner mit Dipl.-Kfm. Dipl.-Hdlsl. F. Schwedler, 
Dan; Hildegard Kirchoff mit Mittelſchullehrer Konrad Vater, 
u. 


Vermählt: 


Joſef Jackiſch mit Ruth Widenſki,⸗Ratibor; Gerhard Syla 
mit Irene Volkmer, Dr. med. Ernſt Pegal mit Erna Hübſcher, 
Breslau; Univerſitätsprofeſſor Dr. Hans Heckel mit Alexandra 
Lamby, Breslau; Dr. Karl Stiller mit Hella Ritſch, Liegnitz; Mag 
Niedrich mit Käte Schölkopf, Glogau. 


Geſtorben: 

Hauptlehrer Joſeph Nase Me, Ratibor; Auguſte Gaffran, Ra» 
tibor, 56 J.; Martina Marie Marek, Ratibor, 22 J.; Helene Bar» ; ` 
tenftein, Ratibor, 30 J.; Wilhelm Nawrath, Ratibor; Oskar von 4 — 
Bentivegni, Gleiwitz, 66 J.; Marie Fizia, Hindenburg, 58 J.; — so 
80 8. — een 0 s 3; u 8 3 ` 

„; Generaloberſt a. D. Karl Ullrich, Gleiwitz; Dr. Urban Rue 2 2 

cora, Oleiwig; Emil Spo ele 996 Reigjababn: Dber: merken Sie sich : 

affner Vinzent Tomeczek, Gleiwitz, 66 J.; Mariechen Gorſkulla, | Bei Darmerkrank d Somin höhen 
Oleimig, 27 3.; Albert Sirnſchal, Hindenburg, 54 F.; Janat Mair | fragen Sie sofort Ihren Art Km nahen. bes 
gee, W 5 75% 5 ae a a un der Nahrung die Milch sofort weg und kochen 

toboczef, Langendorf; Oberförſter Adolf Grzyb, Oſtrosnitza, 7 
3; Willy 1 — e 3 — Druuf »Kindermehl 
hütte, 55 J.; Joſef Heimel, Michalkowitz, ; Johann Beyer, 
Laurahütte, 67 J.; Karl Dziuba, Lipine, 58% J.; Marie Morawa, „„ ea Aklik 
— 49 J.; Balerie Krafezyk, Schomberg, 73 J.; Alexandrine | eine Mahlzeit ist nur Pes. „Stempfle” notwendig. 
Völkel, Breslau; Profeſſor Dr. Paul Heilborn, Breslau, 71 g.; 1 Dose Kindermehl kostet nur noch RM 1.68 
Amtsgerichtsrat Paul Schneider, Breslau, 66 J.; Landgerichts. 1 Paket Kinderzwieback nur noch. RM 0.65 
Bass Eugen Müller, Breslau; Madeleine Gräfin Chorinſky, eee eee. esc. 

ſersdorf. Erhältlich durch alle Apotheken und Drogerien. 


Heirats⸗Anzeigen 


Selbſtinſerentin! 


Gastspiel Heute 208, Beuthen 08, Ev. Gemeindehaus 
Resti. Karten: 75 Pig. bis 3.- Mk. ab 19 Uhr a.d. Abendkasse 


Programm: Knabensoll, Chöre, Volkslieder 
Opernprobe, Komische Oper von Lortzing. 


, 


2 
. 


Beachlen Sie 
bite unsere 
Schaufenster! 


Elegant im Schnitt 
Gut in Qualität- 
Billig im Preis.... 


Am 16. d. Mts., nachts 3/1 Uhr, entschlief nach schwerer 
Krankheit unsere liebe, herzensgute Mutter, Schwester, Schwägerin, 
Tante, Großmutter und Schwiegermutter 


verw. Bauunternehmer aa Das sind die Vorzüge 
Frau Louise Müller, geb. Kleinert en. unserer 
N TEE me). Lust, si) Hapbst--Neuhellen, 


Beuthen OS., den 17. September 1932, 


Zuſchr. u. E. f 
Virchowstraße 20 a. 


. 563 p 

e e — die wir in großer Aus- 
auguste Muller, wear 25 S| Wahl am Lager haben! 
Richard Müller u. Frau alt, ſucht kath. 
Käthe, geb, Süßmann. Damen- 
bekanntschaft 


betr, Einheirat. gu- 
ſchriften unt. B. 2145 
a. d. G. d. Ste. 


Beisetzung Montag, nachm. 4 Uhr auf dem alten evangel. Friedhof. 


Tarnowitzer Str. 9 Neueröffnung TarnowitzerStr.9 


gut, Char, verhe q | 
Nack langjähriger Tätigkeit als Zuschneider in einem führenden Hause Speer u. ei en J F 
Damen Hemmensisrüerohett Uniformen der ut aufn |] SPEZIALHAUS FÜR DAMEN Ü.MADCHEN-BEKLEIDUNG 
2 2 a alt, tath., mit 11jähr, 0 
Billig im Preis — frotadem — ZAHLUNGSERLEICHTERUNG 
9 @ Gediegen in der Verarbeitung DURCH KUNDENKREDIT SMB. H. L R38 
vorbildlich im Sitz 
@ Hervorragend in der Qualität Zahnpraxis 


Das bedeutet: 
Rekordleistung auf jedem Gebiet. — Ein Versuch wird Sie überzeugen. 


Maßatelier F. Monselewski, Beuthen OS. 


RichardBogusch, Beuthen 
im Hause „Ehape“, Bahnhofstraße 


Plomben ohne Vorbe- |] Künstliche 
handlung... 3 RM Zähne....3 RM 

Schmerzlos Zahn- Goldkronen 

ziehen ...2 RM 20 kar. „.18 RM 


Heute neues Programm! 


-THEATER 
Beuthen OS, 
Dyngosstr. 39 


Eiga Brink 


3 . W. Ar 8 Walter Rilla ange Pt. 8 Gebisse 
— ° da Wüst usw. Erstklassiges Material! 
Ca ito l rie ie Willungel Te In dem Groß-Tonfiim: Garantiert guter Sitz! 
bei Blasen- 
Der große Operettenerfolg! e 


Iweierlei Moral 


Außerdem: Ein reichhaltiges Ton-Beiprogramm $ Sanatorium | W Alete und 
e | IM GlatzerSchneegebirge 650-1425 m 


Liane Haid, Gustav Frönlich in: inallen Apotheken 
If mih mih wiſſuu, 
mome c, bih! 


8 Sdealehe q 77 8 e — ga erg Rekonval, 
alehe e 5 s 66 eigemäße Preise — — Auch Pauschalkuren 
= ass Seasg "Rurhotel und Pension, Tirolerhof r v. Ln 


Dr. Sommer 


Echt rhein. Winzerfeste 
sıwie Bunte Lach-Abende 


arrangiert der originelle Kellermeister 


Albert Pol 
Vielseitiger Verwandlungs-Sänger und Humorist: 
Abendfüllendes Auftreten. 

Auch Einzel-Abende. Verlangen Sie Offerte! 


Std. Adresse: Bad Reinerz, Teleton 370 
Margareten-Baude 


— ̃ͤͤ ü6ͤů— 
F e e e 
= Die Gesundheit - 


das höchste Gut! 


= 
Bad reisen; aber hai E 

Nieren- und Blasenleiden, = 
Rheuma, Gicht, Frauenleiden = 
E 

= 

l 


bringtauch ei > 
— gta eine Haus 


AltheiderGroßerSprudel 


in rein natürlicher Fül- 
lung großartige Erfolge 


1. Treibe Deine Forderungen rlicksichts- 
los ein und Du kommt zu Deinem Gelde! 
2. Was dart der Gerichtsvollzieher? 


on Sie Ihren Arzt! 
EineOriginalkiste m. 30 
roß.Flascheneinschl. 
Mk.20.- ab 

= 

= 


las u. Kiste 
Altheide, Flaschen u. 
Kiste werden m. M. 5. 
zurückgenommen, 
a Bestellung. erbet. an: 


mmm 


Brunnenverwaltung Altheide / Schles. 
DIE 
naa aa 


10°% Ermäßigung 


waloͤſchloß Dombrowa |Wölfelsgrund im Glatzer Schneegehirge, rerni u 
Heute, Sonntag, den 18. September |son staubfreie Lage am Walde, Zimmer mit warm- und kalt- 
Bestgepflegte Biere und Weine, Zeitgemäße Preise. 
Gr. Waldkonzert  — 
ausgeführt, vom, Boutbener Konzertorchester, (Gesellschaftsreise nach Abhazia und Venedig 
Bahn- u. Schiffsfahrt, Hotel, Verpflegung, Taxen, Trinkgelder, 
Auskunft und Prospekte kostenlos (Rückporto erbeten), 
S 
1, Oxtollex um 7 
and zwar ia den früheren „Ok „GE RIA Studienreisen nach Abbazia-Venedig 
Reisetermine: 27. September, 16. Oktob b Kandrzi 
5 a r zer |161.— RM. inkl. Bahn- und Schiffsfahrten, Hotels, Ver: 
sprachenkundigen Führer. - Beste Referenzen! 
in rare Ausführliche Prospekte. (Rückporto erbeten.) „Gerla“ 
Wollwaren, Wäsche, Herren- 
Kind auf die billigen Fensterpreise noch Eltern, { en Tonrohre und 
diskr. Herten. „wird 209% Ra batt! forderungen ee 30 
in gewiſſenh. Alrippen 


OhesehesLandesthae 


1 5 I 2 Uhr ließen Wasser, Zentralhe zung. Garagen, — Vorzügl. Küche — 
Ab Kandrzin, den 2, Oktober — 13 Tape nur 165.— RM. einschl 
Jch ziehe am 
Reisevereinigung „GRITAB*, Breslau 21, Rehdigerstr. 41, Tel. 84320. 
schlesischen Wanderer“-Laden |Mit Schiffsausflug nach Flume-Susak. Dauer 13 Tage. 
pflegung, Taxen usw. Reisebegleitung durch orts- und 
UMZUGS 
Hans Stelnacker, Breslau, Gartenstr, 24, Tel. 50572 
Artikel spottbillig und gewähre j 
ermöglicht Euren Kindern 
3 ' Herbst enthalt 
Ehep. genommen, F 
Eig. Grundſtück i. gef. Heimann H h rh | Í liefert biniaſt 
Lage o Deun Hefe Paul er N k 0 ungsa ent d 


* 
0 | Richardihmann 
wieder . a E as Beuthen OS. m »Jugendheim Gertrud-Oskar« Ratibor der P latzmiete! 
ee O o Gleiwitz Tarnowitzer Str. neben der alt, Kirche Nieder-Schreiberhau 1./Rsgb. Oderſtrazze 22. 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 259 


Menſchenkrebs in Affen 


Der berühmte Verjüngungsforſcher V orv- 
noff hat ſich vom Kampf gegen das Altern 
neuerdings dem Krebsproblem zugewendet: 
es iſt ihm gelungen, menſchliche Krebsgeſchwülſte 
auf Affen zu übertragen! 1 at er ſich 
mit Verſuchen beſchäftigt, an Menſchenaffen eine 
vom Menſchen entnommene Krebsgeſchwulſt zur 
Einheilung zu bringen. Wie bei der Voronoff⸗ 

en Verjüngungsmethode, wo ein Chirurg dem 

ffen die Drüſe herausſchneidet und ein anderer 
Operateur gleichzeitig dem jugendlüſternen Greis 
die noch lebenswarme, friſche Drüſe einſetzt, ſo 
auch bei der Krebsüberpflanzung. Während dem 
krebskranken Menſchen die Geſchwulſt von dem 
Chirurgen hexrausoperiert wurde, war ſchon 
nebenan der Mile narfotifiert und zur Einpflan⸗ 
zung des Menſchenkrebſes bereitgemacht. Und 
ger wie die zur Transplantation beſtimmten 
Affendrüſen, werden auch die menſchlichen Krebs ⸗ 
geſchwülſte erſt in dünne Streifen geſchnitten und 
nach der gleichen Methode eingenäht. Der Ope- 
ration geht eine beſondere Vorbehandlung voraus, 
um die Affen für das Angehen der überpflanzten 
Krebsgeſchwulſt zu disponieren; die Wachstums⸗ 
kraft der Geſchwulſt ſelbſt wird durch Beimengung 
eines Extraktes aus Embryonen mächtig geför⸗ 
dert; zudem wird die Einpflanzungsſtelle mit 
Glasſtaub gereizt, damit ſie der gezwungenen 
en Serge weniger Widerſtand leiſten. Auf 
diefe Weile gelang es Profeſſor Voronoff im Las 
boratorium für experimentelle Chirurgie am 
College de France in Paris zum erſten Male, 
menſchliche Krebsgeſchwülſte in Affen zum 
Weiterwachſen Rn bringen. Nicht weniger als 
weiundſiebzig Affen leben nun im Inſtitut 
Voronoffs mit einem Menſchenkrebs im Leibe. 
Mußten ſich die Verſuche bisher auf niedere Tiere 
wie Mäuſe, Ratten und pipa beſchränken — 
und die Geſchwülſte dieſer Tiere unterſcheiden 
ſich weſentlich vom menſchlichen Krebs — ſo wird 
es jetzt möglich ſein, an echtem Menſchenkrebs zu 
experimentieren und dabei Verſuchstiere zu ver⸗ 
wenden, die dem Menſchen biologiſch am nächſten 
ſtehen. So dürfte in den Affenkäfigen des Pari- 
ſer Inſtitutes für experimentelle Chirurgie die 
Krebsheilung der Zukunft gefunden werden. 


Bioloniihe Strahlung 


in aktuelles Steckenpferd der Forſchung ift 
die 11 Strahlung. le kennen 
die Exiſtenz dieſer Strahlen, aber woher ſie kom⸗ 
men und wohin 1 gehen, wiſſen wir nicht. Es 
handelt ſich dabei um Schwingungen, die im 
Ultrapiolett ungefähr zwiſchen den 
Wellenlängen 0,0002 bis 0,0003, Millimeter liegen. 
Sie ähneln ſomit jenen Strahlen, denen wir den 
Sonnenbrand, aber gleichzeitig auch die 
nützliche Aufbauarbeit am Vitamin D verdanken. 
Wie ein hauchdünner Strahlenkranz umgeben ſie 
ihren Körper, aber von ſo geringer Sntenfität, 
daß erft die Strahlkraft von 16 Millionen Men⸗ 
ſchen zuſammengenommen, eine Glühbirne zum 
Leuchten bringen könnte. 

Höchſt ſeltſam flingen die Verſuche des deut⸗ 
a Bakteriologen Prof. Otto Rahn: a 
einen Experimenten ſoll das menſchliche Blut 
bisweilen ſo ſtarke n beſitzen, daß 
ſie imſtande ſind, Keime und Mikroweſen zu töten. 
Die Strahlkraft der linken Hand iſt ſtets ſtärker 
als die der rechten. Krebskranke Gewebe zeigen 
beſonders heftige Ausſtrahlungen, dagegen Eeh en 
fie beim Blut dieſer Kranken im Gegenſatz zum 
normalen Blut. Strahlenbehandlung für 
Pflanzenwachstum wird ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit angewendet. Profeſſor Mezzadroli in 
Bologna hat jetzt mit Wellen von zwei Meter 
Länge eine weſentliche Steigerung der Keimkraft 
erzielt: Beſtrahlte Zwiebeln blühten zehn Tage 
früher als unbeſtrahlte. Georg Grau. 


Hirnextrakt ſteigert die 
Arbeitsleiſtung 


Durch Impfung mit Rindshirnextrakt gelang 
es ſchon vor Jahren Profeſſor Haberland, 
Berlin, bei müden, kranken Tieren eine weſent⸗ 
liche Steigerung ihrer Zucht⸗ und 8 let tungen 
herbeizuführen. Jetzt haben, wie die B. Z. mit- 
teilt, die Berliner Nervenärzte Profeſſor 
Kronfeld und Voigt geſunde Männer und 
Frauen mit Hirnertraft behandelt und 
ihnen wochenlang täglich 10 bis zu 200 Tropfen, 
verabreicht, wodurch ſich die Leiſtungskurve 
außerordentlich verändert hat. Eignungsprüfun⸗ 
en ergaben, daß nach der erſten Behandlung die 
ehe e um 9 Prozent, nach einer zweiten 
Be ) 

Durchſchnitt der Leiſtungsſteigerung auf alle 
Verſuchsperſonen berechnet betrug 20 Prozent. 
Bei allen mit 182 8 behandelten Perſonen 
fei fih erhöhtes Wohlbefinden und 
riſche Spannkraft ein. Profeſſor Kronfeld er- 
wartet von feiner Hirnextrakt⸗Behandlung große 
Ausſichten für die Hei ung pon Gemüts⸗ 
ranken und Geiſteskranken. Prat- 
tiſch würde die Leiſtungsſteigerung durch Hirn- 
extrakt bedeuten, daß der Menſch eine Arbeit, für 
die er normalerweiſe acht Stunden braucht, dur 
Rae e bereits in 6% Stunden vollenden 
önnte. 


— .. 


+ Kunſt und Wiſſenſcha 


Í O 


; aufgegangenen Beit ána oder eintragen ließ.] Weltwunder war, wurde auf Befehl des Kalifen 


andlung bis auf 57 Prozent anſtieg Der 


18. September 1932 


l. 


ME 


Hitze heilt Verbrennung 


Die neuere Forſchung hat die günſtige Einwir⸗ 
kung bm trockener Heißluft auf 
Brandwunden erwieſen. Ein ruſſiſcher Arzt 
hat an ſich ſelbſt und an einer Krankenſchweſter 
Selbſtverſuche vorgenommen, indem künſtlich er- 
zeugte Verbrennungen mit trockener, heißer Luft 
erwärmt wurden. Es zeigte ſich, daß eine ſolche 
Behandlung bei Verbrennungen erſten und zwei⸗ 
ten Grades (das heißt ſolchen bei niedrigen Tem⸗ 
peraturen) genügt, um die Bildung von Brand- 
blaſen zu verhindern, die Schmerzen zu 
kiten und die Heilung zu beichleumigen. Bei 

erbrennungen durch Hitze von 75 bis 100 Grad 
konnte zwar die Bildung von Brandblaſen nicht 
verhindert werden, wohl aber blieb ihre Größe 
und Menge beſchränkt, und auch die jhmerz- 
lindernde Wirkung war deutlich wahrzuneh⸗ 
men. Die weitere Behandlung mit Heißluft 
ink ohne Anwendung irgendwelder anderer 

ittel, zu ſchneller, glatter Heilung. 


if im Zuſammenhang mit dem Sängertag ein 
horgeſang⸗Kongreß vorgeſehen. * 
Max-⸗Reger⸗Feſt in Baden⸗Baden. Am J. u 
2. Oktober findet in Baden⸗Baden das 8. Deutſche 
Regerfeſt ſtatt. ; 1 
Deutſche Filmproduktion an zweiter Stelle. 
Wie aus einer Statiſtik über die Welt⸗Film 
produktion hervorgeht, hält Amerika den Pro- 
duktionsrekord mit 400 Filmen im letzten Jahre. 
An zweiter Stelle folgt Deutſchland mit 150, 
England mit 120 und Frankreich mit 90 
Filmen. 
„Nettelbeck“ wird verfilmt. Das vaterländiſche 
e „Joachim Nettelbeck. Bürger zn 
olberg“ von Heinrich Römer, das im Juli auf 
der Freilichtbühne don Kolberg zur Urauf⸗ 
führung bett wird an den hiſtoriſchen Stätten 
der Stadt verfilmt. 


Schlafloſigkeit durch Kohlenkeller? x den 
€ 


Die Anfänge der Schreibtunft 


Bon Dr. Earl Wehner 


(atp.) In den älteſten Zeiten ſchrieb man] (pon ihm ſtammt unſer Wort „Stil”) war am 
auf Stein, Metall oder Ton. Trotzdem beſaßen] Schreibende zugeſpitzt, am anderen Ende aber 
die Aſſyrer und Babylonier erſtaunlich umfang⸗abgeſtumpft, zum ihn zum Tenen benutzen zu 
reiche und vielſeitige Bibliotheken. Die Bücherei Tingen, AN Roni wurde 1 5 das dlc welt 
Sargons U. (722—705 v. Ehr), des mächtigſten] K eic Bag „ e age 
aſſyriſchen Oerrſchers; umfaßte Taufende bon ſie leicht als Waffe gebraucht werden konnten 
Schriftwerken und enthielt u. a. aſtronomiſche “ Nachdem man dum una Bin NN 
und aſtrologiſche Bände und viele Fabeldichtun⸗ ment übergegangen war, wurde Bimsſtein zum 
gen, Die Entzifferung der Zylinder, Platten Glätten rauher Pergamentſtellen gi oder 
und Stierinſchriften der Affyrerzeit, die Ent- zum 9 Ee ea ” * 8 
deckung des Schlüſſels zur Keilſchrift hat der tiere modernen Federn ge pallen waren und a 
Wiſſenſchaft wertvolles Material zur Beurtei⸗ die Stelle des Stylos oder Schreibgriffels traten. 
lung jener hochentwickelten Epoche in die Hand Mehr und mehr wurde die Schreibkunſt, 8 
gegeben y Fertigkeit des Malens mit verſchiedenen Tinten; 

Blätter und Rinden wurden ſpäter viel forten, zur Schriftmalerei, wobei ſowohl Lei- 


5 i “linen wie Tierhäute, gelegentlich auch 
als Schreibmaterial benutzt. So ſollen die Schlangenhaut, als Untergrund dienten. Die 


ſibylliniſchen Prophezeiungen auf ſolchen Blät⸗ homeriſchen Geſänge, Ilias und Odbſſee, folen 


tern verzeichnet geweſen fein, Man kennt auch mi ienbaut lt 
perichiebene Bibelfopien auf Palmblättern, die del en fein taben auf Revtitienhänte gema 


heute in Muſeen zu beſichtigen ſind. Daher Als die Ae r ; 

ir: $ k 2 gypter ſich der Rinde eines Rohrs, 
N 1 ar Far f Bezeichnung „Blatt“ das man Papyrus nannte, zum Beſchreiben 
, d 5 ird das Schreiben auf bedienten und fid die Nüpfichteit dieſer Schreib- 
ER in 125 EAN AAA erwähnt, Die Geſete art berausſtellte, ging man allgemein zum Papy- 
Moſes waren auf Stein eingegraben, die Werte | rus über. Nach dem 8. Jahrhundert trat noch 
des im 8. vorchriſtlichen Jahrhundert lebenden mals das haltbarere Pergament an feine Stelle, 
griechiſchen Dichters Heſiod dagegen auf Blei- das erft viel ſpäter, feit Ausgang des Mittel- 
tafeln, die zylinderförmig zuſammengerollt und alters, wieder vom Papyrus verdrängt wurde, 
ſo aufbewahrt wurden. Als die Griechen noch ein nämlich in der verbeſſerten Form des Papiers. 


Hirtenvolt waren, ritzten fie ihre Geſänge mit Die Bücher der Alten wurden um eine Nadel 


eg idee e Eten o Uee herumgerollt und auf die Bücherbretter geftellt. 


verwandten ſie dagegen Bronzetafeln. 


Die alten Isländer ſchrieben an die Wände Vipi; : $ 8 
ihrer Hütten, ohne daß diefer Brauch von ihnen A Walen t A AEE 
als unſtatthaft empfunden worden wäre, wie es Aegypten (285—247 v. Chr.) beſaß allein an 
etwa beute bei uns der Fall ift („Narren 40 000 Bücher in feiner Pewocht liothek. Die 
ände .). Ein gewiſſer Olaf baute fid auf von feinem Vater Piolemäus Soter angelegte 


sland ein Haus, auf deffen Balken und Spar⸗ Rip: i ; 5 
den er die Geſchichte ſeiner eigenen ſowie der por⸗ he rb Lubie und eind ber iel er 


„Mitteilungen des Inſtituts für Wünſchelruten⸗ 
und A l aene veröffentlicht Freiherr 
W. von Rolshauſen eine intereſſante Beobach- 
tung: Wohnräume über Kohlenkel⸗ 
100 Abc e Bi e Gee 851 88 
. ädlich ſein, da die Kohlen afloſig⸗ 
u anderer nordiſcher benutzte gar feinen | Omar⸗ibn-al-Chattaß im Jahre 641 n. Chr., bei[keit verurſachen. Bei dieſem Ergebnis der 
TH und fein Bett, um feine beroil uten | der Eroberung der Stadt, mit zerſtört. Auf diefe Wünſchelrutenforſchung denkt man an die Frage 
der Nachwelt zu überliefern. Den Arabern dien ⸗ Art fiel das hervorragendſte Kulturdenkmal des der Krebshäuſer, d. h. an Oertlichkeiten, die 
ten ihre Meſſer und die Schulterblätter geſchlach⸗] Alterstums dem Glaubensfanatismus eines Heer⸗ einen beſonderen Einfluß auf die Entſtehung von 
teter 1 als Schreibutenſilſen. Sie ritzten pras zum Opfer. Wohl niemand mag das mehr] Krebs ausüben follen. ; 
die Knochen ein und hingen fie nebeneinander | bedauert haben als der fünfhundert Jahre ſpäter 
auf. Das führte dann wiederum zur Entdeckung in Spanien lebende, berühmte Glaubensgenoſſe“ 
von Hol ztafeln, und da Zedernholz außer-] des Kalifen Omar, der Philoſoph, Theologe und 
ordentlich haltbar ift, wurde es für das Schrift-] Mediziner Avervoes. Durch dieſen um das 
tum von hoher Bedeutung. 3 Schrifttum der Antike hochverdienten Mann fand 
Zunächſt bediente man fih zum Schreiben der wiedererweckte Ariftoteles Eingang in 
einer Art eiſernen Griffels. Dieſer „Stylos“ die Scholaſtik des chriſtlichen Mittelalters. 


Warum züngeln die Schlangen? ia des Luftdruckes, um eine Sonnenſtrahlung, 


i r ? + die durch keine Dunſtſchicht vermindert wird, um 

Eines der ei rarer Naturſchauſpiele iſt] die veränderte Temperatur, um die Feuchtigkeit 
das Züngeln der Schlangen. Zuſammenſ und Bewegung der Luft, um die Beeinfluſſung 
mit der ringelnd gleitenden Bewegung des Kör- der Luftelektrizität, die mit der Höhe zunimmt, 
pers verleiht es der Schlange jenes Unruhig⸗ Eine 3 dieſer Klimakammer kommt 
Lauernde, das wohl den allgemein verbreiteten vor allem bei Aſthmaleiden, Erkrankungen | fel 
Abſchen des Menſchen auch vor harmloſen Schlan⸗ des Herzens und der Blutgefäße, Störungen der Vitte. Sendungen werden erbeten an die Geſeuſchaft 
gen erklärt. Die Wiſſenſchaft nahm an, daß die inneren Sekretion, Schlafloſigkeit, Stoff- [i ne Berlin NW. 40, Lüneburger Str. 21, 
40 5 durch das Züngeln ihre Zunge mit wechſelerkrankungen, Gicht und Rheuma in Be⸗ "° ) 


— 


Volksbüchereien in Rot. Die Geſellſchaft für 
Volksbildung (Berlin RW. 40, Lüneburger 
Straße 21) hat auf einen im vorigen Jahre veröffent- 
lichten Aufruf von 159 Gebern rund 16 000 Bücher 
zur Weitergabe an Volks. und kleine Schulbüchereien 
erhalten. ach Ausſchaltung aller nicht geeigneten 
Bücher konnten davon 9017 Bücher an 190 Büchereien 
der Büchereileiter abgegeben und den betreffenden 
Büchereien damit eine weſentliche Hilfe geleiſtet wer: 
den. In den Gemeinden fehlen vielfach jegliche Mittel 
ia Bücherbeſchaffung. Die Geſellſchaft bittet deswegen, 
hr wiederum für Volks. und Jugendbüchereien geeig ⸗ 
nete Bücher zur Weitergabe zuzuſenden. Nicht um ver⸗ 
altete, zerleſene, minderwertige Bücher handelt es ſich, 
ſondern um volkstümliche Werke und Kinder ⸗ 
bücher, belehrende und unterhaltende, die dem Geber 
ſelbſt als wertvoll erſcheinen. (Wir unterſtützen dieſe 


Vom Oberſchleſiſchen Landestheater. Das Landes- 
theater eröffnet am 1. Oktober mit „Die Hochzeit des 
Figaro“ in Beuthen und mit „Götz von Berlichingen“ 
in Gleiwip. m Sonntag, dem 25., det e 
Werbeabend im Theater ſtatt. Bei dieſer Veran 
ſtaltung werden die neuen Mitglieder dem Beu⸗ 
thener Publikum vorgeſtellt. * 

Konzert des Leipziger Soloquartetts Kirchen · 
geſang in Gleiwitz. Am Dienstag wird abends 8 Uhr 
im Blüthnerſaal das Leipziger Golo. 
quartett für Kirchengeſang einen Abend 
geben. Die Bela Künſtler genießen als Quartett- 


Duftſtoßen belädt und die Zungenſpitzen mit] tracht. 
dieſen a ga bie dung irt ui. 
ogenannten Jakobſonſche Organe einführt. Die : 
atobjonjhen Organe liegen, als zwei Gruben 0 Der Re 2 2 Ane ler De Albert 
mit Sinneszellen im Mundhöhlendach, und man|70 Jahre. Geh. Medisinalsat Prof, T tt 
nahm an, daß fie als Geruchsorgan dienten. Pete ps, der Jangjähri e Ordinarius für Augen- 
9. Kabmann Berliet jest im „Bonlogiichen heilkunde an der Hnivertität Ro ft o d, mt em 
Jahrbuch“: Einer Ringelnatter wurden die 0. Lebensjahr vollendet: In feinen wiſſenſchaft⸗ 
J obſonſchen Organe ausgebrannt, und es lichen Veröffentlichungen, von denen beſonders das 
zeigte fidh, daß fie dadurch die chemiſche Orientie« mit Mpenield verfahte be En der Ungene 
tung völlig verloren hakte. Entfernte man die Dei unde“ heruoraubeben ift, bat er fid beſon. 


unge oder auch nur bie ae dann „ ne Erkrankungen des 


He es ſich heraus, daß der Schlange das Muf- } À vereinigung Weltruf. Karten find im Muſikhaus Cieplit 
inden unbeweglicher Beute nahezu unmöglich. Der Rektor der Tierärztlichen Hochſchule Ber⸗Uzu haben. 
war, Kahmann gelang der Nachweis, daß die lin 50 Jahre. Am 19. September wird Prof. Dr]. Oſtſiedlung und Landwirtſchaft. Das Volksbildungs 
Schlange ſich durch das Zuſammenwirken von med. vet. Kurt. Neumann ⸗Kleinpaul, haus Heimgarten, Reize, macht darauf aufmerk. 
Zunge und Jakobſonſchen Organen in ihrer. Nah-] Ordinarius für Tieranatomie und Rektor der ſam, dab im — ber 9. D fo Eu t ſchen $ 2 ch 
rungſuche orientiert. Beſtäubte man die Fenn Hochſchule Berlin, 50 Jahre. Prof. 16 an AA Aresketa und Ahr na * 
Bunge der Stange blen een, * Fe REN 155 Sera pe des 1 St. e e N den Leiter der en. 
nte man dieſen Kohlenſtaub im Innern der für wiſſenſchaftliche und praktiſche Tierheilkunde 
Jakob onſchen Organe wiederfinden. Den glei- und des ei eSgii der über ſchule Schlauphof, Erhard Bürger, behandelt wird. 
en Weg nehmen natürlich die Duftteilchen, mit die Leiſtungen auf dem Gebiet der Veterinär⸗ 
denen ſich die aüngeinbe Bunge belädt. Gegenver- medizin. Ein allzu nettes Mädchen. Von G. B. Stern. 
Inöe Niger dieſes Ergebnis: Man verſtopfte Die Deutſche Geſellſchaft für Völkerrecht hält] Verlag Ullſtein. 279 S. Preis 3,50 Mark 
ie Naſe der Schlange, ſodaß ihr Gebrauch faſt ire Po ehapund vom 22. bis 25. September inf (4,80 Mart). 
aſſel ab. Sie wird nah einen Vortrag von 
e 


lte beeintröd tigt var, an: bağ Ne, bag Ver⸗ 
en der Natter dadurch in bemerkenswerter] Prof. Walter Schücking über das Problem der f; i ; 5 
feen le ge e da diane dale fe ge een e ec net c, E. eee 
%% Saan. a Yen, ieem perint | 
8 Uri n, ale i 
p? rivateigentums im Frieden.“ Die e 1 dazu vorhanden ift, durch und ſchwindelt 


l Preen Gubwiller und Geiler bro ich mit Witz und Laune durch die Schwierigkeiten, 
Künſtliches Höhenklima deln das Problem der „internationalen frechen wiſchen London, Budapeſt und der Riviera 

Klint (Nach einem Bericht der „Mediginifcen e in deer een e e : 

linit” ift es einem Frankfurter Arzt gelungen, | der t S ide e anded- behütet — mor : 

die Bedingungen des Höhenklimas in 155 fog, | Prüfungsamt3, Schwiſter, einen Vortrag halten. (hate Verdlenſt yiti Pa A angewleſen. 

Klimakammer künſtlich herzuſtellen. Daß Deutſcher gächlte de und Chorkongreß in Dort-] Jedenfalls ſollte niemand dies „allzu nette Mäd- 


dieje Klimakammer ſehr kompliziert ift, erſieht. mund. Der nächſte Deutſche Sängertag wird als Jugend v — piellei 
man an den 105 G d die hergeſtellt werden | Ende April 1933 in Dortmun itatis — — — Putz 333 


{ e e f . inden. von vorgeſtern. Das 
dabei um die Verteilung] Dieſe e arch in, mit unterhaltend geſchrieben und beſitzt darin feinen 
mt ſein. u ert, j Xa 


mußten. Es handelt fi 


der ultravioletten Strahlen, um die Verminde⸗ vorwiegend neuer 


S0DOL-ZAHNPASTA 


mit Lingner - Gedenkmünjen-.. sie haben Kaufkraft. X 


A 
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Statt besonderer Anzeige. 


Am 17. September, abends 9 Unt verschied nach langer, schwerer 
Krankheit, mehrfach gestärkt durch die Gnadenmittel unserer hei- 
ligen Kirche, mein lieber Mann, unser guter Vater und Großvater 


Gründliche Ausbil 
Schnittzeichnen 


Beginn am 1. und 15. 


Oberbürgermeister i.R. 


Hindenburg OS., Kron 


Dr. Georg Brüning 


im Alter von 81 Jahren. Sommerpreisen gegen 


Frau Dorothea Brüning, geb.Köhne 


Reinhold Brüning 

Dorothea Kayser, geb. Brüning 
Dr. August Kayser 

Maria Brüning, geb. Kayser 
zwei Enkelkinder, 


ohne jeden Aufschlag. Bei 
Vertreterbesuch erfolgt. 


In 3 Tagen 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. September 1932, 950 Uhr Nichtraucher 
vormittags, vom Trauerhause in Beuthen OS., Kurfürstenstraße 4, aus statt, Auskunft Loftenlog! 
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen. Sanitas - Depot 


Halle a. S. P. 241 


Lüben in Niederschlesien im 


Unterricht 


Die Tanzstunde beginnt! 


in Gleiwitz, Loge . . . . . Montag, den 19. d. Mts. 
„ Hindenburg, Donnersmarekkasino, Dienstag, d. 20. „ „ 
» Beuthen, Kaiserhof. Montag, den 19. „ „ 
„ Katowice, Erholung . Dienstag, d. 20. „ „ 


abends 8 ¼ Uhr. Für diese Zirkel — Anfänger und modern — 
letzter Anmeldeabend, desgleichen für die Perfektionsabende, 


Für die Schülerzirkel können sich noch Herren melden, 
Tanzschule Krause und Frau 


Erziehung auf, Aust, ert. der Studien- 
direktor des Reform-Realgymnafiums./f Die 


gen. 


(früher Polytechn. Institut Arnstadt) |} walt 


Maschinenbau, Elektro-, Gas- u. Wassertechnik, 
Chemie, Werkmeister-Abteilg. Progr. frei. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter B. Nr. 236 iſt bei 
der „Müller & Koſik, Geſellſchaft mit ber 
ſchränkter Hal . in Beuthen OS. einge- 
tragen: Durch Beſchluß der Geſellſchafter⸗ 
verſammlung vom 9. September 1932 iſt die 
Fortſetzung der Geſellſchaft bis zum 31. De- 
zember 1947 beſchloſſen. Amtsgericht Bete 
then OS., 16. September 1932. 


In das Handelsregiſter A. iſt unter 
Nr. 2176 die Firma „Hermann Gaper, Gier- 
großhandlung“ in Beuthen OS. und als ihr 
Inhaber der Eiergroßhändler Hermann Saper 
in Beuthen OG. eingetragen. Amtsgericht 
Beuthen OS., 14. September 1932. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
24. September 1932, 11,30 Uhr, vor dem 
unterzeichneten Gericht — im Zivilgerichts⸗ 
gebäude Stadtpark, Zimmer 25 — verſteigert 
werden das im Grundbuch von Mikultſchütz 
Band 9 Blatt Nr. 361 auf den Namen der 
Rofalie Pelka, geb. Funke, in Schwientochlo⸗ 
witz, Poln.-Oberſchleſten, eingetragene Grund. 
ſtück, beſtehend aus Hofraum bebaut in 


Private Fachschule 
für Damen-Schneiderei und Weißnähen 


Selbstanfertigung von Kleidern sowie Wäsche. 


Frieda Werner, Fachlehrerin 


Pelzmän iel 


Größeres Pelzgeschäft mit eigener Kürschnerei liefert Pelz- 
mäntel, Jacken, echte Füchse zu stark reduzierten 


bis zu 12 Monaten Kredit 


um Angabe, wofür Interesse vorliegt, worauf unverbindlicher 


unter A. b. 561 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung, Beuthen, 


ang Ye r beträgt 
«Re mnafiums 50,— Mark. er Zuſchlag bleibt vor- 
Dap unnat Des en *. algy 55 ler behalten. Das Warenlager und Inven⸗ 
nimmt geſunde Schüler mit einwandfreie tar im Schätzungswerte von 1390,— Mk. 


Schul vergangenheit von Sezta an in gute beſteht aus 


des Inventars kann eine Stunde vor dem 
Verkaufstermin an Ort und Stelle erfol: 


i in 
nis 
ngenieurschule Ball Sulza Thür, liegen im Büro des unterzeichneten Ber- 


Konkursverwalter Reinhold Pfoertner, 
Beuthen OS., Dyngosſtr. 39 1. Tel. 2124. 


dung im Nähen u. Zuschneiden 
nach den neuesten Systemen. 


eines jeden Monats. 


prinzenstr. 225. 


monatliche Ratenzahlung 


Barzahlung 5% Rabatt. Wir bitten 


Berufsangabe erbeten. Zuschriften 


nventar werde ich 


Stollarzowitzer Straße 11, 
ganzen, meiſtbietend gegen bar ver⸗ 


Möbeln, Särgen uſw. 
Beſichtigung des Warenlagers und 


Verkaufsbedingungen und Verzeich⸗ 
der zu verkaufenden Gegenſtände 


ers ſchon jetzt zur Einſichtnahme aus. 


auf alle wollenen, halbwollenen 
und baumwollenen Kleider- und 
Mantelstoffe, sowie einfarbigen 


DDr Seiden- und Kunstseiden-Stoffe 


Konkursmassen- Verkauf. 


Das zur Konkursmaſſe des Möbel. 
händlers Paul Müller in Miechowitz, 
Aa e de Str. 11, gehörige Waren: 
lager und 

Mittwoch, den 21. September 1932, 
15 Uhr, im Geſchäftslokal in Miechowitz, 


auf alle bedruckten Seiden- und 
Kunstseiden-Stoffe 


Mit Rücksicht 
auf die allgemeine 
wirtschaftliche Notlage gewähren 


wir in der Zeit vom 19.—30. September 1932 
auf die .am 2. September gültig gewesenen Preise 


auf alle weißen und farbigen Wäsche- 
stoffe, sowie sämtliche Futterstoffe 


10% 


Wer Qualitätswaren billig kaufen will, 
nutze diese günstige Gelegenheit aus! 


W:M stoffe 


Web- und Manufakturwaren-Vertriebsges. m. b. H. 
Verkaufsstelle: Beuthen OS., Bahnhofstraße 1 


Gleiwitz OS., Ring 21. 


Kaufgeſuche 


für Zigarrengeſchäft zu 
kaufen geſucht. 
Rich. Müller, Beuth., 
Baul-Keller-Straße 1. 


Restaurant 


in beft. Lage zu vers 
pachten. Kaution ers 
forderlich. Angeb. unt. 
B. 2176 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Möblierte Zimmer 


Größe von 8 a 08 qm, Gebäudeſte . FF a 
n deſteuernußzungs Schlafanzug -Flanell crepe-Flamenga hl. Zimmer 
solide, weiche Qualität in reicher Aus- elegante Qual., Wolle m. Kunstseide, in ll . 
wahl neuer Streifen. Marocain-Bindung u, modernen Farben. 7 
ca. 75 cm bret. . . Meter WO CR: 966m Drot e eT Meter Ae in gut. Haufe m. voll. 
Guten Penſion zu vermieten. 
2 a Bad, Telephon 2107, 
Nebenverdienst Rippensamt Crepe-Hammerschlag er 


florfeste waschechte Quali 
große Auswahl neuer Dru 
muster. 

ca. 70 cm breit . . 


kann sich seriöse Persönlichkeit 
mit Beziehungen zu Industrie- und 
besten Gesellschaftskreisen durch 
Empfehlung erster auswärtiger 
Herren-Modefirma schaffen. 


Zuschriften unter Gl. 6882 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung Gleiwitz. 


Boucl&-Twee 


bewährte Strapazierqualität in reic 


ca. 70 cm 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Hohe Geld-Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


erreicht man 
Entfettung TR 


; Gekalysin-Tabletten 


Seiler- 


aren Farben. 


arte Farben. 
ca 70 em breit — 


erhältlich in allen Apotheken. 
Depot und Versand 


Central-Apotheke, Gleiwitz BET 
Wilhelmstraße 84» 
Spezial-Laboratorium für Harn-Analysen 


Wäschemangeln 
m. bringen 
täglich Bar. BEUTHEN%s 


Beste Kapitalsanlage 

und Raumausnutzung. 
= Erleichterte 
Zahlungsweise, 


Seiler'sMaschinen-Fabrik, Liegnitz 154 
Vertretung Günther Riedel, Beuthen OS., 
Gustav-Freytag-Straße4 


E 1 ; — 1 f 
ws . , Kennen Gie den hohen Sammelwert der Siegelmarken ? 
es Sie erhalten bei Einſendung von Marken im Geſamtwert von 


(R otsieg® (4 . 15.— = 1 Paar moderne Damenftrümpfe L Wahl 


í „ 10.— 1 „Herren 3 2 
e IR, , oder auf Wunſch in bar unſeren entfprehenden Gelbfttoftenpreis 


beim Großeinkauf: AM. 1,75 bzw 1,25. 
Fordern Gie von Ihrem Kaufmann eine Strumpfbefteflfarte 


ee 0 68 

Mster YO 
g Crêpe-Contessa | 

Auswahl dunkelgrun ig. Etfoktmuster. 0.98 2.90 
e Mantelstoff 
ute reinwollene Qualität in gang- 0 5 2 on 

F 0 
ca. 70 em breſftt - Metor WO 
Boucl&-Granite 


modernes reinwollenss Gewebe, viele 
Meter 


weichfallendes 


indung, moderne Farben. 


Besichtigen Sie unsere Fenster und Läger! 
Wir bieten Ihnen in Auswahl u. Preiswürdigkeit 


unübertreffbare Leistungen! 


„ GLEIWITZ 


Radio-Anparate 


die neuesten Modelle der Funk-Ausstellung 
liefert-an Wiederverkäufer- zu vorteilhaften 
Bedingungen, bis 6 Monate Teilzahlung 
Adolf Grünstein, Apparate-Großhandig, 
Berlin S. 42, Prinzenstr. 34 


Verlangen Sie Angebot mit ausführl. Prospekten. 


vorzügliche Qualität, Wolle mit Kunst- 
id für 
Meter A. 


und mattglänzendes 
Kunstseidengewebe in aparten Farben. 


02.96 cm bret Meter 


gute reinwollene Qualität In Diagonal- 


140 em D.... EL Meter 


bl. Zimmer 


in gutem Hauſe, Nähe 
Bahnhof, ſofort zu 
vermieten. Beuthen, 
Bahnhofſtr. 24, I. Its, 
re een Fir ren 


Möbl. Zimmer 


mit 2 Bett. ab 1. 10. 
zu vermieten, Wagner, 
Bth., Solgerſtr. 5, L 


Ein ſehr gut möbliert. 


vorzügliches reinwollenes Gewebe in Sepurat-Zimmer 

neuartiger Bindung und aparten 2 Š r t. La 

Mantelfarben. in Villa i. gut. Lage, 
0 140 cm breit... Meter 26 an nur beſſ. Herrn od. 


Dame für fof. preisw. 
zu vermieten. Angeb. 
unter B. 2166 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Fräul. find. ab 1. 10. 


freundl. Logis 

evtl. mit Koſt b. Wiw, 
Angeb. unter B. 2191 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


1—2 nach Wunſch zu 
möblierende Zimmer 
u. Küchenben. i. Çine 
familienhaus in Bth.» 


Kleinfeld, ſind an ſymp. 
Menſch. abzug. Miete 
nach Vereinbarg. Arte 
gebote unter B. 2188 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 
— — 
Beamter ſucht ein 


möbl, Zimmer 
in gutem Haufe, Nähe 
d. Hindenbg. Straßen. 


Aleine Anzeigen| ee abe 
orobe Frfolge ll. 2% en » ors. 


"Idief. Ztg. Bth. erbet, 
l Bwei elegant möbl. Zimmer 
in Beuthen (Salon, Wohnſchlafzimmer), Kor- 
ridor, Bad, Garten zur Verfügu (Teleph., 
mit voll, Penſion), in Einfamilienhaus, ganz 
im Grünen, an einzeln., vornehmen, ſollden 
Herrn od. Dame, Dauermieter, für bald zu 
vermieten, Garage vorhanden. Angeb. unter 
B. 2187 an die Eſchſt. dieſer Zeitung Beuth. 
I Daſelbſt ält., kleiner Geldſchrank zu verkauf. 


— 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 259 


Wie die Sanierung der Gemeindefinanzen aussieht 


J. S. Beuthen, 17. September. 

Ueber all den Sorgen über die Arbeits⸗ 
beſchaffung und Unterbringung der zahl⸗ 
reichen Erwerbsloſen im Wirtſchaftsprozeß, dem 
politiſchen Parteihader vergißt man an den Nes 
gierungsſtellen ganz die drohende Gefahr, die dem 
Staat und dem Reich durch den Zuſammenbruch 
einer großen Anzahl von Gemeinden entſtehen 
könnte. Für die Kommunen hat das Reich ja 
immer wenig übrig gehabt und ſie auf ihre 
Hilferufe hin auf die Selbſthilfe verwieſen. 
Das war zum großen Teile auch berechtigt, 
da in den größeren Städten in den Jahren wirt⸗ 
ſchaftlicher Scheinblüte meiſt eine Baupolitik 
getrieben wurde, die zwar der damaligen Finang- 
lage entſprach, aber nichts mit einer Fin anz⸗ 
politik auf lange Sicht zu tun hatte. Man 
hätte wirklich nichts dagegen einzuwenden, daß 
das Reich die Gemeinden in der Notzeit etwas 
ſchaffen ließe, wenn nicht der Bürger, der 
Steuerzahler zuletzt der Leidtagende wäre. Denn 
ſchließlich mußte man den Kommunen doch neue 
Ausgabenquellen eröffnen, und das tat 
man einfach durch Neueinführung von 
Steuern. Die Gemeinden hatten auch gegen- 
über dem Reich ein beachtiches Moment: das 
ſtete Anwachſen der Zahl der Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen, die aus den kommunalen Kaſſen betreut 
werden mußten. Die Neuregelung des 
Laſtenausgleichs, die nur zu einer Ge⸗ 
ſundung der Verhältniſſe führen könnte, blieb 
ein Verſprechen. Mit Maßnahmen, die nur vor⸗ 
übergehend eine Entlaſtung bringen konnten, 
glaubte man Abhilfe geſchaffen zu haben. Das 
Reich erklärte die Gemeinden für ſaniert und 
geſtand ihnen einen Sonderzuſchuß von 
680 Millionen Mark für die Wohlfahrtsaus⸗ 
gaben zu. Der augenblickliche Stand der Er⸗ 
werbsloſenzahl, nach dem 698 000 Arbeitsloſe in 
der Verſicherung, 1,30 Millionen in der Kriſen⸗ 
fürſorge und 2,2 Millionen in der Wohlfahrts⸗ 
fürſorge unterhalten werden müſſen, zeigt aber, 
wie ſchnell ſich die Verhältniſſe wieder zu⸗ 
ungunſten der Kommunen verändert 
biaben, und damit auch gleichzeitig die Lage für 
\ die Gemeinden ſich immer mehr verſchlechterte. 
Der Jahresdurchſchnitt von 2,15 Millionen der 
Gemeindeunterſtützten, den die Reichsregierung 
ihren Berechnungen zugrunde legte, wird bald 
erheblich überſchritten ſein. Aber trotz aller 
Zuſagen wird das Reich dann weitere Zuſchüſſe 
nicht mehr gewähren können, da es neue Mittel 

eben nicht zur Verfügung hat. 

Das weiß man in Berlin auch zu genau, wie 
ſchon daraus zu erſehen ift, daß fih die Regie⸗ 
rung, die ſich anfangs entſchieden gegen eine 
Weitererhebung der Bürgerſteuer 
einſetzte, bereits durch die Notverordnung vom 
5. Oktober 1931 die Bürgerſteuer für 1933 ge⸗ 
nehmigte. Sie ſollte aber erft mit dem Januar 
1933 beginnen, ſo daß in der Zeit vom 1. Juli 
1981 bis 31. Dezember 1932 keine Bürger ⸗ 
ſteuer zu zahlen geweſen wäre. Die Forde ⸗ 
rungen der Gemeinden, mit Rückſicht auf die 
ſtets ſteigenden Wohlfahrtslaſten auch für das 
zweite Halbjahr 1982 die Bürgerſteuererhebung 
zu geſtatten, blieb bei allen Notverordnungen 
bisher unberückſichtigt. Aber die Verhältniſſe 
waren ſtärker als die Regierung, die ſich in der 
neuen Notperordnung vom 4. September 1932 
doch den Wünſchen des Deutſchen Städtetages 
eugte, wenigſtens ſoweit es das letzte Viertel. 
ihr 1932 betraf, und das, obwohl die Stener- 
flichtigen mit der erhöhten Kriſenſteuer ger 


wiſſermaßen eine zuſätzliche Arbeitsloſigkeit be⸗ 
reits zu leiſten haben. 

Erfreulich ift wenigſtens, daß die Bürger- 
ſteuer für das letzte Kalendervierteljahr nur in 
der Höhe der Hälfte des Satzes erhoben 
werden darf wie für das Rechnungsjahr 1931. 
Da bei der Bürgerſteuer für 1931 noch das Ein- 
kommen von 1930 als Grundlage diente, ſoll dem 
1931 verminderten Einkommen dadurch Rechnung 
getragen werden, daß man die Steuer ⸗ 
beträge um 25 Prozent ſenkte. Auch fällt 
der Zuſchlag von 50 Prozent, den die Ver⸗ 
heirateten bisher für die Ehefrau zu aab- 
len hatten, in Zukunft fort. Eine Aenderung 
haben auch die Beſtimmungen für die Be⸗ 
freiuung von der Steuer erfahren. Man 
iſt von dem ſtarren Exiſtenzminimum von 
500 Mark abgewichen. Die Steuer iſt von den 
Perſonen nicht zu erheben, von denen anzuneh⸗ 
men iſt, daß ihre Jahreseinkünfte den Betrag 
nicht überſteigen, den der Steuerpflichtige im 
Falle der Hilſsbedürftigkeit nach den Richtſätzen 
der allgemeinen Fürſorge als Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützung in einem Jahre erhalten würde. Man 
iſt alſo zur individuellen Behandlung 


Das Geſchenk des Herbſtes 
nn die Frauen 


Modetee im Beuthener Kaiſerhof 
[Eigener Bericht 


Beuthen, 17. September. 

Wenn auch die Sonne untertags noch fom- 
merliche Hitze verbreitet, wenn auch im allge⸗ 
meinen Herbſtgefühle noch nicht deutlich werden, 
die abendliche Kühle läßt uns doch ſchon den Vor⸗ 
boten des geſtrengen Winters erkennen. Man 
denkt dann und wird dazu ſozuſggen atmo- 
ſphäriſch gezwungen, an Kohle und Holz, an 
undichte Ofenröhren, vor allem aber erhebt ſich 
die große Frage: 

Was ziehe ich an? 


Beſonders die Damen rätſeln an ihr 


rum. 


+ 
‚Den Beuthener Frauen wurde die Löſung 
leicht gemacht. An den klaſſiſchen Spruch an 
knüpfend: „Komm den Frauen zart entgegen,“ 
hatte für den Sonnabendnachmittag die Firma 
Weißbein zu einem Modentee in den 
Saal des Kaiſerhofes eingeladen, um den Frauen 
einen Ueberblick zu geben, was die Mode des 
Herbſtes bringt. Einladung ſind überaus 
zahlreiche Frauen gefolgt, und es war ſchon 
etwas eine Modenvorſchau, unſere Frauen, die ſich 
in ihre Fünf⸗Uhr⸗Tee⸗Gewänder gehüllt hatten, 
beim Eintreten in den Saal zu muſtern. Und 
dieſe Muſterung fiel weder zuungunſten der bis⸗ 
ber gültigen Mode noch ihrer Trägerinnen aus. 

* 


Die Umwelt: Den Kaiſerhofſgal teilte ein, 


Laufſteg, der wie eine Mole von der Bühne in 
den Raum hineingebaut war. Zu beiden Seiten 
waren familiäre, kleine Tiſche mit Blu⸗ 
menſchmuck und vielerlei Geſchirr aufgeſtellt, 
die Wände waren mit ſchweren Teppichen de 
Hauſes Wachsmann behangen, und wer etwas 
hantaſtiſch veranlagt war, konnte ſich in den 
zärchenzauber eines türkiſchen Harems hinein ⸗ 
träumen. Einzelne Männer, die ſich auf dieſe 


8| man 


Aus Oberſchleſien und Schleſten 


Doch Bürgersteuer für Ende 1932 


Die Gemeinden in Not — 
der Bürger zahlt 


übergegangen. Obwohl dieſe Beſtimmung erft 
für 1933 gilt, ſind die Gemeinden ermächtigt, im 
Billigkeitswege dieſe Erleichterungen bereits 
jetzt einzuführen. 

Trotz aller Dementis der Reichsregierung hat 
man die neue Bürgerſteuer alſo doch noch 
bewilligt. Man ſieht, wohin der Weg führt, wenn 
nicht die Gemeinden wirklich ſaniert wer⸗ 
den und nicht ein Ausgleich der Laſten zwiſchen 
Staat und Gemeinden geſchaffen wird. Die 
Gemeinden ſind mal heute in einer recht üblen 
Lage. Sie ſind weit entfernt von dem Ziele, 
ihren Etat in Einnahme und Ausgabe aus- 
gleichen zu können, können oft nicht ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachkommen, zahlen Beamtengehälter 
auf Stottern, da alle Mitteln für die Wohl- 
fahrtsunterſtützung in erſter Linie aufgebracht 
werden. Was ihnen dann noch übrig bleibt, das 
verbrauchen fie für die Zins- und Shulden- 
zahlungen. Es iſt höchſte Zeit, daß es von 
Reichs wegen verſucht wird, die Finanznot der 
Gemeinden zu beſeitigen, daß man das Gleich⸗ 
gewicht im deutſchen öffentlichen Haushalt wieder. 
herſtellt, aber dabei die engen Zuſammenhänge 
zwiſchen Reichs-, Staats- und Gemeindefinanzen 
nicht vergißt. Der Weg zur Geſundung 
der Gemeindefinanzen iſt die Nenord- 
nung der Arbeitsloſenfürſorge. Dieſe Frage bald 
in Angriff zu nehmen, it Pflicht einer Re 
gierung, die uns vor ſchweren Erſchütterungen 
bewahren will. 


Bricht eine Gemeinde zuſammen, ift das Ber- 
trauen zu den Kommunen geſchwunden, dann 
folgen bald zahlreiche andere. Und dieſe Aus⸗ 
wirkung der Gemeindekriſe muß auf jeden Fall 
verhindert werden. 


zunächſt wenig mit ſich ſelbſt anzufangen. 
als unter Klängen einer Jazz kapelle 
die erſten Mannequins den Laufſteg detänzelten, 
ſöhnte ſich auch dieſe Minderheit mit ihrem 
Schicksal aus. 
* s 

„Die Mannequins- haben vor allem zu löcheln, 

müſſen eine gute Figur und einen guten 


haben. Und fo kam es, daß mancher Herr jenſeits i 


der eriten Jugend all dies Lächeln, Wiegen und 
Biegen auf ſich bezog und begeiſtert einer 
Modeſchöpfung entgegenapplandierte, für die er 
durchaus kein Verſtändnis hatte. Dieſes galt dem 
Mannequin, z 
Aber die Damen! Sie waren ganz in ihrem 
ureigeniten Element. Sie erfuhren zunächſt. daß 
die Form der neuen Mode fraulicher geworden 
iſt. Es kommt nicht mehr auf die ſtrengſachliche 
Linie an, man darf wieder in Schlagſahne ſchwel⸗ 
gen, die Modeſchöpfer haben für jegliche Geſtalt 
einen paſſenden Schnitt, eine entſprechende Farbe 
und den individuellen Stoff gefunden. An Far- 
ben herrſchen vor: Rotbraun, Braun, Wein- 
farben, Lila, Heliothrop, Grün. Der neue Stoff, 
ob aus Wolle oder Seide, wirkt wie gehäm⸗ 
mert, und darum werden diefe Erzeugniſſe, gott- 
ſeidank, einmal deutſch, Ham merſtoffe ge- 
nannt. Das Einfarbige regiert, Ranken, Arabes- 
ken, Muſter und dergleichen, ſehachſenſtörende 
Zutaten haben ausgelitten. 
* 


In der bunten Fülle der Erſcheinungen fällt 
es ſchwer, chronologiſch zu berichten. Lederjacken 
und wollene Regenkleider alles bunt, einfach und 
vornehm, marſchierten zuerſt auf. Dann zeigte 

Mäntel mit und obne Belibejah, pelzbejäßte 
Koſtüme, raßenkleider, achmittags⸗ und 
Abendkleider. Je länger die Schatten wer- 
den, die die Körper im Raume werfen, verlän⸗ 
gern ſich auch die Kleider. Am Vormittage ſind 


„Inſel der Damen“ veriprengen ließen, wußten lſie noch mehr als fußfrei, des Nachmittags 


n 


18. September 1932 


Die Koſten 
des Springerprozeſſes 


Beuthen, 17. September. 

Der Broslawitzer Giftmordprozeß, 
in dem der Oberlandjäger Springer zum Tode 
und dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren- 
rechte wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden iſt, hat auch 
die Staatskaſſe recht erheblich beanſprucht. 
So ſind an die nahezu 50 Zeugen und die vier 
Sachverſtändigen insgeſamt rund 750 Mark an 
Gebühren gezahlt worden. 
Koſten für die Vorunterſuchung, die Leichenöff⸗ 
nung, die chemiſche Unterſuchung und für die 
Reiſen nach den einzelnen Orten, die in dem Pro- 
zeß eine Rolle ſpielen, hinzu, ſo kann feſtgeſtellt 
werden, daß der Springerprozeß insgeſamt rund 
1500 Mark an Koſten verurſacht hat. Da 
nicht anzunehmen iſt, daß von dem Verurteilten 
auch nur ein Teilbetrag dieſer Koſten aufgebracht 
werden wird, ſo hat der Staat die geſamten 
Laſten zu tragen. 


reichen ſie ſchon faſt bis zu den Knöcheln, und am 
— f aum mehr die Schuhſpitze. 


(fir 1 Ehemänner erfunden] zogen vor ⸗ 
r. 
beim kühlenden Eiſe ee waren, fam ber 
Höhepunkt der Modeſchau: ganz beſonders 
fil- und geſchmackvolle Toiletten für große 
Abende. Ein Gewand in Lila, eines in weißer 
Seide im Stile der Königin Luiſe, ein 
ſchwarzes, ein hellblaues mit dunkelblauem Yäd- 
chen — waren äſtethiſcher Genuß. Daß natürlich 
mit den Koſtümen, die jetzt wieder kleinere Hüte 
(Firma Lui ſe . ‚und die Hand» 
(Scholz & horinſki) 


taſchen überein⸗ 
ſtimmten, iſt noch anzufügen. 
* 
Angeſichts dieſer feierlichen Abendkleider 


dachte man an lichterfüllte Säle, darinnen ge- 


tanzt und muſiziert wird, dachte man an 
feſtliche Premieren, wo dann alle dieſe Farben 
und Stoffe ihre Beſtimmung finden und ihren 
Glanz voll entfalten werden, und unſere Frauen 
ſich in Schönbeit zeigen 


Hanſabank⸗Aufſichtsrat 


unter Strafanklage 
Ein Spruch der Beſchlußſtrafkammer 
Beuthen 


Beuthen, 17. September. 

Der Prozeß gegen den früheren Bankdirektor 
der Sanaa Moramießz, der auf Grund 
einer Entſcheidung des Reichsgerichts vor der 
Strafkammer in Oppeln durchgeführt werden 
wird, erhält dadurch eine Erweiterung, daß in die⸗ 
en neuen Prozeß auch Auflichtsratämitglieber, 
ie bisher als Sengen beanſprucht wurden, auf die 
Anklagebank treten müſſen. Die Beſchlußkammer 
des Landgerichts Beuthen hat nämlich den Be- 
ſchluß gefaßt: 


In der Strgfſache gegen den früheren 
Bankdirektor Morawietz und gegen die 
Kaufleute J. S. Kaluza, art (Beu- 

m), Weidemann und Kurt alluch 
(Hindenburg) wird der Verbindung der 
vorliegenden Sache, ſoweit Anklage gegen die 
Angeſchuldigten Kaluza, Czaja, Weidemann 
und Palluch wegen verſchiedener Vergehen 
gegen die Paragraphen 313, 316 HGB. zu er⸗ 
heben ift, mit der Sache 6 K. M. 99/31 aige- 
ſtimmt. 

Unter den genannten Aktenzei läuft der be⸗ 
reits in Beuthen durchgeführte Gebel gegen 


Wetterausſichten für Sonntag: Fortdauer 
des beſtändigen und warmen Wetters. 


a 


Rechnet man bie- 


Ein HÄR voran | 


Sie hören mehr als 50 Stationen und doch 
jede getrennt, sie brauchen keine Kor- 
rektur zu bedienen, ein einziger Knopf genügt, 
um ganz Europa zu empfangen. - Der Sieger 
der großen Deutschen Funkausstellung 1932! 


MENDE 138 


s 


Beuthen in tiefer Trauer 
Altoberbürgermeister 
Dr. Brüning 7 


Beuthen, 17. September flöſen konnte. Das Wohl der Bevölkerung 
In den ſpäten Abendſtunden des Sonnabend war für ihn der Maßſtab allen Handelns. 
verbreitete ſich in der Stadt Beuthen das Ge-] Erfolgreich wirkte er auf die Verbilligung der 


1 * „Fleiſchnahrung hin, verbeſſerte die Beleuchtung 1 
> ee KELA KTA er auf Straßen und Plätzen durch Erwerb derjantritt von der Kündigung erfuhr. Das Kündis [roch nicht wirkſam werden. 


! OTI Gasanſtalt, ſchuf neue Lagerplatzanlagen, die gungsſchreiben ſelbſt gelangte noch ſpäter in feine Die Kündigung mittels eingeſchriebe⸗ 
, ß ,,, sen Stan |n e Kris Be mat doc Lie Kae br 
dem Ableben des allſeits beliebten Altoberbürger-| ebte ſich recht bald mit feiner ganzen Perſönlich⸗ punkt, daß die Kündigungsfriſt verſäumt fei. Nachweis des Zugehens leichter iſt, aber nach 
geſters hörten, waren erfüllt bo tie er keit für die Verbilligung der Straßenbahntarife Es entſteht alſo die Frage, ob der Arbeitnehmer] der Poſtordnung darf ein eingeſchriebener Brief 
Trauer über das Dahinſcheiden dieſes ausge- ein, um ſo eine Weng Belebung des Aus- dieſe verſpätete Kündigung gegen fidh gelten! nicht ohne weiteres an jede zum Hausſtande qes 
zeichneten Stadtoberhauptes vergangener Jahre, tauſches zwiſchen Beuthen und den Nachbar laſſen muß. Bisher war es immer wieder ftr ei- hörige Perſon herausgegeben und auch nicht in 

5 -i gemeinden zu erreichen. Es war für ihn ein|tig, wann. eine während der Urlaubszeit dem] den Briefkaſten geworfen werden. Deshalb ge- 


Kündigung durch Einſchreibebrief! 


Eine Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts 


Ein kaufmänniſcher Angeſtellter 1 Kündigungsbrief hatte der Poſtbote 
war gegen Ende feiner Urlaubszeit anläßlich eines bei der erſten Beſkellung wieder mitgenommen 
Unfalles ſeiner Ehefrau für mehrere Tage ver- und bei der zweiten, ebenfalls erfolgloſen Bes 
reiſt. Während dieſer Zeit wurde an ihn ein ſſtellung entſprechend der Poſtordnung einen Be⸗ 
Einſchreibebrief, der die Kündigung ent.[nachrichtigungszettel zurückgelaſſen. Der 
hielt, vom Arbeitgeber abgeſandt. Dieſer Brief] Brief ſelbſt lag auf dem Poſtamt zur Abholun 

konnte ihm nicht zugeſtellt werden, jo. daß] bereit. Er war aljo nicht in den Machtberei 

er erſt nach ſeiner Rückkehr bei ſeinem Dienſt⸗ des Empfängers gekommen. Sein Inhalt konnte 


des Menſchen Brüning, der fih allſeits größter A 5 2 A 22 
Beliebt „+ und Volks tümlichkeit erfreute. Vorl beſonderer Ehrentag, als er im Jahre Arbeitnehmer gegenüber ausgeſprochene Kündi⸗ fährdet eine Einſchreibeſendung im Gegenſatz zum 
gung wirkſam wird. gewöhnlichen Brief die Rechtzeitigkeit des Zu⸗ 


einem Jahr nach feierte die Stadt Beuthen mit] 1894 den erſten Straßenbahnzug, mit Lokomotive a 
großer Dankbarkeit an einem beſonderen gelttage betrieben von Beuthen nach Deutſch⸗Piekar Eine Kündigung erzeugt die beabſichtigten pos Dieſes Riſiko trägt alfo immer der 
Wirkungen erft dann, wenn ſie dem Adreſſaten] Abſender, es geht zu feinen Laſten. 


den 80. Geburtstag ihres Altoberbürger⸗ ablaſſen konnte. Das Schul. Theater- und Kon- 
zugegangen iſt. Zugegangen iſt ſie, wenn ſie Eine Verpflichtung des Arbeitnehmers, 


waren ie über — Wande die Gef = a Tr, 8 Die Untere gi 

er Stadt leitete, dem Beuthen feine eigent- N N. Mar o in ſeinem achtbereich gelangt iſt, daß er jeweils fein i i i 

liche Entwicklung verdankt. 557 Re an e e de unter normalen Umſtänden von ihr Kenntnis Farhi N „ 
Als Oberbürgermeiſter Dr, Brüning, erit Auf 5 SH 4 125 Milli ara MM DaB um A nehmen kann. Auf die tatſächliche Kenntnis- lich ihon im voraus an eine beitimmte Unter⸗ 

32 Jahre alt, im Jahre 1883 die Leitung in der 77 95 me eh 61 * onen N ark pan usa | nahme kommt es nicht an. Es genügt ſchon, kunft bindet, ſondern ſofern überhaupt ein feſter 

Stadtverwaltung übernahm, zählte die Gemeinde bau der adt er ſeinem Nachfolger nach daß der Brief in den Briefkaſten an der Tür Reiſeplan in Ausſicht genommen iſt, ſich ert an 

etwa 20 000 Einwohner. Mit unermüdlicher Ar⸗ geworfen oder einem Samiliekongehörigen oder Ort und Stelle entſcheidet, wo man zu wohnen 


36jähriger, erfolggekrönter Tätigkeit einen Fonds- 
beitskraft ſtürzte fih der jugendfriſche Brüningſ beſtand von über 6 Millionen Mark übergeben Hausangeſtellten abgegeben worden ift. Den ein- beabſichtigt. 
auf die ſchweren kommunalpolitiſchen Probleme, 


konnte. Beuthen hatte unter feiner. Hexrſchaft 
und dank ſeiner beſonderen Fähigkeit, ob ſeines ſtets die niedrigſten Kommunalſteuerzuſchläge in 
umfangreichen Wiſſens und feiner Kenntniſſe, qe- 


; e-f Oberichleiien. 
paart mit alücklicher Hand, gelang es ihm, die In Anerkennung der hohen Verdienſte des 
Stadt einer vorher ka um 8 Blüte Altoberbürgermeiſters Dr. Brüning hat die 
eee Was heute Beuthen ift, das Stadt Beuthen feinen Namen durch Straßen- 
verdankt es dieſem Menſchen, der mit der Stadt 


dankt „mi i und Platzbenennung verewigt. Erfüllt von 
aufs inniaſte verbunden war und in ihrem geſun- Dankbarkeit für das, was er geſchaffen, 
den Heranwachſen ſein Lebensziel ſah. Die groß⸗ trauert die Beuthener Bevölkerung heute dem 
Ken Parkanlagen, das damals einzig im ober- Toten nach. Altoberbürgermeiſter Dr. Brüning 
eee . ee zeugen iſt von uns gegangen, fein Werk lebt aber weiter 
pflafter u ie, neuzeitlichen Glei ber, und zeugt von feiner tiefen Liebe für feine Stadt, 
febrömittel, die Vorausſetzungen des glück- der Brüningitadt Beuthen 
lichen kaufmänniſchen Aufſchwunges waren die * 
erſten Hauptaufgaben des jungen Dber- FR 
Dr. Brüning wurde am 12. Auguſt 1851 


bürgermeiſters, die er glücklich durchführte und 
zu Selm, Regierungsbezirk Münſter, als Sohn 


mit denen er die Stadt beſchenkte. 1890 hatte 
Beuthen 25000 Seelen erreicht als erite Stadt. des Oekonomierats Wilhelm Brüning geboren. 
Seine ausgezeichnete und vielbewunderte © y m -= 


. und wurde zum eigenen 
naſialbildung erwarb er ſich im Cole- 


3 is genannt er BE ent 
ungen galten der Schaffung eine eif", ) : 
ae Verhältniſſes zwiſchen den Ort⸗aium Auguſtinum zu Gaesdonk bei Goch 
ſchaften $ r Eintrachthüttef und auf dem Gymnaſium zu Warendorf. Er 
und Schwarzwald ⸗ Kolonie. Er grün⸗ ſtudierte auf den Univerſitäten Bonn, 
dete den kommunalen Zweckperban d, München, Heidelberg und Göttingen. Nach be⸗ 
der im Intereſſe des öffentlichen Geſundheitseſſtandener Staatsprüfung im Jahre 1880 
dienſtes ungemein wichtig war und gliederte 1891 war er vom 1. April 1881 ab als Spezial- 
die Schwarzwald⸗Kolonie der Stadt Beuthen ein. f iji 5 Regi Minden in War⸗ 
So hatte er alte Hemmniſſe der ſtäptiſchen Ent⸗[Fommiſſar der Regierung Minden in 

burg tätig. Am 20. November 1882 wurde er zum 


m _ _ —— 
deutſchen Worte in der Technik machen!) Wenn [Ein Begrüßungsabend ſchli 
Sie einmal ihre eigene Stimme im Grammophon] Tag der Pagan eh. Am e Wen EA 
zu Haufe hören wollen, bann laffen Sie pa Jigi einem allgemeinen Kirchgang ein Feſt⸗ 
nächſtens eine Platte ſchneiden, d. h. Sie gehen zug durch die Stadt, worauf um 12 Uhr eine 
zu dem einfach aussehenden Apparat und reden] Kundgebung „Granzlandnot — Grenzlandruf“ 
ihn an, „beiprechen ihn. Das iſt ein billiger ſtattfindet. Nach dem gemeinſamen Mittageſſen 
Spaß. Das ganze Maſchinchen ift jhon etwas] und der um 15 Uhr ſtattfindenden Haupwerſamm⸗ 
teurer. Das artige Schallplattenabheben, das lung der BVGD. wird der zweite Tag der Tagung 
Abſtellen und das Auflegen braucht man künftig] mit einem Bunten Abend zugunſten der 
nicht mehr zu machen. Man gibt einmal eine] notleidenden Optanten abgeſchloſſen. Am Mon- 
Ladung Platten rauf und läßt die Schalldoſe, tag findet eine Grenzlandfahrt nach Ratibor 
elektriſch angetrieben, kreiſen. Sie gibt dann ein ſtatt, wo die Tagung mit einem Abſchieds⸗ 
ganzes Nachmittagskonzert. — Das ſind unge⸗ſabend abgeſchloſſen wird 
115 = in befannen tuh einmal in, ie 2 
en vorgeführten keo⸗Bechſteinflügel, die Attrak⸗ x Landheimfeſt der Oberrealſchul TR 
tionen ber, Rabioihau; man fann bei deren Male ladet die S t 5 fh pere 
5 e Führung kleine techniſche Wunder ſchule zu einem Landheimfeſt ein. Diesmal, 
erleben. —tb. am heutigen SR 1 0 Stanen Di bon 
N ahr zu Jahr wachſenden Zuſpruchs im 
Programm der BBHI. für die Jipe nbansfanl Das ſehert un des 
Feſtes wird, wie man uns verſichert, von la 
Reichstagung in Beuthen Nee le „jen 57 35 Ablauf 7 
Das Programm der erſtmal : Jeſtfolge beginnt um 723 Uhr mit Unterhaltungs- 
der Reichshauptstadt und 4 11 en DL Den Mittelpunkt bildet die Uraufführung 
ſtattfindenden Reihstanung der B er Shwanfrenue „Die ganze Welt ift 


BSD. leite 
dim Km War Manini Sr 8 ; y ; , leite“, nach dem Text von Primaner Gerhard 
CVCVV%é%%/%// (( Y Mad [DEUS net und der Dhn nn Cier Oaa 
veriorgung zu, die er dank feiner perjön- | wählt und am 13. März 1883 in fein Amt ein-| ber und einem gemeinſamen Mittageſſen findet | ann Sem Richter. Die Sunne e 
lich⸗guten Beziehungen zur Induſtrie glücklich geführt. um 14 Uhr eine Delegierten ver amm⸗ fiele ſich Cogar Enger. Mn Sanje be. Abends 
ee De Oberſchleſi „Iſtellt fih Oberprimaner Muskalla mit dreien 
nach werden . bie Kubentifcen gor. a ng ar e e A e a 
Ban a aata neh ben e eee mn aa 
mal bewegt, wo ein Kranz niedergelegt wird. TPR Hn E. e eee N PER 

, - Ar i und Frau, geb. Schölzchen, 
* nirape 17. 

.* Gente abend letztes oberſchleſiſche Gaft- 

; 8 i pir: *. — 12 in abend 

2 2 à i in ebte Gaſtſpiel der Wiener Sän- 

Die soeben eröffnete gerknaben um 20,15 Uhr im Evangeliſchen 

i Gemeindehaus ſaale ftatt. Auf dem Vroe 

gramm ſteht außer Chöre, Knabenſolis und Wie- 

ner Volkslieder, die Opernprobe „Komiſche Oper“ 
von Lortzing. (Siehe Inſerat.) 


Morawietz, ſodaß die genannten Aufſichtsratsmit⸗ noch etwas von der phonographiſchen Muſikwieder⸗ 
glieder ebenfalls einer Aburteilungſ gabe. Wir können alle unſeren eigenen 
in Oppeln entgegenſehen. Die weiteren Platte nſchneid er haben. (Wie gut ſich die 
früheren Aufſichtsratsmitglieder der Hanſa bun — a 
werden ſtrafxechtlich nicht mehr verfolgt, da nach 
der gleichen Beſchlußſtrafkammer die Angeſchuldig⸗ 
ten Kaluza, Czaja, Wodarz, Joſefek, Palud, 
Weidemann und Preußler von der Anſchuldigung 
der Untreue jowie die Angeſchuldigten Wodarz 
und Joſefek von der Anſchuldigung des Vergehens 
genen aragraphen 316 HGB. und Czaja von der 


nihuldinung des Vergehens gegen den gleichen Gl 2 2 Ò € : 
in ei lle (Geb 12 t Í 
F eiwitzer Fahrrad⸗Centrale 
Grunde des mangelnden Beweiſes außer Verfol⸗ 
gung geſetzt werden. 


Die nun mit Morawietz gleichzeitig angeklagten 
Aufſichtsratsmitglieder Kaluza, Czaja, Weide⸗ 


529 * 
* Evangelifher Männerverein. Heute, Sonntag, 


CC CCC ß EAIN EA 

7 20 Uhr, fi im E li i 
Serneuf 3872 Kloſter f ſtraße 4, gegenüber dem Capitol Monuisnerfammiung mit angehören bett 
Eee Lie. Bunzel hält einen Vortrag über Guſtav 


Pet — —— Be I, eho 1 en begnügt sich mit dem allerkleinsten Verdienste. Sle erhalten 2. B. gingen A Sun Sate um 4 8 tagt die 
tragungen der Geſellſchaft in das Handelsre⸗ erstklassige Schläuche in reichster Auswahl, bereits von Mk. 0.50 an . Verein BA Fußartilleriſten Eguntag, 20 ße 
siue (§ si, ‚em Dt e en er 8 Mona Esh AURIA N : i 
en Namenaktien, die zum Nachweiſe de imm- 14 2 t rbeitsgemeinſchaft. Mittwoch, 20 Uhr, 
rechts in einer Generalverſammlung dienen fol. Decken erste Qual itäten ab Mk. 1 „20 ie Ge e. 15 bie int Aija 

ö ep, $ » í ; urje un on . : 
ten ($ 316). Im letzteren Falle ift im Geſetz eine Sämtliche Ersatz- und Zubehörtelle zu staunend billigen Preisen „Deutſches Sprachgut und deutscher Spramgeift im Pol. 


Gefängnisſtrafe zugleich mit Geldſtrafe 
bis zu 20 000 Mark vorgeſehen, im erſteren Falle 
ehentalla Gefängnisſtrafe und Geldſtrafe mit der 
Möglichkeit, bei mildernden Umſtänden ausſchließ⸗ 
lich auf Geld ſtrafe zu erkennen. 


ni fz 
n den 


H deri ; ühnenvoltsbund. Von Mitte des Monats an 
° a | I nimmt die Theatergemeinde für die fehs Mos  / 

di, p nate zählende Spielzeit wieder Mitglieder auf. Die 

Einreihungsgruppen A und B ſehen auf feſten Plägen 


in reicher Auswahl nach eigener Wahl 12 bezw. 10 Vorſtellungen, verteilt 
auf, Gn . und Oper und Operette, vor. 


y = 2 Verein der Lieb r. Fotografen. Dienstag, 20,18 
Beutßon und Krets Motorräder: Hercules mit dap- Motoren F ſhlaadaſter . 


Nähmaschinen erster Häuser. 


nnr IE Gienlır Turie Reparaturen n eigener Werkstatt, sauber, schnell und billig Hindenburg 

der Bahnhofſtraße — eine von Straßenſeite zu ; i * 17338 Arbeitſuchende. In der Zeit vom 

Straßenſeite geſpannte große Inſchrift weiſt dar- ° e i 92 1. bis — September ſtieg die Zahl der Arbeit. 

auf hin — eine Radioſchau eröffnet, die in de VASE 2 . ſuchenden von 16987 auf 17 338. Davon waren 

dem, was da an Neuem zu ſehen ift, eine Funk ⸗ 2 3 a Un 5 a b = Seit. 
2 7 fi fi ? \ a . Y im A Heilt: 

audftellung im kleinen bildet. Die vielen Dienst am Kunden durch aufmerksame und billigste Bedienung raume 2031 männliche, 286 weibliche Arbeit- 

— — — u—ui:;n.ͤ̃ꝛ—ůꝛʒͤ—ͥ —-ę 44. X——24i 


j t deut leftro- h i 
eee alat S W a a 4 + ſuchende in der Arbeitsloſenverſicherung und 3691 


Kleine Funkausſtellung 


männliche und 130 weibliche in der Kriſenunter⸗ 


Möbelbauern verbunden haben, geben, zuſammen⸗ Ueberzeugen Sie sich durch einen Besuch, der Sie 1 y 
gefteit, über gar seiäftligen wed. pinong N zu nichts verpflichtet, von unserer Leistungsfähigkeit, bee e Be he liche 
FFP 4 Arbeitslofenunterſtützungsempfänger und 3111 


Ausbau eines wohligen Erdendaſeins gearbeitet 
wird bei Völkern, die einen natürlichen Wirt- 
ſchaftsablauf haben. Das Tiſchrücken laus den 
ſpiritiſtiſchen Sitzungen) und auch noch das 
Tiſchlein-deckdich aus der Grimmſchen Märchen⸗ 
welt verblaſſen gegen die Wirklichkeit eines 
muſizierenden Rauchtiſches, einer ſingenden Kom 
mode, eines ſprechenden Bücherſchranks oder 
einer Haus⸗Bax mit ſelbſttätiger muſikaliſcher 
Unterhaltung. Das find feine Möbel! Die 
techniſche Muſikwiedergabe ift auf einem. ftan- 
nenswerten Höhepunkt, noch mehr einfache Be⸗ 
dienung eines hochempfindlichen Apparates. Das 
Drehen eines Knopfes macht an den modernen 
Rundfunkempfängern alles. Vielleicht iſt noch 
notwendig, daß man einen Zeiger auf beliebige 
Wellenzahl rückt, um am anderen Ende des Wei⸗ 
5 feſtzuſtellen, welchen Namen der Sender 
at. Man kann es natürlich auch umgekehrt 
machen. [Der neue Auto⸗Wellen⸗Anzeiger.] Die 
modernen Apparate ſind ſelbſtverſtändlich ur 
alle ihre eigenen Lautſprecher, d. h. 
Empfänger und Lautſprecher find eins. Und dan 


Städtiſchen Sportplatz, Pfarrſtraße, Sta- 
fettenläufe um den Städtiſchen Wander- 


Sie immer wählen Sie 
| das Neueste Ihren Hut 
i billig kaufen natürlich von 

wollen, uns. 


Josef Peschka, Hindenburg os. 
lX1eronprinzenstraße 297 i 


Auch heute Sonntag 
11°°-18 Uhr geöffnet 


Funkausstellung 1932 


Noch nie ist Im OS. er ee eine derart umfassende 
Schau neuzeiltlicher Radioanlagen gezeigt worden, 


then, Bahnhofstraße 


des Musikhauses Cieplik 


Ausstellungssaal 
im Hauptgeschäft 


Eintrittfreil 


Mit der Wagendeichſel 


die Bruſt durchbohrt 
Rybnik, 17. September. 


Auf der Chauſſee nach Orzeſche ereignete 
fih kurz vor Mitternacht ein ſchwerer Ver. 
kehrsunfall. Ein Lieferauto raſte gegen 
ein Fuhrwerk, deſſen Deichſel den Kühler des 
Autos durchbohrte. Die Karoſſerie des Autos 
wurde vollſtändig zertrümmert. und dem neben 
dem Chauffeur ſitzenden Begleiter Arthur 
Schulz aus Rybnik drang die Deichſel in 
den Bruſtkorb ein, ſodaß er ſofort tot war. 
Der Chauffeur erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kranten- 
haus übergeführt wurde. 


preis ſtatt. Anſchließend Blitzturnier in Fußball. 
e Zeit der Stafettenläufe für Mädchen wird 
— bekanntgegeben. 

>: Katholiſch Deutſcher „Frauenbund Hinden: 
burg⸗Zaborze. In der von Frau Konrektor W o 3- 
nitz la geleiteten Ae der Hausfrauenabtei⸗ 
lung hielt Hilfsſchullehrerin Fräulein Scholz 
einen lehrreichen Vortrag über Gemüſeverwer⸗ 
tung nach dem Stande der neueſten Ernährungs- 
forſchung. Es wurde beſchloſſen am 21. Septem- 
ber einen Familienausflug nach dem 
Schützenhauſe zu unternehmen. 

* Volksſpende Niobe. Aus Anlaß der Niobe⸗ 
Kataſtrophe ift auf Wunſch weiteſter Volks⸗ 
kreiſe aus allen Berufsſtänden und Landesteilen 
mit amtlicher Genehmigung unter der Bezeich⸗ 
nung „Volksſpende Niobe“ eine allge 
meine Volksſammlung eingeleitet worden, deren 
Erträgniſſe dazu beſtimmt ſind, 27 Grundſtock 
für den Bau eines neuen Schulſchiffes 
zu bilden. Um dieſe Volksſammlung auch hier 
durchzuführen, lädt der Magiſtrat alle intereſ⸗ 
Be Vereine und Perſonen, die an der Durch⸗ 
ührung dieſer Volksſammlung in Hinden bang 
ſind, für Dienstag, den 
Uhr, zu einer Beſprechung 

Magiſtratsſitzungsſaal im Stadthaus, 
eter⸗Paul⸗Straße, ein. Insbeſondere die 
arinebereine und Marineangehörige find zu 
ieſer Sitzung eingeladen. 

* 
„ Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
terbliebener. eute Fahnennagelungsfeier. 
ntreten — Kirchgang 10 Uhr vormittags am Gtad- 
rs Garten. Um 3 Uhr nachmittags Beginn co Geier 
Stadlers Garten. 


Poſtabonnenten! 


mitzuarbeiten bereit 
September, 17 


Der Briefträger kommt in dieſen Tagen zu 


unſeren Poſtbeziehern, um den Abonne⸗ 
mentsbetrag für Monat Oktober in 
Empfang zu nehmen. Die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ koſtet bei der Poſt 2,50 RM. 
monatlich, zuzüglich 42 Rpf. Poſtbeſtellgeld 
bei Lieferung durch den Briefträger. Poſt⸗ 
bezieher, die das Geld ſelbſt beim Poſtamt 
einzuzahlen wünſchen, müſſen das bis ſpä⸗ 
teſtens den 25. tun, weil bei allen nach 
dieſem Termin eingehenden Beſtellungen 


20 Rpf. Verſpätungsgebühr erhoben werden. befeſtigte 


nan 


tes reinwoll. 


Jubiläums- 


A Mi Chine Boucle ss 
it Wolle, 
reine Wolle, das moderne 
neue Herbst- 88 Herbstkleid, TEN 
farben, Meter ð mod. Farb, Meter 


Strickstoff 


Barbie: 1” TEI 78: N 
Waschsamt Wasch hi -Seiden 
wenn PB 28, 


VGO 
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Forſchungsfahrt durch den Beuthener Waldparf 


Großzügige Neuanlagen im „Stadtwald“ — Die Kapelle „Maria im Walde“ 
Wegebauten durch Arbeitsfreiwillige und Pflichtarbeiter 


Beuthen, 17. September. 
Zuerſt eine kleine Anfrage: Wann 
waren Sie zum letzten Male in Dombrowa? 
Es iſt 25 einige Zeit her, nicht wahr? Zudem 
— man muß heute mit jedem Groſchen rechnen 
die Straßenbahn iſt noch zu teuer, meinen Sies 
Man hätte für dieje Strecke ſchon längſt Sonn ⸗ 
tagsfahrkarten einführen können? 
Stadtwald — Waldpark? Dieſe bei⸗ 
den Bezeichnungen verwirren Sie etwas? Der 
e iſt jone erklärt: Der Stadtwald 
ombrowa 55 15 75 letzten Jahren mehr und 
mehr u parf umgeſtaltet worden 
durch r 1 durch planmäßige gärtneriſche 
und parkähnliche Anlagen, durch das Einſchlagen 
von neuen Wegen und Stegen. Schon vor dem 
Kriege, 1913, wurde unter Direktor Köblers 
Leitung mit dieſer 


„Umwandlung“ des Waldes i in einen Park 


begonnen, dann mußte auch dieſe Arbeit unter⸗ 
brochen werden. Seit 1928 wurde der großzügige 
Ausbau tatkräftig in Angriff genommen. 

Am 4. Juli 1928 richtete ein Wirbelſturm ver- 
ee Schäden im „Stadtwald“ an. Ganze 

umbeſtände wurden glatt wegraſiert, dicke 
Stämme, die ſchon das bibliſche Alter erreicht 
hatten, wie e geknickt. Nach dem Tor⸗ 
nado aber mußte der Baumbeſtand, der außerdem 
noch durch Froſt⸗ und Käferſchäden gelit- 
ten hatte, wieder ergänzt am erſetzt werden. Es 
wurden teilweiſe neue 11 0 geſchlagen, Wie⸗ 
ſen und Spielplätze angelegt. Um die Sicher 
gar, des Publikums in dieſem umfangreichen 

aldgebiet zu erhöhen, wurden 


Förſtereien und Arbeiterhäuſer 


in das Innere des Waldes gebaut — der Spa- 
iergänger ſoll immer Rhio beruhigende Gefühl 
baben, daß er fih in Nähe von menſchlichen 


uſungen We 
Einen 1 Anſtoß zur Erweiterung des 
Parkes gab der Erwerb des ſüdlichen Teils 


in der Größe von 1000 Morgen. Gerade in dieſem 
Teil geht die Beuthener Gartenbauverwaltung 
unter der fachmänniſchen Obhut des Gartenbau- 
oberinſpektors Zeblin rein parkmäßig vor. 
Sie iſt vor allem darau bedacht, da N Wege- 
einteilung klar und überſichtli iſt. 


Allein in dieſem Jahre wurden 80 000 
neue Gehölze angepflanzt. 


n ber neuen Baumſchule mit ihrem hübſchen 

ärtnerhau am Eichenwäldchen wachſen gegen- 
wärtig 65 000 Blütengewächſe (Liguſter, Jasmin, 
Hartiegel nim) eras, dazu 30 000 Nadelgehölze, 
darunter auch Weymouthskiefern. ir den Forſt⸗ 
nachwuchs wird ho, 7 an der adkreis⸗ 
krenze bei o witz. a göte 
auch in der alten Ga Sile geſorgt. 
arbeit muß auch hier eingreifen — in dieſem 
Sommer wurden durchſchnittlich a weih un- 
dert e beſchäftigt. Es wur- 
den { . und e eingeebnet, Bi notwen⸗ 
digen Inſtand ee ausgeführt, nene 
ege geichaffen, deren Geſamtlänge 


\ 


BEUTHEN OS. 


[Eigener Bericht) 
nicht weniger als acht Kilometer 


ausmacht: Leeber⸗Weg 3,5, Hubertusweg 1,5, Not⸗ 
ſtandsweg 1,5 und Weg zur Kapelle mit Kirch⸗ 
blickweg 1,5 Kilometer. 


Aber Zahlen ſind trocken. 
eine Spazierfahrt durch den petes ſchönen 
Park. Wir ſind auf dem Galuſch e. Weg, d der 
ſeinen Namen zu Ehren des . Ga- 
luſchke, eines eifrigen F 
trägt. Links feſſelt den Blick eines der neuen 
Hegerhäuſer, „Nimrod“ geheißen, eine 
hübſche Blockhausanlage mit Stallungen und 
einem Waldarbeiter⸗Wohnhaus. 


Auch „Nimrod“ ift, wie alle Fort. und 

Hegerhäuſer hier, ganz mit eigenen Mit- 

teln erſtellt worden, faſt ohne Koſten für 
die Stadt gleichſam. 


Es muß ſich hier, mitten im Walde, ſchön und 
friedlich wohnen laffen; die Bauten und die Plätze 
ſind freundlich gehalten und gegliedert. Im Ar- 
chitekten Bauerſachs hat die Gartenbauver⸗ 
waltung einen ganz vorzüglichen Berater, deffen 
Entwürfe ſich dem Waldcharakter anpaſſen und 
niemals eine ſtörende Note in die natürliche 
Symphonie bringen. 


Dem Hegerhaus „Nimrod“ iſt ein idylliſch ge⸗ 
legener Spiel- und Sportplatz borge- 
lagert, nicht weit davon ift infolge einer Bo- 
denſenkung der „Entenpfuhl“ entſtanden, ein 
ſechs Morgen großer Tümpel — wenigſtens ein 


„Auge der Landſchaft“ 


in dieſem waſſerarmen Gebiet. Anflugbirken 
haben den Wald hier ſelbſt aufgeforſtet. 

Hinten blickt der Kirchturm von Miechowitz 
in den Waldpark hinein. Am Leeb er- We a der 
von der Viktoriagrube durch das ganze alb- 
revier führt, liegen Holzſtapel, die an die ſtädti⸗ 
ſchen Betriebe in Beuthen verkauft werden follen. 

Noch eine Strecke weiter, dann erweiſt der 
Waldpark dem deutſchen Heidedichter ſeine Re- 
vereng: 


Viel anregender ift 


Die Lönshütte 


lädt zum Verweilen ein. Hier ſollen noch Erika, 
Alpenroſen und Ginſterbüſche angepflanzt werden, 
um den Heidecharakter dieſes Fleckchens noch mehr 
zu betonen. Wie eine lichte Gaſſe legt ſich die 
Löns ⸗Schneiſe in den düſteren Nadelpanzer 
der Fichten. Einheitlich gemalte Schilder, die neu 
angebracht wurden, ee die Wege und die 
beſonderen Ruhepunkte. 


Ein Raſenrund, mit jungen Pappeln um⸗ 
pflanzt, läßt uns die Spaaerfabrt — Gartenbau- 
oberinſpektor eblin kutſchiert zwei der Ponys 
aus dem Stall des St.-Hubertus- l = 
Aut: Wir find am Denkmal 38platz, 

der noch einen Obelisken oder einen anderen 
Steinſchmuck erhalten ſoll. Auch iſt ein zweiter, 
mit etwas größeren Pappeln bepflanzter Rund⸗ 
wer geplant, der die Raumwirkung noch vertiefen 


Verkauf 


role Posten Mantelstoffe 


hochwertige Qualitäten, für Herbst u. Winter 
' Reine Wolle, zu unglaublich billigen Preisen 


ole be 


reinw. Mantel - Neuheit 
2 Ae 


Flamenga  Damenkonfektion 


ipni Meer Für Herbst u. Winter 


Einige Meter ſüdöſtlich von uns find Pflidht-, 
arbeiter damit beſchäftigt, den von einer Le ⸗ 
bensbaumhecke umzäunten Platz mit Keſſel⸗ 
ſchlacke zu planieren. Die uer der Fichten 
öffnet ſich zu einer ſchmalen Straße, einem ſtim⸗ 
mungsvollen Waldpfad, an deſſen Ende 


die neue Kapelle, „Maria im Walde“, 


liegt, überragt von dunklen Wipfeln und über- 
leuchtet vom Aufblinken des vergoldeten Kreuzes 
auf dem Giebel. 

Durch ein hohes, dreifach geteiltes gotiſches 
Bogentor treten wir in das Innere dieſes kleinen 
Heiligtums. Ein einfacher, aber eindrucksvoll ftili- 
ſierter Altar nimmt die Rückwand ein, an den 
Seitenwänden fällt das Licht durch zwei * 1 
fenſter herein. Auch der maleriſche Schmuck be- 
ſchränkt ſich nur auf wenige Linien und Dino 
mente, die immer wieder zu den Kreuzen und zum 
Altar hinführen, an deſſen Flanken ſich je ein 
Paar hölzerner Leuchter befinden. Brudjitein- 
Stufen, die auch den Weg gliedern, führen zum 
Kapellentor hinauf, die braune Balkendecke erhält 
wirkungsvolle Akzente durch matte Silberſtreifen. 


Architekt Bauerſachs hat hier ein 
kleines Meiſterwerk geſchaffen, das zur 
Andacht im Walde ruft. 


Die Hinführungsſtraße zur Kapelle und der Weg 
am Eichenwäldchen ſollen noch weiter ausgeſtaltet 
werden. 

Nur ſchwer reißen wir uns von dieſem wun- 
dervollen Anblick los. Gartenbauoberinſpektor 
Zeblin erzählt von allerlei Plänen und Bor- 
haben, die dem Waldpark noch mehr Anziehungs⸗ 
raft verleihen ſollen: Der Birkenhain wird 
noch mehr aufgeforſtet, am Ende des Hubertus- 
weges ſoll eine Baude 1 werden. Hinter 
der Stadtförſterei Jägerluſt mit — zu 
einer Sommerkur glei ſam einladenden uhüt⸗ 
ten begrüßt uns die Hütte „Stille Liebe“, 
die natürlich in einem Walde nicht fehlen darf. 
Auch hier ſollen noch 7 und Niſchen o e 
legt und ein Durchblick auf die Tarnowitzer vd 
und nach dem Dorfe Stollarzowitz gef 
werden. 

Vom Brüningſteg zweigt links der 
Preſſeſteg ab — der Preſſehain. Und 
wem das Herz dann noch nicht Janit und ſachte 
ſchlägt, der mag fid- noch ein Stüs weiter be⸗ 
geben — eine Landſchaft empfängt ihn, die 


an den Harz oder an Thüringen 


erinnert, fo anmutig bewegt ift fiel Eine Ro- 
delbahn und verſchiedene andere Einrichtungen 
ſollen neben den landſchaftlichen Genüſſen auch 
noch ſportliche Freuden vermitteln. Auch die An⸗ 
lage eines Botaniſchen Gartens und eines 
Ti 8 gartens an 55 Parkſtellen iſt vor⸗ 
geſehen. j 


Vom Qindermann=-Wen aus bewundern 
wir eine Einſprengung von Douglas Tan⸗ 
nen, dann nähern wir uns wieder dem Ga⸗ 
lufchka⸗Weg und der Streſemannſtraße. In den 
Vorgärten des Forſthauſes St. Hubertus 
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f Kunden -Kredit 
Kunden -· Kredit he ie 4 übersichtliche Abwicklung aller 


trotz Ratenzahlungen 


Zahlungsverpflichtungen mit nur 
Barzahlungspreise in 70 führenden Geschäften einer Stellel 


F | leiwitz Hindenburg OS. 
Ku n d en e Kred it G 1 m 5 b 1 Fi a Beuthen 03. pa glelwit 16 Schecheplatz 11b 


Führertagung des FAD. in Gleiwitz geh ee Kindern 


Urteil im Canther 
Landfriedensbruchprozeß 


Breslau, 17. September. 


Gleiwitz, 17. September. bildung der Arbeitsfreiwilligen beſprochen. 


Das Sondergericht Breslau fällte im| Unter dem Vorig des Leiters der Techniſchen Direktor Pollack ſprach kur über dig nenn Die phate Rinberlähnnung 
Ganther Sandfriebensbruhprogeh folgendes Ur-|Motbilte Sberſchleſen, Achtet Bolli elh, |itimmungen über, ben Freiwilligen ſcnmenardei⸗ Dem Amtlichen Preußiſchen Preffedienft wird 
teil: Freigeſprochen wurden zwei Reichs Gleiwitz, wurde im Nothelferheim in Gleiwitz und r ur r Arbeitsamt RES aus dem Minifterium für Volkswohlfahrt mit- 
i si» - geteilt: 


annerleute, bei denen der Staatsanwalt je 
Beet Jahre Aa rg hatte, ſowie ein 
ritter Reichsbannermann. erurteilt wurde 
wegen ſchweren ee NEN und Körper- 
verletzung der ir se: agte Weiß zu einem Jahr 
drei Monaten Gefängnis. 1 Y anderen 
Angeklagten, ſoweit ſie der Eiſernen Front ange⸗ 
ören, wurden wegen einfachen Land- 

riedensbruchs verurteilt, und zwar einer 

zu ſechs Mongten und zwei zu je vier Monaten 
Gefängnis. Die angeklagte Frau erhielt zwei 
Monate Gefängnis. Ein An 145 der Eiſer⸗ 
nen Front wurde wegen Waffenmißbrauchs zu 
bier Monaten Gefängnis verurteilt, drei Na- 
tionalſozialiſten wegen Waffenmißbrauchs zu 
fünf, vier und drei Monaten Gefängnis. Der 
vierte wurde freigeſprochen. 

In Canth war es am gleichen Tage wie in 
Ohlau, am 10. Juli, zu ſchweren Zuſam⸗ 
menjtößen zwiſchen Reichsbannerleuten und 
Nationalſozialiſten gekommen. Reichsbanner⸗ 
leute waren in Stärke von 800 bis 900 Ver- 
ſonen von einem Roten Een durh Canth 
gefahren, und am Ausgang der Stadt hatte fid 
zwiſchen dort verſammelten Nationalſozialiſten 
und den Zugteilnehmern eine ſchwere Schießerei 
entwickelt, in deren Verlauf bis 150 Schüſſe ges 
wechſelt wurden. Ein Reichsbannermann war 
getötet und elf weitere Perſonen zum Teil ſchwer 
derletzt worden. Wer den erſten Schuß ab- 
gegeben hat konnte das Gericht ebenfalls nicht 
mit Sicherheit feſtſtellen. Das Gericht hat aber 
angenommen, daß die Tätlichleiten vom 
Reichsbanner ausgegangen find, 


blühen die Roſen. Wir werfen einen Blick in die 

iſchlerei, in der alles, was der Wirtſchafts⸗ 
betrieb des Waldes braucht, ſelbſt hergeftellt wird. 
Es wird eifrig gearbeitet in dieſer „Werkitätte”, 
einem ausgedienten Straßenbahnwagen! 

Glauben Sie aber bitte nicht, daß der Menſch 
nun Alleinherrſcher in dieſem Reiche fei: 
Der fih anſchließende Forſtteil wird zum Vogel⸗ 
ſchu 1 24＋ ausgebaut; der nach der Grenze 
zu gelegene Teil wird dem Wild vorbehalten. 


Dr. Br. 


Glot wit e e 


* Ernennung. Durch Verfügung des Regie⸗ 
rungspräſidenten wurde dem Bauunternehmer 
und Bahnmeiſter a. D. Otto Widderich die 
Berechtigung zur Führung der Berufsbezeich⸗ 
nung Baumeiſter“ erteilt. 

Die n 7 ſteigen weiter. Im 
August find die Wohlfahrtslaſten gegen⸗ 
über dem Vormongt weiter angeſtiegen. Während 
im Juli 274027 Mark an Unterſtützungen aus⸗ 
gezahlt wurden, ſtiegen die Ausgaben im Auguſt 
auf 290 092 Mark an. Im Auguſt vorigen Jahres 
wurden 190 818 Mark aufgewendet. Die Zahl der 
in offener Fürſorge unterſtützten Parteien] 
betrug im Auguft 7744 gegen 7406 im Juli und 
4946 im Auguſt vorigen Jahres. Beim Arbeits- 
aum iſt die Zahl der Arbeitsloſen leicht zu⸗ 
ü Sie betrug im Auguſt 7240 gegen 
2497 im Juli und 6187 im Auguſt vorigen 
ihres. Davon wurden allerdings mehr als im 
Juli unterstützt, nämlich 3545 gegen 3074 im 
uli. Im Auguſt vorigen Jahres hatte das Ar- 
itsamt 3942 Arbeitsloſe zu unterſtützen. In der]! 
Kriſenfürſorge befanden ſich 1899 Perſonen gegen — 
1631 im Juli und 1746 im Auguft vorigen 


Jahres. 

Uebung der Reichsbahn ⸗ Feuerwehr. Die 
Feuerwehr des Reichsbahn⸗Lokomotiv⸗ 
werkes veranſtaltet am Sonntag, 25. Septem- 
ber, ihre Herbſt⸗Abſchlußübung. Um 


eine Tagung ſämtlicher Führer des Freiwil⸗ ten der T k ja x 
ligen Krdetsdien tes der Techniſchen Auch die Leiſtungen auf den Maßnahmen, der Wenn auch alljährlich in den Spätſommer⸗ 
Nothilfe in Oberſchleſien abgehalten, der auch der Techniſchen Nothilfe wurden von Direktor Pol- monaten die ſpinale Kinderlähmung 
ſtellv. Leiter des Gleiwitzer Arbeitsamtes, lack ſehr lobend anerkannt. Zum Schluß der eine gewiſſe Steigerung aufweiſt, fo ift in 
Direktor Pollack, beiwohnte. Architekt Zoll- Veranſtaltung beſprach der Leiter der Techniſchen dieſem Jahre an einzelnen Stellen Deutſchlands 
feld gab bekannt, daß dieſe erſte Verſammlung Nothilfe Oberſchleſien, Architekt Zollfeld, noch eine ſtärkere Häufung ſolcher Erkrankungen feſt⸗ 
der TN.⸗Führer im Freiw. Arbeitsdienſt in jedem die Maßnahmen, die noch im Herbſt tele? zuſtellen. Zu einer epidemiſchen Ausbreitung ift 
Vierteljahr wiederholt werden wird, da die] Jahres zu treffen find. Die Herren, die als es in der Provinz Pommern gekommen, aber 
Dienſtſtelle der Leitung Oberſchleſien auf das] Führer für diefe neuen Arbeitsſtellen in Ausſicht auch Berlin und die Provinzen Hannover, 
engſte Zuſammenarbeiten mit den Füh-] genommen find, wohnten der Sitzung bei, ſodaß Heſſen⸗Naſſau und Grenzmark weiſen eine recht 
rern den größten Wert lege Dann gab jeder |jie von den Erfahrungen der bereits praktiſch hohe Zahl von Erkrankungen auf, ohne daß Dit 
der Führer einen Ueberblick über die von ihm tätigen Führer lernen konnten. Architekt Zoll-] Ausbreitung der Seuche hier bisher einen epide 
geleitete Maßnahme und über die Förderung der feld führte aus, daß bei neuen Maßnahmen im nischen Charatter angenommen hat. 
Maßnahme, über die Arbeiten, Werkzeug und Freiwilligen Arbeitsdienſt die Freiwilligen jetzt Wie die Erfahrungen in früheren Jahren ge 
Bekleidung, und es konnte bei dieſen Vorträgen immer in geſchloſſenen Arbeitslagern unter- e aden, pflegen un den Dina 
darauf hingewieſen werden, daß die Leiſtung der gebracht werden. Die Erfahrungen der bisberſe ler Kinderlähmung mit Eintritt tere " Witten 
Freiwilligen von anfangs 25 Prozent bis auf gen Arbeitslager der TN. wurden beiprochen rung im Ditober und Nobember wieder vollſtän⸗ 
80 bis 85 Prozent der normalen Tarifarbeiter⸗ und die Richtlinien für die neu aufzubauenden di 0 5 ſchwinden/ ohne daß eine Geo deſteht 
leiſtung geſteigert werden konnte, was von den [Lager bekanntgegeben. } dab n dem nächſten Jahr die Seuche von neuem 
Trägern der Arbeit allgemein lobend anerkannt] Die Verſammlung mit ihrem Austauſch epidemiſch uftritt. So dürfen wir erwarten 
wird. Beſonders eingehend wurde der Gejund-|ber Erfahrungen von annähernd 20 Fü. daß Eu in diesen Vabre: der bald zu ere 
dots zuſtand der Freiwilligen ſowie die gern wird fider auf den weiteren Ausbau des tende. Eintritt kälterer Witterung der Aus- 
Maßnahmen zur körperlichen und geiſtigen Fort- J Freiwilligen Arbeitsdienſtes befruchtend wirken. ade wird 


ͥCͥͥ̃— ͤ‚— — —ͤ—t—-—¼ — —-—-¼. — un aber auch ſchon jetzt nach Möglichkeit dem 
; weiteren Ausbreiten der Seuche Halt zu gebieten, 
Aula der gewerblichen Berufsſchule, der ſehr gut] beugende und heilende Maßnahmen. Der Vor⸗ſſind von den Geſundheits behörden entſpre⸗ 
beſucht 15 ae ligne, NEN trag fand ſtarken Beifall. 8 ee Peer ee . worden. Es 
wies auf die Erwer igkeit und auf die ſtei⸗ * St raphenverien „Stolze⸗Schrey.“ n iſt Vorſorge getroffen worden, daß Rekonvale⸗ 
gende Not des Volkes hin und hob bervor, einer en Versammlung — Vereins ſzenten⸗Serum zur Behandlung Erkrankter (auch 
daß die Geſunderhaltung des Volkes von großer gab der 1. Vorſitzende, Stadtinſpektor Stach, nur verdächtig Erkrankter) von den Höchſter Farb⸗ 
Bedeutung fei. Darum habe auch der Reichspräe einen Bericht über die im bevorſtehenden Winter werken geſammelt und bereitgeſtellt wird. Gee 
Den ertlärt, dad es die wichtinfte UWutaabe des halbjahr zu leiſtende Arbeit, die bereits mit meinverſtändliche Belehrungen über 
Staates fei, ein geſundes Volt aus der ſchwe⸗ einem Anfängerlehrgang mit gutem Erfolg ein- das Weſen und die Bekämpfung find vom Mini- 
ren Gegenwart in eine beſſere Zukunft hinüberzu⸗ eleitet wurde. Der Ebrenvorſitzende, Lehrer] ſterium für Volkswohlfahrt herausgegeben tore 
bringen. Der Kneippbund fei ſtets bemüht ge.[Pawlar, der feit mehr als 20 Jahren dieſe den und werden von den Regierungspräſidenten 
weien, weiten Kreiſen das Verſtändnis für eine] Lehrgänge mit einem Vortrag eröffnet, hat auch abgegeben. In den beſonders befallenen Gebieten 
vernunft. und geſundheitsgemäße Lebensführung diesmal die Einführung in die Stenographie ſind die Schulen geſchloſſen worden. Ferner hat 
beizubringen. In ſtrenger Forſchungsar / Stolze⸗Schrey“ gegeben. Im Anſchluß an dieſen der Minifter für Volkswohlfahrt beim Kultus- 
Nicht 2 g apa oe En 2 5 6 Lehrgang, wird ein Kurſus für er miniſterium angeregt, daß Internate und Alum⸗ 
ichtigkeſt der daß] nen S ee e puthi Gat y he nate ihre 19 Bene Herbſt⸗ 
ang wir ortgeſetzt. Au ird im n ferien nicht na auſe entlaſſen, um 
N ür di i i tteniäriftlehr-[die oft in weit entfernten Gegenden Deutſchlands 
Ernährung die Grundlage für die Gefundheit[ Monat ein neuer Deba N ie oft in weit entfernten Gegenden Deutſchlan 
ſind. I Belehrung und Aufklärung dienen in re er ge a ee a beheimateten Zöglinge nicht in ihrer Heimat einer 
ie Werbeveranſtaltungen, in . NT ure ne Veranſtalt mifen- bie Infektionsgefahr und damit die Internate und 
denen Kneippärzte aktuelle Fragen der Geſund⸗ und den foni Kr en ungen 3 en die Alumnate nach Beendigung der Ferien der Ges 
heitslehre behandeln. Dr med. Mehling, Ae — f te N ſche vor- fahr einer Einſchleppung dieſer Seuche ausan 
Chefarzt des St.⸗Joſeph⸗Krankenhauſes und der Fr 1 Be hloffen ih 5 11 Denker 2 5 ſetzen. Di e son Rinder- Neria * 
i ) r er 47 er 5 mw no t vom Mini⸗ 
über das Thema: „Die Frau in gefunden und ken ber der an A 0 1710 er für RN ee erg wie 
i Ä D r ben üble 3 PASE auch im allgemeinen z. Z. von dem Reijen mit 
nächſt auf die anatomiſchen Fragen, dann auf vor⸗ zu N e ae her mit, Kindern abgergten werden muß. Weiterhin ſind 
übergehende Störungen und ſchließlich auf die daß der Unterrichts miniſter lic die 8 brfrei⸗ die Herbit-Smpitermine einſtweilen aus⸗ 
Krankbeiten der Frau ein und betonte die Not⸗ gegeben hat, nach dem ausdrücklich die Lehrfrei⸗ geſetzt worden. Endlich haben die Regierungs- 
heine recht eit der Kurzſchriftſpſteme in den FORIO ge präſidenten Anweiſung erhalten, allwöchentlich 
ſpruchnahme des Arztes die Diagnoſe geſtellt wer-| währleiſtet wird. erlangt en ich pas dem Miniſterium für Volkswohlfahrt über den 
den mitte. Sodann gab er Ratſchläge für vor- jenige, der die Staatsbeamtenlaufbahn einſchlägt, Sand, unb die Ausbreitung ber Seuche auf 
ſchnellſtem ege Bericht zu erſtatten, um das 
Miniſterium inſtand zu ſetzen, bei Gefahr im 
enue ſofort CA weiter notwendig werdende 
aßnahmen zu treffen. 


ſich mit der Reichskurzſchrift bekannt machen 
müſſe. Als Aktenſchrift ſei aber die Reichs⸗ 
kurzſchrift verboten. Zum Schluß wurden noch 
interne Vereinsangelegenbeiten durchberaten, 
wobei die Aufnahme neuer Mitglieder und organie 
ſatoriſcher Fragen erledigt wurden. 
Hausfrauenbund. Am 22. September, 
nachm. 4 Uhr, im Blüthnerſaal Mitgliederver⸗ 
ſammlung. Es werden einige Vorträge gehalten. 
1. Filmportrag; 2. Warum einlegen? (Frau 
Kunze, Nieborowitz): 3. Markenkartoffeln. 

* Der Polizeipräſident beurlaubt. Polizei- 
präſident Dr Danehl ift vom 19. 9. bis 8. 10. 
beurlaubt. Während dieſer Zeit wird er von 
Oberregierungsrat Boldt vertreten. Es 
empfiehlt ſich, dienſtliche Schreiben während der 
Abweſenheit des Polizeipräſidenten nicht mit der 


Für jede Dame, ob schlank oder 
stark, der passende Mantel, für 
jede Figur das Vorteilhafteste, 
für jeden Geldbeutel das Richtige 


Alle kaufen denn 
alle Wünlche verwirklichen lich 


Sehenswert was wir in Auswahl 
und Preiswürdigkeit bieten: 


Herbst-Män tel 


Unsere 
feschen 


Flotte 5 erſönlichen Anſchrift zu verſehen, ſondern fie an 
Herbst: u. Winter-Mäntel 1.675 Schicke nn, ER y das olsen Gleiwitz zu richten 
modische Stoffe 29.75, 26.75, 19.75, = gr k $ , N * 5 1 ſteigt. 1 BREI 
7 se eider-Neuheiten , er amtlichen Butternotierungen iſt der am te 
Herbst. und Winter- Mantel Stoff kleider 10°° liche Milchpreis für diebe. Hälfte des Mos 
m. Pelzkragen, aparte Fassons, 197° 29.75, 26.75, 19.75, 14.75, nats September auf 21 Pfg. ab Laden und 22 Pfg. 


ab Milchwagen feſtgeſetzt worden. 
„Verkehrsunfall. Der Rentner Franz Kr. 

wurde auf der Rybniker Straße beim Ueber ; 

ſchreiten der Fahrbahn von einem Krafta 


gefüttert 42.—, 36.—, 29.75, 26.75, N G 
.. 2 u. esells 
Herbst: und Winter-Mäntel| Kleider e n, g7 


mit großem Pelzschalkragen oder 5 | Farben 45.00, 36.00, 29.75, 23.75, 
Pelzkragen, ganz gef. 49.—, 36.75, 2 97 bh i 


Monatsverſammlung der Ortsgruppe Gleiwitz 
des Gewerkſchaftsbundes der Ange» 
ſtellten berichtete Vorſteher Neumann zu⸗ 


näet Über, bie aegenivěrtige p a onien r. g n e bee ee 
aherdebracht wür Herbst: und Winter- Mäntel Trauer - Kleider ::%; 
i in den neuesten Fe besdigen, neuesten 29,75, 23.75, 16,75, 45 10 Jeder Deutſche 


assons, mit Edelpelz 
Stoffen, in großer Auswahl sehr preiswert 


Loden - Mantel B Sni | Kostüme, Mäntel, Blusen, muß wiſſen 


Preislagen 
2 1 Hüte, Schleier, Handschuhe 
Sommer:Mäntel enorm billig 2 : = ; wie er fih eigenen Beſitz ſchaffen, 
Morgen- Röcke 1 Fesche Blusen 2s eigenen Grund und Boden, 
in schönen Farben 6.90, 3.85, 2.85, mit langem Arm 7.90, 5.90, 3.95, 2.95, ein Eigenheim erwerben kann 
Der Kostüm-Röcke 95| Damen-Westen 75 i kü 
Bi moderne/Fassons 10.50, 7.90, 4.90, 2° 8 Durch billige, unkündbare Darlehen zum 


in schönen Farben . 13.75, 10.90, 


Gebrüder 
Markus & Baenderi 
Beuthen OS., Ring 23 
— oa —— 


|sicheren Besitz! Schon 12937 Eigenheime 
mit 192 Millionen RM. finanziert. Kostenlose 
Aufklärungsschrift S 18 durch die erfolg- 
reichste Bausparkasse 

Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot 


GemeinnützigeG.m.b.H.Ludwigsburg/Wöürtt. 
Auskunft durch: Max Wittek, Beuthen, Linden- 
straße 46a. Geschäftsstelle Berlin SW. 11, 
Kleinbeerenstraße 23, Telephon 1776/1777. 


= 


dem ausgeſprochenen Idioten geiſtig hochitehendel Seelenſtörungen handelt. Es folgen dann 


Die der Wahnsinn umn achtet ; 


19000 Geiſteskranke 
in 37 ſchleſiſchen Anſtalten 


Für den Laien iſt mit dem Begriff der Gei⸗] Zählte man 1913 in Preußen 154 219 in Irren⸗ 
ſteskrankheit, des Irrſinns oder Wahnſinns, oder und Nervenheilanſtalten behandelte Kranke, fo 
wie man jagen mag, meiſt die Vorſtellung des auch] ſtieg dieſe Zahl im Jahre 1926 auf 157 183, 1927 
äußerlich Grauenvollen und Gefähr- auf 168 371, 1928 auf 180 581, 1929 auf 191 738 
lichen verbunden, da naturgemäß klare Voritel-| und 1930 auf 194509 Kranke. Die mannigfachen 
lungen über die Art und die Auswirkkungen gei«| Urſachen dieſer Zunahme hier zu erörtern, würde 
figer 88 fehlen. © 1 der] zu weit führen. 

ale eine Irrenanſtalt, die er ja meiſt nur von i i z 
außen kennt, nur mit mitleidsvollem Grauen, und niche Smut 37 Nr ne A A 19 1 


lofin om Joun loi: 


Beuthen Hindenburg 


Kammerlichtſpiele: „Das = Haus Metropol: Im Café und Hofbräu 


„Wer zahlt heute noch. . “. Konzert. \ 
Deli-Theater: Der Großtonfilm „Zweierlei Admiralspalaſt: Im Café Konzert des 
Qualitätsorcheſters Ewald Struenſee, Kabarettvorträge, 
Vorführungen des Tanzpaares Ilſe und Erik Erikſen. 
Im Brauſtübl die Stimmungskapelle Theo Poll. 
. „Die Herrin Atlantis“. 
Schauburg: „Unter falſcher Flagge“. Helios⸗Lichtſpiele: ee E 
Balaft-Theater: „Der ungetreue Eckehart“, 16 Uhr: Preußen Zaborze — SB. Sſtrog 1919 
„Der Kriminalkavalier“. (Fußballmeiſterſchaft, Sportplatz im Steinhofpark). 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 16 Uhr: Werbeveranſtaltung des KSV. 04 Hinden- 
Konzerthaus: Tanz⸗Tee; abends Kabarett] burg im Bogen, Ringen und wichtheben, Volkshaus⸗ 
und Tanz. harten. à 


„Wer gibt, der hat“. 
Intimes Theater: „Quick“. 


ſein Entſetzen wächſt, wenn zufällig aus den ver⸗ Atantalt , 2 Promenaden⸗Reſtaurant: Tanz. 

} et Br | ten mit 11950 Betten leinſchl. der eigt: Tanz. 5 

gitterten Fenſtern durchdringende, teilungen für Geiſteskranke wiw. in allgemei⸗ Sch ib enha 4. Nachmittags Konzert, abends ME e e 175 sp do neben polhel 
hoffnungsloſe Schreie nen Heilanſtalten, aber ausſchl. der Privatanſtal⸗ Tanz (Landſchulheimfeſt). Bistupig-Borfigwerk: Een ee Nacht 


ten mit 10 und weniger Betten]. Hiervon ent⸗ 
dringen. Hat der Nichtfachmann aber einmal Ge- fallen 29 Anſtalten mit 8 682 Betten auf Nieder- 
legenheit, eine meiſt einen großen Gebäudekomplex ſchleſien, 8 Anſtalten mit 3268 Betten auf Ober- 
umfaſſende Pie gefahr zu betreten, jo ift er ſchleſien. In den ſchleſiſchen Anſtalten wurden im 


reisſch anke: Waldkonzert. dienſt der kommenden Woche: Adler- und Florian -A 
á 2 . Apo: 
10 der Peer 3 253 eh (Hockey · theke. Zaborze: Barbara-Apotheke. Biskupitz⸗Bor⸗ 
Freundſchaftsſpiel auf dem 09. Platz). ſigwerk: Sonnen-Apotheke. 5 
11 Uhr: Beuthen 09 — BfB. Gleiwitz (Fußball 


überraſcht. Die gefährlichen Kranken, die an den letzten, durch die neueſte iſti iſt f ° 
Gittern ihrer Fenfter rütteln, die toben und brül⸗ 18255 . Bee ge 4 30 Uhr Bohllätigteitsfportfeft der Beuthener Ratibor 
len und in beſonderen Sicherheitszellen unterge- und 3808 in Oberſchleſi Die Zahl d Schutzpolizei, Hindenburg ⸗Kampfbahn. Central-Theater: „Mamſell Nitouche“. 
bracht werden müſſen, find verhältnismäßig ſelten. Verpfl a ee ahl der 13,30 Uhr: GV. Bleifharley — THE. Breslau,, Gloria-Palaft: „Ariminalteporter Holm“, 
Die meiſten Kranten leben ruhig und ſtumpf da- Verpflegungstage betrug 3 673.433 [Niederſchleſien] Hockey⸗Freundſchaftsſpiel (Giefhe-Kampfbahn). „Endkampf“. 
pf p 
bin. Oft verrät nur ein merkwürdiger Zug im 2.62, Oberſchleſien 1,05 Millionen). Im Vorjahr 16 Uhr: GB. Miechowitz — Deichſel Hindenburg, - Kammerlichtſpiele: „Der Feldherrnhügel“, 
hei, 2 — ee — 1 Be 15 5 i yi te mit 11 440 Fußballmeiſterſchaft, (Sportplatz am Grytzberg). $ i Ia el no 4 We e 
er es mit einem auernswerten Geiſtes⸗] Betten 7 Kranke bei 3,64 Millionen Ver- garg AA ; 
kranken zu tun hat, bei dem das Verhältnis zur pflegungstagen betreut. Es ift alfo ei i Gleiwitz dir Sheep Genen epelena dn 
Wirklichkeit in irgendeiner Form perſchoben Sit Rückgang e eee ee N a 
fei es, daß er im Größenwahn ſich als irgend pif 81 d der B p UR.-Lihtfpiele: „Wolkenſtürmer“, 11, Ahr] Sonntagsdienſt der Apotheken: Engel. Apotheke am 
: s s j pflegungstage und der Bettenzahl feſtzuſtellen. Zugendvorſtellung mit „Fünf von der Jazzband“. i S 
ein Herrſcher fühlt, ſei es, daß er im Verfol⸗ A H 2 band“ Ring, St.⸗Nikolaus Apotheke, Vorſtadt Brunten. 
ungswahn in immer neuen Aengſt J. Die ärztliche und pflegeriſche Betren- apitol: „Fünf von der Jaziband Beide Apotheken haben auch Rachtdienſt. 
gung h giten zuſam 


Schauburg: „Tannenberg“, 11 Uhr Jugendvor⸗ 
ſtellung mit dieſem Film. 

Haus Oberſchleſien: Konzert und Kabarett. Oppeln 

Theatercafé: Konzert. 

16 Uhr: kg e Gleiwitz — Ratibor 3] Kammerlichtſpiele: „Menſch ohne Namen“, 
(Fußballmeiſterſchaft, Jahnſportplatz). Metropol Theater: „Mädchen zum Hei ⸗ 


e . Cinriätunn ber 
K u 6 doch ift ein ſolch ſchleſiſchen Irren⸗ und Nervenheilanſtalten ent- 
w ift ein folder ſpricht faſt durchweg den Forderungen, die die mo- 
Gang durch eine Irrenanſtalt derne Psychiatrie ſtellt. Wenn man die Art der 

Kranken unterſucht, ſo ergibt ſich, daß es ſich bei 


P ar e P raten“. 
ein ergreifendes Erlebnis, trifft man doch neben etwa 40 Prozent aller Fälle um ſogen. einfache 


* 2 

: itätsrat Dr. Blumen» Radrennbahn Reichsbahnſportplatz: Radrennen. 
. . Atteoehhaus 
Wilhelmſtraße 11, Tel. 2477. Unterhaltungskonzert. 

Apothekendienſt: Adler-Apotheke, Ring, Tel. 3706; k 

Lö aign det Bahnhofftraße 33, Tel. 3029; Aerztliche Nothilfe: Dr. Brinnitzer, Sedanſtr. 9, 
Kreuz Apotheke, Freundſtraße 2, Tel. 2626 und Fernruf 3105 und Dr. Vogt, Blücherſtraße 2, Fern- 
Enge UApotheke, Sosnitzaſtraße, Tel. 2314. ruf 2076. 


hl. S. zu Ehren der hl. Thereſia vom Kinde Jeju 
Krouz burg . in beiond. Meinung, um 11,30 Uhr Cant. mit H 

* Freiwillige Sanitätskolonne. Auch in dieſem S. für Brautpaar Strauß-Röhl, um 3 Uhr p. 
Jahre wird die Sanitätskolonne einen 


8 ſten Hilf Veſperand., um 4 Uhr d. Veſperand. 
Ausbildungskurſus in der erſten Hille ; 2 
bei Unglücksfällen veranſtalten. Als Uebungs⸗ hl. . Um 9,30 Uhr Cant. mi 


abend ift der Mittwoch vorgeſehen. 


Menſchen, die an die nahe Verwandtſchaft zwi⸗] Imbezillität, Idiotie und Kretinismus mit etwa 

ſchen Genie und Irrſinn erinnern. 20 Prozent, Epilepſie mit und ohne Seelenſtörun⸗ 
Erſchütternd ift die Feſtſtellung, daß, wie in] gen mit rund 10 Prozent, Alkoholismus mit 

ganz Preußen, ſo auch über 15 — paralytiſche Seelenſtörun⸗ 
in Schleſten die Geiſteskrantbeiten in ie mig eiwg je 4 Praxen. Porn Seit, bilden 
den letzten Jahren ſtändig zugenommen andere Krankheiten des Nervenſyſtems. 


haben. Dr. Herbert Schaad, 


13 Wehren eingesetzt 


Großfeuer vernichtet 10 Gebäude 


Leobſchütz, 17. September. konnte, waren drei Scheunen mit Erntevorräten, 
Die Gemeinde Kraſtillau ift zum Schauplatz drei Stallgebäude, zwei Schuppen jowie zwei 
einer Brandkataſtrophe geworden, wie fiel Auszugshäuſer ein einziges Flammenmeer. 
ſeit Menſchengedenken bisher nicht zu verzeichnen Schließlich gelang es den anftrengenden Be- 
war. In der achten Abendſtunde ertönte Feuer.] mühungen bon 13 Wehren ein weiteres Um. 
alarm. Es brannten zwei Scheunen, eine Stal- A À 
lung und ein Auszughaus. Der Umſtand, lichsreifen des Jeners zu verhindern, Die 204 
daß die Gebäulichkeiten im weiten Umkreiſe eng] Brandunglück betroffenen Beſitzer erleiden gro- 
aneinander gebaut waren, begünstigte ein weiteres] Ben Schaden. Ueber die Entſtehungs⸗ 
raſend ſchnelles Umſichgreiſen des Feuers urſache des Brandes iit bisher nichts bekannt 
Ehe an wirkſame Löſchhilfe gedacht werden] geworden. 


Pfarrkirche St.⸗Peter⸗Paul. Um 6 Uhr Amt 
mit hl. S. für die 42. Frauenroſe. Vorſteherin 
Julianna Tutwohl, p. Pr., um 8 Uhr Amt mit 
dl S. für verſtorb. Philippine Jeſchonek, d. Pr., 
um 9,30 Uhr . für verſtorb. Albert Qip- 
pik, um 11 Uhr Spät- und Kindergottesd. für 
die Pfarrgemeinde, nachmittag um 3 Uhr pol- 
niſche lauretaniſche Litanei, um 4 Uhr d. Veſper⸗ 
andacht. ` 

Pfarrkirche St. Bartholomäus. Um 6 Uhr 
für die deutſchen Wallfahrer von Annaberg, um 
745 Uhr für verſtorb. Eduard Franke und Toch⸗ 
ter Eleonore, um 9,30 Uhr für alle verſtorb. 
Roſenkranzmitglieder, um 11,15 Uhr Kinder- 


Rofenbera gottesdienſt. 


* Wer kennt ihn? In den ſpäten Abendſtun⸗ 
den verſuchte ein junger Mann ein Mädchen, 
das auf dem Nachhauſeweg begriffen war und 
gerade die Haustür öffnen wollte, zu über ⸗ 
fallen und zu mißbrauchen. Der Unhold riß 
das Mädchen zu Boden. Sie verſetzte ihm aber 
einen Fußtritt und ſchrie laut um Hilfe, ſo⸗ 
daß der Verbrecher flüchtete. Der Täter 
iſt ungefähr 1,65 Meter groß, trägt blauen An⸗ 
zug und blaue Schildmütze. 

* Polizeiwache unter Nummer 484. Von jetzt 
ab iſt die Polizeiwache auch außer den 
a iE unter der Nummer 484 zu er- 
reichen. r 


in beſond. Meinung (deutih), um 7,30 Uhr für 
verit. Frau Franziska Franitza, um 9 Uhr d. Pr., 
Hochamt für die 7. Frauenroſe der Vorſteherin 
Frau Wrazidlo, um 11 Uhr Kindergottesd., Cant. 
mit hl. Segen aus Anlaß eines 72. Geburtstages 
und für lebende Kinder, nachmittags um 2,30 Uhr 
Veſperandacht. 


Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“. Sonn⸗ 
tag, 18. September. Titularfeſt unſeres Gottes⸗ 
hauſes „Zum wunderbaren Heiland“. Um 6 Uhr 
ſtille hl. Meſſe, um 7 Uhr Hochamt mit Feſtpr. 
und Generalkommunion der Mitglieder der Erz⸗ 
bruderſchaft, um 9 Uhr Gymnaſialgottesdienſt, 
um 10,30 Uhr Pr., um 11 Uhr deutſche Sing ⸗ 
meſſe, nachm. um 2,30 Uhr gef. Litanei und hl. 
S., abends um 730 Uhr Bruderſchaftsandacht 
mit Predigt und hl. S. 


Herz⸗Jeſu⸗Kuratie der Franziskaner. Stg.: 
Um 5,45 Uhr Amt, hl. S., p. Pr., um 7 Uhr 
Singmeſſe mit Gemeinſchaftskommunion, um 
8 Uhr Pr., Amt, hl. S., Dankgottesd. der Wall- 
fahrer, um 10 Uhr Kindergottesd. mit Anſpr. um 
11 Uhr Spätgottesd., Pr., hl. M. Nachm. um 
1 Uhr Taufen, abends um 7,30 Uhr Andacht mit 
hl. S. Wochentags hl. M. um 6, 6,30 und 7 Uhr. 
In dieſer Zeit iſt Gelegenheit zur hl. Beicht 
(Beihthalle. — Di., 6,30 Uhr Antoniusamt, 
abends 7 Uhr Antoniusandacht mit hl. S. 


e mit Vortrag des Gewerbeoberleh⸗ 
rers Dipl.-Ing- Scharnow ab. 


Loobſchũtz 


„ Perſonalnachrichten. Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Schubert aus Ohlau iſt zum 16. September 
an das Amtsgericht Leobſchütz als Hilfsrichter 
verſetzt worden. — Junglehrer Schubert, 
Leobſchütz, iſt an die Katholiſche Volksſchule Sop⸗ 
pau berufen worden. 

„ 30 Jahre Ferienverbinduna „Academia“. 

19. September feiert 


rad mit Beiwagen geſtreift und zu Boden gewor⸗ 
fen. Er zog ſich einen Bruch den linken Unter- 
ſchenkels und eine ſtark blutende Kopf 
wunde zu. Der Verletzte wurde in das Qran- 
kenhaus auf der Friedrichſtraße gebracht. 


Ratibor 


S 
R. tungsfeſt. Ein öffentlicher Feſtabend im 
Saale des Jugendhauſes bildet den Auftakt zur 
Feſtveranſtaltung. Sonntag früh 9 Uhr Feſt⸗ 
gottesdienſt, anſchließend Auffahrt der Chargier⸗ 
ten. Der Abend wird alle Feſtteilnehmer im Feſt⸗ 
kommers bei fröhlichem Liederſang und Beher- 
1 klang vereinen. Montag früh Trauer gottes⸗ 
dienst für alle Verſtorbenen. Das Feſt ſchließt 
mit einem Exbummel nach Schloß Gröbnig. 
„ Perſonalnachrichten. Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Schubert aus Ohlau iſt an das Amtsgericht 
Leobſchütz als Hilfsrichter berufen worden. 
— Junglehrer Schubert aus Leobſchütz ift 
De Hilfslehrerſtelle in Soppau übertragen 
rden. 


Spinale Kinderlähmung. In Katſcher 


Oppeln 


* Spinale Kinderlähmung. In dem Haufe 
Gleichſtraße 3 erkrankten zwei Kinder im Alter 
von % und 1 Jahren, wobei Erſcheinungen 
ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt 
wurden. Die Kinder wurden dem Iſolierhaus des 
St. Adalberthoſpitals zugeführt und Maßnahmen 
gegen etwaige weitere Verbreitung der Krankheit 
getroffen. 


Kirchliche Nachrichten 


Abkürzungen: H. = Hochamt, Pr. = Predigt, 
M. — hl. Meſſe, Sm. — Singmeſſe, S. = hl. 
d.] d. = deutſch, p. = polniſch, Ausſ. — Ausfegung des 
Allerheiligſten, Taufg. — Taufgelegenheit; Wochentage: 
Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei., So. 
Pfarrgemeinde Allerheiligen. Um 5 Uhr 
Bahnhofsgottesdienſt, um 6 Uhr Cant. mit hl. S. 
für 25. Frauenroſe, Vorſteherin Frau Ottilie 
Kuhnt, p. Amtspr., um 7,30 Uhr Cant. mit hl. 
S. für verft Erwin Paber, d. Amtspr. um 
9 Uhr Kindergottesd., dabei hl. M. mit hl. ©. ; . N 
für 67. Frauenroſe, Vorſteherin Frau rtha] Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Bielſto; 
Wierny, um 10 Uhr Hochamt, dabei Cant. mit! Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DG. 


Groß Stroßlitz 

* Handwerkerverein. Der Handwerkerverein 
hält am Sonntag, 15 Uhr, im Volksgarten eine 
— — —ẽ — — E 


mburger & Co., Gleiwitz, in neuer Regie. Der 

Wedel i der bisherigen Leitung des über Ober ⸗ è 
ſchleſien en bekannten Spezialhauſes für 
Damen- und Mädchenbekleidung, Max Hamburger, 
Gleiwitz, Wilhelmſtraße 38, hat ſich ſchon allein in der 
zugkräftigen, künſtleriſchen Dekoration der großen 
Schaufenſter bemerkbar gemacht; die neueſten Schöpfun 
en der Mode für Damen- und Mädchenbekleidun und 
illige Preiſe. Die neue Geſchäftsführung der Firma 
Max Hamburger liegt in den Händen eines lang. 
jährigen, bewährten Fachmannes, Michel, der es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, durch erſtklaſſige Qualitäten, 
einer individuellen Bedienung und äußerſten Preiskal · 
kulation ſich das Vertrauen der Kundſchaft zu erwerben. 


Wasserstände am 17. September: 


Ratibor 0,74 Meter, Coſel 0,82 Meter, Op- 
ber In 2,05 Meter, Tauchtiefe 0,60 Meter, Waſſer⸗ 
mperatur 16,2 , Lufttemperatur + 14°. 


Verbandsstoffe und Krankenpflege - Artikel 


Pflaster, Binden, Eisbeutel, Gummispritzen, Irrigatoren, Watte usw. kauft 
man am besten und billigsten unter fachmännischer Leitung in der Apotheke 


Kauft Heilmittel in der Apotheke — Ihr seid es Eurer Gesundheit schuldig! 


Heilige⸗Familie⸗Kirche. Um 6 Uhr aus Dank 


4 


GSGrundſtücksverbehr 


Quietschende Schienen 


Sehr verehrte Rehdaktion! 


Hab ich geleſen Deinen feinen Brief, lieber 
Paulet von der Piekarer Straße in der großen 
„Morgenpoſt“, haft Du gans ſenkrecht und bitte, 
liebe Zeitung, auch mein diesbezügliches Schreiben 
gut abzudrucken. K 

Wohn ich in die Gleiwitzerſtraße, lieber 
Pieron, wo macht mich Straßenbahn noch 
mehr Krach beim Tack und Nacht. Und nicht weit 
vom Salamander beginnt lauter Schiene gleich 
am Pulevard bis zum Knackrich auf dem Rathaus. 
Schlaf ich vorne mit Kopf auf der Gleiwitzerſtraße 
und mit die Beene nach hinten auf die vornehme 
Noſengaſſe, was duftet Sommer und Winter. 
Friezeitig 4 Uhr, wenn Du noch ſchlummerſt in 
Morfiums Armen im Bette geht es vorn los, 
kommt Straßenbahn, denkeſt Du Gewitter im An⸗ 
zug oder Deine Alte iſt aus dem Bett rausgefallen 
auf Hinterviertel. So wakeln die Geſchäfte wie 
Weſpenlaub bei die miſſigen Straßenbahngeleuſe, 
und weil ſind ſchon Kaputh und die Hausbeſitzer 
wakeln auch. Müßte ſich mal Oberbürgermeiſter 
auf die Weiche legen ob ſind gut eingeſchmirt. 
Denn das iſt nicht mehr auszuhalten auf Kopp 
und Nieren. Und hinten läuten die großen 
Glocken von Kirche ſchon um 5 Uhr und möchte 
gern noch ſchlafen, weil man hatt noch Abend 
vorher ein paar geſtreiffte hinter Stehkragen ge⸗ 
lötet und kann nicht. Dieſem Uebel muß alſo 
Beuthener Preſſe abhelfen und richtigen Krach 
mit Preſſufka machen bis alles in poſchundek iſt. 
In dieſem Gefühle zeichne ich mich 

Woitek, 


Wann haftet der Hausbesitzer? 


Zu dieſer häufigen Anfrage aus unjerer Leſer⸗ 
Ban wird uns geſchrieben: Infolge der großen 
Wirtſchaftsnot können zahlreiche Hausbeſitzer nur 
in ganz dringenden Fällen größere Reparaturen 
an ihren Grundſtücken vornehmen. Es beſteht 
daher eine erhöhte Gefahr, daß infolge der man⸗ 
gelhaften Unterhaltung einzelne Steine, Dachzie⸗ 
114 S Fahnenſtangen, Geſims⸗ 
tücke u. dergl. ſich ablöſen und Schaden anrichten. 
In ſolchen Fällen ift der Beſitzer des Grund- 
ſtücks zum Schadenerſatz verpflichtet, ſofern 
der Einſturz oder die Ablöſung die Folge fehler⸗ 
hafter Errichtung oder mangelhafter Unterhaltung 
iſt. Die Erſatzpflicht tritt aber nicht ein, wenn 
der Beſitzer zum Zwecke der Abwendung der Ge- 
fahr die im Verkehr erforderliche Sorgfalt be- 
obachtet hat. Die Sorgfaltspflicht für 
den Beſitzer, der nicht ſelbſt Sachverſtändiger iſt, 
wird ſich in der Auswahl tüchtiger Sachverſtändi⸗ 
ger zur Herſtellung des Gebäudes erſchöpfen; iſt 


Stellen-Geſuch c 


Bestempfohlener 


DEKORATEUR 


übernimmt noch Schaufenster- 


Verkauf 


Laden 


ſtens 8000 


Kantstraße 2, Telèfon 3651 


Geſchäftsfrau, 50 Jahre alt, ſucht Ang. u. T. 


Wirkungskreis 


zu mutterloſen Kindern oder älterem Herrn Herrsch. 
gegen kleines Taſchengeld. Angebote unter Zentr,. v. Görlitz, ein 
N. o. 556 an die Geſchſt. dief. Zeita. Beuth Morg. Gart., 9 Zimm., 
.... an 000, 
Mk. Anz. Beil: Haus, 
＋SEtg., 5 500 Miete, 


Anſtändiges, älteres 


Kinderfräulein, schen 


22 3. alt, ſucht eben ⸗ſucht Stellg. als Wirt 
ſolche Stellg. in beſſ.] ſchafterin od. Alleine 
Haufe, Angebote unt. mädchen. Angeb. unt. 


10000 Mk. 


diefer Zeitg. Beuthen. diefer geitg. Beuthen. 
Geſchäfts-Ankäufo 


Gutes Lebensmittel oder 


Kolonialwaren - Geschäft 


per Kaſſe ae Angeb. unter B. 2157 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen 


mit gut. 


Inv., 
preisw. zu 


Geſchäfts-Verbäufe 


Kolonialwaren-Geschäft 


in guter Lage von Beuthen OS. gelegen 
zu verkaufen. Wohnung vorhanden 
Angebote unter B. 2163 an die Geſchäfts 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten 


Ein gutgehendes Outgebendes 


Lebensmittelgeschäft Ohltgelchäft 


billig abzugeben. An. 

gebote unter B. 2199 Preisw. zu verkaufen 

6. be G. 8. Big, Beh eee e 
. a. d. 

TTT 


G. d. gig. Bth. 


Zwei herrlich gelegene, villenartige 


Wohnhäuser 


| und zwei gut verzinsbare 


+ Geschäftshäuser 4 


Am Zentrum Beuthen OS., wegzugshalber en 
zu verkaufen. 

W. Waißenberg, 
Cichendorffſtraße 28. — 


OS., 

aiut a Bu 
uf. 4 

Küche. Anzhlg. mindes 


Dekorationen für (Stabel oder [unter 3. 3. 560 an ò. 
Fantasie) jede Branche Gift. dief. 31g. Bth. 
ADAM DENK, BEUTHEN OS. Eigenheim 


(Neub.), 6 Zimmer m. 
Garage u. all. Komf., 
8 Gart., in beſter Lage 
Erfahrene, geb., alleinſtehende Haus- und Breslaus, zu verkauf 


Tiſchler, Breslau 


; Komm. ⸗Haus, Görlig. 
®. 2175 an die ojat. |a. 2180 an die Gſchſt. Rittergut 


ca. 280 Morgen groß, 


Buderrübenb: 
reichl. lebend. u. toten 


Angeb. an Georg Graf, 
Bauken/Sa, 
Wend. en 2. 


Für Pensionäre! 
Billige, schöne Eigenheime 


3 u. 4 Zimmer, reichl. 
5200 


Carl 2 
Bezirk Ha 


Hotel, 


e 


Stimmen aus der Leserschaft 


er ſelbſt Sachverſtändiger, jo kann ihn ein Ber- 
ſchulden treffen, wenn er auf einen Fehler des 
Bauplanes oder der Ausführung nach Lage der 
Umſtände hätte aufmerkſam werden müſſen. Die 
ordnungsmäßige Unterhaltung er 
fordert die regelmäßige Durchſicht des Gebäudes, 
deren Häufigkeit ſich nach der Beſchaffenheit und 
der örtlichen Lage zu richten hat. Bei beſonders 
dem Wind und Wetter ausgeſetzten, nach der 
Straßenſeite gelegenen Gebäudeteilen iſt eine 
öftere Durchſicht erforderlich als unter gewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſen. Dieſelbe Verantwortung 
trifft den, der nach vertragsmäßiger Vereinbarung 
die Sorge für die ordnungsmäßige Beſchaffenheit 
des Gebäudes übernommen hat; hierher gehören 
der Hausverwalter oder der Pächter. 
B. W. 


Kurzschluß in der Politik 
der Gehaltskürzungen 


Als die Regierungen des „alten Syſtems“ den 
Weg beſchritten, durch Gehaltskürzungen 
die Sanierung des Etats zu verſuchen, da wieſen 
volkswirtſchaftlich weiterſehende Kreiſe darauf 

in, daß hier ein unſeliger Kreislauf 
eginne: Kürzung der Gehälter, Rückgang der 
Kaufkraft, Rückgang der Wirtſchaft, e 
Arbeitsloſigkeit, ſteigende Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtüzung, Rückgang der Steuereinnahmen, per⸗ 
größertes Defizit in den Staatskaſſen. Beſon⸗ 
ders der Referent des „Reichsbundes der 
höheren Beamten“, Dr Adolf Bohlen, 


erhob auf Grund reichen und zuverlä igiien Ma- da 


terials immer wieder in Aufſätzen und Broſchüren 
warnend ſeine Stimme und forderte ſtatt der 
Kürzungen eine organiſche Reform. Frei- 
lich umſonſt, der beſchrittene Weg war bequemer. 
Als aber nach der Dietramszeller Ermächtigung 
auch noch die Einzekländer mit Sonderkür⸗ 
zungen ihrer Beamtengehälter folgten, da mußte 
es endlich klar werden, daß dieſe Maßnahmen 
nur fruchten konnten, wenn der täglich erwartete 
Aufſchwung der Weltwirtſchaft auch bald eintrat. 
Sie waren Maßnahmen auf kurze Sicht. 

Die Folgen der Fehlrechnung ſind jetzt offen- 
ſichtlich. Da die Ausgaben für Wohnung, Er- 
nährung, Steuern, aroia ſich nioi ver⸗ 
ringern laſſen, müſſen die übrigen deln 
um jo ee mg ie werden. Dazu 
ehören vor allem die Ausgaben für Beklei⸗ 
HA Während der höhere Beamte nach Vor- 
kriegsunterſuchungen für ſich und ſeine Familie 
jährlich 700 bis 1200 Mark für Bekleidung und 
Verwandtes ausgab, ſtehen ihm heute nach einer 
von Bohlen veranſtalteten und bearbeiteten 
Umfrage nur noch rund 40 Mark monatlich für 
Neuanſchaffungen, Kleidung, Wäſche, Schuhe uſw. 


e 


Hausgrundstück 


in Kreisſtadt Dtid.- 


u. 


des 
Stuben u. 


RM. Ang. 


2183, Anz. 


Villa 


fammeln. 


U 


ſchickt, 


en» und 
n und Verſen 
Ther 
verkaufen. 


von uns geſchenkt 


OrgENDost 


2 n 
(S.). 


ſtand, bei 15 000 Mk. 


derlich 10—15000 RM., großer Saal, 
Gaſtzimmer, Speiſezimmer, 16 Frem- 
denzimmer mit Inventar, Pferdeſtall 
für 25 Pferde, Autohallen für 10 Autos, 
Gemüſegarten und gute Kellerräume. 
Angebote unter J. K. 554 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Ein Grundstück z. 


in Kreisſtadt OS. mit Geschäfts- 


gr. Werkſtatt, 5⸗Zimm.⸗ N 

Wohng. u. gr. Garten, grundstück 
f. d. Kupferſchmiede 
„F Inſtaltat * 
siad, evtt, m. üb. 10000 AM. Miet Ihre Außenstände 


t. ver · tl. au 
ole unter sofort au petanton, fe Zenter Fachmann mit w 


va im Zentr. von Beuth, 


ſchſt Angeb. unter B. 2192 Erf 


Telephon 2252. dieſer Zeitg. Beuthen. ] a. d. G. d. Ztg. Bth. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbet. 


Die luſtigen Gedichte betreffend 
die „Kleine Anzeige“, die jeden 
Sonntag in der „Oſtdeutſchen Mor- 
genpoſt“ zu finden ſind, müßt Ihr 
fein ſäuberlich ausſchneiden und 
Wer uns ſämtliche Ge⸗ 
dichte, die von heute an erſcheinen, 
nach Abſchluß der ganzen Serie ein⸗ 


erhält ein hübſches Bilderbuch 
mit dieſen Zeichnungen und 


Grundstück mit 1—2 Läden, 
in gut. Lage Beuthens, mit feft. Hypotheken ⸗ 


A i te unter B. 2182 an die Ge. 
gute Lage, bald zu verkaufen, erfor- f pelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erb. 
— — ? — — — 


Geldmarkt 


Beamten- und 
Geschäftsdarlehn 
îür jeden Zweck gegen Sicherstellung. 
Auszahlung garantiert! Keine Vermittlung! 
Kredithilfe Niederschlesien G. m. b. H. 


Bezirksdirektion Beuthen OS., Königshütter Ch. 2. 
Angesehene Vertreter gesucht, 


zur Verfügung. Den alten Anſpruch, gut gekleidet 
zu gehen, mußte der Wer Beamte längſt preis- 
geben. Der „Konfektionär“ hielt es vom 
geſamtwirtſchaftlichen Standpunkte für notwendig, 
in ſeiner Nr. 65 vom 17. a0 auf dieſen Tat- 
beſtand mit allem Nachdruck 11 7 1 5 Es 
wäre volkswirtſchaftlich von größter Bedeutung, 
wenn aus dieſer Tatſache auch die Regierung des 
neuen Syſtems für ihre Maßnahmen die gege- 
benen Folgerungen ziehen würde. 


Was ist mit der „Arbeits- 
gemeinschaft Oberschlesien? 


Vor einiger Zeit ift in den Kreiſen Oppeln 
und Falkenberg durch einen Ingenieur 
Schmidt [früher Graz), die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft Oberſchleſien „Argo“ ins Leben 
erufen worden und wird gerade in dieſen beiden 
andkreiſen gegenwärtig ſtark mein, wäh⸗ 
rend der ig 10 en 
gediten Teil davon verſchont geblieben iſt. 8 
er 


chloſſenen Bewegung 
Gewerbe- dels⸗ 


Oppeln und ebenſo Induſtrie⸗ und 
mmer für die Provinz Oberichlefien ift noch 
keine völlige Klärung des Problems geſchaffen 


worden. Die Stadt Oppeln und ebenſo 
andere Städte Oberſchleſiens haben bisher eine 
betont zurückhaltende Stellung eingenom⸗ 


men, da ſie es nicht glauben verantworten zu 


können, den Beitritt zur „A ſchließen. 
Auch bei der Induſtrie - und Stammer hat 
das Problem eine ſcharfe Kritik erfahren, 

mer haben 


und dieſe ebenſo wie die 
Induſtrie, Handel und 


nahme der „Schreiblinge“ verwei⸗ 
e x n. Ganz abgejehen davon, welches Ende die 
Arbeitsgemeinſchaft Oberſchleſien einmal nehmen 

lte, wird trotz aller Beſtrebungen, Arbeit zu 
chaffen, doch in eriter Linie zu prüfen fein, ob 
das allgemeine ſchwer um ſeine Exiſtenz ringende 
Wirtſchaftsleben nicht noch weiter durch eine Dis- 
ber völlig unerprobte Organiſation, durch dieſe 
„Schreiblinge“, geſchädigt wird, wie dies 
ſchon jetzt aus Kreiſen der Geſchäftswelt berich- 
tet wird. der Bevölkerung kommt allmähli 
guch zum Ausdruck, daß durch den jeweiligen 
Verluſt von 2 Prozent, den der Geſchäftsmann 
auf ſich nehmen muß, eine Verteuerung der Waren 
über dieſes Maß eintritt. 

Im Intereſſe des allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
lebens wird daher dringend eine baldige Stellung 
nahme von Provinz, Oberpräſidenten ſowie 
Reihs- und Staatsbehörden gefordert. 


— er, Oppeln. 


Muß flackernde Lichtreklame 
geduldet werden? 


„Das Recht eines Menſchen, mit feinem Grunda 
pag beliebig ſchalten und walten zu können, und 
as Recht eines anderen, Einwirkungen auf 
das Grundſtück verbieten zu können, widerſtreiten 
einander. Nach dem Geſetz kann das Zuführen 
von Gaſen, Dämpfen, Geräuſchen und ähnlichen 
von einem Nachbargrundſtück ausgehenden Ein⸗ 
wirkungen nur unterſagt werden, wenn eine 
weſentliche Beeinträchtigung 3 
Eine ſolche wurde bisher immer geſehen in ſchäd⸗ 
lichen Ausdünſtungen aller Art, in fortgeſetztem 
undegebrüll, in Gänſegeſchnatter uſw. 
uch ſtarke Lichtreflexe durch andauernde 
flimmernde Lichtreklame hat das pa nn t als 
eine weſentliche Beeinträchtigung angeſehen. Durch 
ſie können die ſich in der betroffenen Wohnung 
aufhaltenden Perſonen derart beläſtigt werden, 
daß ihr geſundheitliches Wohlbefinden geſtört 
oder ein körperliches Unbehagen bei ihnen hervor ⸗ 
gerufen wird. an ſtelle fih vor, ein Schlaf. 
zimmer, das in kurzen Abſtänden immer wieder 
don den Lichtreflexen des negenüberliegenden 
Hauſes erhellt wird — ein geſundes Schlafen in 
einem ſolchen Raum ift ausge loſſen, es kann da⸗ 
je von dem Schädiger Unterlaſſung ver- 
angt werden. ine Pflicht, eine Ver- 
legung des Schlafzimmers vorzunehmen, be⸗ 
ſteht nicht. 
Aber ſelbſt weſentliche Beeinträchtigungen ſind 


i 2 i ie Arbeits⸗ trach N 
De 8 ee ſtatthaft, wenn fie nach den örtlichen Verhält⸗ 
bon der Reichspoſt, der Rei n, den Finanz- niſſen bei Grundſtücken ieſer Lage gewöhnlich 
ämtern, den ſtädtiſchen Steuerbehörden und find. Maß und Art der zuläſſigen Störungen 


Banken abgelehnt werden 
Geſchäftsmann in größeren Mengen nur f 


1 


Beuthen für 1. Erg 
gelucht. Wert 50.000, 
Mk. Ang. unt. B. 2171 


a, d. G. d. tg. Bih. 8 85 Mk., 3 Ps 65 Mt, 
LG EEE Verkäufe 2 PS 45 Mk., % PS 
Darlehen 30 Mk. Benzolmotor, 
unkündbar. bei 


Verw.⸗Koſten d. Spar! Herrenfahrrad 
vertrag der Mercuria,ſtehen billig z. Verkauf Angeb, unter B. 2178 


Bez. Dir. 
Oppeln, 


Orten ge 


Zinszahlung 
Angeb. unt. 


Geld E 
Aust, d. Geo 


tgung, 


„em 
Breslau 


Umsonst 


Anzahlung zu kau 


mit 8 9, außerdem verzinft wird, 
2 Jahre zu gewähren. 


ſtelle d. Ztg. Hindenburg. 


Kredite 


r. 
dei Radio, 


Vertreter an all.] 5 Röhren, altes Syſt., 


10000 Mark 


auf mein Gafthaus- id., 
grundſtück zur erſten Möbel 
Hypothek bei pünktl. 


an die Geſchäftsſtelle f > 
diefer Zeitg. Beutben|KlaVIET, WIR Ney 


Ne 
Neuſalzerſtraße 19. 


Autos, Motorräder etc, 
kaufen Sie zu Kaffe 
gie auf Zjähri 
i wenn 
Kunde bei uns werden. 
Solide Bedingun 
inslos, kleine Mon. 
ten. Auskunft 
Generalvertretung der 
etto , 
Steinſtr. 74 


eine ſchöne 3 Zimmerwohnung, im Zentrum 
von Hindenburg, mit reichl. Beigelaß und 
Bad auf 1% Jahr für denjenigen, der im- 
ſtande ift, ein Darlehen von -3000—5000 
Mark, welches mündelſicher angelegt und 


Angeb. unt. Hi. 1529 a. d. Geſchäfts⸗ 


lang- u. kurzfriſtig, für Induſtrie, Handel u. 
Gewerbe geg. hypoth. Eintragung oder ſonſt. 


Sicherheiten von 5000, — RM. | der gute Eindruck, 


ind hiernach überall verſchieden, im Verkehrs- 
ntrum der Großſtadt, im Fabrikviertel, im 
Villenviertel, im Badeort, im Ackerſtädchen, im 
Dorfe. Nur das, was üblich ift, muß man dul⸗ 
den; der Bildung neuer, läſtiger PIT mag 
Ser. 


jeder entgegen treten 


— 


für fo fort geſucht 
Angeb. unter B. 2147 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


3—4 PS 150 Mk., des. 
leihen 6—7 PS, 200 
ark zu verkaufen. 


nter Damenfahrrad, 


Mobiliar⸗Kredit „Leßmann, Beuthen, a. d. G. d. Ztg. Bth. 
gemeinſchaft eGmbH.,| Donnersmarditrake 5 7 
Seeiburg ifr. e left. Teppiche 


(3,20%4,80) und and. 


Hausgeräte 


billig zu vertan 
Beſichtg. Kent 
der Zeit v. 1—3 Uhr, 
„/ Bth, Bahnhofſtr. 14 
guterhalt. 1. Eig. rechts, Levy. 


ſuch t. f. Baſtl. bill. zu verk. 
Angeb. unter B 1 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


ftvaße 19, 


geſucht. . Nichtraucher 


C. d. 562 
Gebrauchtes in 3 Tagen durch 


Nitok-Hundwasser 


zu haben: 


Ii 
0, ee e 
Ede Kluckowitzer Str 


Haben Sie offene Füße? 
Schmerzen? Juden? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Gie die tauſendfach bes 
währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“ 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St. Barbara : Apotheke in Baborze, 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 

ist von entscheidendem Einflug 
auf den Erfolg, Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druckgewinnen —: das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen, 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


gen, 


auf 1 bis 


ichem Beſchaffungsſtelle für Kommunale und 
Hypothekar⸗Kredite, GmbH., Berlin SW 11, 
Deſſauer Straße 39/40, Lützow 8188/39. 


| “ortansanstalt Kirsch & Müller GmbH, Beten 09, 


Pflege Deinen Körper 


EIN WEGWEISER FÜR GESUNDHEITSGEMÄSSE LEBENSWEISE 
Schlanke Linie Falten im Gesicht? EL Zee 


Häufig hört man von Hausfrauen die Anficht, >: P TA g Dadurch erſtirbt die Luit, die Freude am 
daß das erſte und zweite Frühſtück übergangen Geſunde und ſchöne Haut haben nur [rung. Zu gleicher Zeit müſſen aber auch die[ Schaffen, ebenſo wie fie aufhört, wenn man 
werden muß. Bei den einen foll die fd 1an t ej dieienigen Menſchen, die ſelber geſund find und] inneren Leiden geheilt werden. ſich falſch und ungenügend ernährt. Damit iſt 


Linie nicht geſtört werden, bei den anderen iſt] unter geſunden Lebensbedingungen leben. Das Natürlich muß auch die betreffende kranke] keinesfalls geſagt, daß man zur Mittagsſtunde 
morgens noch kein Appetit vorhanden, und „vorzeitig“ runzlig werden der Haut gehört] Hautſtelle fachgemäß behandelt werden. Hier pielt | unbedingt eine warme Mahlzeit zu ſich 
man folgert daraus, daß der Körper noch keine auch zu den Hauterkrankungen. Dieſes Leiden] die richtig angewandte Geſichts und Haut- nehmen müſſe. Nur das, was man ißt, ſollte dem 
Nahrung braucht. Man könnte dieje Gründe] kann entweder durch eine geſundheitswidrige Le-] maſſage eine wichtige Rolle. Dieſe geſchieht Gefühl des Gewünſchten entſprechen. Jeden 
vielleicht einmal zur Beratung ſtellen. Leider] bensweiſe oder durch Krankheit verurſacht werden. entweder durch das Kneten der Haut, der ſo- Tag das gleiche Butterbrot mit der gleichen 
aber tun die Damen von vornherein ſchon alles,] Dit dies der Fall, jo darf nicht das Hauptbeſtre.] genannten plaſtiſchen Maſſage, oder durch © í ät! Wurſt, kann als falſche und ungenügende Exnäh-” 
= fie i 5 zu Sr, a ge e e T gt a ten, Reiben oder Klopfen der Haut. All diefe|rung bezeichnet, wenn auch Butterbrot und Wurſt 
ormittag über eſſen he näamli ; t un ‚ jonde inde u 9 5 á REE 8070 Sn 
Schokolade, koſten fie von Speiſen, die in derſ d. h. den kranken Organismus zu heilen. Wenn ee 2 „ — 5 eee eee, ee 
Küche herumſtehen. So kommt in fait jebem Fall die Haut vor der Zeit runzlig wird, ſo kann dies Re a 3 5 i irklich als Vorbild di Mag ein M 
: nt a Kurier r 2 schi meinti | Glaftizität der Muskulatur und der Gewebe der legen wir ich als Vorbild dienen. Mag ein Mann 
ein vollſtändiges Frühſtück zuſammen, das ſich von] auf verſchiedene Urſachen zurückzuführen ſein. Haut ark d wi tellen. Aehnliche die Küche feiner Frau noch fo ſebr ſchäzen. er 
einer ordnungsmäßigen Mahlzeit nur dadurch Sehr oft geſchieht es, daß eine lokale Einwirkung | iel poum 7 me eit fe beli bie ſpeiſt auch gern einmal in einem Lokal das 
unterscheidet, daß es nicht halb jo nahrhaft und ge⸗ auf gewiſſe Teile der Haut ſich im Ferm von blei- Biele hat auch das in der lebten Beit febr BEINE vielleicht eine weit schlechtere Suppe reicht. Doch 
ſund ift. Ein Körper, der ſchon morgens ſeine benden Veränderungen zeigt. In dieſes Gebiet Diadem, ibak Mie ee e der Rhythmus des Gewohn ken ift unterbro⸗ 
Arbeit beginnen muß, bedarf unbedingt der gehören die Spuren der unrichtigen Enthaarung- | Haut mit Blut und die Stärkung der feinen chen, und jelbft, wenn er fih über das Eſſen in 
Nahrung. Jede Maſchine muß vor der Arbeit methoden und die Folgen der Froſtröte und Froſt. Muskulatur bezweckt d Reſt i tó z EA t ih pi Arbeit 2 5 
geſpeiſt werden. Und mit der Notwendigkeit des beulen. Aber auch plötzliche Abmagerungskuren. Mit dem richtig angewendeten Miathermie ⸗ * . e ld idor W in 
Frühſtücks ift ja noch lange nicht gejagt, daß un- können die Haut runzlig machen, ebenſo Blutar⸗ Verfahren kann man die beſten Erfolge erzielen. amlome 5 1 di win en he h 3 täglich 
en genten werdet minen In 7 und die Folgen der 5 Geſichtspflege In Fällen, wo dieſe Methoden — da die Verände⸗ Gegenſat dazu bie rauen, wenn ſie das tägliche 
= 3 en gegeſſen werden müſſen. Im Dieſe „vorzeitigen“ Runzeln können natürlich rungen ſchon zu tiefgreifend find, — keine Beffe- Einerlei auch noch in den Mahlzeiten ausgedrückt 
Gegenteil, man fol nur ſoviel zu fih nehmen, daß nicht immer änzlich entfernt werden. Kit veripte 556 verheißen hat die moderne | finden 
man im Magen kein Gefühl der Leere hat, daß] Zumeiſt wird nämlich die Heilung dieſes Uebels ee nn noch immer ſehr 3 
man nicht friert und fih wohlfühlt. Viel] erſt zu ſpät in Angriff genommen, wo die Ver-|jchöne, ganz gefahrloſe Reſultate aufzuweiſen hat 
Obſt und wenig Brot, leichte Suppen und Milch] änderungen derart tiefgreifender Natur find, daß] Aber auch in ſolchen Fällen muß alles nur Mög- 
find für beinahe jeden Menſchen geeignet. Die] ihr Verſchwinden nur bis zu einem gewiſſen liche unternommen werden, um den Organismus 
Hauptſache ift, der Körper erhält ihon am Mor- Grade möglich wird. und die Haut zu ſtärken, denn ſonſt bleiben jelbit 
gen ſein Betriebskapital, um den Tag über gut] Zur Heilung trägt in erſter Reihe die geſunde Le-] die Erfolge der chirurgiſchen Eingriff nur zeit⸗ 
beſtehen zu können. bensweiſe bei, viel Luft und geſunde Nahe lweilig. E. L. 


Sie müllen Ihr Gelicht richtig pflege 


Nur keine Selbstmassage: sie schadet mehr 
als sie nützt! Richtige fachmännische Be- 
handlung gewährleistet Ihnen das 


KOSMETISCHE INSTITUT 
Ruth Greifeld Tel. 5106 


Beuthen OS., Nohenzollernstr. 17 


Vernünftiges Leben der berufstätigen Frau 
Von Erik Morton 


Es iſt hier von den berufstätigen Frauen die] läßt. Beſonders beim Beginn einer neuen Tätig- 
Rede, und von ihrer häufig jehr ungeſunden keit möchten fie nicht durch Drängen und Bitten 
e hen; ee 85 um einen entſprechenden Raum Aufſehen er- 

ir ie nung machen müſſen,. - 
alle berufstätigen Frauen viel zu wenig auf itt d. Er Be: ern m 1 en 
eine geſunde und richtige Lebensweiſe achten. “ót iſt das falſch. Wie ein und i . 
Stunden hinter der Maſchine oder acht du erzielen ſein, wenn Licht aum zum 
Stunden bei der ſonſtigen Arbeit — das bedeutet mangelhaften Arbeiten geraden auffordern! 
immerhin eine erhebliche Leitung Nervofität,] Das Licht kemmt von der linken Seite — 
erſte Bedingung. Ob Tages- oder Lampenlicht, es 


Blutarmut, verminderte Schaffenskraft — ſelbſt i 
in noch jungen Jahren — find hauptſächlich Folge- muß genügend ſtark fein, um das Sehvermögen 
nicht unnötig zu belaſten. e iTeri ge 
t 


Ohne Messer 


werden sofort Hühneraugen, eingewach- 
sene und verwachsene Nägel, Haut- 
erhöhungen und dgl. schmerzlos entfernt 


Hanne A. Klimas 
Aerztlich geprüft und diplomiert 
Beuthen OS., Hohenzollernstr. 16, Tel. 2095 


erſcheinungen. Sie beginnen bei der mangel- 
haften Haltung und enden bei der unge [Luft fördert, ſtickſtoffreiche Luft hindert. 
nügenden Ernährung. Faft alle Frauen, ; 
die eine ſchriftliche Tätigkeit ausüben — fei es an 
der Maſchine oder hinter den Büchern — haben 
ſich eine gebückte und läſſige Haltung angewöhnt. 
Scheinbar erleichtert das Krummſitzen die Arbeit. 
Aber das iit wirklich nur ein Truabild. Wenn 
man glaubt, ih nicht noch Mühe mit dem 
Gradeſitzen geben zu müſſen, fo ſinken gite 
erſt die Atmungsorgane in ſich zuſammen. Die 
Lungen nehmen nur ungenügend Sauer j 
ſtoff auf, und eine große Ermattung macht fih|diefer Leitung fi erheblich ſteigert. Kluge Ar- 
bemerkbar. Grade ſitzen und Arme freilbeitgeber haben noch niemals einen Angeſtellten 
r gan, mährenD 
nden. Der Raum ſollte genügend Platz für ages einige Minuten gönnt, währen 
die freie Handhabung gewähren, damit nicht der deren er einen Einſchnitt in die Arbeitszeit macht. Bienengerte · Handlung 
Kampf mit dem Widerſtand die Nerven unnötig] Es gibt jomar Betriebe. in denen das Verweilen Echten Bienen · Bluten · Honig 
belaſtet. Es kommt oft genug vor, daß die ange- der Angeſtellten in den Arbeitsräumen während en detail en gros 
borene Beſcheidenheit die weiblichen Arbeitenden] der Pauſen verboten ift. Sie haben ſich dann 
mit allem, was man ihnen anbietet, zufrieden ſein entweder in der Kantine oder im Garten 


Nahrungs aufnahm mal 
der Arbeite Ganz = a Be 


éf t Honig 


und Ihr werdet und bleibt gesund! 


Adolf Smiatek, Oppeln 


Zimmerstraße 81 Fernsprecher 3086 


brochen werben. Nach 
geht jede Arbeit bedeutend beſſer von der and, 
und dann iſt noch zu bemerken, daß auch der Wert 


acer eh dard 
NA ganz oh e Gummi 
Robert Heinrich 


Beuthen OS. Dyngosstr. 44 Beuthen OS. 


Aeltestes Spezialgeschäft Oberschlesiens für 
Artikel zur Gesundheits- und Krankenpflege 


Der Weg zur Schönheit 


der Körperformen 


\ führt über das Thalpfis-Syftem! 


Büftenhalter, Edelhalter, Edelleibchen, Edel- 
former, Edelet, Srauengurt, Umftandsgurt, 


Stillbüſtenhalter, Krampfader » Unterftrumpf k 
Graziana’, chalnſia⸗Rormalform⸗Schuhwern 


é f 5 g 
Nari er 
| Bommen Sie zu uns zur unverbindlichen Auskunft oder Anprobe. f 


Verlangen Sie im Laden koſtenlos den lehrreichen Prachtkatalog UND 
„Die geſunde und gepflegte Frau“. 


machen jeden Schritt zur Qual und rauben 
Energie und Arbeitsfreude. Hilfe auch in schwie- 
rigen Fällen bringen meine für jeden Einzelfall 
besonders angefertigten Fußeinlagen, die den 
Fuß federnd unterstützen und Ihren Gang wie- 
der frisch und elastisch machen. Lassen Sie 


sich kostenlos und ohne jede Verbindlich- | 
keit beraten von dem Fachmann für Orthopädie s BIA 


und Bandagen 
Reformhaus 


M. RUM E, Gräupnerstraße 2 
BEUTHEN os. @ Telefon 4494 BEUTHEN OS., Gleiwitzer Straße 23 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 49b 


SIE WERDEN STAUNEN 


WARNER's über die Wen verbreiteten 
MOFTFORMER und CORSELETTES 


ET Tai 
3 Hüftformer Corselettes 
e i von 7. von 98. 
Verkaufsstelle 


Wäschehaus J. Teichmann 


Beuthen OS., Kalser-Franz-Joseph-Platz 


Lieferant für Behörden u, Krankenkassen 


Fragt den Örogisten! 
De-Dro-Fabrikate 
sind Qualitäts-Erzeugnisse 


—: pp. p ̃ EEE E ̃⅛ . E SS EA T EG E 
Erhältiich in Fachdrogerien 


u 


. 


w 


Er u 


Dei mi ar en a LE ER 


ſiucht tüchtigen, zuverläffigen 


* zm n 
. 


tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße L 0 Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- i Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, InOS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 

PPELN, 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 3 (Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
0 Ring e Š 


KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
uf C Uhr abends in Beuthen OS] „Ostdeutsche Morgenpost«, Sonntag, d. 18. September 1932 


zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Stellen-Angebote | 


N 


„LOSEBOSS”? 


DAS UNIVERSAL-REINIGUNGSMITTEL 


G. Werfjt 


Möbeltransport 


internationale Transporte 
Lagerei e Verzollung 


Besigeschultes langjähriges Personal und 
Packmeister Etstklassige Referenzen 


Für Staatsbeamten schöne 


3-Zimmer-Wohnung 


mit ſämtlichen Beigelaß, durch ſtaatlichen 
Wohnungszuſchuß verbilligte Miete, Nähe 
Promenade, per ſofort zu vermieten. 
Gefl. Angeb. unt. G. h. 564 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. 


Für dieses hervorragende Reinigungsmittel 


Generalvertreter 


für die Provinz Oberschlesien sucht der alleinige 
Fabrikant Andersen, Nissen & Co. GmbH., 
Altona/Elbe, Gegründet 1879. 


Existenzaufbau ohne Kapital! 


å PETE ee 
Stammhaus gegr. 166 Beuthen OS. 5-/immer-Wohnun PARAE ly sada ah 
Tel. 5151 Hohenzollernstr,8 au beziehen 


am . 2 2 
Ra U M > EEE Oo Ankauf von Altgummi 


Alte Apotheke, Beuthen, Ring. Gſchſt. dief. Ztg. Bth 


Im Neubau, Hochptr., 
eine ſonnige 


Vornehme 3% Zimmer⸗Wohng. 


Autoreifen 


Reparaturen 


1. Stod, Billa, ruhige Lage, in großem Sabi t, 
Garten, Zentralheizung, Warmwaſſer, Er 42 i de 


bald oder ſpäter in Gleiwitz zu 


vermieten. Schöne Y 
Angebote unter Gl. 6881 an die Ge-]5-Zimmer- werden gut u. billigst ausgeführt 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Gleiwitz. Wohnung in der 


mit ſämtl. Beigelaß 
—fſofort zu vermieten. 
Die von der Mechaniſchen Weberei im St. Fra ch, Beuthen, 


Hauſe Ring 24 innehabenden Bahnhofſtraße 2. 


BeuihenerGrol-Yulkanisieranstalt 


Piekarer Straße 45 228. 


a Warmwaſſerheizg., in 
part. und 1. Etg., ſind per 1. Januar zu Aube diene a bE 


vermieten. Evtl. kann die 1. Etg. rufskät. Dame ſofort 
als Wohnung eingerichtet werden. zu vermieten. Angeb 
. unter B. 2183 an die 


Wohnung, 


beſtehend aus 314 Zimmern, Küche, Bab 


Routinierte Verkäufer können durch den Ber- 
trieb unf. konkurrenzlos. Spezialartikel, die 
bei N Gaſtſtätten, der Induſtrie, bei 
der gef. Geſchäftswelt und Privaten abzu . 
ſetzen ſind, 
wöchentlich 150,— bis 200, — Mark 
verdienen. — Wir bieten höchſte Prov., 
Speſenzuſchuß u. ſpäter evtl feſte Anſtell. — 
Eilangeb. an 
Dr. Paul Lehmann & Co., Gmb$,., 
Frankfurt a. M., Schäfergaſſe 10. 


General-Vertreter 


Schulzes Not 


vertreterſtab wollen ſich melden unter L. E. 
8243 durch Rudolf Moſſe, Dresden. 


Führende Zweckſparkaſſe 


GEN" ?TAL- AGENTEN. 
Ausführl. Angeb. an „Geka“, Gef. f. 
Kapitaliſierungen, Hamburg 1. 


`~ 
Zur Ankurbelung des Betriebes 
suchen wir per 1. Oktober 1932 
zwei la Damenfriseure, 
einen Il. Damenfriseur, 
einen Herrenfriseur 


zum volontieren im Damenfach, 


eine la Friseuse, 


Oder: Die Retterin in letzter Stunde 


und reichlichem Beigelaß (Warmwaſſer. 
heizung) im 1. Stock unſeres Grund. 
ſtücks an der Peter⸗Paul⸗Kirche per bald 
oder ſpäter zu vermieten. 
Wohnungsbeſichtigung nach vorheriger 
Anmeldung an unſeren Kaſſenſchaltern. 


Allgemeine Orts krankenkasse 
für die Stadt Gleiwitz OS. 


Sonnige 5-Zimmer-Wohnung, 
vollkommen renoviert, per fofort zu vers 
mieten. x 

Beuthen OS., Ring 7, 2. Etage, 
zu erfragen beim Hausmeiſter Barucha, 

bezw. Max Böhm, Hindenburg, 

Dorotheenſtraße 2. 


Mo fnuuu 


4 Zimmer, Küche, Entree, Badeſtube und 
Wintergarten, für 1. November zu ver ⸗ 
mieten. Gefl. Anfragen an 


und Aufſtieg 


Zeichnungen von Börner 
Verje von — ke 


Generalvertreter M. Karliner, Beuthen, Krakauer Straße 18. 
für die Kreiſe Beuthen Stadt und Land, Schöne, ſonn., preisw.] Der auf der Hohen⸗ 
Tarnowitz, Hindenburg, von pharm. Sn- 1.2, 7% d zollernſtr. 28a geleg. 
duſtrie⸗Anternehmen geſucht Für Auslie- 1 2 3 11/5, 2%, 9% UN Lade 
ferungslager 300,.— Mark erforderlich. * SEEN . E aih 4½ Umm -Wohnung. a n 
dea ii 981080 an . Schulze iſt in Geldesnöten, Plötzlich, tief in ſeinem Schmerz, Schulze eilt mit Flugesſchnelle 0 55 I kr, =. n 

ropagandiſtiſche Befähigung unerläßl. 1 ; f 3 r eE i f $ f Waſſeranſchl. u. 
Bewerbungen mit Referenz. u. Lichtbild, Könnte jede Fliege töten, Faßt als Mann er fih ein Herz: Bu der Inſeratenſtelle an Zu erfragen bei ſettanlage verſeh., it 
das zurückgeſandt wird, unter L. G. 33231 Rauft die Haare, hängt den Kopf. „In der „Morgenpoſt“ aus Beuthen Freundlich wird er dort erwartet, Tiſchlermeiſter f. 1. 10., evtl. ſpäter 
an „Ala“ Haaſenſtein & Vogler, Leipzig. Ach, er iſt ein armer Tropf! Sag' ich es den beſten Leuten!“ Und die „Kleinanzeige“ ſtartet. Emil Marek, Beuth. 3 er 


Gieſcheſtraße 25, 


a E LE A8 e . — 
Auf der Bergie. For. J Zimmer-Wohnung 
preisw. zu vermieten: mit Beigel. (Altbau), 


ine Vierzi Wilhelmſtr. 10, II. I., 
eine Vierzimm.-Wohnung | =; „I k. 
(Altbau, 4. Stock), für 1. 10. 32 zu ver 


ò nga mieten. Au erfr. bei 
eine Dreizimm.-Wohnung| Karl Mainka, Beuth., 
(Neubau, 1, Stock), 


Wilhelmſtraße 20. 
eine UDreſzimm.-Wohnuna T — 
(Neubau, 4. Stock) Se Zimmers 


Sämtl. Wohng. haben Wohnun g 


2 155 8 
bei Kurt Malig, >? z end 
Bergſtraße 6, 2. Etg. ſonnig, ſehr geräumig, 
— Init reichl. Beigelaß u. 


Großer, trockener Garten ⸗Benutz., Nähe 


tüchtig im Haarfärben — Verkäuferin, 4. 5. 6. Bahnhof, b perten 
einen Haarlormer-Lehrling zum 1. Jan. 1933 Friſch gewagt ift halb gewonnen. Hypotheken, Häuſer, Geld Schulzes Glück ſtrahlt hell und rein. la en vermieten. zu — — er erfr, 
Institut Gundlach, Perier O5;,Poststrase 1] Alle Nöte find zerronnen, Die O. M. für ihn beſtellt. „Die O. M.“, ruft er, „allein ua Kaiſerplag 6 We nthe n, Bahnhofs 
Schulze kann ſich bald ſanieren Ja, ein Inſerat — ein kleines Hat mir dieſes Glück beſchert, 2. Etage rechts. ſtraße 24, I. links. 
Und fein Glück erneut probieren.. Iſt tatſächlich etwas Feines! Die O. M. iſt Goldes wert!“ 


Buchhalterin 


aus der Deſtillations branche, 
die auch im Geſchäft tätig ſein muß, ge⸗ 
ſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften, 

tsanſpruch bei freier Station und 
Wohnung unter P. r. 357 an die Ger 


Die »Kleine Anzeige- in der Ostdeutschen Morgenpost bringt für wenig Geld große 1 


Grol., tiefer Laden, 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen Os. 


Wir vermieten in 


Hindenburg 


in ruhiger, geſunder Lage 


% Zimmer, Küche und Bad 


zu günſtigen Bedingungen. 
Zu erfragen beim Hausverwalter 
Konrad Guſe, Hindenburg, 
Rathenauſtraße 7 und beim 
Oberschl. Kleinwohnungsbau, Gleiwitz, 
Jahnſtraße 9, Tel. 5159. 


Wer reist in Radium? 


Besitzen Hunderte von Dankschreiben. Notariell beglaubigt. 
Fixum und hohe Provision. Melden Sie sich sofort, wenn Sie 
für ein seriöses bedeutendes Unternehmen der Radium- 

Strahlen-Therapie arbeiten möchten. ' 


Eilangebote mit Erfolgsnachweis sofort erbeten unter 
L. C. 2380 an Rudolf Mosse, Chemnitz. 


Tüchtiger Lehr- 
P * * 1 7 
euren mädchen, Da men s: i e n ie it in 


bei der gutzahlenden| nicht unt. 18 Jahren, auch Herren f. leichte 
Kundſchaft nachw. gut für ſofort geſucht] Privat⸗Reiſetätigteit zu günſt. Bedingungen in ſchöner Wohnlage 


Gottfried Kal ler, 8 e =. = 
B. 2198 an die Gſchſt. Beuthen DS, „Sileſia“, uthen, 
dieſer geitg. Deubel. Tarnowitzer Straße 341 Hohenzollernſtraße 24. 


Dermietung. 


mit allem Komfort. Zu erfragen beim 


r —— 
Wohnung 


255 Zimmer Küche uni Ball Soden mit Nebenraum _ g für 2 Familien, 
7 


5. Zimmerwohnung Angeb. unter B. 2189 


möglichſt mit 2 Schaufenſtern, in guter 
Verkehrslage von Beuthen, für 1. Okkober 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
unter B. 2164 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


2 -Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort und fließ. Waſſer im 


4- Zimmer-Wohnung 


Sn befter Won- und Geſchäftslage [ohne Veigelaß iſt ab 
1. 10. zu vermieten. 


Beuthens ſind ſe eine 
Zu erfr. bei Gowik, 


4. und eine Beuth., Parallelſtr. 9. 


5. Zimmer- Wohnung nne noe m 
mit modernſt. Komfort 


mit Zentralheizung, beſtens renoviert, ausgeſtattete Neubau, Nähe d. Stadt bevorzugt, ſofort 
für 1. Oktober 1932 preiswert zu 4½ Zimmer- geſucht. Phantaſiepreis ausgeſchloſſen. 
vermieten. Gefl. Angebote unter Wennun Angeb. erb. unt. B. 2197 an die Ge 
B. 2186 an die Gſchſt. dieſ. 81g. Bth. g ſchäftsſtelle d. Zig. Beuthen. 


iſt für 1. 10. 32 evtl. 
ſpäter zu vermieten, 
Näheres durch die 


3- Zimmer- Qu uu 


mit anſchl. Wohnung, 
Wohnung Gegend gleich, mögl. 
mit Bad für 1. 11. ge 


zentr. gelegen, f. ſof. 
ſucht. Preisangebote Ju mieten geſucht. 
unter B. 2174 an die 


Angeb. mit Größen u. 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Mietsangabe an 

J. Szuka j, Beuth., 
4—5-Zimmer- 
Wohnung 


Donnersmarckſtr. 7, I. 
in gut. Zuſt., mit all. 


Str. 61. II. Tel. 3917. 
von vier Zimmern und Neben-—— __ 


gelaß per 1. Oktober zu vermieten · S immer- 


* Wohnung 
Beuthen OS., Ring 25, Alt. Apotheke in dines Billa, eventi: 


ſowie renovierte billigſt zu vermieten. 
— > 


Leeres Zimmer 
für 1. Novbr. geſucht. 


mit ich Deigela, 2. Etg., per fofort|a. d. G. d. Ztg. Bth. 
„ m adi 
oder 1. Oktober bei zeitgemäßer Miete In BadGarisruhe fonn, 


7 Oberschl. Kleinwohnungsbau Gleiwitz, | su vermieten. 

5 ’ 3 
Zahnſtraße 9, Tel. 5159. carl Albert, Beuthen OS., Bahnhofſtr. 15. 2—3: Zimm.⸗ Wohnung Zubehör, in Beuthen] Preisangeb. erb. u. 
u ar vie Geld 5 hi 1 7 W h 2 a ſchön. W geſucht. Preisangebote B. 2184 an d. Gſchſt. 
- — — te „ 7 2 * i i — * 
Strümpfe und Socken IS re Innung rn Sofort zu vermieten: Kei Pae, feen unter B. 2177 an die. iefet Beita 2 
ab Fabrik kaufen. mit großem Beigelaß; Geschäftsloka 2 Wohnungen zu 2 Zimmer und Küche, Waf., Bad- u. Gart.“ Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 1 gr. leeres Zimmer 
— eig. 1 kleiner Parterre Raum | modern- ausgebaut, m. Sclmgsantage, 1 Sonne mit 1 elube urd Ale ai „ mit ‚Rühenbenug. bald 
74 18. ip gr. isw. 5 0 . 10. 32 v. finder» 
Hilsenrad & C. Chemnitz wne 1 EAN Oktober preis Skripek, Schloß Broslawitz. Dauermiet. ſehr preis 2 leere Zimmer 2155 Nabe ans 
Strumpffabrikation, für Lager, ſowie große, trockene Beuthen 85 Vahnhofſtr. 24, 1. Etg. links A 8 Burt zu vermieten, im Str. Bth. f. 1. 10.] Angeb. unter B. 2190 
— Kellereien zu vermieten mL] Schöne, fonnige, renovierte Buchhlg. Goltermann, |, y mieten gefucht. a. d. G. d. 819. Bth. 
Schriftliche Heimarbeit Gefi. Anfragen unter B. 2185 an die Zum 1. Oktober zu vermieten: 5- bis 6 -Zimmer-Wohnung Bad Carlsruhe. Angeb. unter B. 21780 ——— 


ei Verlag Vitalis, 
Münden 13, 


— — ——ů—ů— 


Zeitungs- 
Verkäuferin 


für ſofort geſucht 
Beuthen, Gymnaſial⸗ 
ſtraße 4a, pts. 


Oeſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— — ͤeoẽS k »Kvv.!xk!üñ1᷑m 8 
a LADEN 
B li |) i | gut gelegen an einer Hauptverkehrsſtraße 
= in Kreisſtadt Groß Strehlitz. Ger 
7 8 


eignet für jede Branche, außer Kolonial 
immer mit allem Zubehör am waren. Näheres durch 
1. Oktober zu vermieten. Kaufmann Kierſtein, Kolonialwaren, 


Vincent Krahl, Beuthen, Gerichtſtraße 44G rop Strehlitz, Schulſtraße 1. 


B. 2179 an d. Geſchäftsſt. d. tg. Beuthen. d- Ammer -Wohnung 


Bahnhafſtraße, 1. Etg, ſehr preisw. für 


—̃ — an 
1. Oktober 1932 zu vermieten. Angeb. unt. Für Penſionärel 


a. d. G. d. Ztg. Bth. Ohne Diät 


Suche ſaub., größereſ bin ich in kurzer geit 


Stuhe u. Küche \20Prd.teichter 


$ geword. durch ein einf. 
ab 1. 10. zu mieten.] Mittel, das ich jedem 
Angeb. unter B. 2193| gern koſtenlos mitteile. 


a. d. G. d. Ztg. Bth. frau Karla Mast, Bremen BB24 


mit Küche u. Beigelaß 
fow. Gartenben., am 
Waſſer gel., ſtaubfrei, 
2 Min. vom Bahnhof 
Broslawitz, zu verm 
Näheres Malecha, 
Broslawitz. 


2. und 3 gimmer Wohnung 
mit ſämtl. Beigelaß per ſofort zu ver» 
mieten. 

Baugeſchäft H. Rösner, Beuthen ⸗Karf, 
Telephon Nr. 4558. 


kiſchen Wirtſchaft. Arbeit ift die Loſung. 


Papen ſichert ſich die Bayern 


Während die Parteien zum Reichstagswahl⸗ 
kampf aufmarſchieren, hat auch die Regierung 
von Papen in den Kampf um ihre Sicherung 
und parlamentariſche Unterſtützung im neuen 
Parlament, anſcheinend mit großem Geſchick, ein- 
gegriffen. Soweit man die noch in voller Ent⸗ 
wicklung befindlichen Dinge überſehen kann, wird 
es ihr in abſehbarer Zeit wohl gelingen, auf dem 
Wege über Reichsreformverhandlungen mit der 
Bayeriſchen Staatsregierung die Bayeriſche 
Volkspartei aus dem Ring ihrer Gegner 
herauszubrechen und damit auch die Oppoſition 
des Zentrums entſcheidend zu ſchwächen. 

Die Verhandlungen für die Regierung Papen 
in dieſer Sache hat der neue nach Bayern ent- 
ſandte Reichsbeauftragte, Freiherr von Lers- 
ner, geführt, der es verſtanden hat, die Bayeriſche 
Staatsregierung davon zu überzeugen, daß fie in 
der Frage der Reichsreform mit der Reichsregie⸗ 
rung wird zuſammenarbeiten können. Als Folge 
der 3 Lersners in München werden 
in den nächſten Tagen Vertreter der Bayeriſchen 
Staatsregierung zu Verhandlungen nach Berlin 
fahren, und anſchließend werden der Reichskanzler 
und einzelne Reichsminiſter Reiſen nach Bayern 
unternehmen. 

Bei den Beſprechungen, die der Bayeriſche 
Staatsrat Schäffer am Montag und kurz dar- 
auf der Bayeriſche Miniſterpräſident Held in 
Berlin mit der Reichsregierung haben werden, 
ſoll es ſich nach einer „DAZ.“-Meldung bereits 
weniger um die grundſätzlichen Fragen des Ver⸗ 
hältniſſes des Reiches zu den Ländern als um 
die Herſtellung einer Regierungsfront 
für die Wahlen unter Einbeziehung der 
Bayeriſchen Volkspartei handeln. Gegenüber 
den Zweckmeldungen oppoſitioneller Blätter wird 
von amtlicher Seite nachdrücklich erklärt, daß eine 
Zerſchlagung Preußens und eine Umgeſtal⸗ 
tung preußiſcher Gebiete zu Reichsprovin⸗ 
gen auf keinen Fall in Frage kommt. Bei der 
ommenden Reichsreform ſoll an dem födera⸗ 
Be n TCharakter des Reichs nichts geändert 
werden. 


Staatserhaltende Politik 


Die evangeliſchen Preſſeverbände für Entgiftung 
des politiſchen Kampfes. 
Telegraphiſche Meldung.) 

Lauenſtein, 17. September. Die auf der Burg 
Lauenſtein verſammelten Vertreter der evange⸗ 
liſchen Preſſeverbände Deutſchlands wenden 
ſich an die Oeffentlichkeit mit einer Erklärung, 
in der es heißt: 

„Alle Bemühungen 


zum Neubau unſeres 
Staates können zu keinem dauernden Erfolge 
führen, wenn nicht Wahrheit und Gered- 
tigkeit als unverbrüchliche Gottesordnung ges 
achtet werden und die gemeinſchaftsgründenden 
Kräfte ſittlicher indung bleiben. 
Daher wird immer die Sorge um die Rein ⸗ 
erhaltung des öffentlichen Kampfes 
ein notwendiges Stück wahrhaft ſtaatserhaltender 
Politik ſein. 


haben ſozuſagen ein Evangelium zu verkünden, 
nämlich das des völkiſchen Staates und der a 
find unſerem ganzen Wollen nach „der Deutſche 
r vr ea des Dritten Reiches“ und vielmehr 
a a 


Zuſammenſtoß auf der Zugſpitzbahn die en rer 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 17. September. Am Sonnabend, 
gegen 18 Uhr, ſind bei der Station Kreuzeck 
der Bayeriſchen Zugſpitzbahn ein talwärts und ein 
bergwärts fahrender Zug aus bisher unbekann⸗ 


ter Urſache zuſammengeſtoßen. Eine 
ganze Anzahl von Perſonen wurde bei dem Un⸗ 
fall ver letz 


Im Krankenhaus in Garmiſch liegen ſieben 
bis acht Perſonen mit ſchweren Verletzungen. 
Lebensgefahr beſteht bei ihnen vorerſt mat 
Eine größere Anzahl von Reiſenden erlitt Teid- 
tere Verletzungen und wurde ſofort von den Sa- 
nitätsmannſchaften in Obhut genommen. Von der 
Gendarmerieſtation iſt die Staatsanwaltſchaft von 
München verſtändigt worden. Ueber die Ur ⸗ 
ſache des Unglücks ift Näheres noch nicht be- 
kannt. Das Zugperſonal wurde im Laufe der 
Nacht darüber vernommen. 


Unter den ſchwerer verletzten Reiſenden, bie wien nach der Werkſtätte in 
zumeiſt aus Mitteldeutſchland ſtammen, befindet 


ſich auch eine Frau Lotte Konrad aus Bres⸗ 
lau [Bruſtquetſchung und Nervenzuſammen⸗ 
bruch). 

Zu dem Unglück wird von der Bayerijchen 
Zugſpitzbahn⸗Geſellſchaft mitgeteilt, daß fih der 
Zuſammenſtoß durch Ueberfahren der Kreuzung 
bei der Station Kreuzeck ereignete. Der tal- 
abwärts nach Garmiſch fahrende Zug hatte nicht 
angehalten, und unmittelbar nach der Station 
ſtießen die beiden Züge zuſammen. Der Führer 
hatte bereits 50 Meter vorher ſtark abgebremſt, 
ſodaß der Zuſammenſtoß gemildert wurde. Der 
Sachſchaden iſt nicht bedeutend: es wurden nur 
die beiden Plattformen der Züge ſtark beſchädigt, 
und die Fenſterſcheiben zerſplitterten. Sonntag 
früh wird bereits wieder der erſte Zug auf der 


Zugſpitzbahn abgefertigt. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten ſind beendet. Die beſchädigten Büge 
Grainau ab⸗ 


geſchleppt. 


Flieger Ernſt Udet verſchollen 


Auf der Suche nach den Hutchinsons 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. September. Nach einem Kabel- 
telegramm aus Godhaven hat die Univerſal⸗ 
Fanck⸗Film⸗ Expedition feit drei Tagen 
von dem Flieger Eruſt Udet keine Nachricht 
mehr. Dr Fanck, der Leiter der Expedition, 
meldet ſeine äußerſte Beſorgnis über das Schick⸗ 
jal Udets, da fih an der 2 500 Kilometer langen 
Grönlandküſte bis Angmagſalik keinerlei Anſied⸗ 
lungen befinden, wo Udet für feine kleine Ma- 
ſchine Benzin bekommen könnte. Udet war 
auf die Nachricht hin, daß die „fliegende Familie“ 
Hutchinſon verſchollen ſei, beauftragt worden, 
ſich unverzüglich auf die Suche nach dem vermiß⸗ 
. Flugzeug zu begeben und war ſofort abge⸗ 

ogen. 


* 

Da der deutſche Meiſterflieger Udet vor 
ſeiner Suche nach der verſchollenen fliegenden 
Familie an einer Grönland⸗Fil mexpedition teil- 
nahm, möchte man ſich nicht ganz der Hoffnung 
verſchließen, daß die Meldung von feinem Ber- 
mißtſein nach bekannten unerfreulichen Vorbil⸗ 
dern aus der Filmwelt als Reklametrick in 
die Welt geſetzt wurde. Leider iſt dieſe Hoffnung 
aber gering, denn Dr. Fanck als Leiter dieſer 
Filmexpedition ſollte eigentlich dafür bürgen, daß 
mit dem Namen Ernſt Udets nicht ein fo. fri» 
voles Spiel getrieben wird. Das Abenteuer des 
Herrn Hutchinſon, der ſeine ganze Familie 
in ſchwere Lebensgefahr gebracht hat, war ſchon 
leichtſinnig genug. Es wäre eine Ungeheuer 
lichkeit des Schickſals, wenn einer der beiten 
und in aller Welt am meiſten gefeierten Flieger 
bei der Suche nach dieſem leichtfertigen Reklame⸗ 
helden verloren gehen ſollte. Udet ift aber 
ſchon im Kriege als Frontflieger ein Glücks ⸗ 
pilz geweſen, der immer wieder noch irgendwie 
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nach Hauſe kam; ſo wird er ſich auch wohl jetzt 
hoffentlich wiederfinden, und es wird ihm erſpart 
3 das Schickſal eines Amundſen zu 
teilen. 


— — 


Was hat dieſer Reichstag 
gekoſtet? 


Der letzte (6) Reichstag hat nur in zwei 
Plenarverſammlungen getagt. ordnete 
haben ſeit dem 29. Auguſt Diäten bezogen, und 
Br für die drei Tage im Auguft je 60 Mart, 

orauszahlungen in Höhe von je 600 Mart. 
Sämtliche Abgeordnete erhalten dieſe Diäten bis 
vom September ab liefen die monatlichen 
zum Tage der Neuwahlen. 


„Die Mitglieder des Reichstagspräſidiums und 
die Mitglieder der beiden verfaſſungsmäßigen 
Ausſchüſſe, nämlich des ſogenannten Ueber- 
wachungs⸗Ausſchuſſes und des Auswärtigen Aus- 
ſchuſſes, erhalten die Diäten bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages. . 


Die Reichstagsfahrkarte 
Gültigkeit acht Tage nach der Wahl. 


Auf Grund dieſer Berechnung belaufen fid 
die Koſten des ſechſten Reichstages allein an 
Diäten auf 750 000 Mark. Dazu kommen noch 
die fachlichen Koſten, ſodaß angenommen werden 
kann, daß der letzte Reichstag dem deutſchen Volke 
ward ee rund eine Million Mark ges 
0 ; 


hat noch 


+ 


Kurz vor 5 Uhr morgens hat die franzöſiſche R 


Kammer mit 540 gegen 48 Stimmen die Regie⸗ 


rungsvorlage über die Rentenkonventie⸗ 
rung mit einigen unweſentlichen Abänderungen 
verabſchiedet. 


se 17. Sept. 1932 
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Als im vorigen Jahre die Wiener Sän- 
gerknaben in Gleiwitz auftraten, eroberten ſie 
ſofort die Herzen aller Zuhörer. Daß ſie nicht 
vergeſſen worden ſind, zeigte der trotz des ſchönen 
Wochenendes zahlreiche Beſuch des diesjährigen 
Konzerts. Immer von neuem erregte dieſer 
Knabenchor gerechte Bewunderung durch die lie- 
benswürdige Sangesfreudigkeit, gehoben 
durch eine neue Kultur ihrer ſchönen und aus- 
drucksvollen Stimmen. An Stelle der Operette 
„Ein Walzermärchen“ ging Haydns Oper „Der 
Apotheker“ über die Bretter. Die prächtige Muf- 
führung zeigte die jugendlichen Sänger auf der 
Bühne unbefangen, in mimiſcher und muſika⸗ 
liſcher Sicherheit. Man hatte ſeine Freude an 
den hellen Soloſtimmen, den Enſembleſätzen, dex 
trefflichen Klavierbegleitung und den reiz⸗ un 
ſtilvollen Koſtümen. Doch der Kenner der kind⸗ 
lichen Stimme konnte bei der an Drefjur‘ erin- 
nernden und bis an die äußerſten Grenzen des 
Stimmbruchs ausgenutzten Leiſtungsfähigkeit der 
Kinderſtimmen eine ſchmerzliche Empfindung 
nicht los werden. 


Und nun die Chöre: Der eigentlichen Auf- 
gabe der Sängerknaben entſprechend, den Gottes⸗ 
dienſt zu verherrlichen, liegt ihre Höchſtleiſtung 
auf dem Gebiete der A-cappella-Muſik. Was 
hier zum auserleſenen Genuß werd, beruht auf 
der Wohldiſzipliniertheit, der rhyth⸗ 
miſchen Genauigkeit, der bis ins kleinſte ausge⸗ 
arbeiteten Dynamik, der kultivierten Deklamation 
und dem äſthetiſchen Formgefühl. Ein ſtarkes 
muſikaliſches Empfinden gibt ihren Vorträgen 
Seele und Leben. Leider war unter den kirchen⸗ 
muſikaliſchen Darbietungen außer „Zion, hört die 
Töchter fingen“ von Buxtehude und „Kerendit 
Deus“ von Gallus, die beide zu den Beſtlei⸗ 
ſtungen des Abends gehörten, keine weitere Probe 
aus dieſem den Sängerknaben ureigenſtem Ge⸗ 
biet zu hören. Daß die ſchlichten Volkslieder, die 
den zum Teil ſchwierigen Chören älterer Meiſter 
folgten, noch begeiſterter aufgenommen wurden, 
verriet das inſtinktive Empfinden der Zuhörer, 
daß die einfachen und gemütvollen Weiſen mehr 
der Kindesſeele entſprachen als die vorangegange⸗ 
nen. So fanden denn auch „Schlaf mein Pring- 
chen“ (trog feiner geſchmackloſen Bearbeitung!, 
„Aba Heidſchi“ und Mozarts zugegebenes, 
wirklich prachtvoll geſungenes „ABC“ einen der- 
artig reichen Beifall, daß die jugendlichen Sän⸗ 
ger unter ihrem hervorragenden künſtleriſchen 
Leiter mit „An der ſchönen blauen. 
Donau“ dankten. cor. 


Hauptmann Notzuy zu 7 Fahren 
Gefüngnis verurteilt 


Kattowitz, 17. September. 

In der Berufungsverhandlung gegen den 
preußiſchen Nee e Notznpy, der 
ſeiner Zeit beim eſuch von Verwandten in 
Rybnik verhaftet wurde, erkannte die Berufungs⸗ 
inſtanz auf 7 Jahre Gefängnis gegenüber den 
bisher gegen Nobny verhängten 8 Jahren Zucht⸗ 
aus. Polizeihauptmann Notzuy ift in Mys⸗ 
o witz inhaftiert. 
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w de n 10 7015 701% % Ver. Stahlw. 54% 54 
Ausländische Anleihen 
So Mex.1899 ang. | 7 7 
Unnotierte 1/9, Oesterr. st. | 
Rentenwerte Schatzanw. 14 |137 13 
4% do. Goldrent, 9,8 
6% R.-Schuld- heute 4% Türk. Admin, 2,80 
bucht. a. Kriegs- do. Bagdad 4% 
schäd. fällig 1934 | 8658—88% |10. von 190 | 3% | 3e 
do, fällig 1935| 81%s— 42% |do, Zoll. 1911 38 | 3,9 
do. fällig 1986 | 75% 77% |Türk. 400Fr.Los | 99% | 95s 
do, fällig 1997| 78% 8 4% Ungar. Gold | 7.45 | 7% 
do. fällig 1933 | 68'/s -69%/, do. Kronenr. 0,40 | 0.40 
do, fällig 1939 Ung. Staater 13 6 6 
do. fällig 1940 | 64% 68% 4% % do. 14 Th 
do, fällig 1941 | 64/s —657/s EJEA 
do. fällig 1841 6306 64% 4% % Budap. St14 32 
do. fällig 1943 | 617 63% |Lissaboner Stadt lat 20% 
Banknotenkurse Berlin, 17. September 
G B G B 
Sovereigus 20,88 | 20,45 | Litauiscne 41.72 | 41,88 
20 Francs-St 16,16 | 16,22 | Norwegische 73.35 | 73,65 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große - — 
Amer. I000-5 Doli. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll 4,20 4,22 a. darunter — — 
Argentinische 0,87 0,89 | Rumänische 1000 : 
Brasilianische — u. uede 500 Lei 2.49 2.51 
Vanadische 3,17 | 3,79 | Rumänısche EE 
en A ee 14,53 | 14,64 unter 500 Lei 2,48 2.48 
.ıPfd,u.dar. 14,53 | 14,64 Schwedische 74,75 | 75,05 
Lürkisohe 1,99 2,01 | Sohweizer gr. 81,01 | 31,88 
Belgische 53,15 | 55,89 do. Id Francs 1 
Bulgarische hg — u. darunter 31,01 | 31.33 
Dänische 75,60 | 75,90 | Spanische 34.07 
Danziger 31,64 | 81,98 | Tsohecnoslow. 
Estnische = — 5000 Kronen 
Finnische 6,23 | 6,27 u. 1000 Krou 12.37 | 1248 
Französische 16,45 | 19,41 | Ischechoslow. 
Holländische 88, 169.4] 500 Kr. u. dar. -12,87 | 12,48 
Italien. grobe 2155 21.63] Jagarische — — 
do. 100 Lire 
und darunte, 21,71 | 21,79 Jstnoten 
Jugoslawische 6,83 | 6,42 | KL poln. Noten — — 
Lettländische — | — [Grdo do. 46:90 | 47,80 
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Das Anziehen der Großhandelspreise 


Gewi 
Rückschläge haben die Preise niemals 


sich so nur als wirtschaftliches Korrelativ allzu 
optimistischen Spekulantentums erwiesen. So 
haben selbet diese Rückschritte bisher nur den 
Erfolg gehabt, die Situation für eine weitere, 
fundierte Besserung der Lage zu konsolidieren. 

Kann man, wenn man diese Dinge berück- 
sichtigt, also erwarten, daß die Aufwärts- 
bewegung anhält? Gewiß 


ist die bisherige Erholung der Preise 
erheblich, 


wenn man sie an dem Tiefstand des Preis- 
niveaus von 1932 mißt. Aber auf der anderen 
Seite besteht noch ein großer Spielraum 
nach oben, bis auch nur die Durchschnitts- 
indexziffern für 1930 oder die Spitzenziffern von 
1981 erreicht werden. Wird die Aufwärtsbewe- 
gung bis zu diesem Niveau weitergetragen wer- 
den? Oder werden sich die Preise auf ihren 
gegenwärtigen Stand stabilisieren uhd sich nur 
in kleinen Schwankungen nach oben oder unten 
von diesem Preisstandard entfernen? Oder wer- 
f den zum Schluß doch die Pessimisten recht be- 
halten? Die Antwort auf diese Fragen muß zu- 
nächst in den Mächten liegen, die hinter der 
scharfen Aufwärtebewegung der Preise stehen. 
Unzweifelhaft ist der Anstoß zu der 
Haussebewegung sowohl auf dem Waren- 
wie auf dem Effektenmarkt von der Speku- 
lation ausgegangen, aber schließlich ist es 
ja der Beruf der Spekulation, zukünftige Wert- 
änderungen in Rechnung zu stellen, und es ist 
daher vollkommen gesund und theoretisch er- 
| - klärbar, daß eine jede Veränderung der Wirt- 
. schaftslage durch eine Veränderung der Ein- 
stellung der berufsmäßigen Spekulation einge- 
leitet werden muß. Nun ist gewiß der speku- 
| lative Charakter der Haussebewegung insofern 
; ein Element der Schwäche, als ja der Spe- 
kulant seine Gewinne nur durch einen Verkauf 
realisieren kann. Aber er kann seine Gewinne 
nur dann realisieren, wenn Verbraucher- 
kreise das Material, das er abzugeben hat, 
aufnehmen. 8 8 
„ Bei fler absolut ungewöhnlich geringen 
Lagerhaltung sind die Verarbeiter von Rohstoffen 
bereits jetzt gezwungen, sich zu erhöhten 
6 Preisen einzudecken und sind darüber 
f. hinaus angesichts der außerordentlichen Stärke 
und Kapitalkraft der Haussebewegung sogar 
Er genötigt, ihre Vorräte nicht nur zu ergänzen, 
2 sondern auch zu erhöhen, Diese Notwendig- 
keit gibt dem „boom“ eine Stärke, die weit Über 
den rein spekulativen Charakter der Hausse- 
i bewegung hinaus wirtschaftlich wirken 
3 muß. Schließlich ist es ja eine Binsenwahr- 
heit, daß sich auf die Dauer ein Preisniveau 
nur bei einem Ausgleich von Angebot 
78 und Nachfrage aufrecht erhalten läßt, aber 
7 man darf nichtsdestoweniger die Wahrheit dieses 
2 Satzes nicht außer acht lassen. Und da muß 
In es doch in der gegenwärtigen Lage hoffnungs- 
z voll stimmen, daß gegenwärtig eine ganze 
1 Reihe von Rohprodukten den Ausgleich zwischen 
; 1 und dem außerordentlich zusammen- 
gepreßten Krisenkonsum gefunden haben, wenn 
à das auch wie etwa bei Zinn, Petroleum 
d und Zucker nur durch schärfste Produktions- 
drosselung oder, wie im Fall von Baum- 
wolle, durch geringeres Ernteerträgnis er- 


nn. 


S ‘Berliner Börse 


d 

3 Freundlich — Rentenmarkt uneinheitlich 
f Geld knapp 

$ 


í Berlin, 17. September. Die Wochenschluß- 
A börse eröffnete in freundlicher Haltung. Das 
A Geschäft beschränkte sich in der Hauptsache 
* auf Spezialgebiete und wurde meist von der 
Börsenspekulation getragen. Es lagen aller- 
$ dings auch kleine limitierte Kauforders der 
À Kundschaft vor. Die ersten offiziellen Kurse 
3 waren nicht ganz so fest wie vorbörslich er- 
5 wartet, lagen aber doch verschiedentlich bis 
i zu. 1% Prozent über gestern. Spezialwerte wie 
| BEW., BMW., Eisenbahnverkehrsmittel, Rütgers- 

werke, Conti-Gummi und von Elektropapieren 
4 AEG., Schuckert und Chade waren bis zu 2% 
5 Prozent gebessert. Größeres Interesse zeigte 
ca eich auch im Zusammenhang mit den zu er- 

wartenden Reichsbahnaufträgen für Montan- 
i werte. Von Maschinenaktien gewannen Schu- 
bert und Salzer 4 Prozent, ferner lagen Textil- 
werte recht fest, und Bremer Wolle erschienen 
sogar mit Plus-Plus-Zeichen. Der Verkauf 
brachte dann von Spezialwerten ausgehend eine 
Geschäftsbelebung, die höheren Kurse konnten 
sich später allerdings nicht immer voll behaup- 
ten, da eine neue Attacke gegen die AEG.-Aktie 
vorübergehend verstimmte. Der Grundton der 
übrigen Börse blieb aber durchaus freundlich. 
‚Besonders Bekula lagen recht fest. 

Die Tendenz des Rentenmarktes war 
dagegen nicht einheitlich, Für Goldpfandbriefe 
bestand eher Nachfrage, während in landschaft- 
lichen Pfandbriefen immer noch Ware heraus- 
kam, so daß sich die Notierungen um 1 bis 
3 Prozent abschwächten. Geldmarkt unver- 
ändert. Nach wie vor ist Geld sehr knapp, und 
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von 
Rohstoffen und das Anziehen der Börsenkurse 
hat zwar im Juli anscheinend ohne rechte Be- 
gründung eingesetzt, aber trotzdem haben die 
Unglückspropheten, die ein rasches Ende der 
Bewegung voraussagten, Unrecht bekommen. 
sind auf dem einen oder dem anderen 
Markt Rückschläge eingetreten, aber diese 
wieder 
auf das tiefste Baisseniveau herabgedrückt und 


die Marktlage kann sich erst nach der Diskont- 


möglicht worden ist. Es ist dadurch bereits 
erreicht worden, daß die Belastung durch rie- 
sige und immer noch weiter zunehmende Läger, 
die zugleich als Ursache und Gradmesser des 
Krisenfiebers angesehen werden können, sich 
sehr erheblich vermindert hat, Gewiß hat 
diese Verminderung nicht viel zu bedeuten, so- 
lange sie nur darin besteht, daß sich 


die Läger der Fabrikanten leeren auf 

Kosten einer Auffüllung der Läger bei 

den übrigen Mitgliedern des Verteilungs- 
prozesses, 


aber auch das ist schon insofern ein Erfolg, 
als es erlaubt, bei Beibehaltung der Produktions- 
restriktion die erzielten Preiserhöhungen auf- 
recht zu erhalten. 

Eine weitere Aufwärtsbewegung der Preise 
allerdings kann sich nur durchsetzen, wenn es ge- 
lingt, den Endkonsum zu heben, und 
diese Hebung hängt ihrerseits von vielen und 
verschiedenartigen Bedingungen ab. Immerhin 
muß sich die Hebung des Preisniveaus der Roh- 
stoffe auch auf die Hebung der Nachfrage 
seitens der letzten Konsumenten insofern gün- 
stig, auswirken, als diese Preissteigerung die 
Kaufkraft der Rohstoffproduzenten stärkt. 

Nimmt man noch dazu, daß Geld billig 
und im Ueberfluß auf den führenden 
Märkten zu bekommen ist; daß die Konversion 
der britischen Kriegsanleihen ein sicheres An- 
zeichen für den Beginn einer Herabsetzung 
der Zinssätze auch für langfristiges Kapi- 
tal darstellt; daß das Lausanner Abkom- 
men immerhin als ein Schritt in der Richtung 
erwachender wirtschaftlicher Vernunft und Zu- 
sammenarbeit zu werten ist, so kann man sich 
der Tatsache nicht verschließen, daß die allge- 
meinen B für einen Wiederaufschwung 
bisher noch niemals so günstig lagen wie jetzt. 

Jeder Beobachter ist sich schon immer dar- 
über klar gewesen, daß das erste Anzeichen 


eines beginnenden Wiederaufschwungs ein 
Anziehen der Warenpreise sein 
mußte. Das ist im Sommer 192 eingetreten. 


Die Hausse ist teilweise schnell und vielleicht 
etwas sprunghaft gekommen, aber das 
mußte so sein, da teilweise auch die Preise weit 
über Gebühr gedrückt waren, Wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, so haben wir den Tief- 
punktüberschritten. Gewiß bleibt noch 
ein weiter Weg zurückzulegen, bis von einer 
neuen Konjunktur die Rede sein kann, un 
dieser Weg wird noch erschwert durch die 


Gefahren eines übertriebenen wirtschaftlichen 
Nationalismus 


und übertrieben schwerer internationaler 
Schuldenverstriokung,. Enttäuscht von 
zahllosen mit großem Pomp aufgezogenen Kon- 
ferenzen können wir diesmal am Vorabend der 
großen Weltwirtschaftskonferenz feststellen, 
daß glücklicherweise der Aufschwung 
schon begonnen hat, bevor die Weisheit 
der Konferenz den Weg dazu erschlossen hat. 
Aber dennoch muß die Welt zusehen, daß die 
Weisheit der Konferenz nicht durch polti- 
sche Maßnahmen die Möglichkeiten wie- 
der verschüttet, die die Wirtschaft aus ihrer 
eigenen Gesetzlichkeit heraus sich erschlossen 
hat. 


Metalle 


Berlin, 17. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars, prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 574%. 


London, 17. September. Silber 17/ıs, Liefe- 
rung 17/9, Gold 118/6, Ostenpreis 157. 


ermäßigung entspannen. Tagesgeld stellte sich 
auf 5% Prozent und darüber, Monatsgeld auf 
6 bis 8 Prozent nominell. In Privatdiskonten, 
Reichswechseln per 5. Dezember und Reichs- 
schatzanweisungen per 16. Januar finden Um- 
sätze im Moment so gut wie gar nicht statt. 
Bei etwas lebhafterem Geschäft und ver- 
hältnismäßig reger Beteiligung des Publikums 
war die Tendenz des Kassamarktes über- 
wiegend fester. Papiere wie Neuguinea, Augsb.- 
Nürnberger Maschinen und Steingut Colditz er- 
fuhren Geldrepartierungen, aber auch eine ganze 
Reihe anderer Werte war bis zu 3% Prozent 
gebessert. Andererseits verloren Baroper Walz- 
werk, Beton- und Monierbau, Stettiner Chamotte, 
Adler-Glas, Martini und Hünecke bis zu 2% Pro- 
zent. Obwohl das Geschäft in der zweiten Bör- 
senstunde ruhiger wurde, blieb die Tendenz an 
den variablen Märkten bis zum Schluß des 
Verkehrs ziemlich freundlich. Meist lagen 
die Schlußkurse noch über Anfangeniveau, Ein- 
zelne Wochenend-Realisationen der Börse hatten 
keine größeren Kursabschläge zur Folge. BMW.. 
Otavi, Bekula und Eisenbahnverkehrsmittel 
schlossen sogar in ausgesprochen fester Haltung. 


Breslauer Börse 


Fest 


Breslau, 17. September. Am Aktienmarkt 
gingen EW. Schlesien auf 56, Gruschwitz Textil 
auf 57% zurück. Von Terrainwerten lagen 
Huta mit 41 befestigt. Kleinburger Terrain nach 
längerer Pause mit 24 schwächer. Am Ren- 
tenmarkte war Geschäft in Altbesitz mit 
54% bis 54,60, Neubesitz 690. Schwach lagen 
Sprozentige landschaftliche Goldpfandbriefe mit 
64, 7prozentige mit 62. Etwas erholt Liqui- 
dations-landschaftliche Pfandbriefe 65,90, Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 76, 


Handel Gewerbe + Industrie 
Vorboten wirtschaftlicher Belebung 


Von Gilbert c. Layton, Direktor des „Economist“, London 


Die Runstselde 


Von 
Oscar Biercher, 
Direktor der Kunstseide-Verkaufs-Büro GmbH. 


Die Kunstseide hat in den letzten Jahr- 
zehnten sowohl in qualitativer als auch in 
mengenmäßiger Hinsicht eine so außerordentlich 
schnelle und umfangreiche Entwicklung ge- 
nommen, wie sie bisher in der Geschichte der 
Textilfaser noch nicht dagewesen ist, Diese 
Erfolge sind der Kunstseiden-Industrie aller- 
dings nicht mühelos in den Schoß gefallen, viel- 
mehr ist wohl kaum je mit solcher Energie 
an der Lösung einer Frage gearbeitet worden 
wie an der Aufgabe, auf chemischem 
Wege Textilfäden herzustellen. Theoretisch 
hat man die Kunstseide sogar schon im 17. und 
18. Jahrhundert vorausgeahnt. Entsprechend 
den bis heute in der Praxis zur Durchführung 
gelangten Verfahren unterscheidet man: Nitrat-, 
Kupfer-, Viskose- und Acetat-Kunstseide. Allen 
Kunstseidenarten ist das gleiche Ausgangs- 
material, nämlich die Cellulose, gemeinsam, 
Die Verfahren zur Herstellung sämtlicher Kunst- 
seide-Arten stimmen darin überein, daß die nach 
den verschiedenen Methoden hergestellten Lösun- 
gen des Zellstoffes versponnen, d. h. zu Fäden 
ausgezogen werden, die unter Einwirkung be- 
stimmter physikalischer oder chemischer Ein- 
flüsse koaguliert, d. h. erhärtet werden. Die 
weitaus größte Bedeutung hat von allen Ver- 
fahren die Viskose-Kunstseide erlangt. 
Bei rund 90 Prozent aller Kunstseiden, die zur 
Zeit hergestellt werden, handelt es sich um 
Viskose-Kunstseide, während sich in die rest- 
lichen 10 Prozent die Acetat- und die Kupfer- 
Kunstseide teilen. 

Die Kunstseide hat sich in wenigen Jahr- 
zehnten einen hervorragenden Platz neben den 
anderen Textilrohstoffen erobert. Ihre Verwen- 
dung ermöglicht es der verarbeitenden Textil- 
industrie, zahllose neue Kombinationen und 
Effekte zu schaffen. Die Mode ist von der 
Kunstseide erheblich beeinflußt worden. In 
verhältnismäßig kurzer Zeit hat sich die ver- 
arbeitende Industrie auf das neue Rohmaterial 
eingestellt und mit ihm vertraut gemacht. Vor- 
urteile, die früher gegen die Verwendung kunst- 
seidener Artikel bestanden, sind heute, weil un- 
berechtigt, so gut wie verschwunden. So tst 
z. B. Kunstseide heute weniger leicht 
entflammbar als Baumwolle Auch 
die Waschbarkeit und Naßfestigkeit 
kunstseidener Erzeugnisse entspricht bei sach- 
gemäßer Behandlung voll und ganz allen be- 
rechtigten Ansprüchen. Trotz der schnellen 


d Entwieklung ist der Anteil der 8 am 


Gesamtverbrauch in Textilrohs noch ver- 
hältnismäßig gering. Rund 80 Prozent davon 
entfallen auf Baumwolle, etwa 17 Prozent auf 
Wolle und nur etwa 25 Prozent auf Kunstseide. 
Die reale Seide folgt mit wenig über 1 Prozent 
an vierter Stelle. Alle anderen zusammen, also 
Leinen,: Hanf, Ramie, Kamelhaar usw. stellen 
kaum 1 Prozent des Weltverbrauehs. Auch in 
Deutschland hat die Produktion an Kunst- 
seide eine außerordentlich starke Entwicklung 
genommen. Selbst in den schwierigen Jahren, 
die hinter uns liegen, stieg die Produktion von 
20 Millionen kg im Jahre 1927 auf über 32 Mil- 
lionen kg im Jahre 1981. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 17. September 1932. 
Weizen Märk. 207—209 | Roggenmeh! 21,50—23,80 
„Sept. 220 Tendenz: schwächer 
a SAE Weizenklele  9,90—10,30 
Rt á 224% Tendenz: behauptet 
Tendenz: ruhig 5 Ro genklele 8.508.900 


Tendenz: behauptet 


Roggen Märk. 160-162 
ges Sept. 171 Raps — 

„ l 171¼ Tendenz: 

„Den 5 Leinsaat für 1000kg — 

. „März, 1 Viktoriaerbsen 21,00-24.00 
Tendenz: ruhig Kl. Speiseerbsen 2 
Gerste Braugerste 174—184 | Futtererbsen 14,00—17,00 
Futter-u. Industrie 167—178 | Peluschken = 
Wintergerste, neu — Ackerbohnen — 
Tendenz: ruhig Wicken 17,00— 20,00 
Hafer Märk. 187—142 | Blaue Lupinen — 

„ Sept. 146½ Gelbe Lupinen — 

„ . — Serradelle. alte — 

„ Des. — Leinkuchen 10.40 10.50 

. März — Trockenschnitze! 9,20—9,50 
Tendenz: ruhig 
Male Plata oS Kartoffeln. 1 I 
Rumänischer — si elbe ds 
Weizenmehl! 10h 25—80 5 laue — 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide matt 


Weizen (schlesischer) 17. 9. 16. 9. 
Hektolitergewiebt 74.5 kg 212 214 
3 78 210 212 
72 205 207 


Sommer, hart, glasig 80 kg | 198 200 
trocken 68 


š 190 192 


Rogg (schlesischer 
ort A 712 kg 163 165 


olitergewicht v 


°. * . 


SR „69 159 161 
Hafer, mittlerer Art u. Güte alt — 8 
» neu | 133 133 
Braugerste, feinste 195 195 
Braugerste gute 182 182 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 170 170 
Industriegerste 65 kg 161 161 
Wintergerste 63—64 kg 168 168 
Mehl schwächer 17. 9.16. 9. 
Weizenmen (lype 60%) i 291, 
Roggenmehl®) (Type 70%) Ah | 20% 
Auszugsmehl 350. 35% 


*)65%iges 1 RM teurer. 60%iges 2 RM teurer. 
Posener Produktenbörse 
Be ce iaa Rn ee ea 


Posen, 17. September. Roggen O. 15,70—16, 
Tr. 45 To. 16,30, Weizen O. 25,50—26.50, mahl- 
fähige Gerste A 16—16,50, B 16,50—17,50, Brau- 
gerste 19,50—20,50, Hafer 12,50—13, Roggen- 
mehl 65% 25—26. Weizenmehl 65% 40—42, Rog- 
genkleie 8,75—9,00, Weizenkleie 9,00—10, grobe 
Weizenkleie 10—11, Raps 34—85, Viktoriaer 


RX 


Notendeckung 25,7% 


Berlin, 17. September. Nach dem Ausweis 
vom 15. September 192 hat sich in der zweiten 
Septemberwoche de gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 93.6 Millionen auf 
8341,4 Millionen RM. verringert. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handelswecheeln 
und -schecks mu 104,4 Millionen auf 2847,5 
Millionen RM. und die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 32 Millionen auf 11,3 
Millionen RM. abgenommen, die Lombard- 
bestände dagegen um 14.0 Millionen auf 117,5 
Millionen RM. zugenommen. An Reichsbank- 
noten und Rentenbankscheinen zusammen: sind 
92,0 Millionen RM. in die Kassen der Reichs- 
bank zurückgeflossen, und zwar hat sich der 
Umlauf an Reichsbanknoten um 9,4 Mill, 
auf 3597,4 Millionen RM., derjenige an Ren- 
tenbankscheinen um 06 Millionen auf 
401,0 Millionen RM. verringert. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbankscheinen auf 26,1 Millionen RM. er- 
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 
413,3 Millionen RM. eine Zunahme um 24.8 Mil- 
lionen RM. Die Bestände an Gold und deckungs- 
fähigen Devisen haben sich um 151 000 RM. auf 
925,8 Millionen RM. erhöht, Im einzelnen haben 


die Goldbestände um 12.8 Millionen auf 
781,2 Millionen RM. zugenommen und die 
deckungsfähigen Devisen um 126 


Millionen auf 144.6 Millionen RM. abgenommen. 
Die Deckung der Noten durch Gold und 
deckungsfähige Devise betrug am 15. September 
25,7 Prozent gegen 25,1 Prozent am Ende der 
Vorwoche. 


Alles deutet darauf hin, daß sich die Kunst- 
seide noch weitere Absatzgebiete erobern wird. 
Besonders für Deutschland ist diese Entwicklung 
sehr wichtig, da wir den größten Teil der für 
die Herstellung der Kunstseide erforderlichen 
Rohmaterialien, den Zellstoff sowohl als auch 
die benutzten Chemikalien, im Lande selbst 
erzeugen und dadurch unabhängiger von der 
Einfuhr anderer Textilrohstoffe werden können. 
Man kann die Kunstseide, und dabei handelt 
es sich ja praktisch um Viskose-Kunstseide, als 
das Textilmaterial der Zukunft þe- 
zeichnen, 


Kartoffelmarkt 
(Von Wilhelm Schiftan, Breslau V.) 


In der Berichtswoche lag der Kartoffelmarkt 
ner wen Speisekartoffeln. sind 
ast gar nicht unterzubringen, elb“ 
FIOAWChrE#-Sheinekurtolfel n une PUE U- 
gereifter Beschaffenheit herrscht eine freund- 
lichere Stimmung. Die Versorgung der Ver- 


brauchsbezirke wird im wesentlichen aus der 
näheren Umgebung bewirkt. Der Fabrik- 
kartoffelmarkt bekam vorübergehend 


eine Anregung durch die Stützungsaktion für 
Flocken. Da aber nur ein Teil der Flocken- 
erzeugung gestützt wird, kaufen viele Flocken- 
fabriken ihre Kartoffeln zu Stützungspreisen nur 
!n Verbindung mit freien Kartoffeln; der dabei 
zur Anrechnung kommende Durchschnittspreis 
ist nicht höher als der Preis, den die Stärke- 
fabriken für Fabrikkartoffeln anlegen. 


20—21, Folgererbsen 28—30, blauer Mohn 62.50 
—70, weißer Klee 140—175.. Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen ° 

Für drahtlose, 17.9 16. 9. 

Anssahlong e | Gera | Brier | Gea | Brier 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,908 | 0,912 0,908 0,912 
Canada 1 Cas; pa Ir 1501 3,796 1101 
a n š 001 1, 
Kairo 1 agypt Pid. | 1500 | 1508 | 1200. | 1808 
Istambul 1 . Pfd 2,008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. | 14.62 14,66 14.62 14.66 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0311 | 0313 0,311 0.313 
N 1 Gold peso 1.738 1.742 1.788 1.742 
Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 169.23 169.57 169,23 | 169,57 
Athen 100 Drachm. 2,647 2.653 2,647 2 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,31 | 58,43 58,31 58.43 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 


Budapest 100 Pengö — — — 
Des“ 100 Gulden | 81,82 81,98 81,82 81,98 


Helsingf. 100 finnl. M. 6,294 6.306 6.204 6,306 
Italien 100 Lire | 21,61 21,65 21,62 21,66 
Jugoslawien 100 Din. 6,444 6,456 6,444 6,456 
Kowno 100 Litas | 41,96 42,04 41,96 42,04 
Kopenhagen 10u Kr. | 75,77 75,93 75,77 75.93 
Lissabon 100 Escudo | 13,32 13,34 13.32 13,34 
Oslo 100 Kr. | 73,53 73,67 73,58 73.67 
Paris 100 Fro. | 16,49 16,53 16,49 16,53 
Eag. 100 Kr. 2,465 | 12,485 12,405 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr, | 66,08 66,17 66,03 66,17 
Rija 100 Latts | 79,72 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 81,19 81,35 81,21 81,87 
Sofia 100 Leva 3,067 3,063 3.057 3.063 
Spanien 100 Peseten | 34,07 34.18 33,90 38,96 
Stockholm 100 Kr. | 74,92 75,03 74,92 75,08 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,51 110,59 ̃ 110,81 
Wien 100 Schill. | 51.95 52,05 51,95 2,05 
Warschau 300 Złoty 1 -47,10 47.30 47,10 42,30 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 17. September. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30. Kattowitz 47,10 — 47,50, Posen 47,10 — 47,50 
Gr. Zloty 46.90 — 47,30. Kl. Zloty — 


Warschauer Börse 
Bank Polski 90,00 —87,00—87,50 
Sole Potasowe 75,00 
Wegiel 19,25 
Ostrowiec B. 30,50 
Rudzki 7,00— 6,00 


New York 8,92, New York Kabel 8,925, Bel- 
gien 123.75, Danzig 173,40, Holland 358,35, Lon- 
don 31,02—831,01, Paris 34,96, Prag 26,40, Schweiz 
172,27, Italien 45,81, Stockholm 159,80, deutsche 
Mark 212,56, Pos. Investitionsanleihe 4% 9,5— 
99,00, Bauanleihe 3% 38, Dollaranleihe 6% 58,90 
—53,50, 4% 48,50—48,25—48,40. i 
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II o jio 
Die oberschlesischen Holzkirchen 
Von K. Maleika, Laband OS. 


bom, die aus dem Jahre 1616 ſtammte. 1886 
wurde ſie durch einen Neubau erſetzt. Ebenfalls 
ſehr alt ift die 1510 erbaute Syriner Kirche. Mel- 
tere Kirchen als die genannten finden wir in Ober ⸗ 
ſchleſien nicht. Die meiſten ſind aus dem 17. und 
18. Jahrhundert auf uns gekommen. Bis zu An- 
fang des vorigen Jahrhunderts kamen noch neun 
Holzkirchen durch Bau dazu, 

Der Norweger liebt es, ſeine Holzkirche mit 
allen möglichen Zierarten zu ſchmücken. Deren 
Bau ſtrebt kühn in die Höhe und hat etwas 
Barockes an ſich. Mit dieſen ſind die ungariſchen 
vergleichbar. Ohne bedeutenden Schmuck ſteht 
unſere Kirche zwiſchen den Bäumen, die in harat- 
teriſcher Weiſe ihre Eigenart erhöhen. Ihr Shat- 
ten verdüſtert den Bau, der die Melancholie der 
Erbauer zum Ausdruck bringt. Einfach und un- 
gekünſtelt haben ſie ihn errichtet. Aber ihren 
Charakter hat jede oberſchleſiſche Holzkirche, und 
zwar haben fie alle denſelben, einen ſchwermüti⸗ 
gen. Wir können die W dieſer Bauten 
nicht kunſtlos nennen. Wir brauchen nur an die 
ſozialen Verhältniſſe Oberſchleſiens in Frühere» 

eiten zu denken. Damals hatte der Oberſchleſier 
eine Zeit und Luft. feiner Lebensfreude durch 
gekünſtelte Formen Ausdruck zu geben. Aber 
Kunſtempfinden kann man ihm nicht 1 91 5 
Das beweiſt uns auch das oberſchleſiſche Bolts- 
lied. Dieſem entſpricht der Bau dur Holzkirchen. 
An jeder erkennt man, wie ſie durch die räumliche 
Geſtaltung innen und außen in klarer Weiſe ihren 
Zweck erfüllt, Aber gerade dadurch, daß fie ihn fo 
naiv ausdrückt, wirkt ſie auf Gemüter, die Natür⸗ 
lichkeit zu ſchätzen willen. Eine unentwickelte, aber 
tief empfundene Kunſt des Volkes können wir in 
dieſem Bau ſeiner Gottesbäuſer finden. 


© $ 
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E. Sulger-Gebing: 
„Gerhart Hauptmann“ 


(4. Aufl. von Walter Linden. Verlag B. G. Teubner. 
Leipzig 1932. Preis 1,80 Mark.) 

Als ein gründliches, und doch volkstümlich 
geſchriebenes Buch hat ſich die Hauptmann-Dar- 
ſtellung des Münchener Literaturhiſtocikers 
Sulger-Gebing ihren Platz in der umfang ⸗ 
reichen Literatur über den demnächſt Siebzig⸗ 
jährigen geſchaffen. Die letzte Ueberarbeitung 
ſtammt aus dem Jahre 1922, dann ſtarb der Ver⸗ 
faſſer, und nun hat Walther Linden (dem ſchon 
die Bielſchowſky⸗Goethe⸗Bearbeitung fo gut qe- 
glückt it) das Buch auf den Stand von heute 
gebracht. Der größte Teil der Schrift blieb un- 
angetaſtet, die Ergänzungen ſchließen ſich in 
Ton, Haltung, Anſchauung den früheren Teilen 
gut an. Das Buch iſt keine Lobeshymne, ſondern 
ein kritiſches Buch, es tritt mit Wärme für 
die großen Leiſtungen Hauptmanns ein und be- 
gründet ihren bleibenden und bauernden Wert, 
aber es lehnt da ab, wo beute ſchon Schwäche 
und Mängel, namentlich im Schaffen der letzten 
Jahre, deutlich werden; und ſo fällt das Wort 
von einer „gewiſſen Hauptmannfreundlichkeit“ 
namentlich bei der Jugend, aber auch das 
Urteil, beim Schaffen Hauptmanns handele es 
ſich um „die großartige und innerlich geweitete 
Zuſammenfaſſung der naturaliſtiſchen und . nen- 
romantiſchen Strömungen“, um „das einzige 
dichteriſche Werk“, das der Naturalismus 
(etwa neben Liliencron] hervorgebracht habe. Auch 
in der neuen Ausgabe, die für den 70. Geburts- 
tag des Dichters gerade recht tommt, wird ſich 


Heute noch bilden die Kirchen oft den Mit. Dat fih das Verhältnis zwiſchen Holz- und Stein- 
telpunkt der menſchlichen Anſiedlungen, obwohl] kirchen in bedeutender Weiſe bis zum Jahre 1870 
zentrale Bedeutung mit der e Zeit] nicht verändert. Die Holzkirchen wurden zwar 
abgenommen hat. Sie find immer an Stellen aü | ihrer Zahl nach etwas geringer, trotzdem ſind im 
finden, die den Bau durch ihren landſchaftlichen Lutſch für das Jahr 1870 noch ungefähr 200 als 
Reiz hervorheben. Das Sies beſonders für die] bekannt angegeben. aa ſtark erfolgte natürlich 
Holzkirchen in Oberſchleſien: man trifft ſie zu Anfang unſeres Ja rhunderts der Abbau 
nur in Waldgegenden! Meiſt auf einer Anhöhe [der olzkirchen. Es wären da wohl Qubo- 
oder am Dorfteiche gelegen geben fie den Dörfern witz, ziergowitz, Mikultſchüz Lubom u. a. m. 
des waldreichen Oberſchleſiens ihr Gepräge. zu nennen, Die Kirche von Mikultſchütz i 
Ausnahmslos find fie mit der Stille des Kirch⸗ durch die Aufſtellung im Park von Beuthen erhal- 
potes umgeben, der bon einem Holzzaune, ſelten ten geblieben. Dabei wurden die Koſten von 
von einer Steinmauer, umfriedet wird. Lutich | 1250 Mk. für Verſetzung und Ausbeſſerung nicht 
hat das unnachahmlich treffend gekennzeichnet: geſcheut, um das Denkmal alter Volkskunſt vor 
„Meiſt in freundlicher Umgebung von Linden und Vernichtun zu bewahren. Aus demſelben Grunde 
Rüſtern, zum Teil prachtvoll entwickelten Exem⸗ iſt die Holz i 


f ) irche von Kandrzin in Breslau 
plaren, umſchattet, bilden ſie den ſchönſten Mittel- aufgeſtellt worden. Wir können nur das Jnter- 
punkt der von Laubkronen eingeſchloſſenen Dörfer, eſſe, das man dieſen Bauten, allerdings erſt ſeit 
vom Getriebe des Straßenlärms geſchieden, eine der letzten Jahrhundertwende, entgegenbringt aus 
elegiſche Welt für ſich, ganz angepaßt der ſchlichten vollem Herzen begrüßen. Im Muſeum zu Trop- 
Natur der Dorfinſaſſen der oberſchleſiſchen Land- | pa ift ebenfalls eine Holzkirche zu ſehen. 
ait ein Seitenſtück zu dem hier gern gepflegten Es iſt nun aber auch der Fall, daß Holzkirchen 

olksliede. N ihren Standort wechſeln, um an derer Stelle weis 

Unſere Kirchen werden ro boa oder] ter dem Gottesdienſte zu dienen. So ift uns 
Blockholzkirchen genannt. Der Blockholzbau läßt bekannt, ba die Holzkirche von Zabelkau 
an die Wohnungen der Trapper und Farmer in früher in, awikau und die von Herzogl. Ba- 
Nordamerika erinnern; fie beitehen aus waagerecht wad a früher in Oſtrog, ebenſo die von N orok 
übereinandergeſchichteten Holzſtämmen, die in] in Chrosczütz und die Kapelle von Kollanowitz 
5 in Hie zum Bau 1 werden.] in Oppeln ſtand. 

erden die Holzſtämme nun mit der Axt vier. Obwohl die oberſchleſi ir ihre 
Knolle meanen b. begehrter Jo [prit man bon | anion na Dis ie Ne Bet der Oinfährung bed 
Schrotholzbalken. Einen Bau aus dieſem Mate- Chriſtentums zurückreichen, fo find die vorhande 
rial nennt man Schrotholzbau. nen doch meiſtens nicht älter als drei Jahrhun⸗ 
derte. Die älteſte Holzkirche in Ober⸗ 
ſchleſien iſt die von Pniow, die nach 
einer Inſchrift 1506 errichtet wurde. Eine der 
älteſten Holzkirchen war auch die Kirche von Qu- 


Walter Scotts 100. Todestag 
Held und Heiliger Schottlands / 1823 21. September - 1932 


Von Kurt Bock, GDS. : 

i i fonderheit an der Exiſtenz Goethes ift, jo muß 

Nennen wir Scotts Namen, fo tritt aus dem! Goethe erkannte bei Walter Scotts Erſchei⸗ er ſehr viel mehr mitbringen als eine Gefin- 
Halbdunkel unſere Jugend heraus, — wieder nen ſofort: „Er gibt mir viel zu denken, und ich nung! Selten iſt wohl ein Buch über Goethe, 
verguickt fih Buch und Spiel zu einem erregten entdecke in ihm eine ganze neue Kunſt, die ihre und nun gerade jetzt innerhalb einer ſehr an- 
Leben, das leibhaftiger als alle Wirklichkeit Ge- eigenen Geſetze hat. ſpruchsvollen und ergiebigen Jubiläums⸗Literatur, 
fühl und Gedanken zu bannen wußte und Tag Die neue Kunſt war: der neue Roman! ſo bequem und geſchäftig, ſo ohne Können und 
und Traum zu innigerer Quit ſteigernd einte. Was für uns heute die Klippe ift, an der vit ohne Tiefe zuſammengehauen worden wie dieſes: 
Erwuchs die Burg aus Pappe oder Bretterlein unre Leſergeduld ſcheitert, das war in Goethes] Bequem: denn immer und immer wieder betont 


im Stubeneck oder ſtellte ein Hügel die Veſte pest beiondrer Kunſtbeweis: die breite Veichrei-| Bartels, das habe er ihon lange geſagt. und 
ſchreibt dann ſeitenweiſe frühere Bücher von ſich 


dor: in unſeren Augen ragten die Zinnen und bung. ſo urteilte Goethe weiter: 3 
Türme, Bergfried, Zugbrücke und Pallas wehr- „Das iit gemacht! Das ift eine Hand! Im aus. Wenn es gilt, den „Fauſt“ für Goethes 
haft bis an die gewitternden Wolken, das Sat⸗ Sous pe ſichere Anlage, in einzelnen kein Deutſchtum zu ergründen, dann weiß er nichts 
telzeug knirſchte, die Fähnlein und Standarten an ett 1515 Ye Riele 1 ‚EN 25 anderes, als ein langes Ende Hebbel hinau- 
knatterten, . art ner ſchreibenden Daritellung, die Pe a a bartre- 2 — Br a petta 10 r en erlären 
genommen un ie Viſiere drohend enkt: fi Sei 1 Situaki A oll, weil es ohne Zweifel in dem Kapitel „Goethe 
Walter Scott! ; lig fnb! ern der Deutſche „recht viel bedeutet“, fügt Bartels 
nichts weiter an als: „es im einzelnen nachzu⸗ 


Gemälden von Teniers: im Ganzen der Anord- 
f ; 3 
Jvanboe! Quentin Durward! Kenilwarkb! weiten, ift nicht leicht“. Weils ihm zu ſchwer if 


nung zeigen ſie die Höhe der Kunſt, die einzelnen 

Figuren haben eine ſprechende Wahrheit, und die 
verzichtet er einfach darauf. So ift das Buch ge- 
arbeitet. Im übrigen: Daten ſtatt Deutung. Pin- 


Ausführung erſtreckt ſich mit künſtleri Lieb 

bis aufs Kleinſte, ſodaß uns kein Ben Sich 

2 5 graphiſche Notizen, Aufzählung von Titeln, Ueber 
laden mit gleichgültigen Aeußerlichkeiten, Charat- 


teriſtiken von erſchreckender Oberflächlichkeit und 


in Hauptmanns Schaffen erweiſen. 
1 4 H. K. 


Adolf Bartels: 


„Goethe, der Deutsche“ 


lag Moritz Dieſt A Hurt a. M. 1932. 
ein ee 

Wenn jemand daran geht, herauszuarbeiten, 
was im Werk und Weſen Goethes deutſch ift, 
was alfo der Ausdruck unſerer Art und Be- 


1 haben. In Raſchütz dagegen be- 
ſteht das geſamte Langhaus aus Eichenholz; das 
ift jedoch eine feltene Erſcheinung. Kirchen aus 
Lärchenholz, das für den Holzbau ſehr geeignet 
iſt, trifft man ebenfalls ſehr ſelten an. 
Entſprechend ihrer Lebensbedingung kommt die 
Holzkirche nur in waldreichen Gegenden vor. So 


olzkirchen wird aber auch die Abhängigkeit ihres 
Norkommens von dem geologiſchen Aufbau en 
Benin auffallen. Links der Oder ift meiſtens 
ehm für den Ziegelbau vorhanden, auf der ander 
ren Seite ift faſt überall Sandboden. Auffallend 
ift das Verhältnis der Mafio- und Holzkirchen in 
den Kreiſen n Toſt. In 
einer Zeit — Jahre 1687), da der Steinbau noch 
nicht ſo bedeutend und verbreitet war wie heute, 
finden wir in dieſen Kreiſen rechts der Oder eine 
Ueberzahl von Maſſivkirchen. Die beiden Kreiſe 
bilden gewiſſermaßen eine Halbinſel, die weit ins 
Gebiet der Holzkirchen hineinragt. Im Kreiſe 
Groß Strehlitz iſt vielfach Kalkſtein anzutreffen 
genf in der Gegend pon Toſt. Deshalb ſind auch 
ue die meiſten Kirchen, auch die älteren, aus 
ruchſtein erbaut. In ſandigen Gegenden, 
die keine Art von Steinen liefern konnten, blieb 
dagegen der Holzbau lange heimiſch. Mit dem 
fate des Waldes nahm jedoch der Steinbau 
zuerſt einmal in den Gegenden zu, denen Lehm 
pur Deren ftand, Sodann aber auch durch die 
eichte Verkehrsmöolichkeit des 19. Jahrhunderts 
in dem Teile Oberſchleſiens, wo man kein Mate⸗ 
rial zur Erbauung von Steinbauten fand. 
In unſerer Beit find die ge eine Sel⸗ 
tenheit. Es gab aber eine eit, da der Holzbau 
noch im Weſten des Deutſchen Reiches die übliche 
Bauweiſe war. Zur Zeit Karls des Großen 
wurden alle Kirchen und Kapellen aus Holz auf- 


Im gleichen Jahre gingen beide Dichter, 

Welt w 7 5 alba 15 í 3 Bolte 4 i J d N 
elt in a ihre es ein, jeder ber| : * 

Heros und fait mythiſche heimliche Herrſcher feiner mit all dem am Weſentlichen und Wichtigen vor- 

nd Nation, — größer, geliebter und ewiger als alle beigeredet. Nicht die Geſinnung, ſondern die Lei- 

Helden der Oiſtorſe itung entſcheidet; die Leiſtung aber ift hier ein 

j nzer und glatter Berjager, und mit Er. 

— A nur kann man ſich fragen, wie dieſes 


an! Kameraden!“ Eine Erkundungs⸗ ganz verfehlte Buch an einen ſo namhaften 


„Packt ; 
abet durch die Lager des Freiwilligen Arbeits- rlag gelangt. Hans Rnud 
lag 


ienites. Von Peter Martin Lampel. Ber- 

Rowohlt. Berlin. Preis 4,50 rk. Friedrich Michael: 
8 ‚Sein Tooma aba heute ee als ET ee RRES 
reiwillige Arbeitsdienſt, un eter artin : 14 
Lampel bat fih um die Gedanken diefer Arbeits. „Die gut empfohlene Frau 
F re * a 11 (Verlag Rütten eee e M., 1932. 
durch die verſchiedenen Lager unternahm und ihre 8 ; s í : 
Ergebniſſe in einem Buch festlegt. Lampels] Win man Michels Roman auf eine Stoff 
Offenheit ift gewiß angetan, manche Illuſionen und Stil⸗Formel bringen, ſo dürfte man an 


und für alle Beit fein Meifter blieb! Zudem 
ſchuf er ihn nicht um einer geſchichtlichen Beleh⸗ 
rung willen, ſondern wie getrieben vom Geiſte 
ſeiner Zeit, die in Aufruhr ſtand wie ſelten eine 
Jahrhundertwende: Revolution, Napoleon waren 
die Fanale! 

Aus ſolchem politiſchen und geiſtigen Strudel 
erhob ſich das romantiſche Empfinden, das zur 
Heimatliebe drängte und zur Begeiſterung 
an der heimatlichen Vorzeit und an der unver- 
gänglichen Kraft des Volkstum s. Walter 
Scott fand als Ausdruck dieſer Strömung nur 
die Liederſammlung Percys vor und bdie Balla- 
den Robert Burns', vor allem aber ließen ihn 
Bürgers Balladen und Goethes 
Goetz entbrennen zu ſchöpferiſchen Gluten, aus 
denen erft viele eigne Minſtrelgeſänge und Ver⸗ 
ſepen, von denen beſonders „Die Jungfrau vom 
See“ unſterblich ift, und bald darauf die welt- 
berühmten 29 Waverley⸗Romane, nach dem 


falſch, wenn man den Steinhau als eine Eigen⸗ 


tümlichkeit der romaniſchen Bauweiſe bezeichnen 1 1 e 
und Idealiſmen über dieſe Frage zu zerſtören, ein ſpannender galanter Roman. Michael fiel, 


dafür zeigt er aber auch die großen wirtſchaft⸗ bon früheren kleinen Erzählungen abgeſehen, 
lichen ua vor allem oltgethiſchen Mö ch 1929 auf durch fein febr, ee helles, 
keiten dieſer aushilfsweiſen Urdeitsbeſchaffung ſcharſes Buch „Attentat.“ In ſeinem erſten 
für die brachliegende deutſche Jugend. Beſondere großen Roman haben wir den Beweis, daß nicht 
Beochtung finden bei Lampel auch die aus nur . a G ein ſpieleriſch-erotiſches, elegantes 
geirrechen bündiſchen Beſtrebungen dieſer Jugend und keckes Buch ſchreiben können. Kan geht 
und die geiſtigen Grundlagen und Ziele alles um einen Brief, den Herr Muralt an Herrn 
ihrer Arbeit, die weit über die Augenblicksnot Schott ſchreibt, der ſeine von ihm geſchiedene 
hinausgreifen und nach dem beſſeren Morgen] Frau Caroline zu heiraten gedenkt. Sehr ernſt⸗ 
taſten. Eine beſondere Vorliebe ſcheint Lampel haft, ſehr wohlmeinend empfiehlt Herr Muralt 
i ſei i Caroline an jeinen Nachfolger, der, empört, dem 
deulſchen Ordens gehabt zu haben, ohne] Briefihreiber nachreiſt und darüber Braut und 
ſich freilich der Erkenntnis zu verſchließen, daß] Hochzeit vergißt: bis er, in Paris, nach allerhand 
der Wert der dieſes Lagexlebens in erſter Linie amouröſen benteuern mit — — eben dieſer 
erſten be b ind beſtimmt wird, von der Perſönlichkeit des Caroline und eben dieſem Muralt zuſammen⸗ 
nannt, geboren ſind. Führers und nicht von der Organiſation, die ihm|trifft, die ſich inzwiſchen wiedergefunden haben. 
Vom erſten Tage an überwältigten ſie durch ftellt. Die befte Leitung hat übrigens nach ſeiner Es geht mit den beiden Herren natürlich nicht gut 
ihre Pere e Fülle, durch Echtheit der Zeit und Darſtellung der Arbeitsdienſt in Sachſen unter] aus, und Caroline, das leichte Mädchen, geht den 
der Menſchen, durch die fait Shakeſpeareſche[ Hauen ſte in, den man „wegen stnes ber- Weg, den ihr Weſen ihr vorichreibt: fie wird Rur- 
Lebendigkeit. Ungeheuer wurde die Wirkung auff dächtigen Landsknechtstumes“ in erſchleſten] tiſane, wie fie um 1820 Paris bevölkerten. Dieſe 
die geſamte europäiſche Erzählkunſt, eine Hoch⸗ nicht arbeiten laſſen wollte, wie ja überhaupt die merkwürdigen Begegnungen und Schickſale werden 
flut brad berein: Viktor Hugo, Alexander[ Hemmungen durch ie Bürofratiejmit allen Arabesken eines phantafiereichen Er- 
Dumas, nzoni, — in Deutſchland nicht min-| ein Kapitel für ſich find. Jedenfalls ſieht VML. inders ausgeſponnen und elegant, fiher, ironi- 
er die der, wo Willibald Alexis ihm taft ebenbürtig] aber ebenſo wie die meiſten Arbeitsdienſt⸗Führer]ſierend vorgetragen, fo daß es nicht eine einzige 
kirchen können den kirchlichen Viſitationsakten heint, — Wilhelm Hauff, Theodor Fontane, den geiſtigen Kern der Bewegung ihre Entwid- angweilige Seite in dem Buch gibt. Aber es it 
entnommen werden. Danach ergibt fih für das Ebers, Dahn, Freytag, — bis beute, wo der lungsmöglichkeit nur in dieſem Zuſammenleben in kein Amüſierbuch; denn Michael will die nur be- 
Jahr 1681 folgendes Verhältnis von Holz⸗ und] hiſtoriſche Roman aus einer langwährenden Ver- den Lagern, wo der Leitung Gelegenheit gege- gehrliche, nur kokette, nur ſeelenloſe, zur Liebe 
Steinkirchen in dem Archidiakonat Oppeln —f ladung zum Volksepos zurückfindet mit Enrica| ben iſt, auf junge Menſchen aus allen Partei- unfähige Frau ebenio treffen wie den zwar har- 
das Archidiakonat entſpricht räumlich nicht ganz] v. Handel⸗Mazzetti, Ricarda Huch, lagern erzieheriſch in der Richtung einer kom- manten, aber nur auf Abentener (nicht an Erleb⸗ 
unſerer heutigen Provinz Oberſchleſien — 268 höl- | und durch Stil⸗Erneuerung und Verſenkung in den menden Volks emeinſchaft einzuwirken. niſſe! bedachten, oberflächlichen Mann. Span⸗ 
erne und 122 gemauerte Kirchen. Obwohl in der Geiſt der vergangenen Zeit die wirkliche wen (Siehe auch den Artikel: „Die Arbeit ruft“ in] nend und tief, leicht und ernſt, galant und nach- 
baranfjolgendn geit viele Holzkirchen abgebrochen] Wirklichkeit aufzeigt. — Hans Friedrich Blunk, Nr. 238 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom! denklich ift das Buch und feſſelt aufs angenehmfte 


und Steinbauten an ihrer Stelle errichtet wurden. Werner Janſen. 28. Auguft). ss. von Anfang bis Ende. 


Burgemeiſter nennt Schlefien mit Recht „die 
Provinz der Holzkirchen in Deutſchland“, in 


ſchleſiſche Bauer hängt am Alten, und das prägt 
ſich auch in der Erhaltung der alten Kirchenbau⸗ 
weiſe aus. 

Genaue Angaben über die oberſchleſiſchen Holz- 


E 


das Buch als ein auter und brauchbarer Führer 
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15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 

15,30: Ein Spaziergang durch die Piaſtenſtadt Brieg. 
Georg Hallama. 

15,40: Das Buch des Tages: Der katholiſche Menſch. 
Roman Jalowy. 

16,00: Unterhaltungskonzert. 


Deutsche Welle 


— E22 DEE 


. 17,00: Kinderfunk: Der Herb da. Eine Plauderei Mittwoch: 
Gleiwitz 11,30: Wettervorherſage. Seltenere Handelsfuttermittel. von Ruth Markt. E 8 5 
* Dr. Ruck Meyer na: geiter into; zu jt 8 19; b N wir in Deutſchland zuviel 
: : Rammerm Heinr iber, ein ſudeten⸗ Beamte ur „Ss 
Sonntag, 18. September 13,05: Wettervorherfage; Ta: rs deutſcher Komponiſt (1644—1704). Mir treue Beamten“. c = (ur ger. Etib ber 
620: Korag-rüßtongert aus dem Bremer Freihafen. —— geit — reſſe, Börſe. N Sera (Bioline), Dar Marſzalek 
„15: r ir 5 
9,10: Der re berloni, Gerhard Kunze. 14,45: Werbedienſt. 18,00: Vor dem Spruchausſchuß des Arbeitsamtes. Freitag: 
9,30: Zwan y! Minuten Vertehrsfragen. Regieru 95.15.80 ee 8 — Preje. 18,20; 2 Zeitdienſt = tet. Ok Art der Veranſtal⸗ 17,30 Uhr: „Gott und N 5 im Ges 
tat ergmann. Gewerkſchaftsfekretär Ouftan ET Gebe ey A god Märchen aus Böhmen. 18,85: Ser, lee dur che 2 lasch. ale 2 . ſichte der Zeit: Rußland.“ (Dr G. Schultze 
9,50: HEA eläut. 16,00: Kleine Klaviermufit, Lehmann. Pfaelzer. 
10,00: Evangeliſche Morgen cier, 16,80: Unterhaltungskonzert. 19,00: Wir wollen helfen! Auftakt zur diesjährigen 
1100 See e ranee 17,30: 2 n elbe. 0g Das Bud d des da · 00 3 3 non 1 ſpricht. Sonnabend: 
: Rei ò der B en äre Kr „00: Wettervorherſage; Sudeten Tonſetzer. 
12,10: Mittagetongent, tene, 17,50: um 100, Tobestage von Walter &ott. Lug 24.00: Abendberihte > N 19,25 Ubr: „Deutſchlands ſchöpferiſchen An. 
14,00: Mittagsberſchte. Weltm ann. 21,10: Die Muſit der Oper: „Die Boheme.“ teil an der Geitaltung der Stile.“ (Reichskunſt. 


15,00: Kartoffelfeuer brennen. Maria Brzitwa plan. 18,20: Der Zeitdienſt berichtet. (Die Art der Veran.] 22,10: Zeit, Wetter, Pree, Sport, rogrammänderun⸗ wart Dr. Redslob.) 


dert mit Kinder taltung wird —.— e bekannt gegeben. ( ĩͤ bbb 
15,35: Ütenfonate. Er 19,00: Die ge 9 twicklung des — — 22,30: den au Minuten 3 
16.00: unbgebung am Völterſchlachtdenkmal. Volkes. 2. Vortrag von Dr. E. Volkmann. 22,40: . r Leubus. Albrecht von Haugwitz. 
16,45: Unterhaltungskonzert. 19,25: Sate be 28,00: Funkſti > 
18,00: 5 r in der Tſchechoſlowakel. 19,90: € (Bon 19 e der Reicheregl Kattowitz 

t eichsregie- 

18,20: See g 5 a en 3 .) 8 0 sie Freitag, 23. September Sonntag, 18. September 
18,50: Das Gö he im Künſtler. Alfons Maria Haertel, | 20,30: Volkslieder der Sudetenden 6,00: Funkgymnaſtik. 
19,15: Am Start! Ein kleines Kabarett. 21,85: Heimat an der Grenze. 6,20: Morgenkonzert. 1400“ le N 


00: Aida Baer Sportereigniſſe des Sonntags. eit. Querfehnitt durch ſudetendeutſche Dichtung.) 8,15: Wettervorherſage; Funkgymnaſtik f. Hausfrauen. der. — 14,35: ae ung 5 — 14,55: Harmoniums 
es 


20,30 agner. Konzert der Waldenburger |2220: Beit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ to 
Berg. und Bad Salıb 8,30: F Minuten die Hausfrau: „Der Johan: ngert. — 15,25: Sortfegung s Konzerts. — 16,05: 
an: A beit ee ten ig DE Uran e Lan ele an [dee eren ie l e e ie 
a de 24,00: Funkſtille. 11,15: Seit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. — 19,25: Muſtkaliſches — — 20,00: Boraläres 
24.00: Funtftiie, % 11,80: Wettervorherſage; Blaskonzert. Konzert, — 21,40: Uebertra ung von Pofen: Boxkampf 
f Mittwoch, 21. September 18,05: Wettervorherſage; Mittagskonzert. Fender. 13 18. wann: < — onp aler 1 
Montag, 19. September 6,00: Funtggmnaftit. 1 5 e 
6,00: darko et 1 6,20: Morgenkonzert. 14,45: Werbedienft. * 
6,20: Norge nkonze 8,15: Wettervorherſage. Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Ale Montag, 19. September 
8,15: . unkgymnaſtik. 11,15: geit, Wett 15,30: Jugendfunk: Erziehung zum Gentlemen. Dr. 12,20: Schallplattenkonzert. — 15,10: — 
10,10: Schulfunk: Wir fingen dreis bis fünfſtimmig. 1 3e er, Preffe, Bafferftanb. Wo uder. Intermezzo. — 16.20: Plauderei: „Der Schleſiſche 
alt en Sängerknaben. 11,90: 8 Konzert des Leipziger Sinfo⸗ 16,00: Unterhaltun ner.“ — 16,40: Franzöſiſche Plauderei. — 17,00: nr 
. 11,15: Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. nie. Orcheſters. 17,30: Zweiter landw. Preisbericht. Volkwerd dat — 18,00: Der edelſte Reporter der Welt. — 18,20: 
k 11,30: Sioptons ert aus Gannover. 13,05: Wettervorherſage; Mittagskonzert. rpathendeutſchen Sprachinſeln. Dr. Fredrich ichte Muſik. — 19,15: Verſchiedenes, Programmdurch⸗ 
5 1 A ent. 13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe, RR Seile nu Sogan, 5 ia bert e 2 . 1 — 440 e e Fro 
‚45: Beit, er, Preſſe, Börfe 14,05: Mittagstonzert 00: raud Graven ai. — : Tanzmuſik. — portber 
14,05: Mitta er f 5 18,89: Der ge t. (Die Art der Veranſtal- — 22,50: Muſikaliſches ee 
en Werbehien . 7 2 7 Werbedienſt. Der gehen durch Asiens bekannt gegeben.) a 
15,30: en dem geifigen a Da "Günther 18555 eee ene 10.88: Wettervorherfage. (Bon 19,30—20,00 für die Dienstag, 20. September 
Geife Spitzer. STIS „Stunde der e vorbehalten.) l 12,15: Schallplattenkonzert. 15,40: Shallplatten. 
—— — Su bes Tages: Sudetendeutſche Erzähler. 16,00: Der Spe Novelle von Rudolf Fig er 9 85. ag asjale E ERE un ieto 525 eg ret . — 1700 
16,00: , Dr. — — x . 
18,30: Unterhaltungston om: 8 4 PN 20,20: Sm Wak und auf der Heide. Cin bunter Abend. lde ebnet. — 1845: Fin . gehe 20,0: Pos 
17,30: * ee. * een E A H . 2 u napp g. Felt 22,00: den. Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ anzmuſik. 
Dr. ledeich Wine 28 1225 —— — ge been, e Want Sezodrok. 2230: Zur Unterhaltung. Mandolinenverein Gleiwitz. 
17,55: 322 ri als Kunſtſtätte. Prof. Dr. Franz 17.30: Zweiter lanbw reisbericht. 24,00: Funkſtille. Mittwoch, 21. September 
LEG 18,00: Menderungen in der Rechtspflege burg die neuen 12 olfplattenfongert. — 15,10: Mufitalifces 
1840: Der gelte Dea N: einer. 82 a ©, Güm. Sonnabend, 24. September 3 16,05: rng Sntermene. 
er fung wird 118 Duröfege bekannt gegeben. 18,20: Ein „yahrgehu geteiltes Oberſchleſien 6,00: Funkgymnaſtik. S 3 Walter 1 18 hi e gon 
W Bolten 1, Botina von De. ©. 8 f ng. 1040: Hefe Baches. Prof, Dr. Gran = Berternorherfage. Mufit. — 1945: „Unfälle und Nauen in der Haus 
19,30: Wettervorherfage; Renato Zanelli, ein Nachfolger else 10,10-—10,40: t f für höhere Schulen: Zwiſchen wirtſchaft“. — 20,00 3 letzte Katharina.“ — 20,50: 
Caruſos. 1 auf Schallplatten. er mat Hamburg Cap Horn. Segelſchiff⸗Matrofen] Biolinkonzert. — 22,05: Muſtkaliſches Intermezzo. — 
(Bon 19, 30.—20,00 der „Stunde der Neichsregie- 19,25: Pettervorherſage. (Bon 19,30-20,00 für die ählen Re 28,00: Franzöſiſcher Srletahen. 
zung vorbehalten.) r 9 BEN Stunde der Reichsregierung vorbehalten. 11,15: get, bien. Wetter, Preſſe 2, Baferftanb. 
20,00: Stimme Schleſtens Berge und 20.00: 11,30: Wettervorherſage. Aus beliebten Opern des 19. 
Wälder, Landschaft. We Menſchen, Dichtung. Ein ee 3 55 3 3 — . des Kleinen Orag - Orche · Donnerstag, 22. September 
= Pentan 21,10: e er und Zeſchken. Sudetendeutſcher ere. 12,90: Shetpiatentenget — 1510: Wuftalifges 
„00: Abendberichte. 13,05: Wettervorherſage; Mittagskonzert. Intermezzo. — rt einer Zigeuner 0 de — 
21.10: Rungert am on goei getn. peot. Dr. Georg |2210 ge Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderim- 13 15 eit, Wetter, ee Dörte, 5 1820: 8% e33 18 12 Bo 2275 E 20,00 5 Leichte 
22,00: delt Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ a Fer des Wiener Stimmungs-Dus. 15,45: Rüdbrid über bas ag ent Film⸗Probuktionsjahr. unh, S ERL 
7 z 16,00: Die Umſchau: A armes Vaterland 
z 22,20: Sufageunge e Breslauer Stadttheaters. ; 1 Dantan in. Stadtrat a. D. g. Riard Fabig. Freitag, 23. September 
ya 7 2 j 
i 22,35: Bann eas Beieffoften, Beantwortung funt 88 22. September 300; Das Bud des Tages: ‚Subetenbeutfige Segler IL. |, „1220: Sgaplattentongent. -= 15,25: Giallplatten, 
23,45: Wanderung buch den Gerbh. 6,20: Morgenkonzert. 18,15; Rücblick auf die Vorträge der Woche und Lite: e e i E RBA ische Re 
23,00: Sumae. 8,15: Wettervorherfage. raturnachweis. Direktor Emil Breuer, 20.00: M ne A, 20,455 Sonpknie 
9,00—9,45: Gemeinſchaftsprogramm der deutſchen 18,48: Der Zeitdienft berichtet. (Die Art der Veranſtal . tongert 5 e pios en Philharmonie. 2 45. 
ee 20. September 8 ulfunkſender: Aus dem Br Beta | in 17 und 1 tung — durch Durchſage bekannt gegeben.) Tanzmuſik, — 23,00: Franzöf. Briefkasten. 
8 — — 5 2 55 tter, © Breite, 0 — en i 19,25: See de 0 (Eut 19, lee ‚fe die 
t orgen » 111,80: Wettervorherſa iſtungskon unde der Rei ne Kent vor! en 
i 848: Bettroorh eite. der b e 20,00: Bunter Abend. und Anſage: Joſef ennsbend 24. September 
) 9,10—9,40: Schulfünk für Berufsſchulen: N ganen im | 11,50: Konzert der e Ne Philharmonie. Plaut. 12,20: Schallplattenkonzert. — 15,10: Muſikaliſches 
8 10 A Se für Bde er —— — 8 . 8 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ . Aa anon rem Ruß 1 — 
i ulen: re aus : Beit, —— reſſe, rfe en. Leichte und Tanzmuſik. — = 
Ex e 14,05: Mittag skonzert. 22,45: tung und Tanz. pia Aarie på 22105 Sportberichte. — 22,50: Tanz 


s“, 
11,15: ory a Sras Preſſe, Waſſerſtand. 14,45: Berbedienfe 


| Berliner Tagebuch 


Herbstmodenwoche — „Abgucken* — Die Vorführmädchen — Kunden 
am Hausvogteiplatz — Portiers essen Eisbein ins, 
rkehr — den Fremden aufrechterhalten, daß in öffentliche L kale gehen, obwohl fie es ſich 
ie im „geheimen Bunde“ mit den Por tiers leiſten könnten. Sie — geſtern habe ich den 


me war: Fase konten, füll e Hire 1 a edel 1 m ieg bie f tehen. „ Bel gael was is e nu hübſch, Seen in der genen. Heth Det ach 
daß ſie nichts anzuziehen haben. In frü eren tänzen 1 und über den verwegenſten Pirouetten, abmds in eBrlin faat ae 17 e. Und da] Sekt getrunken. Aber feine fe 19 
Jahren ergaben fih daraus keine Sorgen. nj über den kühnen Sprüngen der Exeentriker ver- agt der orner: eh 905 mal in ihm . anien, der foll nie kur em 
hatte ſchon, während man noch in den Dünen geſſen die ſorgenvollen Frauen rings im Paxkett, D eg Feet es ee anch seh wame itin 15 e or 5° nächte 
bon Misdroy lag, die Modejournale heftig] ob fie blau oder beige 5 wollten. Die Köpfe] Der dent an en Anh. i ſehr was ü ee aa bei n Fein leich . el 
ſtudiert. Man wußte jhon, was man dann unge⸗ werden wieder frei und nun werden die Manne⸗ genau, denn 8 batte der aber des Finanz obei fie ihm gleiche n 

fähr im „KdW.“ oder ſonſtwo für ein 9 m quins mit erneutem Intereſſe erwartet. 
4 | re i . 

7 da3 anders, Da haben wir 425 Tac n th 2 Die Manne 

K quins ja, davon ſpricht man 
| mobdemode im Boo — ach fe Kg Bi gerne. Seitdem wir keine Ins 


* keinen Schnitt, keine Maßen ianct ER 8 er⸗ Pa 
z neueſtes Modell" aus irgend einem Berliner mut die Wine Keller pre ee Sys ste $e 
Atelier, das auf dieſer Modenwoche nicht ge- wieder als Lorführdamen in die Kon ⸗ 
jeiat würde. Infolgedeſſen beſchließen die Ber⸗[fektion. Die Arbeit iſt viel ſchwerer als im 
inerinnen jetzt erſt endgültig über ihre Aa Das Vorführmädchen ift dazu da, den 
Y Se wenn fie auf der Modenwoche] Käufern zu zeigen, wie das Kleid auf dem Kör- be 
0 ren Beſuch gemacht, haben. So beſtimmt ieh per fibt. Die Käufer; das ſind entweder in den 
TAP dieſe Einrihtung wirklich, wie eine ganze Stadt Engrosgeſchäften um den Daus pogteiplatz berum t 
= ſich anzieht. Da ſitzen fie dann an dieſen ſchönen d bie 8 hab u auswärtiger Head oder in 
1 Derbittagen im großen Saale des Zoo alons des Weſtens die woblhabenbe n 
2 'affee und Kuchen nebeneinander, die elegante EA 0 DEN ſelber zum eigenen Gebrauch kaufen. 
$ Dame, bie es fid immer noch leiten kann, für Die Vorführdame wiegt ſich iR“ pem Modellkleid Ferit floſſen 1 55 fo reichlich, ha ß ſich manche 
jedes Kleid ein „paar hundert rl in einem lächelnd vor den Kunden — aber die Kunden Bortierd 17 7 5 aro e Hotels kaufen oder ihren 
der berühmten Spezialgeſchäfte des Tiergarten-[ächeln gar nicht. Die Gej Säfisinhaber aus] Chefs Al, f fen gewähren konnten. Ich 
| piertels auszugeben — und die beſcheidene Haus- der Provinz ftöhnen nur über das ſchlechte Ge⸗ kenne eier, j Séna nanze Stra eee 
$ frau, die mit er Augen ſich ein raffinier-! hört, Zum Kaufen haben ſie gar keinen rechten velde, fie 
; tes Modell „a 47 „um es dann von der] Mut mehr. Früher mußten fie AN „geou, was feen in Konkurs geraten inb weil ber 
i Hausſchneiderin kopieren zu laffen. je kaufen mußten — was litum, in fehlende Fremdenverkehr die Trinkgelder dezi⸗ 
Pi Na, fie muß wen ſchnell „gucken“, weil daj Chemnitz oder Landsberg A kaufen würde. — — hat. Und wenn die Deliper der Luxus. 


24,00: Funkſtille. muſik. 


Heute gibt es keine Einladung mehr ins] maligen „C “ weiſt fogar darauf hin, daß 
8 9 3 Käufer aus dem Reich bleibt am] viele feiner Mitglieder auch dem Herrenklub nahe⸗ 
bend übe t zit in Berlin, ſondern fährt] ſtehen. Aber in den Herrenklub können eben nur 
Dener b mit ben taua ug wieder tad Qanje | Herren gehen. In den neuen „Embaſſy“⸗Klub 
Leere in den Hotels und den befferen aber kann man auch die Gattin oder die Nichte 

* 2er den Reiſeverkehr angewieſen mitbringen. Vielleicht hat der Klub deshalb 

Lokale haben immer dadurch den Erfolge, weil 1 5 at heute nicht zn gern 


nova“-Palais die ganze Porfier-Gewerk⸗ paar Kognaks mehr andichten. Deshalb ſchätzen 
jà t zum Eisbeineſſen eingeladen. Sie] wir die Klubs, wo Gleiche unter Gleiche verə 
törten ya übriges Publikum nid t, denn das] kehren und wo man weiß oder Au willen glaubt. 
war gar nicht da. Da ſaßen nun die Herren, die] daß man fih 1 verlaſſen kann. 
ſonſt vor dem „Goldenen Löwen“ und vor dem 
ben ers ROLL” ftohen unb klagten ſich -gi wiſchen Aber da, find wir weit vom Thema weg⸗ 
e 


e e e 


ortierd nicht auf Gehalt enge 1 A w vorführen, die fie ſelber kaufen wollen, haben es 
auch nicht mehr ſo gut wie früher. „Fräulein 
Lotte“, ſagt der Chef des Salons zum Mannequin, 
„geben Sie ſich nicht ſo viel Mühe! Der Frau 
Neuberger brauchen unſere Kleider gar nicht 
zu gefallen. Ich weiß beſtimmt, der Mann geht 
morgen pleite, da bleibt er auch die Kleider 
für ſeine Olle ſchuldig!“ Eher werden noch die 
Kleider für die kleinen Freundinnen bezahlt, von 
denen angeblich die „rheiniſchen Großinduſtriellen“ 
ſo viele in Berlin haben. Na, da müßte die ganze 
rheiniſche Induſtrie in Milliarden ſchwimmen, 
wenn jedes der kleinen Berliner Mädchen einen 
rheiniſchen Induſtriellen zum Freunde hätte, 
die ihn zu haben behauptet. Eins der ſchönſten 


Det feſte 
ihre Are und 505 epäck ⸗ 
n zu Wa zum: sa men fie das 
Geld für die Aus u ic manche 


-e 


V 

ge auf dem großen Laufſteg, der quer durch den] Jetzt ſind fie auch im Geſchmack unsicher ge lokale die Portiers zu noch fo vielen Eisbeinen] Ma i $ 

8 großen Boojaal geht, im Laufe der Veranſtal⸗ 9 Sie bah hahen das m f ür einladen — die können ſich deshalb nicht durch vera on E ng = BL ppa 

5 tung des Nachmittags hundert Mannequins Fa ft| die nſüchte ihrer eigenen per- die „Ueberweiſung“ von Fremden revanchieren, . n i 9 758 

tauſend Kleider zeigen. Sie ziehen ſchnell] loren. Das 1 55 en ſie qum ug indem | weil die Fremden am Abend ſchon wieder abgereiſt[raldirektor heiraten?“ Sie lachte nur: „Er 

f vorüber, eins immer hübſcher und verführeriicher ih an ben en mäteln, Immer mehr muß, find, ai nah dem „Cafanova”. Wobei ich war zwar aus Düſſeldorf, aber kein Gene- 

* na das andere, und die armen ſparſamen Frauen] das arme Vorkähenbchen ihnen zeigen, immer wahlt ba „Salanova” nur als Beispiel ge⸗ raldirektor, ſondern nur Stadtreiſender. 

. haben es ſchwer, ſich zu entſcheiden, welches] wieder muß es in ein anderes Kleid ſchlüpfen want Éa des es gar nicht mehr gibt. Das Dagegen habe ich auch nichts, wenn er bloß nicht 

obell 15 nun eigentlich mit den Augen ſtehlen — ach, wie macht das müde. Früher brgchten die C ab- ales ift Tangit pleite immer fo geſchwollen täte, wo fo wenig dahinter 
wollen. Wenn ſie fich für eins entſchieden haben. Kunden aus der Provinz die neueſten Witze mit, ift. Jetzt heirate ich einen kleinen Beam ⸗ 


In 1 Räumen entftebt j jetzt ein bornehmer 
Klub, in den man auch in menbegleitung 
kommen 5 etwas Kabarett genießen bann. Klubs 
bel m, et 40 made an Reas: |i 

m „Herren ogax die Reichs- 
regierung entſtanden iſt. Der neue Klub im 


Fà wird eins vorgeführt, das fie noch viel, viel] und wenn fie nobel waren, luden fie das nette 
5 ſchöner dünkt. Und fo werden die Köpfe warm. Vorführmädchen abends ins Theater ein, und 
i Aber weil die Veranſtalter die Frauenherzen] manche Berlinerin heiratete auf dieſe Weile qut 
y fennen, find fie auf die 70 Idee kommen, in die . und wurde Kaufhausbeſitzerin im 
5 die Modevorführungen gle halbe Stunden durch Rheinland oder Pommern. Ja. das war alles 
| künſtleriſche e zu unter- drin, wie die Berliner fagen. 


ten, der hat auch nichts, aber das hat 
er ſicher.“ 
Es war nicht neu, was fie ſagte — aber fo 


ſprechen ſie alle heute. 
Der Berliner Bär, 


18. September 1932 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 259 | 


der Sport am Sonntag 
Heute Sportſchau der Echutzpolizei p psti a, Pet St Ang nga 


Alte Herren: Spielvereinigung — Beuthen 09, 
VfB. — Bleiſcharley, Dombrowa — BBC. 


diesmal den SC. Hertha en Di . 
ampf die Punkte 


Gleiwitz: 2 ee Ar 1 5 ng ampt ie pau 

c-Klaſſe: Reichsbahn — Zernik, Oberhütten olen, Keinen leichten Gang haben die Spori 

um 14,30 Uhr in der burg⸗ bahn I n ar freunde, die gegen die vorzüglich eingeſpielte Elf 
1 z b 1 binden rg Kampf b Vorw. Raſenſport, Fenerwehr Saband, des SG. Vorwärts antreten werden. Da Bor- 


VfR. — Spor * „Sogni 

den Maſchinengewehrſtaffeln über Drahtverhaue, “k el ie Poſt BfB. U 
Gräben und fonftige Hinderniſſe hinwegſetzen, 
ihre Geſchütze auseinandernehmen, und dann 
ebenſo ſchnell wieder zuſammenſetzen und darauf 
gegen den „Feind“ richten, Unterhaltſam werden 
auch die Geſchicklichkeitswettbewerbe 
der Beuthener Motorradfahrer ſein. 
Ueber ſchmale gewundene Gänge, Wippbohlen, 
Knüppeldämme und andere Hinderniſſe werden 


wärts auf eigenem Platz von jeher ſchwer zu 
i 3 ſchlagen ift, darf man geſpannt ſein, ob es den 
; Hindenburg: a Sportfreunde gelingen wird, die Kampfſtätte fieg- 

C. Klaſſe: Wenge — Schultheiß, Borſigwerk!] reich zu verlaſſen. 
Juborz f leiſcher — Delbrück, Preußen In der Niederlauſitz regnete es am vergange⸗ 
aborze — „„ nen Sonntag nur ſo von Ueberraſchungen. Auch 


. I dieſen Sonntag darf man mit ſpannenden Be- 

C-Klaſſe: Tillowitz — a Golihwib | geanungen det In Cottbus wird die Be 
Eng . VfR. Krappitz — ne gegnung zwiſchen dem Fc. Brandenburg Cottbus 
die Fahrer hinwegſetzen. Beſonders ſpannende Oppeln, Krappitz (Alte Herren) — Sport reunde und dem SB. Hoyerswerda beſonderes Intereſſe 
Kämpfe werden ñd auch die Leichtathleten Oppeln (Alte Herren). hervorrufen. In Forſt wird der SC. Askania 
Peen Um Die, rg auch be Ratibor: a ei en Platz gegen Buch S peſere . 
intereſſant zu geſtalten, ſind nur an die be en C : EN ; ie Viktorianer werden unbedingt beſſere vet- 
Leichtathleten von Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz, Pier * e A pae ftungen als am vergangenen Sonntag eigen 
Deichſel Hindenburg, Sport-Club Oberſchleſien] Katſcher, Tworkau — Sportfreunde. müſſen, wenn fie erfolgreich bleiben wollen. Auch 
Beuthen, RSV. Schmal pur und die Polizeiſport⸗ Neuftadt: 
vereine von Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen > 
Einladungen ergangen. C-Klafje: ViR. Neuſtadt — Guts-⸗Muts, ie- 

In den Staffeln, von denen je eine 4mal- eb . lip. Preußen 
100-Meter-Staffel, Olympiſche Staffel, Schweden · r Neiße: 5 
ftaffel und eine 10mal-%4-Runde-Staffel gelaufen 5 A 8 i 2 
wird, dürften wohl die Hauptgegner der Peu- a Potſchkan Sportfreunde-Pren 


thener Polizeiſportverein und Vorwärts⸗Raſen⸗ 
Alles in allem ein Programm das ſich nie- Fußball im Verbandsgebiet 
mand entgehen laſſen follte, zudem der Reinertrag] In den einzelnen Bezirken des Südoſtdeutſchen 


einem guten Zweck zugeführt wird. Zu hoffen] Fußball⸗Verbandes wird am kommenden Sont- 
und zu wünſchen bliebe nur noch, daß der Beu⸗ tag im Kampf um die Punkte Hochbetrieb herr · 


thener Schutzpolizei diesmal bei ihrer Wohltätig⸗ſchen. 
eitsveranſtaltung beſferes Wetter beſchieden ift. Im Gau Breslau werden vier intereffante Be- 


3 gegnungen zum Austrag gelangen. Der bisher 


ungeſchlagene Breslauer Sportklub 08 tritt gegen 
Aufſchluß durch Zuſammentreſſen mit Borwürts⸗Naſenſport 


den Verein für Bewegungsſpiele an. Die Bewe- 
gungsipleler werben ben BECern beftimmt ftar- 
en 
Sieht man von der Niederlage, die Preußen Reichsbahn Gleiwitz — Germania Sosnitza. 
Zaborze am Vorſonntage Hi SV. Miechowitz] Die Reichsbahner haben in letzter Beit eine arte 


Die Beuthener Schußpolizei bringt 
heute nachmittag um 14.30 Uhr in der Beu- 
thener Hindenburg Kampfbahn das 
wegen der ungünſtigen Witterung am vorigen 
Sonntag abgeſagte Wohltätigkeitsſportfeſt zu. 
gunſten der Speiſung armer Beuthener Kinder 
zum Austrag. Das Programm, das an Reich⸗ 
haltigkeit und Abwechſlung nichts zu wünſchen 
übrig läßt, iſt von uns wiederholt beſprochen wor⸗ 
den. Zum erſten Male wird das Beuthener Sta⸗ 
dion ein Mafſenaufgebot von Leichtathle 
ten, Motorfahrzeugen und Reitern zu ſehen be⸗ 
kommen. Das Bild, das ſich den Zuschauern bie- 
ten wird, dürfte überwältigend fein. 

Eingeleitet werden die ſportlichen Geſchehniſſe 
durch die 

Freiübungen von 150 Poliziſten 
mit Muſikbegleitung. 


Darauf wird ein Programm abgewickelt, das 
immer wieder etwas Neues bieten wird. Rhön ⸗ 
radwettrennen des Pol.-Sportv. und dem 
RSV. Schmalſpur wechſeln mit Reitervoc 
= ; rungen, Quadrillen, Jagdſpringen, Ge- 

orfams- und Hindernisreiten der Jugendabtei⸗ 
lung des Beuthener Reiterverein fo- 
wie der berittenen Abteilung der GTeiw iber 
Schutzpolizei ab. Ganz beſonderes Jnter- 
eſſe werden auch die wehrſportlichen 
Alarmübungen der Beuthener Polizeibereit⸗ 


e 
— 1. FC. Guben knapp unterliegen. 


Im Bezirk Oberlauſitz gelangen am Sonntag 
vier Treffen zum Austrag. In Görlitz wird der 
STC. Görlitz gegen ortfreunde Seifersdorf 
beſtimmt erfolgreich bleiben und ebenſo ſicher 
wird Gelb⸗Weiß in Kunzendorf gegen den SC. 
Kunzendorf die Punkte mit nach Hauſe bringen. 
Etwas ausgeglichen iſt die Begegnung, e e 
dem Laubaner Sportverein und dem . Bunz- 
lau. Der Saganer Sportverein hat den Tabellen ⸗ 
führer, den Sportklub Halbau zu Gaſte. 


Die Punktekämpfe im Bezirk Bergland mwer- 
den nur mit vier Begegnungen fortgeſetzt. er 
BfB. Langenbielau wird den RSV. Hertha 
Münſterberg empfangen. In Schweidnitz werden 
ich der WIR. Schweidnitz und Sportfreunde 

trehlen einen ausgeglichenen Kampf liefern. Im 
Weſtkreis wird der STC. Hirſchberg gegen den 
Waldenburger Sportverein 09 wenig zu eſtellen 
haben. In Altwaſſer wird es zwiſchen Preußen 
Altwaſſer und Sileſia Freiburg zu einem hart ⸗ 


Schießen gelernt hat, könnte hier leicht eine 
näckigen Treffen kommen. 
ballmeiſterſchaft bisher dur aus pro- 


t 
Ueberraſchung eintreffen Der Breslauer Fup- 
grammäßig verlaufen. Die ſtärkeren Vereine ſind 


ballverein hat den SC. Union⸗Wacker zu Gaſte. 
Beide Mannſchaften werden ſich einen artnäcki · 
lerdings nicht aufeinandergeſtoßen, denn l ponury: 
bg . Sade de für f ortſchreitende Span- den Kampfe kommen, den aber 5 durch 


gen Kampf um die Punkte liefern. Die Begegnung 
nung Sorge getragen. Der vierte Spielſonntag 


i Großes Handball⸗Programm 
bringt aber ſchon aufihlußreihe Begegnungen ollte. 


iberftand leiſten und wenn der Sturm das 
erlitt, ab, p ift bie Ober Formverbeſſerung aufzuweiſen, dagegen en 


die ſelbſt 25 5 u \ le 55 Nachmittags um 15.30 Uhr kämpft der i Aber nur wenig Meiſterſchaftskümpfe 
nehmen dürfen. orwärts⸗Raſenſport Gleiwi Glei — eV. Delbrü j Eine Anzahl Verbandskämpfe find auch dies-] Die ATVer werden wohl ſehr zu kämpfen haben, 
und Beuthen 09 ſtehen vor Kämpfen, die ihnen BR. G wit r N h mal vom Programm abgeſetzt worden, jo daß] denn die Spielſtärke =; e ift 
leicht einen Punktverluſt einbringen können. Da] Der SV. Delbrück wird fi diesmal beſonders] bei den Sportlern, die übrigen an Stelle der Be- durchaus nicht zu unterſchätzen. RSV. Schmal- 
iſt in erſter Linie das Spiel ae ay 1 85 1 n” Ale . E ai b daf ne 8 pu ipur Beuthen begibt fih mit feiner erſten Män- 
auszugleichen. er be 2 t zeichnung A-Klaſſe und B-Klaſſe eingeführt haben, nermannſchaft nach Hindenburg und trägt 

Vorwärts⸗Raſenſport— Ratibor 03 Gleiwitzer, die außerdem noch die Vorteile des nur ein Treffen der A-Klaſſe, und zwar in Hin- ebenfalls gegen den SV. Friſch⸗Frei Hindenburg 
x 1 eigenen Platzes haben, wird es den Delbrück⸗[denburg zwiſchen der ' auf dem B B.⸗Platz ein Freundſchaftstreffen 

auf dem Jahnſportplatz in Gleiwitz zu nennen.] Leuten ſchwer fallen, erfolgreich zu bleiben. aus. Die bisherigen Begegnungen zwiſchen beiden 
Die Ratiborer ſcheinen nicht mehr die gefürchtete] In Mikultſchüß treffen Polizei Hindenburg Mannſchaften verliefen ſtets mit wechſelnden Er- 
Mannſchaft des Vorjahres g fein. Was fie bi ; Reichsb i folgsergebniſſen. Diesmal kann man jedoch mit 
jetzt zeigten, muß bedenklich ſtimmen und doch] Sportfreunde Mikultſchütz — Friſch⸗Frei eichs ahn Gleiwitz einem Siege der Beuthener Elf, die fid ſehr ver- 
wie leicht kann eines Tages wieder der um. Hindenburg zum Austrag kommt. Obwohl die Gleiwitzer eine) beſſert hat, rechnen. In Gleiwitz wird nach 
thunnag kommen. Vorwärts-Raſenſport ift nun ide M haben bisher techniſch gut durchgebildete Elf zur Stelle haben, längerer Ruhepauſe der TV. Vorwärts Gleiwitz 
allerdings eine Mannſchaft, die ſich nicht fo leicht zuſammen. Beide Nanni niiet heit ib 5 ee fie trotzdem an dem ro niten, durchſchlags⸗ wieder einmal an die Oeffentlichkeit treten und 
aus dem Konzept N läßt und ſich vor allem Spie 3 bei der Ausgeg e F u räftigen Spiele der Hindenburger Poliziſten hat fih als Gegner den Beuthener Bezirksmeiſter 
auf das To reſche hen berftcht. . Die O3er 1 di erden eiten. Gpielbeainn 16 Uhr auf dem Sport- der 1. Klaſſe, den TB. Schomberg, verſchrieben. 
müßten ſchon ganz groß ſpielen, wenn fie auch nur kommen, effen Ausgang ungewiß it. platz in der Hindenburger Polizeiunterkunft. Die Schomberger ftellen eine ſchnelle, gut cin- 
die Spur einer Chance geltend machen wollen. SV. Borſigwerk — Spielvereinigung Beuthen In der B. Klaſſe fteigt vor dem obigen Spiel] geſpielte Mannſchaft, und dürften für die lei- 
Auf einen ſchweren Kampf kann man ſich auf J. G , der A-Klaſſe in Hindenburg das Punkteſpiel witzer einen ſchweren Gegner darſtellen. Das 
jeden Fall gefaßt machen. Das Spiel beginnt um heißt die Parole in 5 rft am ne zwiſchen Polizei Hindenburg und Reichsbahn] Spiel ſteigt um 10.45 Uhr auf dem Platz der 
15.30 Uhr. : 1255 Sten il haben die Beuthener a a > ie Gleiwitz. Pier ift damit zu rechnen, daß die Glei⸗ Republik. Am Nachmittag trägt die Reſerve⸗Elf 
Nach Erledigung der ſchwächſten Gegner ſteht daß er den N ſind N x 5 witzer den Sieger ſtellen. In Gleiwitz ift| des TV. Vorwärts Gleiwitz gegen den ATV. 
dem Südoſtdeutſchen Meiſter in der Begegnung Nen de ſtark im ound kaltiſche Splelder- die Polizei Gleiwig hoher Fadorit im im Kampf Gleiwiz ein Spiel auf dem Wilhelms. 
Benthen 09-BiB. Gleiwitz Agen ber e um ei einem | dus dei ermania Gleiwitz und dürfte auch glatt die if des 8 2 gripon jein, mie po 
R ſicheren Siege zu gelangen. zu beiden Punkten kommen. Bei den NER. eagen = 75 ärts gegen den ſpielſtarken 


heute jhon ein ernſterer ee Man muß In der Landgruppe gibt es den mit Spannung Turnern Das heutige Programm weiſt auch eine An- 
I 


berückſichtigen, daß die VfBer ſtärker ſind als — erwarteten Ortsrivalenkampf 


Vorjahre und daß ihnen bisher nur das R 
ehlte, um ſich auch ablenmâbia mehr, in ben Sportfreunde Ratibor — Preußen 2. Bezirk mit zwei Begegnungen fortgeſetzt. In Frauenhandballkämpfe 
ordergrund zu ſchieben. Ihre Schnelligkeit wird Ratibor ) Hindenburg dürfte ber ATV. 1 y ; 3 
: e fein Spiel gegen den Ortsrivalen, TV. Deichſel auf. 8 Beuthen tritt um 14.30 Uhr die 
rauen« 


If des TV. Frieſen Beuthen der a eichen 
À sint eis des TV. 8 gegenüber. Beide 
hk gleichwertig ſein. 


den OJern beſonders wenig, behagen. Dieſe a. 

müſſen auf ihren Grkih Ps Stürmer und] Die Sportfreunde, die Ns im vergangenen Jahres t 

tüchtigen Torſchüßen, Kurpannek H, verzichten, den Aufſtieg erkämpft haben, greifen erſtmalig in] in A hat der TV. Borſigwerk ge- 

der auf vier Wochen kaltgeſtellt iſt, eine Lücke, die] die Verbandsſpiele ein. Man iſt daher mit Recht] genüber K 

gerade jetzt ſchwer zu ſchließen iſt. Man mu geipannt, wie fie ihre Feuerprobe beſtehen werden.] Ausſichten auf einen rfolg. \ ‚von T 

birjen Kampf, der bereits —— 1 11 4 In Oppeln ſtehen ſich & ng 8 4 ne Tus alen Spie as 3 iger ——5 
em 09⸗Pl. ttfindet, al 8 offen N e rotz allen Spieleifers werden wohl die Kandrzi⸗ 

auf dem 08, Piat stattfindet, als buran Sportfreunde Oppeln — SB. Neudorf French eg teren durch. Um 15.80 Uhr ſpielt ner Damen den Sieg der Oberfehlejtichen Meifter- 

gegenüber. Die Sportfreunde haben ſich bisher . E 


bezeichnen. ; Ser M 
eR Prei eed] f Zentrum. Das Spiel verſpricht äußerſt inter- Frauenhandballturier wird in Hin ⸗ 
S. Miechowitz Deichſel Hindenburg ben ſte nch cui Kaane das Spiel kü dich Maut zu werden, da beide Manni ojien diefes denburg vom BfB. Hindenburg aufgezogen. 


kämpfen um 15.30 Uhr in Miechowitz um die] zu entſchei b in 5 Treffen als Prüfung für die demnächſt beginnende Neben der Elf des gaſtgebenden Vereins werden 
Punkte. Der Uezerruſ chung eg S: Mischawiber e be ihr Heroic in ber Meſſerſcha ts Ai durchführen. Anſchließend auch die Frauen des RSV. Schmalſpur Beuthen, 


ib Zaborze beweiſt wieder einmal, wie $ ; ; wird der AT. Beuthen in ſeinem Spiel gegen] des TV. Borſigwerk und des Spiel- und Eislauf- 
g e eigenem Rlab iſt. SE dry At roaa Kampf wird es in Kan den MTV, Königshütte feine lebte hohe Nieder- vereins Wartburg Gleiwitz an dieſen Kämpfen 
t 


e Deichieler dürften jedenfalls kaum in der lage in Borſigwerk vergeſſen zu machen verſuchen. teilnehmen. 
RSV. Vorwärts Kandrzin — SB. Ober- 


1 Hockey⸗Großlampftag in Beuthen 


Eine etwas ungleiche Paarung iſt die zwiſchen 
756. Breslau gegen Beuthen 09 und 68. Bleiſcharley 


Preußen Zaborze —öſtrog 1919 

die den Reigen der Meiſterſchaftsſpiele in Za⸗ 

borze beſchließt. Die Oſtroger verfügen doch no Der oberſchleſiſche 3 ne: ringt KO keit ds prächtig auf Abwehr und Aufbauarbeit. 
um feine Existenz. r felten ift es möglich, Die Deckung bildet ein ſtarkes Bollwerk. 

gleichwertige Mannſchaften aus Schleſien oder Am Vormittag um 10 Uhr kämpfen die Breg- 


mA a aber re t ſchwer n 39700 
. i r ärts⸗ i i 
nicht über die Routine und das taktiſche Rüſtzeug, e Vorwärts⸗Elf einen Sieg herauszuholen. 
die unbedingt notwendig ſind, um ſchwere Meiſter⸗ 
don weiterher zu ver ichten. So ift es febr zu lauer auf dem 09⸗Platz gegen Beuthen 09. 
— 00 y daß der Tennis und Hockey ⸗ Die 09er haben in letzter Zeit wiederholt achtbare 
u 


Feten des e arp en zu können. 8 Meifſterſchaftsſpiele 

See au Br 3 BER der i glen- in den Gauen 

ara wird zwar den Baborzern die Hinterm a C reslau einer Einladung der ober. Spiele geliefert. Die Mannſchaft befit neben 

Haft schwächen, doch dürfte die Elf auch ſo noch Š ; E A uſchaft be 

hart genug; jein, die Gäſte aus Ratibor nieder ⸗ 5 übrigen Klaſſen werden die Verbands. Pill e e tra Ar Drauf „ nyn 25 daps 

uch dieſes Spiel beginnt um 15.30 Uhr. 11 in voller Stärke fortgeſetzt. Es ſpielen im Taner zählen zu den beiten Mannſchaften Schle⸗ reihe fonn man ſich verlaſſen. Wenn der Sturm 
P fiti tä pi d B Kl fie | Beuthen: ſiens und wo 17 lee den Eai Hal = 3 t, aer i 150 bel einer S6 zur 
4 - s RA rungen. a nentſchie 1 gegen die be-| bringen, dann dürften au ei ſeiner ußkra 

0 ons am e et l ; te: Spielog. — 09, Geinig — Larf, kannte Berliner Hoch f Beten 98 ſpricht die Erfolge nicht ausbleiben. e 
Einen spannenden Verlauf nahmen bisber die prowa — ViN. 18, Fiedler — Bleiſcharley, Dome für ihre Spielſtärke Die Breslauer Elf ift in| Am Nachmittag um 14.30 Uhr ſpielt die Ju- 

Kämpfe um die Fußball meiſterſchaft der B-Klaſſe, browa — Poft. allen Mannſchaftsteilen gleich gut beſetzt. Ein gendmannſchaft des Tennis- und Hockey⸗ 

die heute mit 7 Begegnungen fortgeſetzt werden. D. Klaſſe: Schomberg — Reichsb n I, Polizei fuser und fineſſenreiches Kombinationsſpiel ub Breslau in der Gieſche⸗Kampfbahn gegen 

In der Induſtriegruppe ſpielen in Gleiwitz] — e Bobret — Grün-Weiß, Mie und en loſſenen Torſchuß 5 die Ger die Jugendelf des SV. a S apye Den 

um 11 Uhr chowitz — arſten⸗Centrum. fährlichkeit des Sturms. Die Läuferreihe ver- | Breslauern ift es beſonders boch anzurechnen, 


glogau 
pan Die Oberglogauer haben fió bisher als 
ehr ehrgeizig erwieſen und ſtets einen ge ürchte· 
ten Gegner abgegeben. 2 fremdem Platz wird 
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daß fie eine Jugendmannſchaft nach Oberſchleſien 
anregt haben. So iſt der tü tigen 

ockey⸗Jugend Gelegenheit geboten, ihre Spiel. 
ſtärke an dem guten Können der Jugend⸗Elf des 
THC. zu meſſen. Die größere Spielerfahrung 
und techniſche Reife werden für einen Sieg der 
Gäſte ausſchlaggebend ſein. Anſchließend trägt 
der THC. reslau ſein zweites Gaſtſpiel gegen 
den S V. Bleiſcharleh aus. Die Bleiſchar⸗ 
leyer haben bei ihren letzten Breslauer Gaſtſpie⸗ 
len recht achtbare Ergebniſſe erzielt. Auch bei den 


7000 Punkte für Laqua? 


Zehnkampfmeiſterſchaften und Grenzlandingendtreffen in Neiße 


Am heutigen Sonntag werden im Neißer Sta- 
dion, die in Verbindung mit dem diesjährigen 
Grenzlandjugendtreffen bereits am 
geſtrigen Sonnabend begonnenen Zehnkampf. 
meiſterſchaften der Leichtathleten fort⸗ 
geſetzt. Sowohl die Sportler als auch die Tur- 
ner haben ihre beiten Könner an den Start ge⸗ 
ſchickt. Auch aus Breslau haben mehrere Kämp⸗ 
er Hre Meldung abgegeben. Erſtmalig ſtartet 
Oberſchleſiens überhaupt Süoſtdeutſchlands beſter 
und bielfeitigfter Leichtathlet, der Oppelner Po- 
lizeiſportler, Laq ua, in dieſer ihm ſehr liegen 
den Konkurrenz. Auf die Leiſtungen Laguas kann 
man ſehr geſpannt fein. Es ift anzunehmen, daß 
Laqua an die 7000 ⸗Punkte⸗Grenze herankommt. 
Nur wenige deutſche Zehnkämpfer haben bisher 
dieſe Grenze überboten. Wenn Laqua in beſter 
5 ift, kann er auf Grund feiner, bisherigen 

eiſtungen durchaus dieſes von ihm ſicherlich ge- 


Südoſtdeutſchland gegen 
Mitteldeutſchland im Handball 


Pokal⸗Vorrundenſpiel in Breslau 


Mit „grober Spannung ſieht die ſüdoſtdeutſche 
Handballgemeinde dem Ausgang des Handball⸗ 
Pokalvorrundenſpiels der DSB. zwiſchen © üb- 
oſtdeutſchland und Mitteldeut chland 
in Breslau entgegen. Der Südoſtdeutſche Leidt- 
athletik⸗Verband hat in der Mannſchaft noch 
einige Umſtellungen vernehmen müſſen, da 
die vier Spieler von Boruſſia Carlowitz, die zur 
Zeit das Reichswehrmanöver mitmachen, trotz 
größter Bemühungen nicht freizubekommen waren. 
Der Spielausſchus des SOLL. hat E dieſe 
Spieler geeigneten Nachwuchs aufgeſtellt. Die 
Aufſtellung der Südoſtdeutſchen lautet: Grund- 
mann (Bf B.); Saliſch (Bf B.), Proste ( Juſtizj: 
Ottlinger (Polizei Cottbus), Sollmann aig), 
Lux (Schleſien): Lautner, Hirſchel I (Alemannia $ 
i Bier, Buih (Polizei Cottbus), Göhlmann (Schle- 
en 


an darf geſpannt fein wie fih diefe Mann- 
ſchaft gegen die vorzüglichen Mittel- 
deutſchen ſchlagen wird. Die Mitteldeutſchen 
beſtehen in der Hauptſache aus Spielern des 
Deutſchen Meiſters, Polizeiverein Weißenfels und 
geben das befte, was ga augenblicklich zur Ber- 
fügung ſteht, zur Setlle. Auch der internationale 
tittelläufer Frohböſe wird in ihren Reihen 
mitwirken. 0 


Oberſchleſiſcher Turngan 


Reichsjugendwettkämpfe in Gleiwitz — 
Vereinsmeiſterſchaften im ATV. Gleiwitz 
Wie alljährlich, haben ſich auch diesmal die der 
Gleiwitzer Turngemeinde angehören- 
den 5 Vereine (AT V., Vorwärts, Frohſinn, Jahn, 
Sosnitza) zur gemeinſamen Austragung der 


Cilly Außem über ihre Zukunft 


Ein Interview für die „Ostdeutsche Morgenpost“ 


Mit wachſender Beſorgnis hatten die tennis- 
intereſſierten Kreiſe Deutſchlands zu Beginn des 
Jahres von der ſchweren Erkrankung 
Cilly Außems Notiz genommen. Ein Wim- 
bledon dieſes Jahr ohne Cilly war für uns wenig 
bedeutungsvoll. Es kam auch dann wie befürchtet. 
it Cillys Fernbleiben von den inoffiziellen 
ltmeiſterſchaften war die Hoffnung auf einen 
deutſchen Erfolg von vornherein ſehr gering. Es 
ſchien, als ob für lange Zeit Deutſchlands 
Tennisſport nichts mehr zu beſtellen hatte. 

Da kamen völlig unerwartet — freudige und 
ſtolze Ueberraſchungen für alle Deutſchen — die 
Siege unſerer Davis⸗Pokal-Spieler Prenn und 
bon Cramm über Weltrangliſtengegner wie 
Artens. Matejka, Auſtin, Perry, de Stefani und 
Shields. Mit dem Gewinn der Euxopazone über 
Oeſterreich, Irland, England und Italien haben 
die Deutſchen den Weg zur 1. internationalen 
Klaſſe erfolgreich zurückgelegt. 


Und wie ſtand's inzwiſchen um Cily? Ind 


aller Stille hatte die Weltmeiſterin von 1931 das 
Training beim Trainer der italieniſchen Davis⸗ 
vokal⸗Mannſchaft, Weiß, wieder aufgenommen. 
Aber ſchon dabei ſtellte es ſich heraus, daß die 
Krankheit doch ernſteren Charakters war, als es 
zuerſt den Anſchein hatte. Wiederholt mußte ſie 
thr Training unterbrechen und kam 
eigentlich nie recht in Schlag. 

Mit umſo größerer Spannung erwartete man 
daher ihr Come-Back nach dieſer unfreiwilligen 
Spielpauſe. Daß ſie als Austragungsort dafür 
trotz verſchiedener Angebote gerade die berrliche 
Anlage von Gelb- Weiß Breslau, wählte, 
iſt letzten Endes ihrerſeits ein Akt der Dankbar⸗ 
keit gegenüber dem veranſtaltenden Klub. Cilly 
hat und wird es nie vergeſſen, mit welcher Her⸗ 
zenswärme und ehrlicher Begeiſterung ſie ſtets 
im Südoſten unſeres Reiches, in Breslau, auf- 
genommen wurde. Das hat ſie ſelbſt wiederholt 
geäußert. Es verbinden ſie enge Bande der 


oberſchleſiſchen Pflichtſpielen zeigte ſie ſich als 
eine ſtarke Kampfmannſchaft, die bisher unge⸗ 
ſchlagen an der Spitze liegt. Zu den ſonſtigen 
Fähigkeiten bringt Bleiſcharley einen auber- 
Frage E Kampfgeiſt mit, der ſchon oft in den 
letzten Minuten dem Kampfe eine entſcheidende 
Wendung gebracht hatte. 
Bleiſcharlehern ein 
gegen die Breslauer Gäſte erwarten. 
gana des Treffens ift daher offen. 


So kann man von den 
aufopferungsvolles Spiel 
Der Aus⸗ 


Die über 42 Kilometer führende Langſtrecken⸗ 
regatta auf der Oder von Ratibor nach 
Coſel wird heute das Intereſſe der waſſerſport⸗ 
begeiſterten Anwohner des großen Stromes fin- 
den. Der Start erfolgt um 11,30 Uhr vormittags 
an der Planke des Ratiborer Rudervereins. Von 
piet aus werden in Abſtänden von je.10 Minuten 

ie einzelnen Boote abgelaſſen. An der Regatta 
beteiligen ſich die Rudergefellſchaft 
Breslau, die Ruderabteilung des 
MTV. Oppeln, der Ruderverein Op- 


e 
Ruderverein A ge: . 
A i - P x iſt für Gigvierer für Jugendliche, für Gig⸗Dop⸗ 
ia: Biel GRA y „Außerdem dürften ihm pelzweier und für Gigvierer für Alte Herren aus⸗ 
er Turnermeiſter Stoſchek ſowie der Breg- geſchrieben. Dieſe Regatta iſt zugleich eine Wan⸗ 
lauer * — Zur hart zuſetzen und ihn zu gro- derfahrt, die große Anſprüche an die Teil- 
Ben Lei nehmer ſtellen wird. Entſchädigen dafür wird die 

Fahrt durch das ſchöne oberichlefifche Land. Die 
eriten Boote werden zwiſchen 14 und 15 Uhr in 


} Befekung haben 
115 die leichtathletiſchen Wettbewerbe der ober- 


. Die DJK Viktoria Hindenburg er- 
öffnet heute ihre Sportwoche mit der Vorrunde 
zu einem Fu ball-Plaketten⸗Turnier, 
an dem ſämtliche Hindenburger Bezirke beteiligt 
ind Die Spiele beginnen um 13 Uhr auf dem 
r eine und werden ſich pauſenlos 
über viereinhalb Stunden hinziehen. Die Ang. 
loſungen haben folgende Paarungen ergeben: 


Oſtmark Mathesdorf — Vorwärts Biskupitz, 
Germania Zaborze — Conkordia Hindenburg, 
Viktoria Hindenburg — Nord Hindenburg. 


Während das erſte Spiel offen iſt, dürften 
ſich Germania Zaborze und Viktoria Hindenburg 
glatt durchſetzen. 


Sport⸗Jubiläum in Hindenburg 


Aus Anlaß des zehnjährigen Sportjubiläums 
des ehemaligen Deutſchen Meiſters Lukasczyk 
beranitaltet Germania 04 Hindenburg 
8 um 16 Uhr im Volksgarten Kronprinzen⸗ 
trabe eine Werbeveranſtaltung mit folgenden 
Programm: Botn: 1 — Sawadzki, 
Wlotzka- Morawietz, Kolotze 
Cyron. Ringen: 


Veranſtaltung ſollte 
ſtarken Anklang finden. 


Reichsjugend Wettkämpfe vereinigt. 
Dieſe Wettkämpfe finden heute von vormittags 
9 Uhr ab in der Wilhelmspark-Kampfbahn ſtatt 
und werden vorausſichtlich von allen Vereinen 
eine anſehnliche Beſchickung erfahren. Mit der 
Vorbereitung iſt der ATV. Gleiwitz betraut, der 
ſeinen Oberturnwart Henry Kalyta mit der 
Oberleitung beauftragt hat. Die erſten Preiz- 
träger erhalten die Ehrenurkunde des Reichs⸗ 
präſidenten, die weiteren Sieger⸗Urkunden der hebe 


Stadtverwaltung. — Im Rahmen dieſer Reichs⸗ i j K5 
Der Ad A6. fährt nach Zawadzti 


jugendwettkämpfe trägt der A TV. Gleiwitz 
Zum letzten Male in dieſem Jahre werden 


gleichzeitig ſeine diesjährigen Vereinsmei⸗ 
ſterſchaften für alle Abteilungen aus u. zw. 
11 am heutigen Sonntag die Mitglieder des 
AC-Gau 20, Oberſchleſien, bei einer gemein⸗ 


von der Jugendabteilung bis zur Alten⸗Herren⸗ 
Riege, und N auch für alle weiblichen Mb- 
teilungen. Die Durchführung dieſer Wettkämpfe famen ſportlichen Veranſtaltung ein Stelldich⸗ 
ie ein geben. Während die bis diesjährigen 
neh nad) dem Teil unſerer Provinz gingen, 
er weſtlich 


liegt in Händen des Oberturnwarts Kalyta ſowie 
der Turnwarte Poloczek, Bregulla und I . 1 
r Oder liegt, will man diesmal auf 
dem rechten Oderufer bleiben und hat 3 
wadski als Zielort beſtimmt. 


Beinert. W. B. 0 
Die inz 1 
deutihe und polniſche Sahreseit ee S bie Naher 


Alympinlämpfer in Kattowitz 


roßen 
ämpfe 


polniſchen Nurmi, Frl. Wei 
Poſen, ilt ſicher. Für bief 
ber in Kattowitz ſtarten, folen folgende Gegner 
5 werden: Syring ; i 
Frl. Heublein und Frl. raumüller 
genen Frl. Weiß und Härſchfeld gegen Heliafz. 

ie Verhandlungen mit den deutſchen Teilneh⸗ 
mern nehmen einen günſtigen Verlauf. 


emühungen gelungen, einige 
r nach Kattowiz 


— 


„Kanonen“, daß fie durch ſchlechte Atem ⸗ 
und Lauftechnik Raubbau an ihren 
Kräften treiben. Sehen Sie meine Gegnerin. 
fie läuft nach meinen Treibſchlägen mit äußer⸗ 
ſter Kraftanſtrengung und atmet erſt nach dem 
ausgeführten Schlag plötzlich aus. Wenn man 
das in einem ſchweren Spiel einen Satz lang 
tut, dann muß die dadurch hervorgerufene 
forcierte Herztätigkeit und der unregelmäßig 
ſchnelle Blutkreislauf zu wachſender Un ⸗ 
licherheit im Spiel und ſchließlich zum 
„Japſen“ führen.“ 


Und das war gerade an ihr das Wunderbare, 
begeiſternd Schöne. Wenn ſie kurz nach ihrem 
Match im Klubhaus ſaß, dann glaubte man ſie 
eher am Schluß einer fidelen Bridge-Partie und 
ni einem immerhin ſcharfen Damen- 
Single. Während die Pragerin nach dem letzten 
U reſtlos ausgepumpt ausſah, war an 


Freundſchaft zu dieſem Klub, die in ihrer dankend 
angenommenen Ehrenmitglied haft voll 
zum Ausdruck kommen. 


Oberſchleſien aber wird kaum nt 
baben, wie nahe eine gleiche Veranſtaltung mit 
der Deutſchen Weltmeiſterin in Beuthen im 
Bereiche der Möglichkeit lag. Am Sonntagabend 
batte ſie bereit3 ihre vorbehaltliche Zuſage erteilt, 
als am Montagmorgen ein Telephongeſpräch mit 
München dem ſchönen Traum ein jähes Ende be⸗ 
reitete. Und Cilly fuhr — aber nach Haufe, nicht 
nach Beuthen. Es bleibt die berechtigte Goff- 
nung, Cilly nächſtes Jahr einmal bei uns unten 


zu ſehen. 5 ; l 
; , ihr keine Spur einer Anſtrengung feſtzuſtellen. 
Cilly Außem kam, jah und ſiegte Abgeſehen Man bedenke, daß Gi dieſem Zeitpunkt 
von einer durchaus veritändlichen Unſicherheit am e um 15 Pfand Ea 5555 EA im 
Vorjahre. Nur der Sportsmann wird die Ye- 
deutung eines ſolchen Gewichtsverluſtes bei einer 
Perſon, die an und für ſich keine Walküre an Ge⸗ 
italt ift. ermeſſen können. 


Mit vollendeter 
ihrer Schläge aus. Ob fie Läuft, ſpringt oder 
hipit, ob fie ſchmettert oder lobbt, nie wird man 


Bemerkenswert ihr Erkennen der techniſchen 
Schwächen im Spiel ihrer Gegnerin. Darüber 
befragt, ob ſie dem Spiel gegen Frl. Ertl ein be- 
ſtimmtes Syſtem, eine beſtimmte taktiſche Abſicht] Publikum 
zugrunde gelegt habe, gab ſie zur Antwort: 


en ha 


In, der Ruderverein Cofel und der 


„Es iſt von großem Nachteil für viele 


Marathonfahrt auf dem Waſſer 


Langſtrecken⸗Regatta Ratibor —oſel 


Coſel erwartet. Die Preisverteilung abends im 
Alten Schloß und ein Regattaball beſchließen 
dieje Marathonfahrt auf dem Waſſer. 


Länderkampf 
der ſtarken Männer 


Oſtoberſchleſien gegen Weſtoberſchleſien in Ruda 


Der traditionelle Länderkampf zwiſchen Weſt⸗ 
oberſchleſien und Oſtoberſchleſien der Sch wer⸗ 
Athleten findet heute in Ruda ftatt. Gekämpft 
wird im Ringen und im Gewichtheben. Beide 
Mannſchaften ſind außerordentlich ſtark zuſam⸗ 
mengeſtellt, ſodaß intereſſante Kämpfe bepor⸗ 
tohen. Während man im Ringen mit einem Siege 
der Oſtoberſchleſier rechnet, dürften im Gewicht 
heben unſere Vertreter die beſſere Ausſicht haben. 


N K.⸗Sportwoche in Hindenburg 


Schauporführungen vorführen. Ueber die beſten 
Vorführungen werden ſämtliche Fahrtteilnehmer 
abſtimmen und auf dieſe Weiſe ſelbſt das Preis- 
gericht bilden. Die Vorführungen follen ſomit 
die bisher beachtete Form des Ortsgruppenwett⸗ 
bewerbs erſetzen. Für die allgemeine Unterhal« 
tung wird die Hüttenkapelle Zawadzki 
mit einem beſonders ausgewählten Konzert⸗ 
programm forgen. Am Nachmittag (genen 14 Uhr) 
treffen fih die ADAC.-er und alle Mitfahrer im 
Saale des Hüttengaſthauſes Zawadzki zu einem 
zwangloſen Nachmittagstänzchen, in deſſen Ver⸗ 
lauf die Verkündung der Sieger des Ortsgrup⸗ 
penwettbewerbs und Ueberreichung der wieder 
Bin ſchönen und wertvollen Preiſe vorgenommen 
wird. 


Sonder⸗Renntag in Oppeln 


telifi eine Mannſchaft bilden, da Willi Nerger 
in Neiße ſchwer geſtürzt ift. Walter Leppich 
wird diesmal mit Heinz Thorenz, ee wien 

ieſe ette 


Jer Sport im Reiche | 


Fußball: Neben den Meiſterſchaftskämpfen, 
die in allen Landesverbänden des D B. ißren 
Fortgang nehmen, ſtehen auch einige repräſenta⸗ 
tive Treffen auf der Tageskarte. Ungarn und 
die Tſchechoſlowakei treffen ſich in Puda- 
peſt, voran geht ein Kampf der Amateure von Un- 
peen und Delterreidh In Gelſenkirchen meſſen 

ie Auswahlmannſchaften von W eft- 
Norddeutſchland ihre Kräfte. 


Handball: Die Spiele um den Handb all» 
pokal der Deutſchen Sportbehörde für Leicht 
athletik werden mit drei Vorrundentreffen in An- 
griff genommen. Nord. und Süddeutſchland ſpie⸗ 


und 


der wird an dieſer Maſſenbeglückung, an der LAA 


eifterung über einen vermeintlichen 
155 ihr ſeine helle Freude gehabt haben. 


Was für uns von beſonderem Intereſſe iſt, 
das find ihre Urteile über andere 
deutſche Spieler. Sie ſtellt mit Genug⸗ 
tuung feft, daß unſere Herren Prenn und d. 
Cramm durch die diesjährigen Erfolge ein⸗ 
wandfrei die Berechtigung zur 1. 1 a er · 
kämpft haben. noch ſehr jungen Frl. Horn 
| t fie eine große Zukunft voraus. Allem An- 
Nin nach dürfte dieſe ſchon im nächſten Jahr die 
erſten internationalen Lorbeeren ernten. 

Cilly Außem ſelbſt will mit Rückſicht auf die 
noch nicht reſtlos überſtandene Krankheit die. be- 
porſtehenden Herbſttourniere nicht beſuchen. Aber 
ſchon im Januar will ſie offiziell an der R 
niera ſtarten. Ueber ihre Abſichten und Aus. 
ſichten für 1933 äußerte fie fih dahingehend: 

„Ich hoffe, an der Riviera meine frühere 
Form wieder zu finden, und ich glaube auch, daß 
mir das gelingen wird.“ 

Wollen Sie nächſtes Jahr unbedingt zu den 
europäiſchen Tournieren melden? 

„Sa! Unbedingt! ! Ich habe doch die drei 
852 5 Meiſterſchaften von 1931 Paris, Wimble 
on und Hamburg zu verteidigen. ' 

Glauben Sie, daß Sie die drei Titel mit Erfolg 
verteidigen können? „Gewiß! Unter allen Unte 
ſtänden will ich das! Wenn ich gefundheitlich 
bald wiederhergeſtellt bin, dann rechne ich ſogar 
beſtimmt damit. Auf jeden Fall werde ich alles 
tun, was in meinen Kräften ſteht, um mir die 
Titel wieder nach Deutſchland zurückzuholen.“ 

Cilly Start bei den ausländiſchen Turnieren 
werden alle Deutſchen nicht nur aus ſportli 
Gründen auf das freudigſte begrüßen. Abgeſehen 
von Erfolgen ſportlicher Art, iſt uns Cilly dabei 
mehr als nur ein Favorit in irgendeiner Konfur⸗ 
renz. Nach ihrer A und dem ſtets 
untadeligen Verhalten ſtellt ſie im Aus⸗ 
lande in nicht zu unterſchätzender Weiſe das dar, 
worauf wir in Deutſchland nicht genug Wert 
legen können: í i 

Einen foortliden Diplomaten mit wirklicher 

e 


„weißer, Weit 
Gerhard Fromlowitz, 


P 


N 


berger und Ingenieur Hueber wollten die 


Aus aller Welt 


Opfer der Berge i 15 : z m Bi i ch 1 5 an, Gonntoger: müſſe 
enſchen, die ih in Not befänden, Hilfe ge- 
Bozen. In der Brenta⸗Gruppe oberhalb währt werden, und zwar ſelbſt dann, „wenn ſie 
Molveno ſtürzte der Dresdener Apotheker Pe⸗ auf einem ſündhaftem Wege in dieje Not gera- 
truid über eine 150 Meter hohe Wand ab. ten“ feien. Da keine Einigung erzielt werden 
Seine Leiche wurde zu Tal geſchafft. Petruſch konnte, wurde die heikle Frage zunächſt einmal 
trug bei dem Aufftieg ungenagelte Schuhe. vertagt. Vorläufig ift die Sache jedenfalls 
Ein ſchweres Unwetter hat im Marmolota- buchſtäblich ins Waſſer gefallen! 
Gebiet ein Todesopfer gefordert und weitere 
n — a8: 8 ſt en Berg . ge- Seeoffiziere tun Matrosendienst ; 
racht. ergſteiger Lu U F * 
; „Ft ea London. Die Wirtſchaftskriſe wirkt ſich in 
ganz beſonders ſchwerer Weiſe auf die engliſche 
Handelsflotte aus. Durch die vielen auf 
liegenden Dampfer iſt eine ſo verheerende Ar- 
beitsloſigkeit unter den Schiffsoffizieren und 
Mannſchaften ausgebrochen, daß viele Dampfer 
mit einer Beſatzung in See gehen, die ausſchließ⸗ 
lich aus Offizieren beſteht, die froh find, iber- 
haupt Beſchäftigung zu finden, ſei es auch als 
Matroſen, als Stewards, ja ſogar als Heizer. 
Zu dieſen Offizieren gehören Leute, die ſchon 
als Kapitäne große Fahrten in aller Herren Län⸗ 
der unternommen haben. Kürzlich fuhr der 
8000-To.⸗Dampfer „Port Cisborne“ von London 
nach Neuſeeland mit einer Deckmannſchaft von 
18 im Beſitz ihres Seepatentes befindlichen Offi⸗ 
zieren, die keine Möglichkeit ſahen, auf der Kom⸗ 
mandobrücke, wo Sg ihr Platz wäre, die 
ihnen zukommende Arbeit zu finden. Während 
der 1 wurden von Männern, die fähig und 
gewohnt ſind, als Kapitäne oder erſte Offiziere 
Schiffe durch das Meer zu ſteuern, die Decks 
. die Kräne und Anker bedient und 
je Ladearbeiten vorgenommen. Ihr Lohn 
beläuft ſich u o iaa dem Tarif auf etwa 
120 Mark im Monat. Der Steuer mannsmaat 
war bis vor wenigen Wochen Offizier auf 
dem Schlachtſchiff „Rodney“. Jetzt wird er in 
den Liſten als Obermatroſe geführt, der ver- 
pflichtet iſt, überall zuzugreifen. Als Ergebnis 
dieſer tiefgreifenden wälzung ift zu beobach- 
ten, daß Offiziere und Mannſchaften außer 
Dienſt alle Rangunterſchiede vergeſſen und eine 
aufrichtige Kameradſchaft walten laſſen. 


Eine merkwürdige Hochzeit 
London. Eine ſpaßige Hochzeit iſt in dieſen 


Marmolota⸗Südwand erzwingen. Ihnen folgten 
als zweite Seilpaxtie drei Bozener Mipi- 
niſten. Gegen Mittag, als beide Trupps be⸗ 
reits den erſten Teil der Wand glücklich über⸗ 
wunden hatten, überraſchte die Kletterer ein 
furchtbares Unwetter mit Schnee und Hagel. 
odaß fie fih schließlich zur Rückkehr gezwungen 
ahen. Die drei Bozener Alpiniſten konnten ſich, 
vollſtändig durchnäßt und unter dem Froſt lei- 
dend, an einer ſchmalen Felswand für die kom⸗ 
mende Nacht ſichern und nach ihnen auch die 
beiden Innsbrucker. Dabei ſtürzte Qutter3- 
berger einige Meter tief ab und geriet dabei 
mit einem Bein ſo feſt in eine Felsſpalte, daß er 
nicht herausgebracht werden konnte: er bat ſchließ⸗ 
lich ſelbſt, von weiteren Bemühungen abzuſehen. 
Luttersberger verſchied dann im Laufe der Nacht, 
vermutlich infolge der übermenſchlichen Anſtren⸗ 
gengen. Die übrigen Bergſteiger, die die ganze 
acht gegen Ermüdung und Erfrieren anzu⸗ 
kämpfen hatten, konnten am Vormittag des 
nächſten Tages mit Hilfe einer friſch eingeſtie · 
genen Partie den Toten aus der Wand heraus- 
bringen. 


Ein Bräutigam flüchtet und kehrt wieder 
zurück 


Prag. Ein Olmützer Barkellner hatte ſeine 
Braut im Standesamt unmittelbar vor der 
Trauung plötzlich verlaſſen, und war im 
Auto geflohen. Die Braut, eine ſchöne Bar- 
tänzerin, hatte in einem Olmützer Reſtaurant ein 
üppiges Hochzeitsmahl für 25 Gedecke be- 
ſtellt und bezahlt; die Tafel blieb anfangs leer, 
ei bh. > bon den 1 pa ber jo jäh jer 

e uung an en dachte. An! on. ! 
83 5 Sai ee en en Tagen. in la: fleinen engliſchen Dorfe ge- 
Heinen Ausflug, fuhr dann ins Reſtaurant, ſetzte feiert worden. In der Kirche von Woolhope, zehn 
ſich an den für ihn beſtimmten Ehrenplatz und Kilometer von der nächſten Bahnſtation, erſchien 
ließ ſich Speiſe und Trank glänzend munden. in einer blumengeſchmückten Eſelskarre der 


Allmählich erſchienen auch feine Jreanbe und neuneigjöheine itwer Mr. Goddard, um mit 


mich die gen Witwe, getraut zu werden. Die Braut, mo- 


Braut zu Hauſe und weinte herzbrechend. Zu 

ein. Dieſe Eheſchließung gab Anlaß zu vielen neuen amerikanischen Baumwoll- 
Späßen, und der Pfarrer mußte wiederholt feinelernteschätzungen bekannt wurden, die 
Gemei bitten, während der Trauung der höhere Erträge — als ursprünglich erwartet — 

wahrscheinlich machen. Immerhin war der 
Rückschlag nicht so stark, daß etwa die seit 
Jul! d. J. eingetretene Preiserhöhung wieder 
rückgängig gemacht worden wäre. Die Bre- 


Hoeſch wird von ſeinem Pariſer Poſten 
ſcheiden, um Londoner Botſchafter zu werden; 
Dr Roland Köſter, bisher Perſonalreferent 
des Auswärtigen Amtes. wird neuer Botſchafter 
in Paris: Dr von Prittwitz⸗Gaffron, 
der Waſhington verläßt: Dr Rieth, der 
aus Wien abberufen wird:; Dufour- 
Feronce, Untergeneralſekretär im Völker⸗ 


Zusammen mit Gummi und Metallen gehörte 
die Baumwolle zu denjenigen Rohstoffen, 
die von der festen Haltung der Warenmärkte 
am meisten profitieren konnten. Die Auf- 
wWArts bewegung des Baumwollprei. 
ses war allerdings eo urplötzlich gekommen, 
daß ein Rückschlag nicht ausbleiben 
konnte. Der Preisrückgang trat ein, als die 


A ſich ihre neh ö 
„die ihm nach einer erregten Szene 
ce 55 Paar wird nun demnächſt 


zum zweiten Male vor dem Standezamte Konfetti überſchüttet und im Triumphzuge 


auf dem Eſelswägelchen durchs Dorf geführt. 
Dabei ſchmauchten Braut und Bräutigam ver⸗ 
gnüglich ein Pfeifchen Tabak : 
Sturm über New York = 
a New Bart, Tag einen Barpsieter- 1225 
emperaturſturz rechtzeitig gewarnt, erlebte heute 
New Mork 8. kleinen Abklatſch des z. 3. 
in weſtindiſchen Gewäſſern tobenden Orkan s. 
Bei einer Temperatur von nur 12 Grad Celſius, 
die für dieſe Jahreszeit einen Kälte⸗Rekord dar- 
ſtellt, rafte der Sturm über die Stadt dahin, 
entwurzelte Hunderte von Bäumen und riß 


Hund als Kindesräuber 


Bubapeit. Ein Ehepaar, das mit dem Geſinde 
beim Dreſchen beſchäftigt war hatte ſein acht 
Monate altes Kind in einem Wöſchekorb unter 
einem Maulbeerbaum zurückgelaſſen. Als die 
Mutter ſpäter nach dem Baby ſehen wollte, war 
es berſchwunden. Man alarmierte alle 
zur Verfügung ſtehenden Erntearbeiter und 
machte ſich auf die Suche. Bald darauf wurde 
denn auch das Kind mitten im Schilf am Rande 
eines kleinen Teiches gefunden. Ein rieſiger en f 
Schäferhund hatte das Kind aus dem Korb Firmenſchilder zu Dutzenden ab. 
auf ſeinen Lagerplatz geſchleppt. Dem Säugling! Schlimmer tobte aber der Sturm auf den 
war nichts geſchehen, doch bedurfte es großer Küſtengewäſſern. Ein Ausflugsdampfer 
Liſt, dem Tier ſeine Beute wieder abzujagen. mit 250 Perſonen an Bord kreuzte wegen der 


A ährlihen Brandung an der Küſte von New- 
Ertrinken am Sonntag verboten! erjen über 24 Stunden hin und her, ehe er in 
Amſterbam. Eine bemerkenswerte Frömmig⸗ 


Den Hafen einlaufen . Die Paſſagiere, 
keit haben die Mitglieder des Gemeinderates | pars die Fahrt in leichten Sommerkleidern ange⸗ 
bon Zoutelande, eines kleinen idylliſchen 


teten hatten, litten ſelber unter der plötzlich 
ſeelänbiſchen Badeortes auf der Inſel Walcheren, einſebenden Kälte. ö 
an den Tag gelegt. 


Der Gemeinderat hatte ſich in feiner se 


mer Notierung für amerikanische 
Baumwolle, die am 30. August 10,8 cts 
per Ib. betragen hatte, war am 12. September 
bie auf 9,46 cts per Ib. zurückgegangen, und 
hielt sich damit noch immer beträchtlich über 
dem Mitte Juni d. J. erreichten: Tiefstand von 


n 7 


Sitzung mit einem Antrage des Vereins zur För 
derung des Fremdenverkehrs zu befaſſen, 
in dem die Gemeinde um Bewilligung eines Bei- 
trages zu den Koſten für die Anſchaffung von 
Rettungs material zum beſſeren Schub 
der Badegäſte gebeten wurde. Der Gemeindevor⸗ 
ſteher ſtimmte auch ſofort dem Antrage zu und 
ſchlug vor, den Beitrag auf 25 Franks feſtzuſetzen. 
Hiergegen erhob fih jedoch eine heftige D ppo- 
ition, und zwar weniger wegen der Höhe die⸗ 
er Summe, als vielmehr aus nr ae A 
ichen Gewiſſensbedenken. Ein è” 
meindepertreter machte geltend, bab der Berein 
die Koſten für die Anschaffung des Rettungsmate⸗ 
rials getroſt allein bezahlen ſollte, und i im 
Ta das Meer bei Zoutelande „nicht gefähr · 
lich“ ſei. . 

Beſonders eigenartig begründete jedoch ein 
anderes Gemeinderatsmitglied ſeinen ablehnenden 
Standpunkt. Ex erklärte, daß es einen Ber- 
ſtoß gegen die Sonntagsheiligung bedeute, wenn 
an dieſem Tage gebadet werde und daß die Stö- 
rung der Sonntagsruhe noch durch den Betrieb 
der Rettungskolonne verſtärkt werden würde. Der 
Bürgermeiſter trat zwar dieſem hyperfrommen 
Standpunkt des Vorredners nicht prinzipiell ent- 
gegen, meinte jedoch, daß man bei der Frage der 

enſchenrettung über ſolche Bedenken hin weg⸗ 


Redaktions · Briefkasten FR 


Mine obim MN I 
Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


G. K. in M.: Wie die Frau ihr Kopfhaar haben, fo erhellt, welchen Wert die Brieftaubenzucht 
an ihre Wa ehe ihrer An 5 t A im volkswirtſchaftlichen Sinn für uns hat. 

e Ehefrau gegen den en ihres Mannes Bubi ; Wilhelm Kr.: Aepfel, die auf dem Lager leicht 
A i meiden, fo gibt das keinen Scheidung en wie a Ad Booskop u. a., — au 
grund, zumal heute nicht nur ig Bertreter des in mehreren Schichten — * wodurch die 


weiblichen, ſondern auch des männlichen Geſchlechts aus i 
mancherlei Gründen für das kurze Haar eintreten und e WR OEHEANEENG 


es Mode ift Freilich erfordert die Pflege des Bubi. |M? als O 


kopfes etwas mehr Aufwand. Goralezyk, r e a 2 y 22. t e 115 at a ? d ie ; 


aterfreund 9.: Die modernſte Theaterbühne Vierten Notverorbnung vom 8. Dezember 1931 herab. 

ber et eſizt das Münchener Staatsthea-Igefegt worden find, können von dem Gläubiger nch 
ter. Dieſe erſte hydrauliche Doppelſtock Hebebühne vor dem 31. Dezember 1933 gekündigt werden. Wenn 
beſitzt zwei in einem Abſtand von 10 Meter überein.] die Kündigung vertraglich für eine deſtimmte geit aus. 
anderliegende Spielflächen. Im ganzen oder geteilt geſchloſſen ift, wie in Sprem ale, fo verlängert fih die 
können diefe Spielflächen in wenigen Sekunden mittels | Kündigungsfriſt um zwei Jahre, jedoch nicht über den 
hydraulicher Hebe⸗ und Senkvorrichtungen bewegt were |31, ember 1935 hinaus. Danach können Sie alſo 
den. Durch neuartige optiſche Apparate laſſen] zu diefe 
fi) alle atmoſphäriſchen Erſcheinungen nachbilden. Die] Iſt dagegen in Ihrem Falle auf Grund der Notver- 
zahlreichen Speziallampen weifen 200 000 Kerzen auf.] ordnung eine Zinsſenkung nicht erfolgt, fo gr 

E. R. 1904: Dreitauſend Bahrlagerinnen es bei der vereinbarten Kündigungsmöglichkeit fein 
find augenblicklich in Berlin polizeilich gemeldet. Wie] Bewenden. 
viele mögen ihr „Gewerbe“ nicht angemeldet haben?! EG — 3 og in kur B 1 
Wette 14. September no er vom 5. er n 
iſt d p gegen 2: Der reichſte Mann der Welt Serge; enthalten, nach denen dem gewerblichen 
R der Nizam von E AAAA Sein Bere | Mittelſtand Tangfriftige Kredite gewährt wer- 
mögen, daß in Juwelenſchätzen angelegt ift, fol 10 Mil | den ſollen. Beide Notverordnungen fehen 1 5 lich 
liarden Mark betragen. Da können Ford und die ande | Erleichterungen vor, die einma — 
ren reichen Amerikaner längſt nicht mit! Steuernachlaß durch Steuergutſcheine, zum anderen in 

Paul und Otto: Die Mandſchurei, um die] der Ermächtigung an die tbeitgeber zur Abänderung 
fon immer geſtritten wurde, die vor zwanzig Jahren] der Arbeitsverträge 3 unter beſtimmten 
gur 10, Mitionen 1115 hatte, nan gie. eine [Borausfegungen gewährt werden folen, 
er zun ae JARRA Tir onen . W., Raf, Preußiſche Kultus mint. 
au Dee er: $ hauptſächlich durch Maffenein- er feit der Stehofufion Se Som 14 11. 4 Die 
wanderung von Chineſen entſtanden. 25. 3. 1919: wort Hoffmann, UGRI. und Diffie 

Züchter A.: In Deutſchland exiftieren 7000| dent; Dr. $ aen if h, SPD. und Diſſident; vom 25. 3. 
Brieftauben Züchtervereine mit 70 000 Mitgliedern und 1919 bis 29. 3. 1920: Dr. Haeniſch; vom 29. 3. 1 
zwei Millionen Tauben. Da die Brieftauben im Jahre] bis 21. 4. 1921: Dr. Haeniſch; vom 21. 4. 1921 bis 
etwa 220 000 3 intänbifäe 3 7. 11. 1921: Dr. Becker, ohne Partei, on 
verzehren, die einen Wert von fieben Mill 


len in Hannover, Baltenperband und Branden- 
burg in Danzig und Südoſt⸗ und Mitteldeutich- 
land in Breslau. 


Leichtathletik: Die Elite unſerer Leichtathleten 
keit am Sonntag an zwei Fronten im Feuer: 
ſſeldork fteint der Länderkamp! De 
land — Frankreich, während in Weimar der 
Länderkampf Deutſchland — Schweiz vor 
ſich geht. 
Schwerathletit: In der Weſtfalenhalle zu 
Dortmund werden am Sonntag abend die Deut 
chen Kraftſportmeiſterſchaften des 
ASV. von 1891 im Ringen, Gewichtheben, Jiu- 
tis ufw. zum Abſchluß gebracht. 


8. 
1 


here eee 


Diplomaten-Wechsel auf den wichtigsten deutschen Auslandsposten 


onen Mark! vom 7. 11. 1921 bis 18. 2. 1925: Dr. Boe litz, „ 


Oben von links nach rechts: Botſchafter von] bund, ift als Geſandter in Liſſabon bor- 


geſehen. 

Unten von links nach rechts: Will, der 
deutſche Geſandte in Mexiko, wird z. D. geſtellt; 
Miniſterialdirektor Dr Zechlin, der frühere 
Reichspreſſechef, ſoll Geſandter in Mexiko 
werden: Dr von Schubert ſcheidet von dem 
Botſchafterpoſten in Rom; Dr h. e. Freytag 
wird als Belgrader Geſandter genannt; von 
Haſſell wird Botſchafter in Rom. 


Nach der Baumwollhausse 


Auch Halbfabrikate kräftig angezogen 


6,25 ots und lag auch noch beträchtlich höher 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres, wo sich die 
Notierung auf 7,62 cte, gestellt hatte, 

Die Halbfabrikatpreise — Baum- 
wollgarn und Gewebe — sind von der Hausse 
der Rohbaumwollpreise mitgerissen worden, 
wenn auch natürlich im abgeschwächten Maße. 
Denn der Baumwollpreis-bildet ja — neben den 
Verarbeitungskosten — nur einen der Bestand- 
teile der Garn. und Gewebepreise. Aber die 
Steigerung des Baumwollpreises ist im Garn- 
und Gewebepreis auch wohl deshalb nicht voll 
zum Ausdruck gekommen, weil Industrie und 
Handel der überstürzten Baumwollhausse — wie 
sich inzwischen herausgestellt hat: mit Recht — 
mit einiger Reserve begegneten. Immerhin 
brachten die zuletzt am 20. Juli, 10. August und 
7. September- erfolgten Notierungen der Indu- 
strie- und Hand se Stuttgart so kräftige 
Preiserhöhungen, daß der Garnpreis (Nr. 20 
engl. Trossel Warp- u. Pineops) den Vorjahrs- 
preis wieder überschritt und der Gewebe- 
preis (8 cm Cretonnes aus 20% Yer) den Vor- 
jahrspreis wieder fast erreichte. Die nächste 
Stuttgarter Börse, die am 21. September statt- 
findet, wird zeigen, wie sich die beteiligten 
Kreise zu dem inzwischen eingetretenen Rück- 
schlag am Baumwollmarkt einstellen und wird 
damit der gesamten Baumwollindustrie und auch 
dem Textileinzelhandel eine Unterlage für die 
weiteren Dispositionen geben. 


Verringerung der Zinkbestände 


Die Bewegung auf dem Metallmarkt (vgl. 
unsere Stellungnahme zur Zink- und Bleipreie- 
lage in Nr. 22) läßt, für die statistische Lage 
des Zinks weitere Fortschritte in 
der Richtung einer Gesundung erwarten; denn 
der Rückgang der Zinkbestände hält 
in Europa an, und auch in Amerika ist eine 
Abnahme erfolgt, Im August ist die ameri- 
kanische Zinkproduktion dem Vor- 
monat gegenüber von 14771 t auf 13404 zu- 
rückgegangen, während die Ablieferungen von 
12896 t auf 18108 t gestiegen eind; dadurch 
sind die Bestände von 135 907 t auf 131208 t 
ziemlich erheblich zurückgegangen. Es ist das 
der erste Fall, daß eine Abnahme der bis jetzt 
von Monat zu Monat größer gewordenen ameri- 
kanischen Zinkbestände berichtet wird. Dem- 
entsprechend trat auch eine Preissteige- 
rung von 3,025 cents am 1. September vor- 
übergehend auf 350 und schließlich noch 3.40 
cents in USA, ein. In Europa nehmen die 
Zinkbestände schon seit längerer Zeit-anhaltend 
ab; im August verringerten sie sich von rund 
163200 auf 160500 t, so daß eine Besserung 
der Lage am Zinkmarkt mit anziehenden Prei- 
sen zu erwarten ist. i 


Antragszugang der öffentlichen Lebensver 
sicherungsanstalten im August. Im August 1932 
wurden bei den im Verbande öffentlicher Lebens- 
vereicherungsanstalten in Deutschland zusam- 
mengeschlossenen öffentlichen Lebensversiche- 
rungsanstalten, zu denen auch die Ober- 
schlesische Provinzial-Lebens-, 
Unfall- und ..Haftpflichtvereiche- 
rungsanstalt, Sitz Ratibor, gehört, 9366 
neue Lebensversicherungen mit 13,1 Millionen 
RM. Versicherungssumme beantragt. 


Hense vom 18. 2. 1925 bis 30. 1. 1930: Dr. 
Becker, parteilos, evangeliſch; vom 30. 1. 1930 bis 
20. 7. 198%: Grimme, CVD., rel. Sozialiſt. — 


920] Praktiſch ift die weltliche Schule bereits auf der Na- 


Näheres ſiehe Alintenberg: „Das 


tionalverſammlung in Weimar 1 69 worden. 
die Rechte im Kampf um die chriſtliche S 


ule”. 
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Kreuzworträtsel 


nn ee 
SRU D aA DA 


Waagerecht: 1. Ort in Sachſen. 9. Engliſches 
Bier. 10. Schiffsteil. 11. Fiſch. 12. Pferd. 13. Mäns 
nername. 14. Stadt in Marokko. 16. Sonnengott. 18. 
Behörde. 20. Perſönliches Fürwort. 21. Getreide. 22. 
Exotiſche Blume. 23. Flächenmaß. 24. Vorbau. 27. 

olch. 29. Fett. 31. Männername. 33. Naturprodukt. 
34. Indiſche Münze. 36. Göttin der Verblendung. 37. 
Berg in Südtirol. l 

Senkrecht: 1. Kaufmänniſcher Angeſtellter. 2. 
Stadt in Italien. 3. Zahl. 4. Fürwort. 5. Stadt in 
Brandenburg. 6. Ort in Tirol. 7. Ehemaliger Herr⸗ 
ſcher. 8. Katholiſcher Feiertag. 14. Kanariſche Inſel. 
15. Arabiſcher Gruß. 17. Raubvogel. 18. Gewäſſer. 
19. Eingang. 20. Göttin der Morgenröte. 25. Ton. 
26. Gefäß. 28. Seemann. 30. Kurzname einer ſüdame⸗ 
rikaniſchen Stadt. 32. Geſtalt aus dem Nibelungenlied. 
34. Präpoſition. 35. Fluß in Kurland. 


Beſuchskartenrätſel 


Laura Stein 


Aus welchem Lande kommt dieſe Dame? 


Arithmograph 


4 7 5 Prophet 
7 = weiblicher Vorname 
weiblicher Vorname 
M =R Ann 
—kuſſiſches Gebirge 
7 = latein: „Schleſten“ 
= Vogelfutter 
= Seil des Anzuges 
9 = Biehfutter 
= rumän. Mädchenname 
= Bogel 
> 6 = Milchprodukt. 
Die Anfangsbuchſtaben der Löſungswörter nennen 
einen vor 70 Jahren verſtorbenen deutſchen Lyriker. 
ei 


Silben⸗Kapſenrätſel 


Indien Tagzeitung Schmachtriemen Hoftrauer Eise 
bein Vergrämtheit Berlin Mancheſter Regen Anſichtsſache 
Main Odeſſa Aſien Schrot Arſenal Fürchtegott Kunſt 
Streiflichter. 
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In jedem Wort ift, unabhängig von feiner Silbenein- fim Zuſammenhang geleſen bezei 


teilung, eine Silbe eines Sprichworts eingekapſelt. 


A5 


Silbenrätſel 


a — a — am bel — bih — däm — di — ei — el gel 
— göt — im — im — ir — ka — ka — ka — ka — ke 
— kla — kopf — ku — lach — land — le — lei — li — 
ly — me — me — me — nau — ne — ne — ne — no 
— non — o — o — ohr — pre — ri — ri — ring — 
rühr — rung — ſchar — ſel — ſpie — ſter — ter — u 


u — vier. 
MER 12, 
222 13. 
3 14, 
4 REEL EEE FEN 
8. ((PC 
8 N 
% 20000 
8 19 
9.— 20. 
10... 21 
11 22 


N 


Biene. 


8. wi tr ünk. . 


Schmuckſtück, 5. Weiblicher Vorname. 6. Singvogel. 
7. Fiſch. 8. Toilettegegenſtand. 9. Kriegswaffe. 10. 
12. envogel. 


Name eines Se 11. Wurſtart. 
13. Eierſpeiſe. Nachtſchmetterling. 15. Europäiſche 
Inſel. 16. Muſtikinſtrument. 17. Kanton der Schweiz. 
18. Krankheit. 19. Oper von R. Wagner. 20. Erdteil. 
21. Dichter. 22. Zwiſchenmahl. 


Ergänzungsaufgabe 
„ fe 
St — — n. Ki — — e. K — — ſel. 
A — — — d. P — — fe P — er —. 
Fed — — K — — ch. Rü — —. 


Die fehlenden Buchſtaben ſind emäß zu erſetzen; 
en ſie eine aktuelle 


Nachricht aus Weſtdeutſchland. 


Auflöfungen 


Silbenrätſel 


1. Hanau, 2. Orden, 3. Finnland, 4. Feile, 5. Neger, 
6. Unruh, 7. Niobe, 8. Grönlandwal, 9. Ideal, 10. Sol» 
dat, 11. re 12. Etage, 13. Indien, 14. Narew, 
15. Sonne, 16. Chirurg, 17. Opitz, 18. Emu, 19. Niger, 
20. . 21. bang CAN „ 22. Leſeſaal, 28. Sra» 
wadi, 24. Chinefifh, 25. Turandot, — „Hoffnung ift 
ein ſchönes L und erhellt den * zur N = 

(Chr. Kuffner. 


e 


Kammrätſel 
1. Gurke, 2. Allee, 3. Voile, 4. Narbe. 5. Erbſe, 
6. Perle, 7. Lilie, 8. Nonne. — Graf von Zeppelin 
(geſt. am 8. 3. 1917). 
Magiſches Quadrat 
1. Skat, 2. Käſe, 3. Aſche, 4. Teer. 


Beſuchskarten⸗Rätſel 
Schaumweinſteuer. 


Diamantaufgabe 


1. D, 2. Leo, 8. Apfel, 4. Spargel, 5. Defre 
6. Iſegrim, 7. Rogen, 8. Fee, 9. 81 fescor 


Unvergänglich 
Schilling — Schelling. 


SLA AEE i 
i i di lüclich, 
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Schlüſſel: 
Koffer, Schalmei, Stunde, Zunge, Prater) 


Operation 
Robbe, Rolb)be; Garde-Robe, 


M.. weiß genau, was in der Welt 


vorgeht, wenn man die erſchöpfend, zu⸗ 
verläſſig und ſachlich berichtende „OM“ 
täglich lieft — das fagen viele tauſend 


zufriedener Lefer. Wer noch nicht Abon— 
nent der „O M“ iſt, beſtelle Probebezug. 


An de „Ostdeutsche Morgenpost“, Beuthen OS. 


Lefern Sie mir die 


einsehi. aller Bellagen und der 16seiltigen „Jilustrierten OM* 
In Kupfertiefdruck 


durch Ihren Boten zum Preise von 2.60 RM. monatlich (1.30 RM halbmonatlich) frei ins Haus =) 
durch die Post zum Preise von 2.50 RM. monatlich zuzüglich 42 Rpf. Postbestellgeld“) 


einige Zeit kostenlos und unverbindlich zur Probe“) 


Stand: 


ort (evtl. Postort) und Straße: 


*) Nichtzutreffendes streichen 


N. e EEE ERSTE p EEE ..... ̃ . N ne an 


Der Bauernrichter 


4. Novelle von Oskar Jellinek 
EEE A . LIT TE 


Copyright 1925 by Koehler & Amelang, G. m. b. H., Leipzig 


„Laß deine Mutter, Quirin,“ jeste Weynar, 
„du haſt ihretwegen ſchon einmal Unannehmlich⸗ 
keiten gehabt. Dir jedoch“ — er erhob ſich — 
„gebe ich folgendes zu bedenken: du x t, wie 
7771 ift, mit deinem Oheim in Feind- 
ſchaft gelebt, haft, wie erwieſen iſt, ſeinen bal- 
digen Tod herbeigewünſcht, und biſt, wie erwieſen 
iſt, in dieſer Nacht nicht zu Hauſe geweſen. Zu 
der Geliebten aber, die du ſo ſorgfältig ver- 
ſchweigſt, gratuliere ich dir. Sie hat“ — und ſeine 
Stimme ward ſcharf wie das Meſſer, das er 
triumphierend emporhob — „rote Wangen! Ich 
gooi ir bis morgen früh Zeit zu geſtehen. 
(bführen!“ A 

Nachdem Weynar noch einige adminiſtrative 
Akten erledigt hatte, ang er nach Hauſe. Es er- 
füllte ihn mit großer 1 daß die 
Schuldfrage, die an des Meſſers Schneide ge- 
ſtanden war, durch ebendieſe zuungunſten des Be- 
ſchuldigten entſchieden wurde. Die eigentliche 
Entſcheidung ſtand ja natürlich dem Kreis⸗ 
Geſchworenen-Gericht zu, aber er wußte, 
welche Beeinfluſſung von feiner.. Gruppie⸗ 
rung der Beweismittel ausging. Und 
wie man dies ſchätzte, hatte er ja erſt geſtern beim 
Präſidium erfahren. Um ſo willkommener war 
ihm die nun gewonnene Handhahe zu ſchar⸗ 
fem Vorgehen. Es war ihm artig geweſen, 
in einem gewiſſen Augenblicke des Verfahrens 
meifeln zu müſſen. Er liebte feſten Grund. 
er ſah es den vorübergehenden Bauern an, daß 
Blahy und Malik bereits das Ihre zur Be⸗ 
kanntmachung des Fundes getan hatten. Man 
grüßte ihn ſcheu, faſt ehrfurchtsvoll, nicht mehr ſo 
dumpf und mürriſch wie vor dem Verhör; er 
ſpürte, daß die Partei für Quirins Unſchuld ſtark 
zuſammengeſchrumpft war. Und ſein ſcharfes Ohr 
für die Empfindungen der Gemeinde ſagte ihm, 
daß dieſe Leute ihn heute voll nahmen, als einen, 
der den Boden des Rechts ebenſo eindringlich 
bebaut, wie ſie den ihrigen. Das war es ja, was 


er anſtrebte: von ihnen als Gleichſtarker 
. zu werden — auf ſeinem Felde. Nur 
er Starke pe ein Recht an 5 üppigen 
Heimat. So hatte man ihms eingebleut. i 
Er näherte ſich feinem Haufe. Dieſes lag ein 
wenig außerhalb des Dorfes, gegen die Kreisſtadt 
zu, an das ſogenannte Er erwäldchen gelehnt, 
und beſaß kein Erdgeſchoß. uf einen ſtark ge⸗ 
mauerten Keller, der in den Anſtieg des Wäld⸗ 
chens eingebaut war, hatte man ein Stockwerk 
geſetzt. Mit dem von ſeinem Vater geerbten klei⸗ 
nen Vermögen erwarb Wey nar aner Triebe 
nach Anſäſſigkeit folgend, dieſe Be auſung. Das 
Tor führte in ein flurartiges, abgegrenztes Stück 
des Kellers, von wo eine dunkle Treppe zu den 
Wohnräumen emporſtieg, die zum Teile mit 
Stücken aus der alten Notarswohnung, zum Teile 
mit bäuerlichem Hausrat, den Weynars Frau 
mitgebracht hatte, möbliert waren. 
ls der Richter das Haus betrat, begann im 
Dorfe gerade jener wehmütige Geſang der 
Bauern, den dieſe am Samstagabend anzu- 
e pflegten, eine 8 . ins 
offnungsloſe verſchwebende Melodie. r ant- 
wortete, während er die Treppe hinanfitieg, eine 
weiche, üppige Stimme aus ſeiner Wohnung. Er 
faltete die Stirne und trat ein. Am geöffneten 
gerner ſtand Wlaſt a, feine Sean und fang. 
ie Inbrunſt, mit der fie die Troſtloſigkeit des 
Liedes ſteigerte, erſchütterte ihren Körper, und 
ihr Geſicht zitterte vor Erregung. Als ſie ihren 
Gatten gewahrte, brach ſie jäh ab. Sie mochte 
wiſſen, daß er es ungern ſah, wenn ſie irgend⸗ 
eine Fühlung mit den Bauern nahm. Sie mußte 
ja auch ſtädtiſche Kleidung tragen, den glatten, 
dunklen Rock und die einfache, helle Bluſe, die 
die Fülle ihres jungen Körpers kaum zu bändi⸗ 
gen vermochten. Weynar wollte durch ſolche Mit- 
tel Wlaſta, die Bauerntochter, ganz in ſeinen 
Beſitz überführen. i 
„Ich bringe das Nachtmahl“, ſagte ſie raſch. 
Mit ihrem kräftigen Wuchs, der nicht ohne Höhe 
war, dem reichen Aehrenkranz der Haare über 
der etwas mpige Stirne, der Stumpfnaſe 
über dem roten, etwas breiten Mund, der, ſtets 
halb geöffnet, geſunde Zähne zeigte, wirkte ſie 
als der Typus der ſchönen ſlawiſchen Bäuerin. 
Nun brachte fie das Nachtmahl, eine Milchſpeiſe: 
Weynars ſchwächlicher Magen vertrug am Abend 
nichts anderes. Das ungleiche Paar ſetzte ſich 
zu Tiſc h. 


Der Richter war mit Wlaſta Markytan gele- 
entlich der Zwangsverſteigerung des kleinen 
utes, das ihr Vater verlumpt batte, näher be⸗ 
kannt geworden. Der völlig Verarmten 
war nichts übriggeblieben, als feinen Heirats⸗ 
antrag anzunehmen. Sogar die Einrichtungs- 
egenſtände, die ihr Heiratsgut bedeuten ſollten, 
atte ja Wehnar durch einen Mittelsmann bei 
der Verſteigerung zurückkaufen laſſen. Daß er die 
Wlaſta unter dem Preiſe erſtanden hatte, wußte 
er. Sie hätte jeden Bauernhof ER jedem 
efruchtet. Um jo mächtiger ſtärkte es fein fran- 
endes en daß es ihm gelungen war, 
ein Prachtſtũ echt bäuerlichen Wertes zu 
ſeinem Eigentum zu machen, es dem Zugriff der 
tüchtigen Fäuſte, die ſtärker ſein wollten als er, 
zu entziehen. Er tat auch alles, um ſein Eigen⸗ 
tum einzuzäunen, es eben dadurch als ſolches zu 
beweiſen. Aber er mochte Wlaſta noch ſehr mit 
der hageren u des Steuerkommiſſärs zufanı- 
menſpannen, ſie entlief, wann ſie konnte, zu den 
äuerinnen, re fie teilte und 
mit denen fie fih auf der Dorfſtraße zuſammen⸗ 
fand, ſie etwas überragend, aber zu ihnen gehd- 
rig, in den Gebärden und im Tonfall, ja, trotz 
ihrer Kleidung, im ganzen Bilde. Zwiſchen ihr 
und Weynar gab es deshalb oft Streit. Denn 
fin reizbarer, ſtets nach Beſtätigung feines 

ertes ausſpähender Sinn erblickte in ſolcher 
Anlehnung an die Welt, mit der er wetteiferte, 
eine Ablehnung ſeiner Perſon. Und in höchſte 
Wut geriet er einmal, als er von einer gericht⸗ 
lichen Kommiſſion in einem Nachbardorfe vor- 
zeitig zurückkehrte und ſie in bäuerlicher 
leidung auf den Feldern fand, Garben bin⸗ 
dend und an ſprühender Laune Burſchen und 


deren 


Mägde übertreffend. Das einzige Kind, das ısrer| P 


Ehe entſproß, kam tot zur Welt. 

Es ſtand zu erwarten, daß Wlaſta den Quirin 
verteidigen werde. Nicht das erſtemal hätte ſie 
einen der Ihrigen in Schutz genommen. Weynar 
zweifelte auch nicht, daß ſie durch Blahy bereits 
über alles Weſentliche unterrichtet ſei. Auch war 
es unwahrſcheinlich, daß ſie gerade heute nicht im 
Dorfe geweſen ſein ſollte, zumal überdies ihre 
Magd abweſend war, die ſich vor zwei Tagen zu 
ihrer ſterbenden Mutter begeben hatte. Um ſo 
erſtaunter war Weynar, als Wlaſta ſchwieg. Da 
es ihn reizte, ihre Meinung zu erfahren, begann 
er: i : 


„Du hältſt ihn natürlich für unſchuldigl“ 
„Ich — wen?“ 
„Wen? No, den Quirin!“ 


Wlaſta ſchob einen vollen Löfel in den Mund 
chluckte gefliſſentlich und ſagte dann: „Gewiß 
alt ich ihn für unſchuldig.“ 

Ihre blauen Augen erdunkelten, was ihnen 
einen eigentümlich ſchönen Blick verlieh und 
17 dann geſchah, wenn ihr das Blut zu Kopf 
tieg. 

„So? Du weißt alſo nichts von dem Meſſer 
und der Geſchichte mit der Nacht?“ 

„Oh, ich weiß alles. Aber der Quirin ift kein 
Mörder — das weiß jeder, der nicht neidiſch 
oder eiferſüchtig iſt auf ihn“, ſagte ſie einfach. 
„„So, glaubſt du? Aber die Sache ſcheint dich 
nicht ſehr zu intereſſieren.“ i 
„Warum nicht? Aber was hilft es mir, daß 
ich die Leute in Schutz nehme, wenn ich ſie 
auch palig- kenn' als du! Du ärgerſt dich ja 
nur, und ich mag nicht mit dir ſtreiten.“ 

Und ſie nahm Teller und Eßzeug und ging mit 
feſten Schritten hinaus. 

Als fie zurückkehrte, machte fie ſich im Jim- 
mer zu ſchaffen. Weymax fah ihr mechaniſch zu, 
wie fte eine Decke über die bemalte Truhe brei- 
tete. Dann ſagte er: 

„Du glaubſt alſo, daß er bei der Stepan 
war?“ Haſtig drehte ſich Wlaſta um. 

„Bei der? Ha! Bei dieſer Holzpuppe? Was 
hat er von der?!“ — „Ich habe geglaubt, daß er 
mit ihr — du ſelbſt hajt mir ja erzählt —“ — 
„No ja, no ja, vielleicht früher ... Aber feit der 
Pernota das gemacht hat, gibt jede acht. Und 
überhaupt die Stepan, ſo ein Trouba!“ — „Du 
glaubſt alſo, daß er lügt?“ — „Nein, nein, nein, 
nein“ — fie ſtrich fid) eilig einen Strähn aus 
dem Geſicht —, „nein, nein, ſicher ift er irgend- 
wo geweſen, irgendwo — aber .. aber es muß 
doch keine Frau geweſen fein,” rief ſie ennlich 
triumphierend, „ſo was glauben nur immer die 

änner!“ — „Dann kann er es ja ſagen!“ — 
„Aber vielleicht iſt es ein Mädchen, das er hei⸗ 
raten möchte, und er will ſie nicht ins Ge⸗ 
rede bringen.“ — „Aber, aber — wenn er fie heis 
raten will, dann kann er es doch erſt recht ſagen!“ 
Kleinlaut und verlegen wandte ſich Wlaſta ab. 


[FJortſetzung folgt). 


